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EINLEITUNG. 

Das Ziel, welches ich mir in dieser Arbeit gesteckt habe, ist die Erschliessung 
der poetischen und rhetorischen Formen, die allen semitischen Völkern gemeinsam 
waren und demnach in die ursemitische Zeit zurückreichen. Um den verschlun- 
genen Pfad zu diesem weitab liegenden Ziele zu finden, bedurfte es einer eindrin- 
genden Prüfung und vertieften Untersuchung der ältesten Erzeugnisse der drei 

grossen semitischen Literaturen, ‘der biblischen, keilschriftlichen und arabischen. 

Die aramäischen und aethiopischen Sprachdenkmäler sowie die weitverzweigte Epi- 
graphik konnten zum Theil wegen der geringen Ueberreste aus alter Zeit und 
des unpoetischen Charakters derselben, zum Theil aber auch wegen des fremden 
Einflusses, unter dem sie sich entwickelt haben, für den angestrebten Zweck nicht 
verwerthet werden. 

Unter den drei grossen Literaturen nimmt die Bibel naturgemäss den ersten 
Rang ein, für die vorliegende Arbeit habe ich mich jedoch ausschliesslich auf die 
prophetischen Bücher beschränkt und die historischen und sogenannten poeti- 
schen aus dem Kreise der Untersuchung ausgeschlossen. Desgleichen habe ich 
zunächst die altarabischen Dichter, welche durch ihr streng quantitirendes Metrum 
(das sie meines Erachtens durch griechischen Einfluss ausgebildet haben) in den 
semitischen Literaturen vereinzelt dastehen, ausser Acht gelassen und vielmehr das 

Werk eines Mannes herangezogen, in dem sich die Charaktereigenschaften seines 

Volkes wie in einem Brennpunkte vereinigten, und der es ausdrücklich betonte, 

dass er kein Dichter sei, sondern ein Prophet, ich meine den Koran. Endlich 
sollen gewisse Stücke der keilschriftlichen Literatur geprüft werden, die ihrer 

poetischen Form nach denselben Charakter aufweisen wie die Reden der Propheten 
und die Offenbarungen Mohammed. 

Um es kurz auszudrücken: Die wesentlichsten Merkmale der ursemitischen 
Poesie sind Strophenbau und Responsion. Was Strophenbau ist, weiss Jeder, 
trotzdem will ich schon hier ausdrücklich bemerken, dass ich unter ‚Strophe‘ 
eine Gruppe von Zeilen oder Versen verstehe, die an und für sich oder im Verhält- 
nisse zu den anderen Gruppen eine abgeschlossene Einheit bildet; dagegen bedarf 
das zweite Merkmal, die ‚Responsion‘, einer Erläuterung und vorläufigen Erklärung. 
Man kennt diesen terminus technieus aus der klassischen Literatur, wo die Re- 
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sponsion besonders in den Chören der Dramen beobachtet worden ist. Strophe 
und Antistrophe correspondiren mit einander im Metrum, in der Gliederung und 
in den Einschnitten der Sätze, sie correspondiren aber auch häufig gedanklich, 
und diese Uebereinstimmung wird oft durch gleiche oder ähnlichklingende Worte 
markirt. Diese Thatsache, welche im griechischen Schriftthume nur von geringem 
Umfang und geringer Bedeutung zu sein scheint, ist von der genau beobachten- 
den und tiefeindringenden klassischen Philologie erkannt und benannt worden; 
im Semitischen, wo die ‚Responsion‘, verbunden mit dem Strophenbau, dessen 
Krystallisationselement sie eigentlich bildet, als der Ausdruck des Geistes der 
Poesie und der Rede angesehen werden muss, ist sie weder erkannt noch benannt 
worden. Die Erscheinung, so lange unerkannt, musste erst gefunden und für die 
ursemitische Sache ein fremder Name geborgt werden. Man sprach wohl im He- 
bräischen von dem parallelismus membrorum im Verse, aber dieser Ausdruck, der 
so oft gebraucht und noch öfter missbraucht worden ist, bezeichnet wohl den Keim 
per Responsion, man ahnte aber nicht im Entferntesten das grosse und weit ent- 
faltete Gesetz der Responsion, welches die alten Literaturerzeugnisse in ganz eigen- 
thümlicher Weise beherrscht. 

Es ist meine Absicht nicht, schon ‚jetzt eine genaue Charakteristik und 
Begriffsbestimmung der Responsion zu geben. Ich bin ein Feind von abstracten 
Darlegungen und werde daher erst durch Beispiele aus den drei angeführten Lite- 
raturgebieten die Erscheinung zur Anschauung bringen und analysiren. Erst dann, 
nachdem sie verschiedenfach beobachtet, von allen Seiten beleuchtet und in ihren 

Ursachen und Wirkungen erkannt sein wird — erst dann wird es an der Zeit 
sein, den Begriff der Responsion in seiner Eigenartigkeit und Vielgestaltigkeit zu 
abstrahiren und zu bestimmen. 

Bevor ich jedoch daran gehe, die alten Literaturen dem Leser vorzuführen, 

halte ich es für angemessen und für das Verständniss der ganzen Untersuchung 
sogar geboten, hier kurz zu schildern, wie ich zur Erkenntniss dieser Thatsache 

gelangt bin. Den Ausgangspunkt bildeten die Propheten, und zwar der jüngsten 
einer — Ezechiel. Gelegentlich der Interpretation des Cap. χιν, 12—23 fiel mir 
(Mitte November vorigen Jahres) zum ersten Male Strophenbau in Verbindung 
mit Responsion in die Augen. Ich hütete mich aber sehr und warnte auch meine 
Zuhörer davor, diese Thatsache zu verallgemeinern, weil es bei derartigen Funden 
dem Finder oft ergeht wie einem Goldsucher, der den Fund eines Klumpen Goldes 
mit schwerer und vergeblicher Grabearbeit bezahlen muss. Aber gleich die darauf- 
folgenden Capitel xv und xvır und ganz besonders xıx und xxı brachten weitere Be- 
stätigung dieser Erscheinung und merkwürdige Illustrationen derselben. Nun nützte 
kein Sträuben mehr, das Entdeckungsfieber, das ich so sehr gefürchtet, erfasste mich 
in unheimlicher Weise, und die Durcharbeitung des ganzen Buches Ezechiel über- 
zeugte mich, dass dieser Prophet vielfach in Strophen geschrieben und die Re- 
sponsion sehr stark in Anwendung gebracht hat. 

In einer schlaflosen Nacht des Monats December kam mir der Gedanke, 

dass gewisse Stücke der keilschriftlichen Literatur eine ähnliche poetische Form 
zeigen: gleichmässige Absätze, die mit einander durch Wort oder Gedanken- 
responsion verbunden sind. Eine Untersuchung der Schlussformel der grossen Cy- 
linder-Inschrift Teglathpileser’s ı bestärkte mich in dieser Anschauung, und so ver- 
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senkte ich mich in die Keilschriftliteratur wie früher in Ezechiel und hatte die 
Freude, meine Untersuchung vielfach von Erfolg begleitet zu sehen. Aber der 
Zweifel, ob ich auch die Zeilen, welche in Gruppen vereinigt eine Strophe bilden, 

die jedoch weder in Ezechiel noch in den Keilinschriften gegeben sind, und von 
mir nach Sinn und rhythmischem Gefühle erschlossen werden mussten, auch richtig, 
d.h. im Sinne der Verfasser abgetheilt worden sind, der Zweifel also, ob ich nicht 
meine Gedanken und Phantasiegebilde dem Propheten beziehungsweise den Ver- 
fassern der Inschriften unterstelle, wurde immer stärker und mächtiger, bis ich 
das babylonische Schöpfungsepos behufs Untersuchung vornahm, und zwar zu- 
nächst in der gründlichen und übersichtlichen Bearbeitung 11. 2זאאומאא 8 (in den 
Beilagen zu 11. Guner, Schöpfung und Chaos, das gerade erschienen war) prüfte. 
Hier lagen mir nun keilschriftliche Texte in metrischer Form von annähernd gleich 
langen Zeilen vor, wie sie aus uralter Zeit überliefert waren, und diese inter- 
essanten Stücke waren von einem tüchtigen Keilschriftforscher übersetzt, der mög- 
lichst sinn- und wortgetreu sie unserem Verständnisse näher zu bringen suchte. 
Ich musste mir also sagen: wenn die Strophen- und Responsionshypothese richtig 
ist, so muss sie von dem Schöpfungsepos bestätigt werden. In der That erkannte 
ich sofort Strophenbau und Responsion in diesem Epos. Diese Thatsache war aber 
deshalb von ganz besonderer Wichtigkeit, weil hier die Zeilen, wie schon erwähnt, 
im Originale gegeben sind und meine Arbeit sich ausschliesslich auf die Abthei- 
lung der Strophen beschränken konnte, wozu noch kam, dass ich auch den Sinn 
nicht nach meinen Voraussetzungen modeln durfte, da derselbe von תוגומאא,? nach 
den besten Vorarbeiten und eigener sorgfältiger Forschung festgestellt worden war. 

Der Umstand, dass diese Erscheinung bei Ezechiel und in der Keilschrift- 
literatur auftauchte, legte mir zuerst den Gedanken nahe, dass der Prophet Eze- 
chiel, der in Babylon lebte und weissagte, in der Form die bei den babylonischen 
Schriftstellern übliche Art nachgeahmt und veredelt habe; aber diese Hypothese 
musste bald aufgegeben werden, nachdem ich zuerst bei Micha und Jeremia, dann 
bei Jesaia (dem ältern und jüngern) und später sogar beim ältesten Propheten, bei 
Amos, dieselbe Diehtungsform erkannt hatte. Während der Monate December und 
Januar arbeitete ich alle Propheten und eine grosse Anzahl Keilschrifttexte durch 
und fand überall, besonders aber bei den Propheten, Strophik und Responsion mit 
einander kunstreich verbunden. Neben der Responsion zeigten sich noch allerlei 
andere poetische Merkmale, die man bis jetzt in der hebräischen Literatur kaum 
geahnt hatte, so z. B. die Verkettung (concatenatio) durch Gedanken und Wort- 
anklänge, sowie durch Assonanz. 

Trotz alldem verhehlte ich mir die Schwierigkeiten, die besonders in der Bibel 
der Herstellung der Strophen im Wege stehen, nicht. Es galt das, was ich sozu- 
sagen instinetiv gefunden hatte, auch glaubhaft zu machen und meine subjective 
Auffassung als Ausfluss des objectiven Thatbestandes darzustellen und zu beweisen. 
Nicht immer sind die Verse gedanklich und rhythmisch so beschaffen, dass man 
an der Abtheilung und Abgrenzung derselben nicht zweifeln konnte. Neben langen 
Zeilen mussten oft kurze angesetzt werden, neben parallelen Redeweisen standen 
häufig abgeschlossene Redewendungen — eine Ungleichheit in der Rhythmik und 
in der Gedankengruppirung, die ein Sicherheitsgefühl bei der Abtheilung der Zeilen 
und also auch bei der Bildung der Strophen nicht aufkommen lassen wollte. 

1" 
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In dieser schweren Zeit voller Zweifel und Unruhe kam mir ein eigenthüm- 
licher Zufall zu Hilfe. Durch eine Verkettung von Umständen hatte ich mich nach 
mehreren Jahren wieder entschlossen, an der Universität Koran zu lesen. Während 

ich also mit dieser Strophen- und Responsionsfrage in Bibel und Keilschrift intensiv 
beschäftigt war, hatte ich in meiner Vorlesung Sure 56 (al-Wäki'‘a) zu erklären. 
Wie ich zu den Versen 59— 72 kam (Strophenbau: 1+5+4+3+2+1), fiel es mir 
wie Schuppen von den Augen. Hier lag Strophenbau (deerescendo) durch Re- 
sponsion gesichert handgreiflich vor mir. Dies geschah Mitte Februar, und die 

nächsten Wochen gehörten der Prüfung des Korans. Eine Untersuchung besonders 
der alten mekkanischen Suren förderte ganz ähnliche Erscheinungen zu Tage, wie 
ich sie auf dem Gebiete der Propheten und der Keilinschriften gefunden hatte. Die 
grosse Bedeutung dieser Erkenntniss bestand darin, dass die Versabtheilung 
im Koran durch den Reim gesichert ist und also von Muhammed selbst herrührt. 
Da standen nun die kurzen und langen Zeilen neben einander und bildeten einen 
unwiderleglichen Beweis für die von mir in Bezug auf die Bibel aufgestellten 
Thesen. Dass das Vorhandensein von Strophen und Responsion im Koran an und 
für sich eine bedeutsame Thatsache ist, die für das Verständniss des Korans, 
für die Ergründung der geistigen und schriftstellerischen Qualität des arabischen 
Propheten wie für die Korankritik neue Bahnen eröffnen wird, braucht wohl kaum 
gesagt zu werden. Für mich war aber diese Thatsache von umso grösserem Werthe, 
als dadurch meine Strophenhypothese in den Propheten die sicherste Stütze und 
eine unabweisbare Bestätigung erhalten hat. 

An diesem Punkte angelangt, musste ich mir die Frage aufwerfen, auf welche 
Weise und in welcher Reihenfolge die von mir festgestellten Thatsachen der Oeffent- 
lichkeit vorgelegt werden sollten. Ich konnte den Leser denselben Weg führen, 
den ich selbst genommen, und ihn durch alle Krämmungen und Windungen ge- 
leiten, die ich selbst hatte beschreiten müssen; ich konnte aber auch den umge- 

kehrten Weg einschlagen, d. h. von den sicheren Momenten in Keilschrift und 
Koran ausgehen, um dann am Schlusse die Propheten im Lichte dieser neuen 
Erkenntniss vorzuführen. Für letzteren dem Leser gewiss bequemern Weg habe 
ich mich in der That auch entschieden, und so zerfällt diese Arbeit von selbst in 
drei grosse Abschnitte: 

1. Strophenbau und Responsion in der Keilschriftliteratur; 
2. Strophenbau und Responsion im Koran; 
3. Strophenbau und Responsion in den Propheten. 
Erst nach Erledigung der in diesen Abschnitten behandelten Fragen durch 

ausführliche Darlegungen aus den drei Literaturen und durch eindringende Analysen 
der vorgeführten Literaturerzeugnisse, werde ich versuchen, das Wesen der Strophe 
und der Responsion in der semitischen Dichtung zu bestimmen und die Mannig- 
faltigkeit dieser Erscheinungen in ihrer historischen Entwicklung zu beleuchten. 



I. Strophenbau und Responsion in der Keilschriftliteratur. 

Es liegt nicht in meiner Absicht, diese Erscheinungen in den Keilinschriften 
erschöpfend zu behandeln, ich will mich vielmehr damit begnügen, das Vorhanden- 
sein derselben auf dem Gebiete dieses Schriftthums zu signalisiren und sicher zu 
stellen. Die weitere Ausführung wie die Verwerthung dieser Thatsache für die 
Geschichte und Kritik dieses Literaturzweiges liegt zunächst nicht im Plane dieser 
Arbeit. Auch hier werde ich die in der Einleitung angedeutete Methode einhalten, 
vom Sicheren auszugehen und minder Sicheres folgen zu lassen, trotzdem ich beim 
Erkennen den entgegengesetzten Weg gemacht habe. 

Ich beginne mit dem babylonischen Schöpfungsepos, einem der interessan- 
testen und wichtigsten Texte der keilschriftlichen Literatur, über den, wie JEexsex 
(Die Kosmologie der Babylonier, S. 263) sich ausdrückt ‚Bibliotheken zusammen- 
geschrieben‘ worden sind. Man findet die Literatur zusammengestellt bei Zınmern 
in H. Guneker, Schöpfung und Chaos, 5. 402, Note 1. Für meine Zwecke genügt 
es, wenn ich ausser Zımmern den Leser noch auf die Bearbeitung Jexsen’s a. 8. 0(. 
₪. 263—364 verweise. Wie ich schon oben angedeutet, gebe ich die Uebersetzung 
einiger Theile dieses Schöpfungsepos wörtlich genau nach Zunterw’s vortrefflicher 
Bearbeitung,! die den Vortheil hat, dass ich für die Auffassung des Textsinnes 
mich auf einen vollständig unbefangenen Sachverständigen berufen kann. Was ich 
Neues biete, ist nur die strophische Gliederung. Um nicht missverstanden zu werden, 
erinnere ich an die in der Einleitung gegebene Definition der Strophe. 

Das babylonische Schöpfungsepos bestand, so weit die Fragmente noch ein Ur- 
theil gestatten, aus mindestens sieben Tafeln und ist, was bis jetzt trotz der ‚zusam- 

mengeschriebenen Bibliothek‘ nicht erkannt worden, in Strophen von je acht 
Zeilen, wofür gegen Ende öfters Sechszeiler eintreten, gegliedert. Nur 

in wenigen erkennbaren Stellen weicht die strophische Gliederung hiervon ab, zeigt 
aber auch dort eine bestimmte und beabsichtigte Regelmässigkeit. Für die Abtheilung 
der Strophen ist in erster Reihe der Sinn massgebend, und ich kann keinen an- 
deren Beweis hierfür erbringen, als den Text einiger gut erhaltener Stücke selbst, 
wobei Jeder leicht beurtheilen wird, ob die Abtheilung sach- und sinngemäss ist, 

und ob eine solche Regelmiässigkeit in der Darstellung Zufall sein kann oder einer 
bestimmten Absicht entspricht. 

1 Ich habe mir von den Verfassern und Verlegern des Buches Schöpfung und Chaos die Er- 

laubniss erbeten und erhalten, einige grössere Stücke aus Zımusenx’s werthrollen Beilagen wörtlich 

abdrucken zu dürfen. 



Ich überspringe den weiteren fragmentarischen Theil dieser Tafel, welche man 
bei Zimmern nachschen möge, die ich aber eben wegen des fragmentarischen 
Charakters für Strophenbildung nicht verwerthen darf, und wende mich zur .נז Tafel. 
Diese bietet unter Vergleichung von Tafel m ein sicheres Stück, welches in epi- 
scher Breite die Empörung der Tiämat schildert und sich im Epos mehrmals 
wiederholt. Es besteht aus vier Strophen von je acht Zeilen und einer Schluss- 

Das BaBrLonIschE SCHÖFPFUNGSEPOS. 

Das babylonische Schöpfungsepos. 

Tafel 1. 

Einst, als droben der Himmel nicht benannt war, 

drunten die Erde keinen Namen trug, 

als noch der Ocean, der uranfüngliche, beider Erzeuger, 

mummu Tiämat, die beide gebar, 

5 ihre Wasser in eins zusammen mischten, 

als kein Feld noch gebildet, kein Rohr noch zu schen, 

einst, da von den Göttern kein einziger entstanden, 

kein Name genannt, kein Loos [bestimmt war], 

Da wurden geschaffen die Götter... اء vr... 

strophe von sechs Zeilen. 

Tafel I. 

‚Tiämat, unsere Mutter, hat sich gegen uns empört, 

eine Rotte versamnmelnd, zornig tobend. 

Ihr wandten sich zu die Götter insgesammt, 

die Aeonen, die geschaffenen, traten ihr zur Seite. 

Den Tag verfluchend, folgten sie Tiämat, 

zürnend, Unheil planend, rastlos Tag und Nacht; 

bereit zum Kampfe, tobend, rasend 

rotteten sie sich zusammen, begannen den Streit. 

Die Mutter der Tiefe, die Schöpferin des Alls, 

fügte hinzu siegreiche Waffen, riesige Schlangen schaffend, 

mit spitzen Zähnen, schonungslos beim Angriff; 

mit Gift wie mit Blut füllte sie an deren Leib. 

Wüthende Giftnattern bekleidete sie mit Grausen, 

stattete sie aus mit Schrecken, hoch liess sie sie.... 

Ihr Aussehen möge... v2: sc scene nenn 

Ihr Leib schwelle, auf dass unwiderstehlich ihre Brust!‘ 

Sie schuf eine Natter, eine wüthende Schlange, eine Lahamu, 

einen ‚grossen Tag‘ 

‚kreisende Tage‘, einen Fischnmenschen und einen Widder, 

schonungslose Waffen tragend, nicht fürchtend die Schlacht, 

trotzigen Sinnes, unüberwindlich für den Feind. 

Dazu aber, dass sie die 121] solchermassen bildete, 

‚ einen tollen Hund, einen Seorpionenmenschen, 
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unter den Göttern, ihren Söhnen, soviel sie zu Hauf gebracht, 

erhob sie den Kingu, machte ihn gross in ihrer Mitte: 

45 ‚Dem Heere voranzugehen, das sei deine Sendung; 

das Waffenerheben befiehl du, den Aufbruch zur Schlacht!" 

Erster im Kampf, Öberster im Sieg zu sein, 

legte sie in seine Hand und setzte ihn auf den Thron: 

‚Deine Formel sprach ich, erhöhte dich unter den Göttern, 

30 belehnte dich mit der Herrschaft über die Götter insgesammt; 

hoch erhaben sollst du sein, du mein einziger Gatte, 

Gross soll dein Name sein über dem [Erdkreis]!‘ 

Drauf gab sie ihm Lostafeln, legte sie an seine Brust: 

‚Dein Gebot sei gültig, feststehe deines Mundes Geheiss!‘ 

5 Als nun Kingu erhöht war, himmlische Gottheit erlangt hatte, 

da bestimmte sie den Göttern, ihren Söhnen, das Los: 

‚Euer Mundaufthun soll das Feuer dämpfen, 

das Erhabene von Kidmuri soll die Glut auslöschen "' 

Den unsicheren und zerstörten Rest des Averses sowie den grössten Theil des 
Reverses lasse ich hier weg und gebe nur die letzten gut erhaltenen zehn Zeilen. 

Tafel UI Revers. 

[Es hörte] Ma[rduk] die Rede seines Vaters, 

im Drange seines Herzens sprach er zu seinem Vater: 

,0 Herr der Götter, Spross der grossen Götter, 

25* Wenn wirklich ich euer Rächer sein soll, 

Tiämat bezwingen, euch erretten, 

80 rüstet ein Mahl, macht reichlich den Losschinaus. 

In Ubsugina insgesammt freudig tretet ein! 

Mit meinem Munde gleich euch will ich dann entscheiden. 

ὅθ». Nicht werde geändert, was immer ich schaffe, 

nicht sei rückgängig, nicht ungültig das Wort meiner Lippen.‘ 

(Schluss von Tafel ı1.) 

Wir sehen also, dass sowie der gut erhaltene Anfang der Tafel ı, so auch 
der Schluss der Tafel u eine achtzeilige Strophe bildet, wobei noch besonders zu 

beachten ist, dass die dem Marduk in den Mund gelegte Rede eine Strophe von 
acht Zeilen bildet. 

Die dritte Tafel hat einen etwas abweichenden Strophenbau. Sie beginnt 
mit der Anrede Andars an den Boten (1—6), es folgt die Botschaft (7—14), die 
Empörung Tiämats vier Strophen von je acht, Schlussstrophe sechs Zeilen, wie 
Tafel גג (15—52), dann stehen drei ungleiche Strophen von vier, zehn und sechs 
Zeilen (Z. 53—72), nochmals die Empörung Tiämat, vier Strophen von je acht 
und Schlussstrophe sechs Zeilen (Z. 73—110), ferner eine Wiederholung der ab- 
weichenden Strophen 10 und 6 Zeilen, und zwar sind sie auch eine wörtliche 
Wiederholung, so dass Z. 111—114 == 53—56 und 115—124 == 57—66. Den Ab- 
schluss bilden zwei ungleiche Strophen von vier und zehn Zeilen. Man vergleiche 
diese Tafel bei Zimmers a. ἃ. 0. 401--- 410. 



Die vierte Tafel wird durch zwei Zeilen eingeleitet, dann folgen neun 

Strophen von je acht Zeilen (Z. 3—74), dann drei Strophen 12 + 8 + 12 (Z. 75 bis 
106), zwei Strophen von je acht (Z. 107—122) und am Schlusse vier Strophen 
von je sechs Zeilen. Diese Tafel theile ich hier strophisch gegliedert ganz mit. Die 
weiteren Tafeln v—vır und die Schlusstafel sind zerstört und können für die Be- 
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gründung des Strophenbaues nicht herangezogen werden. 

Tafel IV. 

Darauf setzten sie ihn auf den fürstlichen 'Thhronsitz, 

angesichts seiner Väter liess er sich nieder als Herrscher. 

‚Du seistggeehrt unter den grossen Göttern; 

dein Los ist ohne Gleichen, dein Name ist Anu. 

Marduk, du seist geehrt unter den grossen Göttern, 

dein Los ist ohne Gleichen, dein Name ist Anu. 

Von heute ab sei gültig dein Geheiss, 

Erhöhen und Erniedrigen liege in deiner Hand! 

Fest stehe dein Wort, unverbrüchlich sei dein Gebot, 

Keiner der Götter beschreite deinen Bezirk! 

Ausschmückung, darnach begehren die Tempel der Götter, 

mögen sie daran darben, an deiner Stätte sei sie reich. 

© Marduk, da du unser Rächer sein willst, 

so verleihen wir dir das Königthum über das ganze All. 

Bist du im Rath, so stehe dein Wort obenan, 

deine Waffe sei siegreich, sie trefie den Feind. 

O Herr, wer auf dich traut, dessen Leben schone; 

aber der Gott, der Böses plant, giess aus dessen Leben.‘ 

Darauf legten sie in ihre Mitte irgend ein Kleid, 

zu Marduk, ihrem Erstgebornen, sprachen sie also: 

‚Dein Los, o Herr, übertreffe das der Götter: 

Vergehen und Werden — befichl es und es geschehe, 

Auf das Aufthun deines Mundes vergehe das Kleid, 

befiehl ihm wiederum, so sei das Kleid wieder da! 

Da befahl er mit seinem Munde und das Kleid verging, 

wiederum befahl er ihm, und das Kleid war wieder da. 

Da solche Macht seines Wortes sah'n die Götter, seine Väter, 

begrüssten sie ihn freudig: ‚Marduk sei König‘, 

schenkten ihm Scepter, Thron und Ring, 

gaben ihm eine Waffe ohne Gleichen, den Feind zu schlagen: 

‚Wohlan, der Tiämat schneide ab das Leben, 

es entführe der Wind ihr Blut ins Verborgene!' 

So bestimmten Bel (Marduk) das Los die Götter, seine Väter, 

einen Heils- und Glückspfad liessen sie ihn einschlagen. 

Er machte fertig einen Bogen, bestimmte ihn zur Waffe, 

ein Sichelschwert rüstete er, befestigte es..... 
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3 Er nahın die Gotteswafte, liess seine Rechte sie fassen, 

38 Bogen und Köcher hängte er an seine Seite. 

3 Er machte einen Blitz vor sich her, 

40 dessen Inneres er füllte mit lodernder Flamme. 

4 Er machte ein Netz das Ungethüm Tiämat zu fangen, 

a2 die vier Winde stellte er hin, dass sie ja nicht entküme. 

4 Südwind,! Nordwind, Ostwind, Westwind 
41 liess er treten an das Netz, das Geschenk seines Vaters Anu, 

45 schuf einen Orkan, einen Sturm, ein Wetter, 

46 die vier, die sieben Winde, einen Wirbel, eine Windebraut. 

 , Drauf liess er los die Winde, die er geschaffen, alle siebenגז

18 das Ungethüm Tiämat zu verwirren, ihm zu folgen. 
4 Da nahm Bel den ‚Sturm‘, seine grosse Wa’e, 

50 den unvergleichlichen Wagen, den furchtbaren, bestieg er. 

51 Er trat darauf, ein Viergespann band er daran, 

2 [Rosse] schonungslose, muthige, flugschnelle; 

53 [mit spitzen] Zähnen, voll von Gift, 

7 | +, die niederzuwerfen verstehen, 

55 [zur Rechten... .[ schreeklich im Kampf, 

56 zur Linken ...... öffnend........ 

ΟΞ mit Grausen bekleidet, 

58 dessen Schrecken nielderwirft] ......... 

8 Gerade aus zog er, vollbrachte seinen [W]eg, 

60 zum Orte, wo Tiämat..... , wandte er sein Antlitz, 

64 mit der Lippe. ...2..... haltend, 

62 ein Giftkraut ... » - mit seinen Fingern fassend. 

#3 Zu der Stunde pries man ihn, die Götter priesen ihn. 

4 Die Götter, seine Väter priesen ihn, die Götter priesen ihn. 

#65 Es nahte Bel, nach dem Kampfe mit Tiämat spähend, 

66 nach Kingu’s, ihres Gemahls, Besiegung ausschauend. 

#7 Wie der ihn erbliekte, da ward verwirrt sein Vornehmen, 

68 sein Verstand ward benommen, sein Thun verworren. 

## Als die Götter, seine Helfer, die ihm zur Seite gingen, 

τὸ ihren Führer [verzagen] sahen, ward ihr Auge verstört, 

 , Doch Tiämat hielt [stand], wandte den Nacken nicht abזו

ΤΣ mit ihrer 1106 - ٠... Widersetzlichkeit . . . - . 

78 ‚Es nehm[en ]ה]ט mit dir, o Bel, die Götter den Kampf, 

14 [da ס[₪ sie versammelt sind, ist jetzt deine Stelle!‘ 

ἴδ Da [nahm] Bel den ‚Sturm‘, seine grosse Waffe, 

76 [der] Tiämat, was sie begangen, hielt er also vor: 

17  ,‚[Drunten gewjaltig warst du, droben erhaben; 

18 [doeh dich trieb] dein ,2[116]ז Streit zu beginnen, 

79 [dass die Aeonen von] ihren Vätern zu [dir abfielen]; 

80 [um dich schartest du] sie, empörtest dich ₪0[ש6מ uns], 

1 Zimmern: ‚liess Südwind οἷς, treten‘, aber hier beginnt ein neuer Absatz, der im Einzelnen 

das schildert, was in der letzten Zeile im Allgemeinen angedeutet worden ist. 
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[machtest den Kin]gu zu delinem] Gemahl, 

[übergabst] ihm göttliche Macht. 

]....... auf Bölses sannest du, 

[den Göttlern, meinen Vätern, thatest du Bosheit an. 

[So werde gelfesselt deine Schar, gebunden deine Waffen; 

stelle dich! ich und du wollen mit einander kämpfen! 

Tiämat, als sie solches vernahm, 

gerieth in Bestürzung, verlor den Verstand. 

Es schrie auf Tiämat, ungestüm sich aufbäumend, 

im Tiefsten durch und durch erbebte ihr Gebein. 

Sie sagt her eine Beschwörung, spricht aus eine Formel, 

die Götter der Schlacht lassen erklingen ihre Waffen. 

Es begegneten sich Tiämat und Marduk, der Götterberather, 

zum Kampf stürmten sie, nahten zur Schlacht. 

Da spannte aus Bel sein Netz, schloss sie ein, 

den Orkan, der hinten stand, liess er auf sie los. 

Als nun aufriss ihren Rachen Tiämat......... 

liess er den Orkan hinein, dass sie das Maul sperren musste. 

Mit grimmigen Winden füllte er an ihren Leib, 

dass die Besinnung ihr schwand, sie den Rachen weit aufriss. 

Er aber fasste das Sichelschwert, stiess es ihr in den Leib, 

zerschnitt ihr Eingeweide, zertheilte ihr Inneres; 

er bewältigte sie, machte ihr den Garaus, 

ihren Leichnam warf er hin, stellte sich darauf. — 
So hatte er Tiämat, die Führerin, überwältigt, 

ihre Streitmacht zersprengt, ihre Schar zerstreut. 

Die Götter, ihre Helfer, die ihr zur Seite gingen, 

erzitterten, fürchteten sich, wandten sich rückwärts, 

machten sich davon, ihr Leben zu sichern, 

[doch Ban]de umschlangen sie, die unentrinnbar: 

so nahm er sie gefangen, zerbrach ihre Waffen, 

im Netze lagen sie, sassen im Garn; 

auch füllten sie an das Weltall mit Geheul, 

trugen seine Strafe, eingeschlossen im Kerker. 

Auch die elf Geschöpfe, die sie grausig gebildet, 

eine Horde von Unholden, die ihr zur Seite gegangen, 
legte er in Fesseln, [band] ihre Hände, 

und ihren Widerstand [trjat er unter sich. 

Und Kingu, der [gewaltig war über] sie [alle,] 

den bewältigte er und that ihm, wie den [anderen] Göttern. 

Er entriss ihm die Lostafeln, die hiengen an seiner [Brust 

siegelte sie mit seinem Siegel, hängte sie sich an die Briust]. 

Nachdem er so seinen Gegner bewältigt und bezwungen, 

den stolzen Widersacher zu [schanden] gemacht hatte, 

Aniar's Sieg über den Feind gänzlich vollendet, 

Nugimmud’s Absicht erreicht, der streitbare Marduk, 
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17 da machte er über die bewältigten Götter seine Haft fest, 

128 und kehrte zurück zu Tiämat, die er bewältigt. 

129 Es trat nieder Bel den Leib der Tiämat, 

130 init der schonungslosen Waffe spaltete er ihren Schädel, 

  durchschnitt ihr die Adern ihres Blutesرا

138 und liess es vom Nordwind ins Verborgene bringen. 

133 Das sahen seine Väter, freuten sich, frohlockten, 

181 Friedensgeschenke liessen sie bringen für ihn. 

1355 Da ward Bel besänftigt, als er ihren Leichnam betrachtete, 

ΝΜ Kunstreiches zu schaffen. 

187 Er zerschlug sie wie einen... ., in zwei Theile; 

138 eine Hälfte nahın er, machte sie zum Himmelsdach, 

139 zog eine Schranke davor, stellte Wächter hin, 

140 Ihre Wasser nicht herauszulassen befahl er ihnen. 

141) Den Himmel entsprechend der unteren Welt befestigte er, 

142 stellte ihn dem Ocean gegenüber, Nugimmuds Wohnung, 

143 dann mass aus Bel des Oceans Bau, 

144 als einen Palast gleich diesem errichtete er Eäara, 
145 den Palast Esara, den er als Himmel baute, 

146 liess er Anu, Bel und Ea als ihre Stadt bewohnen. 

In den eben angeführten Stücken des babylonischen Schöpfungsepos tritt die 
strophische Gliederung mit einer solchen Deutlichkeit in die Augen, dass es einer 
weiteren Erklärung eigentlich nicht bedarf. Nur darauf will ich die Aufmerksamkeit 
lenken, dass die Erkennung des Strophenbaues gleichzeitig die Erkennung der 
Gedankengliederung involvirt, dass also die Auffindung der Strophen nicht nur 
für die Erkenntniss der Form, sondern auch für Sinn und Inhalt von nicht weg- 
zuleugnendem Werthe sind. Nicht mit gleicher Deutlichkeit wie die Strophik er- 
scheint hier die Responsion ausgeprägt. Zum Theil fehlt sie ganz, zum Theil tritt 
sie in einer so disereten Weise auf, dass sie, wenn man das Wesen dieser Er- 
scheinung nicht an voll ausgebildeten Formen zuerst erkannt und sich eingeprägt 
hat, kaum erkennbar sein würde. Als solche Spuren möchte ich in Tafel u den 
Beginn der beiden ersten Strophen bezeichnen: 

Strophe :د Tiämat, die Mutter der Götter, hat sich gegen uns empört; 
Strophe u: Die Mutter der Tiefe, die Schöpferin des Alls. 

Die zweite babylonische Recension der Schöpfung. 

Ein sehr lehrreiches und charakteristisches Beispiel für Strophenbau in Ver- 
bindung mit Responsion bietet die zweite babylonische Recension der Schöpfung, 
welche zuerst von T. ©. Pınenzs! veröffentlicht und übersetzt und von Zumtern in 
revidirter Uebersetzung mitgetheilt worden ist.” Sie besteht aus vierzig Zeilen und 

1 Vgl. Journ. of the Royal As. Society, Vol. xxırı (1891), .م 393-403 Transactions of the 9-th 
intern. Congress of Orient, Vol. ,זז p. 105-114 und Homser, (Deutsche Rundschau ,צו 10, p. 105—114). 

3 Vgl. 11. Guxker, Schöpfung und Chaos, ₪. 419 8. Die hier gegebene Uebersetzung ist im 

Wesentlichen H. Zıuuers entlehnt und weicht nur in wenigen Stellen ab, wo ich mich in der Wort- 



12 Dis zwEitE BABYLONISCHE RECENSION DER SCHÖPFUNG. 

gliedert sich in vier Strophen zu je zehn Zeilen. Die Responsion ist äusserst scharf 
und lebendig, das Ende greift nach dem Anfange mit Bewusstsein zurück. Es sei 

noch bemerkt, dass neben der Responsion auch die Verkettung (concatenatio) 
gewissermassen die Klammer der Strophen bildet. 

* Bötu el-lm bet däni ἐπα هنأ el-Iim ul e-pu-us 

Ka-nu-u ul a-si )م ul ba-ni 

Li-bit-t ul na-da-at na-al-ban-ti ul ba-na-at 

Detu ul e-pu-us, alu ul ba-ni 

5 Alu ul e-pu-us, nam-mas-su-u ul da-ad-su 

Ni-ip-pu-ru ul e-pu-us, F-kura ul ba-ni 

-ruk ul e-pu-us, P-anna ul ba-ni 

Ap-su-u ul e-pu-[us], Pri-di ul ba-ni 

116: el-lum, böt ilani, Su-bat-su ul ep-se-et 

10 Nap-har ma-ta-a-tam tam-tum-ma. 

I-nu-sa ki-rib tam-tim ra-fu-um-ma 

Ina u-mi-su Eri-di e-pu-us E-sagila ba-ni 

E-sagila 3a ina ki-rib ap-si-i iu Lugal-du-azag-ga ir-mu-u 

Ka-dingir-ra(ki) e-pu-fus], Esag-la suk-Iul 
15 Hand A-nun-na-ki mit-ha-riä i-purus 

Alu el-lum Zu-bat fu-ub Ub-bi-Zunu κυ τὰ im-bu-u 

Ilu Marduk a-ma-am ina pa-an me-e ir-ku-us 

E-pi-ri ib-ni-ma ἐξιΐ a-mi ii-pu-uk 

Iläni ἐπα $u-bat tu-ub lib-bi ana &u-su-bi 

90  A-me-lu-ti ib-ta-ni. 

Ilu Aruru zi-ir a-me-lu-ti ἐξ εἴτ ὅν db-ta-nu 

Dwul seri Skin na-piis-tU ina sbe-ri ib-ta-ni 

Idiglat ἃ Puratta ib-ni-ma ἐπα αὐτὶ is-kun 

Sum-K-na Τα δία im-bi 

  Usa di-it-ta ap-pa-ri ka-na-a 4 ki-sa ib-taniעפ

Ur-ki-it se-rim ἐν α- πὶ 

Ma-a-tum ap-pa-ri a-bu-um-ma 

Lit-tu bu-ur $a me-ru la-ah-ru pu-hat-sa im-mu su-bu-ri 

Ki-ra-tu u ki-sa-tu-ma 

Ὁ  A-tu-du Sap-pa-ri ie-za-az-ru-du. 

Be-lum ilu Marduk ina pa-at tam-tim ud-la-a u-ma-l 

... a pana-ma la ü-kumnu 

...... us-tab- 

ee Ἀδὰ ni i-sa ib-ta-ni 

  ἐπα αὖονὶ ib-laniب اع امم عاجلا - 355

0 [na-al-] ban-tam ib-ta-ni 

weise m uru mu-un-dim 

22... ardam(ki) mu-un-[ia] 
ORTEN &-kur-ra-gl ba-dim 

₪6 ποις νι ἰδ مس na-gi [ba-dim] 

folge noch enger dem Originale anschliessen zu sollen glaubte. Die Schlusszeilen des Keilschrift- 

textes (37—40), die in der semitischen Columne zerstört sind, enthalten die sumerische Version. 
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Das reine Haus, das Haus der Götter, auf herrlichern Orte war (noch) nieht gemacht, 

Rohr nicht entsprossen, Baum nicht geschaffen, 

Ziegel nicht gelegt, Ziegelbau nicht errichtet, 

Haus nicht gemacht, Stadt nicht gebaut, 

Stadt nicht errichtet, Wohnung nicht bereitet, 

Nippur nicht errichtet, E-kur nicht gebaut, 

Erech nieht errichtet, E-anna nicht gebaut, 

der Ocean nicht geschaffen, Eridu nicht gebaut, 

das reine Haus, das Haus der Götter, seine Wohnstätte nicht gemacht, 

die Gesammtheit der Länder (war) Meer. 

Da (entstand) mitten im Meere eine Bewegung. 

An jenem Tage ward Eridu errichtet, Esagil gebaut, 

Esagil, wo mitten im Ocean Gott Lugal-dul-azaga wohnt, 

Babel ward errichtet, Esagil vollendet, 

die Götter, die Anunaki wurden zugleich geschaffen, 

die reine Stadt, wo sie gern wohnten, herrlich benannten sie. 

Marduk befestigte ein Röhricht auf dem Wasser, 

bildete Staub und schüttete ihn neben dem Röhricht auf. 

Um die Götter an der herzlieben Wohnstätte wolmen zu lassen, 

schuf er die Menschen. 

Die Göttin Aruru schuf Samen der Menschen zugleich mit illın. 

Tbiere des Feldes, Lebewesen des Landes schuf er, 

den Tigris und den Euphrat schuf er an ihren Orten, 

ihren Namen verkündete (benannte) er gut. 

Us-su, Gras, Schilf, Rohr und Wald schuf er. 

Das Grün des Feldes schuf er. 

Das Land, das Schilf, das Rohr 

die Wildkuh mit dem jungen Ochsen, das Mutterschaf mit dem Lamm der Hürde, 

Baumgärten und Wälder, 

den [gehörnten] Ziegenbock [brachte er ihm (9)]. 

Marduk, der Herr, füllte (hierauf) zur Seite des Meeres eine Terrasse 

..... wie er zuvor nicht gemacht hatte. 

 . 44 0 liess er entstehenينل 2

 , Bäume schuf erو 2

 , schuf er an ihrem Orteשש

ΠΡΟΣ τ ν ++. Ziegelbauten schuf er, 

(Häuser errichtete er], Städte erbaute er, 

[Städte errichtete er], Wohnungen legte er an, 

[Nippur erriehtete er], E-kur baute er, 

[Erech errichtete er, E-ann]a baute er. 

Das Alter dieser babylonischen Schöpfungsgeschichten reicht meines Erach- 
tens mindestens in die Mitte des zweiten Jahrtausends unserer Zeitrechnung, und 
in diesen uralten Stücken semitischer Dichtung ist die Kunstform bereits ganz 
ausgebildet. Es ist also von vorneherein unwahrscheinlich, dass in späterer Zeit, 
aus der uns allerdings ähnliche Literaturerzeugnisse nicht erhalten sind, der 
Strophenbau und die Responsion ganz vergessen und vernachlässigt worden waren. 



14 ÜYLINDERINSCHRIFT TIGLATHPILESER'S 1. 

In der That finden sich Strophengliederung und Responsion in den poetisch an- 
gehauchten Theilen der historischen Inschriften. Die königlichen Schreiber, welche 
diese Inschriften zu coneipiren hatten, bedienten sich der alten Kunstform, und 
obgleich die mythenreiche Poesie keine jungen Triebe bildete und der Geist der- 
selben vollständig geschwunden zu sein scheint, so hat sich die alte Form bis zu 
einem gewissen Grade noch erhalten. Im Eingange und am Schluss der grossen 
historischen Denkmäler zeigt sich ein ebenmässiger Bau, der durch gewisse Wen- 
dungen und Worte scharf getheilt und markirt wird. Die Erkennung des Baues 
und der Nachweis der Strophik liegt hier nicht so auf der Hand wie in den ange- 
führten Stücken, weil die Zeilen im Texte gar nicht abgetheilt, die Strophen nur 
theilweise durch Absätze angedeutet sind, aber trotzdem glaube ich, dass in vielen 
Fällen eine genaue und sorgfältige Text- und Sinnanalyse es möglich machen, die 
ursprüngliche Form noch deutlich zu erkennen. Ich will hier eine Reihe von 
Proben aus verschiedenen Zeiten entstammenden Texten geben und beginne mit 
einem der ältesten grossen Denkmäler, das uns in mehreren Exemplaren vortrefl- 
lich erhalten ist, mit der Cylinderinschrift Tiglathpileser’s ı (1120—1100 v. Chr.). 
Es sei noch bemerkt, dass die Schlussformel dieser Inschrift das erste Stück war, 

an dem ich die Strophik und Responsion in den Keilinschriften erkannt habe. Die 
Ziffern am Rande deuten die Zeilen, die Striche zwischen den Strophen die Ab- 
sätze des Originales an. 

Cylinderinschrift Tiglathpileser's I, Col. vırı.! 

17 Ki-ma a-na-ku So wie ich 

bita ilita das glünzende Haus, 

ad-ma-na' κύττα das hehre Heiligthum, 
a-na mu-4ab A-nim u Rammäni zum Sitze Anu’s und Rammän’s, 

dläni rabüti bili-ja der grossen Götter meiner Herren 

ak-pu-du-ma la-a-par-ku-ma unablässig geplant, 

30 ana ἐ- ρὲ a-hi la-a ad-du-u beim Baue meine Seite nicht niederlegte, 

ha-an-tiI u-Sik-I-lu-u-ma es eilends vollendete, 

lib-bi UG-U-Fu-nu rabi-ti u-ti-bu das Herz der grossen Gottheit erfreute, 

A-nu wu Rammünu So (mögen) Anu und Rammän 

ki-ni$ Ui-sih-ru-ni-ma sich getreulich mir zuwenden, 

96 ni-iF ka-ti-ja li-ra-mu die Erhebung meiner Hand lieben, 

U-ml-ik ik-ri-bija Ls-ml-u mein inbrünstiges Gebet erhören, 

zu-uni da-ah-du-ti fruchtbringenden Regen, 

δατπα αὐ nu-uh-& u bar-ri-i Jahre des Ueberflusses und der Fettigkeit 

a-na pali-ja Lis-ru-ku meiner Regierung schenken, 

ina Καλὲ u ta-ha-zi in Kampf und Schlacht 

20 3al-mis Üit-tar-ru-umnd wohlbehalten mich leiten. 

Nap-har mätät nakrüti.ja Alle Länder meiner Feinde, 

mätät Sapsüti rebellische Länder 

u mal-ki za-l-rija und feindliche Fürsten, 

ana s-pi,ja lu u-sik-ni-su mir zu Füssen mögen sie legen. 

1 Vgl, Rawuınson, The Cuneiform inseriplions of Western Asia τ, Tafel 9—16; W. Lorz, Die لوح 

schriften Tiglathpileser's I. 5, 66 #. und Scuraven, Äeilinschriftliche Bibliothek τ, 44 + 
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a-na ja-a-si u zir-ri-tija 

ki-rib-ta täb-ta lik-ru-bu-ni-ma 

rit-t i-na ma-har A-sdur u düti-sunu ταν 

a-na ah-rat ümi 

ki-ma Sadi-i اعادت lu-sar-Si-du 

11-10-01 kur-di-ja 

ir-nin-tu tam-ha-ri-ja 

Fuk-nu-us nakrüti 

za-i-ru-ut A-Fur 

da A-nu u Bammänu 

ana E-rik-u i-ru-ku-uni 

i-na nari-ja u tim-mi-nija al-tur 

Ina bit A-nim u Rammüni 

Üäni rabüti bili-ja 

a-na sa-at ümi ad-ku-un 

ἢ naräni da Sam-s-Rammänu a-bi-ja 

damni ap-Fu-us 

nikä ak-ki 

ad-ri-Iu-nu u-tir 

15 

Mir und meiner Macht 

mit freundlichem Nahen sich nahen, 

mein Priesterthum vor Asur und den grossen 

bis an das Ende der Tage [Gottheiten 

wie Berge getreulich feststellen. 

Den Ruhm meiner Heldenkraft, 

den Sieg meiner Schlacht, 

die Unterwerfung der Feinde, 

welche Asur hassen, 

welche mir Anu und Rammän, 

zum Geschenke machten, lieh. 

in meine Gedenktafel und Urkunden schrieb 

In dem Tempel des Anu und Rammänu, 

der grossen Götter meiner Herren, 

für ewige Zeiten legte ich sie nieder, 

und die Urkunden Samsiramans meines 

mit Oel reinigte ich, 

Opfer brachte ich dar, 

an ihren Platz stellte ich zurück. 

[Vorgängers 

A-na ar-kat ümi 

ana ü-um sa-a-lı 

a-na ma-tli-ma 

rubü arku-u 

£nu-ma bil A-nim u Rammäni 

Häni rabü-t bili.ja 

u si-gur-ra-a-tu da-ti-na 

u-Sal-ba-ru-ma I-na-hu 

an-hu-$u lu-ud-dis 

nari-ja u tim-mi-nija 

samni li-ip-Su-uf 

nika lik-ki 

a-na as-ri-Su-nu lu-u-tir 

u dum-Iu it-tija Lil-tu-ur 

Ki-ma ja-ti-ma 

A-nim u Rammänu 

dänt rabüti 

ina tuub lib-bi 

u ka-sad ir-nin-ti 

ta-biäf 

lit-tar-ru-su 

Sa narija u lim-mi-nija 

v-hap-pu-u 

’-sa-pa-nu 

Für ewige Zeiten, 

für die Tage der Zukunft, 

für immerdar. 

Ein späterer Herrscher, 

wenn der Tempel Anu’s und Rammän’s, 

der grossen Götter meiner Herren 

und jene Thürme 

alt geworden und verfallen, 

das Verfallene stelle er her, 

meine Tafeln und Urkunden 

mit Oel salbe er, 

Opfer bringe er dar, 

stelle sie an ihren Platz zurück, [er. 

und seinen Namen neben meinen schreibe 

Wie mich 

Anu und Rammän, 

die grossen Götter, 

durch Wohlbefinden des Herzens 

und Erlangung von Sieg 

in gütiger Weise 

sollen sie ihn geleiten., 

Wer meine Tafel und Urkunde 

zerbricht, 

wegwirft, 
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ana mi ἐπα- τι, 

ina 306006 {να ἶσα 

ina ἰρίτὶ ı-ka-ta-mu 

ἐπα bil...... 

a-sar la-a-mari 

μὲ τὶ i-na-ki-mu 

mu-daf-ra i-pa-si-fu-ma 

Zumu-du d-sa-fa-rıu 

u lu mi-ma limna Üha-sa-sa-ma 

a-na pa-an nari-ja 

u-sap-ra-ku 

ins Wasser senkt, 

im Feuer verbrennt, 

mit Erde bedeckt, 

im Hause. .... , 

einem Orte, wo man sie nicht sehen kann, 

wie Gerümpel (?) aufspeichert, 

den Namenszug auslöscht, 

seinen Namen (dafür) einschreibt 

oder, nachdem er etwas Böses ersonnen, 

es angesichts meiner Tafel 

zur Ausführung bringt. 

A-nu u Rammänu 

ıläni rabüti bilija 

15-50-28 02 

ar-ra-ta ma-ru-uf-ta Ü-rur-ru-fu 

Sarru-su lis-ki-pu 

ihid kussi sarrü-ti-tu L-su-hu 

pir'u bilü-U-3u lu-bal-lu-u 

kakki-äu lu-Sab-bi-ru 

a-bi-ik-tU um-ma-ni-Zu | امي دات 

i-na pa-an דו 

ka-miä lu-sl-s-bu-$u 

Rammänu 

i-na birki limut-ti 

mäft)-su l-ib-rik 

su-un-ka bu-bu-ta 

hu-Sah-ha mitt 

ana mät-ti-Fu lid-di 

ifti-in ü-ma 

la-(a) baläft)-su lik-bi 

  ziruduו-816

ina mäti lu-hal-li-ik. 

Anu und Rammänu, 

die grossen Götter, meine Herren, 

zornig sollen sie ihn anblicken, 

mit Krankenfluch ihn belegen, 

sein Königthum stürzen, 

den Grund seines 'Thrones ausreissen, 

den Spross seiner Herrschaft vernichten, 

seine Waflen zerbrechen, 

Niederlagen seiner Truppen vollbringen, 

im Angesicht seiner Feinde 

ihn als Gefangenen sitzen lassen, 

Rammän (möge) 

mit Unheilsblitzen 

auf sein Land niederblitzen. 

Mangel, Noth, 

Hunger, Sterben (möge er) 

über sein Land bringen, 

einen Tag 

ihn nicht leben lassen, 

seinen Namen und seinen Samen 

im Lande vernichten. 

Als weitere Beispiele führe ich hier je zwei Stücke aus babylonischen und 
assyrischen Inschriften an, die für die Sicherung des von mir aufgestellten Prineipes 
vollkommen auszureichen scheinen. 

Inschrift des Nabu-abal-idin (383—852 +. Chr.) Col. vı.! 

Man-nu ar-ku-u 

Ja ina ikalli Sal-tis i2-za-az-zu-ma 

ni-din-t Nabu-apli-idlin u-pak-ka-ru-ma 

a-na Ka-nim-ma i-dar-ra-ku 

Jeglicher Späterer, 

der im Palaste siegreich sich niederlüsst, 

die Gabe des Nabuabal-idin für ungültig er- 

sie einem Andern schenkt, [klärt, 

1 Vgl. Rawuısson, The Cuneiform inseriptioms of Western Asia, v, 61 und E. Scımapen, Keilm- 

schriftliche Bibliothek, ın, 1. 8. 182, 
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Inscurirr AssuRBAnıPpAL’s. 

ina ρὲ akäli nu-fur-ra-a WSakanu-ma 

ana μα i-man-nu-u 

lu-u ana ram-ni-&u ulä-ru [u-hal-la-ku 
u ἐπα mim-ma äi-pir limut-tm naru Fuatu 

5 Amilu Fu-a-tum 

ina a-mat Samsi Malik u Bunini 

bill purussi نا 

Fum-su lih-Lik 

lil-la-kit zir-su 

ἐπα un-si u bubuti napiä-tus {ει 

lim-kut Sal-mal-su-ma 

kibrat ai ir-äi, 

17 

von der Speise einen Abzug (?) macht, 

dem Verwaltungsbezirke zutheilt, 

oder gar sich selbst aneignet [zerstört: 

und durch irgend eine böse That diese Tafel 

Jener Mensch, 

durch das Wort des Samas, Malik und Bunini, 
der Herren der Entscheidung, der Götter, 

sein Naıne vergehe, 

sein Geschlecht verschwinde, 

durch Bedrängniss und Noth höre sein Leben 

es sinke nieder sein Leichnam, lauf, 

eines Grabes werde er nicht theilhaftig. 

Inschrift Assurbanipals (Installationsurkunde Samas um-ukin’s).! 

Ana δαϊ- εἰ 

Marduk bilu rabü 

ip-sctiia dam-ka-a-ti 

ha-di-i$ Lppalis-ma 

pali ümt rüküti 

Sebi ו 

tu-ub Fri 

u {μασι ἢ} ἐνὶ 

1-3 εἶ 

u Samas-fumu ukin 

sar Tin-tir 

ahu ta-Lim-ia 

ümi-su li-ri-ku 

lis-bi_bu-'-a-ri. 

Ma-ti-ma 

[ina] ah-rat ümi 

rubü ar-ku-u 

3a ἐπα ümi pali-su 

Fi-pir Su-a-ti in-naf-hu] 

an-hu-us-su 

lu-ud-dis. 

Su-mi it-t Fumi-su li-tur 

mu-sar-u-ra Ü-mur-ma 

damnu lip-Fu-us 

nik Πκεὶ 

ina as-ri-I3u liä-kun 

dk-ri-bi-Su 

Marduk i-Sim-mi, 

In Zukunft (?) 
Marduk, der grosse Herr, 

meine guten Werke 

freudig möge er anschauen; 

eine Regierung ferner Tage, 

Sättigung mit Tebenskraft, 

Wohlbefinden des Leibes 

und Freude des Herzens 

als mein Schicksal bestimme er. 

Und Sammuges, 

der König von Tin-tir, 

der Bruder, mein Genosse, 

seine Tage mögen lang sein, 

sättigen möge er sich mit Heiterkeit. 

Wann immer, 

in Zukunft der Tage, 

ein zukünftiger Fürst, 

in dessen Regierungszeit 

dieses Werk verfällt: 

dessen ‚Verfallenheit‘ 

möge er erneuern, 

Meinen Namen neben seinen Namen soll er 

meine Inschrift soll er lesen,  [schreiben, 

mit Oel bestreichen, 

Opfer darbringen 

und es an seinen Platz setzen — 

dann wird sein Gebet 

Marduk erhören. 

1 Vgl. Rawuınson, The Cuneiform inseriptions of Western-Asia, τὰν, 16 Nr. 5 und Scurapen, Keil- 

inschriftliche Bibliothek τὰ, 8. 260. 

D.H. Müller, Die Propheten. 2 



18 

23 

533 

151 

188 

189 

190 

191 

192 

195 

 ו

 Pruxkscuhrier א א.

 Sa 0-10 80 כ-1 8-84- לו

ἐπα εδατίνל-8076  

a-fa-ar-su unak-ka-ru 

bitu rabü Marduk 

ag-gi-iä Ii-kil-mi-surma 

su-mi-du zir-u 

ina mätäti li-kal-Lk. 

Wer aber meinen Namenszug auslüscht, 

meine Inschrift vernichtet, 

deren Platz verändert — 

der grosse Herr Marduk 

möge grimmig ihn anblicken, 

seinen Namen und seinen Samen 

in den Ländern vertilge er. 

Durch ebenmässigen kunstreichen Bau und Responsion zeichnen sich die 
beiden folgenden Stücke von Sargon und Nabukadnasar u aus, welche auch unter 
einander eine gewisse Achnlichkeit aufweisen, die auf einen bestimmten Styl an 
den Höfen von Babylon und Ninive schliessen lässt. 

Die grosse Prunkschrift Sargons.' 

 הוכה u ו ةمعوعأل

Asur abu ἐπὶ 

ina numur bu-ni-su ἡ] ἢ 

king lip-pa-lis-ma 

a-na h-mi ru-lu-ti 

ud-du-su-un lit-tas-kar. 

Ina μέ δα U lis-sa-rkinma 

s-du na-si-ru 

du mu-sal-U-mu 

im-mu u mu-da 

ki-rib-Su-un lis-tap-ru-ma 

al ip-par-ku-u i-da-su-un, 

Ki-bi-tus 

mal-ku ba-mu-sumn 

  0%قام

lik-Su-du |] 

a-nı ü-mi لما 

ἐξ ιν Episu-un 

I-na sap-ti-u 11-70-00 1 

a-i-ib 1 ار اق تبنا- 

ἐπα با ἀἰνῆ 

  ὅπרו

na-mar ka-ba-ti 

ki-rib-su-un Usa-li-la 

tis-ba’ hu--a-ri. 

Jene Stadt und jener Palast, 

Asur, der Vater der Götter, 

im Glanze seines strahlenden Angesichts 

gnädig blieke er (sie) an, 

für ferne Tage 

ihre Erneuerung spreche er aus. 

Mit seinem strahlenden Munde bestimme 

‚der schützende Genius, ler: 

der rettende Gott, 

Tag und Nacht 

drinnen mögen sie walten, 

nicht höre auf ihre Macht,‘ 

Ihr Herrscher (aber), 

ihr küniglieher Bauherr, 

Greisenalter erreiche er, 

er erlange Macht, 

bis in ewige Tage 

alt werde ihr Verfertiger. 

Mit seiner strahlenden Lippe spreche er 

‚Wer in ilmen wohnt laus: 

in leiblichen Wohle, 

fröhlichen Herzens, 

hellen Gemüthes, 

drinnen erfreue er sich, 

weniesse Lebensfreude.‘ 

I Vgl. 11 Wixekten, Die Keilschriftiexte Sarıgons, .اذ 134, ferner Scunaven, Keilinschriftliche 

Bibliothek 11, 8. 78. 
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Der Grotefend-Cylinder Nabukadnasar's. Col. וו 

35 Nin-kar-ra-ak δὲ ει منعنا Nin-karak, hehre Herrin, 

  ana I-har-sag-i-ta bit herötieki in I-harsagila, den Tempel deiner Gattinschaftده

10 ha-di-if i-na deri-bi-ki [ri freudig wenn du eintrittst 
41 da-am-ga-tu-a li-i3-Ja-ak-na Ja-ap-tu-uk- MHuld gegen mich verkünde deine Lippe. 

43 uri-ki ü-um-u-a Verlängere meine Tage, 

 , befestige meine Jahreاان 81-11-0611

+ ba-la-tam [dam/-ku-u a-na ka-li-i ein gnadenreiches Leben zu geniessen, 

l-it-tu-ti-ia Ti-i8-$a-kin ἐπα pi-ki meine Lebenskraft verkünde dein Mund. 

46 Su-ul-K-im na-bi-is-ti Lass’ gedeihen meine Seele, 

ti-ib-bi &iri-ia inache gesund meinen Körper, 

41 uswur δὲ ἐγ ا schütze mein Leben )?( 

ki-in-ni bi-ir- [ia] befestige meinen Samen. 

1s Zu-u Fu-um-gu-tn na-ki-ri-ia Niederwerfung meiner Gegner 

40 u sa-pa-nim mät al-bi-ia und Zerstörung des Landes meiner Feinde 
0 ina ma-ka-ar Marduk im Angesichte Marduk’s, 

sar Sa-mi-T u ür-si-tim des Herrn des Himmels und der Erde, 

51 ki-bi-i sa-al-ta-ak-ka. sprich aus beständig. 

In den letzten beiden Stücken ist die Thatsache zu beachten, dass die je 
letzte Strophe um eine Zeile mehr hat als die übrigen, so bei Sargen 6 +6 +6 +7 
und bei Nabukadnasar 4+4+4+ 5, eine Erscheinung, die auf eine absichtliche 
Steigerung hinweist. Wir werden sehen, dass dieses Prineip der zu- und abneh- 
menden Strophen in der Bibel und im Korän in ausgiebiger Weise zur Anwendung 
gebracht worden ist. 

Zum Schlusse möchte ich noch betonen, dass das Schwergewicht des Beweises 
für das Vorhandensein von Strophenbau und Responsion in den Keilinschriften in 
den beiden ersten Stücken, den babylonischen Schöpfungsgeschichten, mir zu liegen 

scheint. Erst wenn auf Grund einer genauen Prüfung dieser Stücke die These 
anerkannt wird, kommen die weiteren angeführten Beweisstücke in Betracht. Die 
Ebenmissigkeit des Baues dieser Stücke springt nach meiner Gruppierung in die 
Augen, und wenn auch hie und da einzelne Unebenheiten unterlaufen,? so glaube 
ich nicht, dass ein solcher Bau zufällig, das heisst ohne die bestimmte Absicht 
die Zeilen in gleiche Gruppen zu theilen, entstanden sein kann. Bei der Beurthei- 
lung der kleinen Unebenheiten bitte ich zu berücksichtigen, dass in der Metrik 

überall Licenzen vorkommen und dass insbesondere im freien Metrum ein Wort 
in der Absicht des Dichters einen ganzen Satz aufwiegt. 

Wer aber trotzdem zweifelt, der möge den Beweis aus den ersten Stücken 
der Schöpfungsgeschichte und dann noch aus den letzten zwei Stücken erst genau 
prüfen und zu erschüttern suchen! 

1 Vgl. Rawuimsox, 1706 Chmeif. inser., 1, 65--66 und 15. Scunaven, Keilinschr. Bihl., ,دس 2, 8. 44. 

? So Seite 15 unten: ἐα-δὲξ lit-tar-ru-su, ferner Seite 17, Zeile 26: an-hu-us-st In-ud-dis, Zeile 30: 

ik-ri-bi-4u Marduk i-sim-mi. 



Strophenbau und Responsion im Koran.זז.  

Es klingt fast unglaublich, dass der arabische Prophet, der es stets als eine 
Herabsetzung ansah, wenn man ihn als Dichter bezeichnete, bestimmte dich- 

terische Kunstformen und insbesondere den Strophenbau, vielfach mit Responsion 
verbunden, in seinen Offenbarungen angewendet habe. Wie die Glaubenslehre 
Muhammeds im Lichte der Geschichte entstanden ist, so ist auch die Sammlung 

seiner Suren und die Redaction des Korans in aller Oeffentlichkeit geschehen. 
Unter den Augen seiner Zeitgenossen sind die Suren zusammengestellt und von 
bekannten Schreibern fixirt worden, und man sollte nun meinen, dass etwaige 
Kunstformen bei der Niederschrift hätten angedeutet oder erkannt werden müssen. 

Die nächsten Generationen nach Muhammed widmeten der Ueberlieferung des 

Buches eine ungeheure Sorgfalt, die verschiedenen Lesarten wurden von den Koran- 
lesern notirt, die Suren in Verse eingetheilt, und zwar nach den Reimen, die von 

Muhammed selbst herrühren, jede geringfügige Eigenthümlichkeit wird treulich 
genau vermerkt; aber die Thatsache, dass gewisse Suren nach einem bestimmten 
Strophensystem gebaut sind, wird nicht erwähnt. 

Auch europäische Gelehrte haben dem Koran ausführliche und tief eindrin- 
gende Untersuchungen gewidmet, unter denen die Arbeiten von Muır,! Sreexser? 
und Nörpere® durch ihre Originalität und umfassende Gelehrsamkeit besonders 

hervorragen. Die Suren wurden von ihnen auf Ursprung und Zeit untersucht und 
geprüft und der Dietion und dem Styl des Propheten die gebührende Aufmerk- 
samkeit geschenkt. Abgesehen von den verschiedenen mehr- oder minderwerthigen 

Uebersetzungen des Korans, liegt von Rückerr, dem grossen Meister der Sprache, 
eine Uebersetzung vor, in der er einen Theil des Korans bei aller wörtlichen 
Treue poetisch nachzubilden sucht.* Man dürfte nun erwarten, dass die wissen- 
schaftliche Prüfung und die congeniale Nachdiehtung den Bau der Koransuren 
scharf und genau gezeichnet haben und dass besonders etwa vorhandene Strophik 
längst erkannt und nachgewiesen worden sei. 

1١ W, Mum, The life of Mahomet and history of Islam, 3 vol. London 1806-- 1. 

A. Srunxoer, Das Leben und die Lehre des Mohammad. 3 Bände, Berlin 1861— 1865.ל  

5 Tu. אט שאמה Geschichte des Goräns. Göttingen 0. 

+ Der Koran, Im Auszuge übersetzt von Friepnicn Rückerr (herausg. von Ausust Müruer). 

Frankfurt a/M. 1838. 
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Trotz all dieser meiner Strophenhypothese ungünstigen Voraussetzungen, will 
ich versuchen den Beweis zu führen, dass Muhammed eine Reihe von Suren mit 
bewusster Absicht strophisch gegliedert hat. 

Die Strophen sind meistens steigend oder fallend, seiner unruhigen und 
sprunghaften Dietion entsprechend, aber auch regelmässige Strophen lassen sich 
nachweisen, und in den steigenden oder fallenden ist ein bestimmtes Gesetz zu 

erkennen, welches jede Zufälligkeit ausschliesst. Zu diesem Zwecke habe ich 
eine Anzahl Suren in der Reihenfolge des Korans strophisch gegliedert abgedruckt. 
Die Sammlung ist in Bezug auf die Strophik nicht von gleichem Werthe. In 
manchen Suren dieser Sammlung tritt Strophenbau verbunden mit Responsion so 
scharf und kantig hervor wie die Formen wohlgebildeter Krystalle, in anderen 

liegen nur Strophentrümmer oder nicht ganz durch- und ausgebildete Strophen- 
formen vor. Für die Sicherung des Prineips glaube ich hinreichende Beweise liefern 

zu können und darf wohl erwarten, dass die eine oder die andere zweifelhafte 
Stelle nicht ausreichen wird, meine Beweisführung zu erschüttern. 

Ich beginne meinen Beweis mit der Vorführung jener Sure, in der ich zuerst 
die Strophik im Koran constatirt habe. Es ist Sure 56 al-Wägi‘a ‚die Fallende‘, 
die zu den Suren der ersten Periode gezählt wird. Ich theile hier die Sure in 
einer möglichst wortgetreuen Uebersetzung mit. Die Verse sind bekanntlich im 
Koran selbst abgetheilt und durch den Reim gesichert, der jedoch in der Ver- 
deutschung nicht wiedergegeben ist. Die strophische Gliederung ist äusserlich 
durch Absätze kenntlich gemacht. Dadurch kann sich auch derjenige, der den 
arabischen Korantext zu prüfen nicht im Stande ist, ein volles Urtheil über den 

Inhalt und den Bau der Sure verschaffen. 

Die 86. Sure. 

Wenn gefallen ist die Fallende, 

— Niemand leugnet ihren Fall (ihr Eintreffen) — 

Die erniedrigende, erhebende; 

Wenn die Erde erbebt im Beben, 

Und zerschmettert werden die Berge in Splitter, 

So dass sie zerstreuten Stäubehen gleichen, 

Dann werdet ihr in drei Gruppen getheilt: “2 δ᾽ m a zn .» 

8 Die Genossen der rechten Hand, was sind die Genossen der rechten Hand? 

 ? Und die Genossen der linken Hand, was sind die Genossen der linken Handو

10 Und die Vorangehenden sind die Vorangehenden. 
11 Diese sind die (Gott) Nahestehenden 

1% In den Gärten der Wonne. 

ı3 Ein Haufen von den ersten (früheren) 

14 Und wenig von den letzten, 

15. Auf gestickten Polstersitzen 

16  Hingelehnt, einander gegenüber. 

Sie umkreisen ewig junge Knaben1ז  

18 Mit Bechern, Kelchen und Näpfen flüssigen (Weines), 

19 Von dem sie nicht berauscht noch benebelt werden, 

22 Und Obst, von dem, das sie sich wählen, 
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Sırar an-Wägra 56. 

Und Fleisch von Geflügel, das sie nur wünschen. 

Und: (dort sind) Jungfrauen, gross- und schwarzäugig, gleich wohlverwahrten Perlen, 

Zum Lohne für das, was sie gethan haben.! 

Und die Genossen der Rechten, was sind die Genossen der Rechten? 

Unter dornenlosen Sidrabäumen 

Und wohlgesehichteten Talhasträuchern 

Und bei langgestreekten Schatten 

Und hingegossenein Wasser 

Und vielen Obstarten, 

Die weder schwinden, noch verwehrt werden, 

Und hochaufgerichteten Lagern (mit Jungfrauen), 

Die, als wir sie hervorbrachten in (besonderem) Ilervorbringen, 

Wir gemacht haben zu Jungfrauen 

Lieblichen, gleichalterigen 

Den Genossen der Rechten, 

Ein Haufen von den Ersten 

Und ein Haufen von den Letzten. 

[Nicht hören sie dort Geschwätz, noch Beschuldigung, 

Nur das Wort: Friede, Friede!] 

Und die Genossen der Linken, was sind die Genossen der Linken? 

(Sie sind) in Glutwind und siedendheissem (Wasser) 

Und im Schatten von schwarzem Rauch, 

Der weder kühl noch köstlich ist. 

Siehe, sie waren vordem verweichlicht 

Und waren ergeben der Sünde, der grossen. 

Und pflegten zu sprechen: 

Wie, wenn wir gestorben und Staub und Knochen geworden, werden wir dann auferweckt? 

Wie, gar auch unsere Ahnen, die ersten? 

Sprich: Ja wohl die ersten und die letzten 

Fürwahr werden versammelt sein zum Termin eines bestimmten Tages. 

Dann werdet ihr, o Irrende und Leugnende, 

Wahrlich essen von dem Baume Zakküm, 

Und füllen werdet ihr damit euren Bauch 

Und trinken werdet ihr darauf von siedendheissem (Wasser) 

Und trinken werdet ihr gleich durstenden Kameelen. 

Dieses ist ihre Bewirthung am Tage des Gerichtes. 

Wir haben euch geschaffen. Ihr solltet doch glauben! 

Was meint ihr von dem Samen, den ihr aussendet, 

Seid ihr es, die ihn geschaffen, oder sind wir die Schaffenden? 

Wir haben unter euch den Tod bestimmt — und uns kann man nicht entgehen — 

Damit wir euch in euresgleichen verwandeln und euch hervorbringen, in dem was 

ihr nicht wisset, 

Und fürwahr ihr kennt die erste llervorbringung, ihr solltet doch nachdenken! 

Die Verse 24 und 25 folgen nach v. 39. 
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Was meint ihr von dem, was ihr pflüget?نك  

Seid ihr es, die es ausgesäet, oder sind wir die Säenden? 

65 Wenn wir wollten, machten wir es zu verdorrtem Grase und ihr würdet euch wundern, 

® (Und sagen:) Wir sind betrogen, ja um den Ertrag ganz gebracht. 

Was meint ihr von dem Wasser, welches ihr trinket?וז  

Seid ihr es, die es niedergesendet aus der Wolke, oder sind wir die Nieder-م  

sendenden? 

69 Wenn wir wollten, machten wir es bittersalzig. Wäret ihr doch dankbar! 

τὸ Was meint ihr von dem Feuer, das ihr anzündet? 

τι Seid ihr es, die das Holz hervorbrachten, oder sind wir die Hervorbringenden? 

12 Wir haben es gemacht zur Erinnerung und zum Nutzen der Hungernden. 

73 So preise denn den Namen deines Herren, des grossen. 

14 Nein, ich schwöre bei dem Untergange der Sterne 

Und dies ist, wenn ihr wüsstet, ein grosser Schwur —وز —  

τὸ Er ist fürwahr ein edler Koran 

τ | ה[ einem wohlverwahrten Buche. 

78 Berühren dürfen ihn nur die Reinen, 

τ. Eine Offenbarung vom Herm der Welten. 

80 Wie, diese Kunde nehmet ihr so leicht, 

st Und macht es zu eurem Gewerbe, dass ihr sie leugnet? 

8. Würdet ihr nicht, wenn die Seele den Schlund erreicht, 

8 Und ihr dann (den Sterbenden) anblicket 

84 — Wir sind ihm aber näher als ihr, aber ihr merket es nieht — 

85 Würdet ihr nicht, wenn ihr uns nicht unterworfen wäret, 

₪ Sie (die Seele) zurückkehren machen? (Gesteht es doch ein) wenn ihr wahr sprechet. 

#7? Aber wenn er zu den Nahestehenden gehört 

88 So ist Ruhe, Wohlgeruch und Gärten der Wonne (sein Theil). 

Ist er aber von den Genossen der Rechten, 

gebührt Frieden dir von den Genossen der Rechten.هو ₪0  

s Wenn er aber zu den Leugnern gehört, 

» Den Irrenden, 

93 So ist seine Bewirthung siedendheisses (Wasser). 

% Und Brennen in Höllenglut. 

% Dieses ist sicherlich die gewisse Wahrheit, 

% So preise denn den Namen deines Herrn, des grossen. 

In dieser Sure habe ich den Strophenbau zuerst erkannt in den Versen 57 
bis 72. Dieses Stück, welches ein abgeschlossenes Ganze bildet, besteht aus vier 

Absätzen von 5+4+3+2 Zeilen, welche alle denselben Gedanken varıiren und 

auch in der Form ähnlich gebildet sind. Die je erste Zeile beginnt: ‚Was meint 
ihr von‘ und die je zweite: ‚Seid ihr es... oder sind wir...‘ Die ganze Gruppe 
ist von zwei einzelnen Versen zu Anfang und Ende eingeschlossen, die miteinander 
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eorrespondiren. Vers 56 beginnt: ‚Wir haben euch geschaffen‘ und Vers 72: ‚Wir 
haben es gemacht.‘ 

Nachdem diese Thatsache erkannt worden war, sagte ich mir, dass dieses 
16 zeilige Entrefilet wahrscheinlich im Baue der Sure eine Einheit bildet, ἃ. h. dass 
die Sure in Strophen von 16 Zeilen zerlegbar ist. In der That überzeugte mich 
ein Blick auf die Verszahl der Sure, die aus 96 Versen besteht, dass dieselbe 

durch 16 theilbar ist. Eine weitere Wahrnehmung war die, dass der Schluss der 
Sure eine Gruppe von 24 Versen (16 + 16/,) bildet, die wiederum durch einen 
gleichlautenden Vers zu Anfang und zu Ende als eine abgegrenzte Einheit gekenn- 
zeichnet worden ist. Das Stück beginnt und endigt mit dem Verse: 

‚So preise denn den Namen deines Herrn, des grossen.‘ 

Daraus ergab sich, dass die 96 Verse in drei Gruppen zerlegt werden können, 
die alle durch 16, beziehungsweise durch 8 theilbar sind: V. 1—56; V. 57—72 
und V. 73—96, d.h. (31/, X 10) + )1 < 16) + )1%4 X 16) = 6 א 10. 

Es galt nun die erste und die letzte Gruppe auf ihre Bestandtheile zu unter- 
suchen und zu prüfen, ob die Gedankenquotienten mit den algebraischen Quotienten 
übereinstimmen. Ohne grosse Schwierigkeit ergab sich, dass die erste Gruppe 

dem Sinne nach in eine kurze Einleitung und drei gleichmässige Absätze zer- 
fällt. In der kurzen Einleitung wird der Tag des Gerichtes, der sicher eintref- 
fende, verkündet, an welchem Tage die Menschen in drei Classen eingetheilt werden. 
Das Schicksal dieser drei Classen wird in den drei Absätzen geschildert. Die Ein- 

leitung zählt 7 Verse == 16 ,—1 und die drei Absätze zusammen 49 Verse == 
3X16+1. Es zeigt sich also wieder die Zahl 16 nur leicht variirt durch Zu- 

und Abnahme um Eins. Die Eintheilung der drei grossen Absätze der ersten 
Gruppe in 16 + 16 + 17 Zeilen war jedoch nicht so einfach; denn es mussten, 
um dies zu bewerkstelligen, die Verse 24 und 25 nach Vers 39 versetzt werden. 
Ohne diese Umstellung hätten wir 18 + 14 + 17 gehabt, wo jede Gesetzmässigkeit 
fehlen würde. Ich kann aber mit aller Sicherheit den Beweis erbringen, dass die 
Verse 24 und 25 in dem reeipirten Korantext an unrechter Stelle stehen und um- 
gestellt werden müssen. 

In dem ersten der drei grossen Absätze werden die Vorangehenden, die 
Gott Nahestehenden geschildert und ihnen als Belohnung die Gärten der 
Wonne verkündet; im zweiten Absatz werden die Genossen der Rechten be- 

schrieben, im dritten endlich die Genossen der Linken, denen als Strafe die Be- 
wirthung mit siedendem Wasser angedroht wird. In dem reecipirten Texte 
fehlt bei den Genossen der Rechten eine präcise Zusammenfassung ihrer Beloh- 
nung, wie er im ersten und zweiten Absatz vorkommt. Glücklicher Weise gibt 
uns die Sure selbst ein sicheres Mittel in die Hand, diesen Fehler zu corrigiren. 
In den Schlussversen 87 ff. wird gesagt, dass die Seele des Sterbenden einer der 
drei Classen zugetheilt werde, deren Zustand am jüngsten Tage Muhammed noch- 
mals mit deutlicher Beziehung auf die drei grossen Absätze zu Anfang der Sure 

beschreibt. In diesem Resume werden demnach Gärten der Wonne der ersten 
Classe, den Nahestehenden versprochen, den Leugnern (d.h. den Genossen 
der Linken) die Bewirthung mit siedendem Wasser angesagt Aber auch 

die Genossen der Rechten erhalten ihren Lohn genau präeisirt (V. 90): ‚So ge- 
bührt Friede dir von der Schar der Rechten.‘ Das Wort ‚Friede‘ findet sich 
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aber im zweiten Absatz nicht, dagegen heisst es im ersten Absatz des recipirten 
Textes, Vers 24 und 25: 

Nicht hören sie dort Geschwätz noch Beschuldigüng, 

Nur das Wort: Friede, Friede! 

wo diese Stelle überflüssig ist. Die Verse müssen also an das Ende des zweiten 
Absatzes gestellt werden, wodurch die drei Absätze 16 + 16 + 17 Zeilen erhalten. 

Es bleibt nun noch übrig die strophische Gliederung des Schlussabsatzes 
(V. 73—96) zu besprechen. Abgesehen von dem identischen Anfang und Schluss- 
verse, der gewissermassen als die Einrahmung des Ganzen anzusehen ist, zerfällt 
das Stück, sinngemäss eingetheilt, in drei kleinere Absätze von 6 + 7 + 8 Zeilen, 
also wieder steigender Strophenbau.! In dem ersten Absatze wird die Wahrhaf- 
tigkeit und Zuverlässigkeit der Koran-Offenbarung beschworen, im zweiten 
werden die Leugner angesprochen und ihnen ihr Unglauben vorgeworfen mit dem 
Hinweise darauf, dass sie, wenn sie dem Todeskampfe des Sterbenden zusehen, 

ihm doch wohl die Seele erhalten möchten, aber es nicht vermögen. Dieser mit 
voller Absicht herangezogene Umstand gibt dem Propheten die Möglichkeit im drit- 
ten Absatz zu sagen, dass der Sterbende am Tage des Gerichtes einer der drei 
Classen zugetheilt wird und so kurz das Schicksal derselben zu wiederholen und 
auf den Anfang der Sure zurückzugreifen. 

Im vorletzten Verse wird die ganze Verkündigung als gewiss und wahr be- 
zeichnet und so auf die Einleitung der Sure hingewiesen. Eine klarere Exposition 
von dem Gedankengange und dem Baue dieser Sure kann nicht gegeben werden, 

als die, welche uns die Strophengliederung an die Hand gibt. Die Einheit und Ein- 
heitlichkeit der Sure, die von den arabischen Gelehrten vielfach bestritten, aber 
schon von Nörpere? mit Recht vertheidigt worden ist, wird durch diese Analyse 
zur absoluten Gewissheit erhoben, und der künstliche, oder besser gesagt gekün- 

stelte Strophenbau enthüllt uns aufs schärfste und deutlichste die Denkweise des 
Propheten und den genau berechneten und wohldurchdachten Bauplan dieser Sure. 

Die 19. Sure. 

Eine durch die Beziehung auf das Christenthum und das Evangelium inter- 
essante Sure ist die Surat Maryam. Sie schildert in den ersten 15 Versen die 
Geburt Johannes des Täufers und in den Versen 16—34 die Geburt Jesu und 
schliesst sich in beiden Schilderungen ziemlich eng an die Darstellung des Evan- 

so ergibt sichال. 72—57 )+5 لع 4 -| 3 لع 5 +1(,  Nimmt man dazu das Einschiebselו  

ein progressiver Strophenbau von 1 bis 8. 

1 Vgl. Ta. NüLnere, Geschichte des Qoräns, 8. 83: ‚Sure 56 ist nach Al-Hasan al Basri medinisch; 

Andere behaupten dies nur von .آل 74-81, Andere allein von .ل 81, den sie auf die Heuchler zu 

al Medina beziehen. Einige sagen dasselbe von V. 94 8, Einige endlich auch von V. 1 bis 3, walır- 

scheinlich wegen einer vermeintlichen Anspielung auf die Schlacht bei Badr in diesen Versen. Zu 

bemerken ist jedoch, dass diese Sure ein Ganzes bildet, obgleich mit V. 74 ein neuer Theil zu he- 

ginnen scheint, aber die Ausgänge beider Abschnitte sind sich gleich, und V. 87 ff. gehen auf das, 

was im ersten Abschnitt gesagt ist‘ Wie unkritisch die arabischen Korankritiker waren, ersieht 

man aus dieser Sure, Aelnliche Dinge passiren übrigens auch den Bibelkritikern. 
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gelium Lukas, Cap. I, an. Dass Muhammed diese Schilderungen nach münd- 
licher Ueberlieferung eines Christen gegeben hat, steht wohl ausser Zweifel. 

Darauf folgt, nach einer kurzen polemischen Einschaltung gegen das Christenthum 

(V. 35—41), eine Beschreibung des Lebens Abrahams und die Geburt Isaks, zehn 

Zeilen (V. 42—51); drei kleine Absätze über Moses, Isma@l und Idris, zusammen 
sieben Zeilen (V. 52—5s); eine allgemeine Bemerkung über die Zeit der Propheten 
und die nachfolgenden heidnischen Generationen, die der Hölle verfallen mit Aus- 
nahme der Frommen, die in das Paradies eingehen, acht Zeilen (V. 59—66). Zum 
Schluss folgt eine Polemik gegen diejenigen, welche die Auferstehung leugnen, neun 
Zeilen (V. 67—75). Angehängt ist ein Stück mit anderem Reim, welches besonders 
durch den Schlussvers und zwei andere Responsionen auf das Vorangehende zurück- 
greift. 

Von dieser Sure bilden die ersten 34 Verse, die ich ausführlich besprechen 
werde, den ursprünglichen Kern. Für das Weitere verweise ich auf den Urtext, 
der im arabischen Theile, strophisch gegliedert, ganz mitgetheilt ist, und auf die 

Uebersetzung, wie auch auf die weiter unten folgenden Bemerkungen. 

Erzählung von der Gnade deines Herrn gegen seinen Diener Zacharia. 

Als er anrief seinen Herrn in heimlicheın Rufen, 

Sprach er: Mein Herr, schwach ist mein Gebein und es glänzt das Haupt von Grauheit 

Und nicht war ich im Anrufen an dich je elend. 

Nun fürchte ich die Verwandten nach mir, da mein Weib unfruchtbar ist; so gib mir 

von dir einen Nachfolger, 

6 Der mich beerbe und beerbe das Haus Israel, und mache ihn, mein Herr, wohlgefällig. 

nm تا == 

? 0 Zacharia, wir bringen frohe Kunde dir von einem Knaben, dessen Name Jahja. 

8 Nicht machten wir früher ein ihm Namensgleichen.! 
9 Er sprach: Mein Herr, wie soll ein Knabe mir werden, da ja mein Weib unfruchtbar 

ist und ich vom Greisenalter ein Uebermass erreicht habe? 

Er sprach: Also sprach der Herr, dies ist mir leicht, habe ich dieh ja zuvor geرس  

schaffen, als du Nichts warst. 

Ersprach: Mein Herr, mache mir ein Zeichen! Er sprach: Dein Zeichen sei, dass duדו  

die Menschen nicht anredest drei Nächte (Tage) im gesunden Zustande. 

12 Da ging er heraus zu seinem Volke aus dem Heiligthum und winkte ihnen: 

Preiset [Gott] morgens und abends. 
O Jahja, fasse das Buch mit Kraft; und wir brachten ihn Weisheit bei, dem Kinde,رك  

Und Mildherzigkeit von uns und Reinheit. Und er war gottesfürchtig und liebevollוו  

gegen seine Erzeuger und nicht war er gewaltthätig, widerspenstig. 

5 Und Friede sei über ihm, am Tage da er geboren wurde, am Tage da er 

stirbt und am Tage da er auferweckt wird zum Leben. 

! Diese im Widerspruche mit den Thatsachen hingestellte Behauptung, dass früher Niemand 

den Namen Johannes reführt hat, erklärt העחסאטוה (Das Leben und die Lehre des Mohammad, 11. 183, 

Anm. 2) folgenlermassen: Wahrscheinlich sagte der Informant des Mohammad: ‚Dieses war der erste 

Johannes‘, um ihn vom Johannes den Apostel zu unterscheiden, Mohammad aber legte zu viel 

Nachdruck auf ‚erste‘. Vgl. jedoch Luk. 1, 60: χαὶ ἀποχριθεῖσα ἡ μήτηρ αὐτοῦ εἶπεν, Οὐχὶ, ἀλλὰ κληθήσεται 

Ἰωάννης. (GI) χαὶ εἶπον πρὸς αὐτὴν, Ὅτι οὐδείς ἔστι ἐν τῇ συγγενείᾳ σον, ὃς χαλεῖται τῷ ὀνόματι τούτῳ, 
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Und erzähl’ im Buche von Maria, als sie sich zurückzog von ihrer Familie nach 

einem Orte im Östen. 

Und sie nahm einen Schleier vor.! Da schiekten wir zu ihr unsern Geist und er er- 

schien in der Gestalt eines wohlgebildeten Mannes. 

Sie sprach: Ich suche Schutz beim Allerbarmer vor dir, wenn du gottesfürchtig bist. 

Er sprach: Ein Gesandter nur deines Herrn bin ich, um dir zu geben einen Knaben rein. 

Sie sprach: Wie soll ein Knabe mir werden, da mich kein Mann berührt und ich 

keine Sünderin bin. 

Er sprach: Also sprach dein Herr, das ist mir leicht. Und dass wir ihn machen als 

ein Zeichen den Menschen und eine Gnade von uns, dies ist eine Sache, fest- 

beschlossen. 

Und sie empfing ihn,? und zog sich zurück mit ihm nach einem Orte weit- 
entlegen 

Und es überkamen sie die Wehen an dem Stamme einer Palıne. Sie sprach: O wäre 

ich doch gestorben vordem und dem Vergessen anheimgegeben! 

Da riefs von unten her: Sei doch nicht betrübt, gemacht hat bereits dein Herr unter 

dir ein Bächlein 

Und schüttle dir am Stamme der Palme, sie lasst dir herunterfallen frische Datteln. 

Und iss und trink und lass kühl sein dein Auge. Wenn du aber sehen solltest von 

den Menschen einen, 

So sprich: Ich habe gelobt dem Allerbarmer (Rahmän) ein Fasten und nicht 

werde ich anreden einen Menschen. 

Da kam sie mit ihm zu ihrem Volke, indem sie ihn trug. Ὁ Maria, du begingest 

eine wunderliche That. 

Ὁ Schwester Ahrons, nicht war dein Vater ein Mann des Bösen und deine Mutter 

keine Sünderin. 

Da zeigten sie auf ihn. Sie sprachen, wie sollen wir anreden den, der in der Wiege 

ist als Kind? 

Er sprach: Ich bin der Diener Allähs, er brachte mir das Buch und machte mich 

zum Propheten 

Und er machte mich gesegnet, wo ich immer bin, und trug mir auf Gebet und Al- 

mosen, so lange ich lebe, 

Und liebevoll gegen meine Erzeugerin, und nicht machte er mich gewalt- 

thätig, elend. 

Und Friede sei über mir am Tage da ich geboren wurde, am Tage da 

ich sterbe und am Tage da ich auferweckt werde zum Leben. 

Dies ist ‘Isä (Jesus) Sohn Maria’s nach dem Worte der Wahrheit, woran sie zweifeln. 

Nicht ist es Sache Allähs, sich einen Sohn zu wählen. Lob ihm! Wenn er eine 

Sache beschliesst, so sagt er nur ‚werde‘ und es wird. 

Und Alläh ist mein Herr und euer Herr. So betet ihn an, dies ist der rechte Weg. 

Und es streiten die Seeten untereinander. Wehe aber denjenigen, die ungläubig sind, 

vor dem Eintreffen des grossen Tages. 

Wie werden sie hören und wie werden sie sehen am Tage da sie zu uns kommen 

werden, aber die Missethäter sind heute in offenkundigem Irrthum. 

1 10. ἢν. sie versteckte sich vor ihrer Familie, 

2 Im Arabischen heisst dies bamalat. Durch dieselbe Wurzel wird auch ‚indem sie ihn trug‘ 

(Z. 28) ausgedritckt. 
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4 Warne sie vor dem Tage der Beängstigung, wenn die Sache beschlossen sein wird 

und sie in Sorglosigkeit sind und nicht glauben. 

4 Wir erben die Erde und was auf ihr, und zu uns kehren sie zurück. 

Die Erzählung von der Geburt des Johannes zerfällt in drei Strophen von 
sechs, fünf und vier Zeilen. Die erste Strophe könnte man kurz ‚das Gebet Za- 

charias‘ bezeichnen, die zweite enthält die Erhörung und die Strafe für den Zweifel, 
die darin bestand, dass er durch drei Tage nicht sprechen konnte. Die dritte kür- 
zeste Strophe möchte man mit den Worten ‚Rückkehr zu seinem Volke und Er- 
füllung‘ charakterisiren. 

Bietet schon die Sinnanalyse diese Dreitheilung der Erzählung, so wird die- 
selbe durch die nachfolgende parallele Erzählung von der Geburt Jesu vollkommen 
bestätigt. Dieselbe zerfällt nämlich ebenfalls in drei Strophen (6+6+ 7), von 
denen die erste ‚Mariae Verkündigung und Empfängniss‘, die zweite ‚die Geburt‘ 
überschrieben sein könnten. Die letzte erzählt ihre Rückkehr zu ihrem Volke und 
die prophetische Begabung Jesu. Die drei Absätze sind einerseits untereinander 
durch Responsionen verbunden, wie ein Blick auf den Text oder die Uebersetzung 
zeigt,! andererseits aber auch mit der vorangehenden Erzählung durch Wort- und 
Gedankenresponsion verknüpft. Dem Worte ‚Erzählung‘ oben, entspricht hier ‚so 
erzähle‘. Die letzten Zeilen des je dritten Absatzes sind bis auf kleine in der Ver- 
schiedenheit der Situation gelegene Aenderungen sachlich und wörtlich identisch. 

Auch der Anfang der je dritten Strophe zeigt Aehnlichkeit. Wie dort Zacharia 
zu seinem Volke (aus dem Heiligthume) zurückkehrt, so hier Maria mit dem Kinde 
zu ihrer Familie. Ein sehr merkwürdiger Fall von Responsion liegt aber in dem 
letzten Verse der je zweiten Strophe vor. 

Wie Zacharia die Menschen nicht anreden kann drei Tage lang, so 
wird auch der Maria verboten einen Menschen anzureden. Während aber 
der Verlust der Sprache bei Zacharia schon im Evangelium erwähnt wird, ist 
bei Maria von einem derartigen Verbote weder im Evangelium, noch sonst in 
einer bekannten Quelle die Rede. Man muss also vermuthen, dass dem Principe 

der Responsion zu Liebe und um die Erzählungen möglichst gleich zu machen, 
dieser Zusatz zur Ueberlieferung von Muhammed gemacht worden ist. Dies ist 
aber ein Beweis, welche Macht der Kunstform innewohnte, dass sie selbst sach- 
liche Aenderungen erzeugen konnte. 

Während die ersten drei Strophen der zweiten Erzählung genau den drei 
Absätzen der ersten entsprechen, steht die vierte Strophe ausser Reihe und Glied. 
Sie eorrespondirt weder mit den vorangehenden drei, noch hat sie etwas Paralleles 

in der Erzählung von Johannes. Man muss daher vom Standpunkt meiner Strophen- 
und Responsionshypothese zu dem Schluss gelangen, dass die vierte Strophe spä- 
terer Zusatz ist. Diese Annahme stimmt aber mit dem schon längst anerkannten 
Resultate der Korankritik, welche diese Zeilen aus verschiedenen Gründen als 

späteren Zusatz bezeichnet hat. 
Die Gründe, welche zu diesem Resultate geführt haben, sind: 1. der ver- 

schiedene Reim, während Vers 42 ff. wieder den früheren Reim hat. 2. Der po- 
lemische Charakter des Stückes, welches gegen die Christen gerichtet ist. 3. Das 

! Man vergleiche die je erste Zeile der drei Strophen (Z. 16, 22 und 28). 
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Vorkommen des Wortes Alläh, wogegen Vers 18 und weiter unten Vers 45, 46 

und 59 ar-Ralımän angewendet wird. Zu diesen Motiven kommt nun jetzt der 
aus der Strophik sich ergebende Grund für die Annahme eines späteren Zusatzes, 
so dass man aus sachlichen und formalen Motiven zu gleichem Resultate gelangt. 

Dass aber dieser Zusatz von Muhammed selbst herrührt, wird allgemein an- 
genommen. Nun ist es interessant zu beobachten, dass er in späterer Zeit das 

angefügte Stück strophisch angegliedert hat. Der Zusatz hat nämlich, wie die 
letzte Strophe, sieben Zeilen, und irre ich nicht, so liegt auch in der letzten Zeile 
eine Responsion mit der letzten Zeile der ersten Strophe der Johanneserzählung vor. 

Während der vielfach verschlungene und ineinandergreifende Bau dieses 
Stückes die Strophik und die Responsion absolut sicherstellen, kann ich dies von 
den weiteren Theilen mit gleicher Sicherheit nicht behaupten. Dass die Verse 42 
bis 75 mit dem Vorangehenden zusammenhängen, zeigt nicht nur der Reim, son- 

dern auch die gleiche Form und die zurückgreifenden Wendungen scheinen darauf 

hinzudeuten. Zunächst kommt die Erzählung von Abraham in Betracht, welche 
anfängt: ‚Und erzähl’ im Buche von Abraham‘ — also in ganz ähnlicher Weise 
wie Vers 16. Ausserdem erinnern die drei letzten Verse dieses Absatzes sehr 
stark an die drei letzten Verse der ersten Strophe der Johanneserzählung, so dass 
man auf eine Nachbildung mit bewusster Absicht schliessen muss. 

#2 Und erzähl’ im Buche von Abraham, denn er war ein Siddiq, ein Prophet. 

#3 Als er sprach zu seinem Vater: 0 Väterchen, warum betest du an das, was nicht 

hört und nicht sieht und dir in keiner Weise nützt? 

4 Väterchen, zu mir ist eine Kunde gekommen, die zu dir nicht gekommen ist; 0 

folge mir, ich will dich leiten den graden Weg. 

46 Väterchen, bete den Satan nicht an, denn der Satan ist gegen Rahımän (Allerbarmer) 

rebellisch. 

4.  WVüterchen, ich fürchte, dass dich eine Strafe vom Rahmän erfassen und du ein Ge- 
nosse des Satans werdest. 

4 Er sprach: Bist du abtrünnig von meinen Göttern, o Abraham? Wenn du nicht auf- 

hörst, so steinige ich dich, und nun verlass’ mich für lange Zeit. 

48 Er sprach: Friede sei dir! Ich will meinen Herrn bitten dir zu verzeihen, denn er 

ist gegen mich gütig. 

4 Und ich werde mich von euch trennen und von dem, was ihr anbetet ausser Alläh 

und ich rufe an meinen Herrn, vielleicht werde ich beim Anrufen meines 

Herrn nicht elend sein. 

Und nachdem er sich von ihnen getrennt hat und von dem, was sie anbeteten ausserهم  

Alläh, gaben wir ihm Isak und Jakob und alle machten wir zu Propheten, 

51 Und wir gaben ihnen von unserer Gnade und machten ihnen eine Zunge der Wahr- 

heit, eine erhabene (d. h. verliehen ihnen grossen Ruhm). 

Die Gedankenverbindung bietet die Gewährung der prophetischen Nachkom- 
men, hier Isak’s, wie dort Johannes’ und Jesus’. Aber gerade die so ganz verschie- 
dene Art, in welcher die ähnlichen Wendungen in drei aufeinander folgenden 
Zeilen hier und oben gebraucht werden, zeugt von der bestimmten Absicht, an 
das Frühere anzuknüpfen und durch die Anklänge die Einheitlichkeit der Rede 

1 Dieser Beweis ist freilich nicht zureichend, da auch in Vers 19 und 50 Alläh steht. 
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zu betonen. Auch die Trennung von seinem Vater bildet ein Seitenstück zur Tren- 

nung der Maria von ihrer Familie. Noch viel lockerer gestaltet sich die weitere 
Gliederung, die ich jedoch im Texte sorgfältig zu prüfen bitte, bevor man sich 

entschliesst sie als Zufall zu bezeichnen. 

₪ Und erzähl’ im Buche von Musa (Moses); denn er war aufrichtig und war ein Ge- 

sandter, ein Prophet. 

50 Und wir riefen ihm zu von der rechten Seite des Berges (Sinai) und ehrten ihn durch 

unser Zwiegespräch, 

Und gaben ihm in unserer Gnade seinen Bruder Ahron als Propheten (Sprecher).نا  

5 Und erzähl’ im Buche von Isınael; denn er hielt sein Versprechen treu und war 

ein Gesandter, ein Prophet. 

5 Und er pflegte anzuhalten sein Volk zum Gebet und Almosen und war seinem Herrn 

wohlgefällig. 

5 Und erzähl’ im Buche von Idris; denn er war ein Siddiq, ein Prophet 

5% Und wir haben ihn nach einem hohen Orte erhoben. 

Der Zusammenhang dieses Stückes mit dem Vorangehenden ist äusserst lose, 

indem Muhammed von der Geschichte Abrahams, die mit der Johannes’ und Jesu 
in einer gewissen organischen und formalen Verbindung steht, auf die der anderen 

Propheten hinübergreift, die er summarisch abthut. Vielleicht darf man noch in 
der Wendung ‚und gaben ihm seinen Bruder Ahron als Propheten‘ (Z. 54) 
die Gedankenspur erkennen, der Muhammed hier folgte, die sich aber in den wei- 
teren Zeilen ganz verliert. 

Auf die Zeit der Propheten folgt eine prophetenlose Zeit, wo die Menschen 
dem Unglauben verfallen und den Leidenschaften sich ergeben. Dies schildert 
Muhammed in der nachstehenden Strophe. 

5? Diese sind diejenigen, denen Gott Wohlthaten erwiesen, Propheten vom Samen Adams 

und von denen, die wir trugen mit Noah (in der Arche) und vom Samen Ab- 

rahams und Israels, und von denen, die wir geleitet und auserwählt. Wenn 

ihnen die Zeichen des Rahmän vorgelesen wurden, fielen sie nieder 

anbetend und weinend. 

Dann folgte auf sie eine Nachkommenschaft, die abgeschafft das Gebet und den Ge-هم  

lüsten sich ergeben, und zuletzt werden sie die Schuld erkennen, 

61 Mit Ausnahme derer, die bereuen; glauben und Gutes thun; diese werden ins Paradies 

eingehen und in keiner Weise ungerecht behandelt werden. 

62 Im Garten der Wonne (werden sie eingehen), welche der Rahmän seinen Dienern im 

Verborgenen versprochen hat; denn seine Verheissung wird gehalten. 

# Nicht hören sie darin Gesehwätz, nur ‚Friede!‘ und ihnen ist darin (bestimmt) ihr 

Unterhalt morgens und abends, 

Dieses ist der Garten, welchen wir den Gottesfürchtigen unter unsern Dienern zumني  

Erbe geben. 

#6 Und nicht steigen wir herunter, als auf den Befehl deines Herm; ihm gehört was 

vor uns ist und was hinter uns und was dazwischen liegt, und nicht war dein 

Herr vergesslich. 

6 Er ist der Herr des Himmels und der Erde und dessen, was dazwischen ist; so diene 

ihm also und sei ausdauernd in seinem Dienste. Kennst du vielleicht etwas 

Gleiechnamiges? 
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Die zwei letzten Zeilen werden von den Traditionisten als ein eingefügtes 

Fragment angeschen,! indem hier der Engel Gabriel auf die Frage des Propheten 
antwortet, warum er ihn nicht besucht hat. Diese Auffassung ist aber eine sehr 

äusserliche und ganz irrige. Die zwei Verse gehören in der That hierher, sie be- 
antworten wohl auch eine Frage, aber eine viel allgemeinere, die sich aus der 

Schilderung der prophetenlosen Zeit ergab. Es musste sich dem Gesandten Gottes 
nämlich die Frage aufdrängen, warum denn eigentlich durch viele Generationen 
die prophetische Offenbarung unterblieb, worauf ihm diese Antwort ertheilt worden 
ist. Diese zwei Verse schliessen also passend die Strophe ab. Ich kann übrigens 
noch einen zwingenden Beweis für meine Annahme, dass die Verse kein Ein- 
schiebsel sind, erbringen. Das Wort samijjan ‚Gleichnamiges‘ findet sich nur 
zwei Mal im Koran, und zwar nur in unserer Sure V. 8 und 66, es ist also von 

vorneherein wahrscheinlich, dass der Prophet das Wort hier wieder in einer andern 
Wendung aufgenommen und dass ihm die obere Stelle (V. 8) ‚Nicht machten wir 

einen ihm Gleichnamigen‘ dabei vorgeschwebt hat. Wir sind aber nicht auf 
eine Vermuthung angewiesen, haben vielmehr dafür ganz bestimmte Indieien. Dazu 
ist es aber nöthig, den folgenden Absatz des Korans, der über Auferstehung und 
Vergeltung handelt, genauer zu prüfen. Derselbe lautet: 

#7 Und es spricht der Mensch: Wie, wenn ich gestorben bin, werde ich wieder heraus- 

geholt (aus der Erde) lebendig? 

## Aber will der Mensch nieht bedenken, dass wir ihn zuvor geschaffen, als er 

Nichts war? 

Bei deinem Herrn, wir werden sie versammeln und die Satane, dann werden wirمو  

sie herbeibringen lassen kniend um die Hölle herum. 

10 Dann werden wir aussondern aus jeder Secte diejenigen, die am widerspenstigsten 

waren gegen den Rahmän. 
τι Denn fürwahr wir wissen besser, welche von ihnen am meisten darin zu braten verdienen. 

2 Aber sammt und sonders müsset ihr in sie (die Hölle) niedersteigen; dies ist bei 

deinem Herrn bestimmt und beschlossen. 

13 Dann werden wir retten die Gottesfürchtigen und darin werden wir lassen die Frevler 

auf den Knien. 

% Und wenn ihnen vorgelesen werden unsere Zeichen deutlich, sagen die 

Ungläubigen zu den Gläubigen: Welche von beiden Parteien hat eine bessere 

Stellung und schönere Gesellschaft? 
5 Und wie viele Geschlechter haben wir vor ihnen vernichtet, die bessere 

Einriehtung hatten und grösseres Ansehen! 

Fragen wir nach dem gedanklichen Bindemittel, welches diese Strophe mit 
der vorangehenden verbindet, so ist dasselbe nicht leicht zu entdecken. Gerade 
die letzten zwei Verse ner Strophe scheinen jede Gedankenverbindung zu zerreissen 
und den Uebergang unmöglich zu machen. Wo aber der sachliche Zusammenhang 
nicht herzustellen ist, muss man bei einem Schriftsteller wie Muhammed versuchen, 

den psychologischen Vorgang zu ermitteln, wie er zu der neuen Wendung gekom- 
men ist, und da gibt uns das Wort samijjan einen deutlichen Fingerzeig. Durch 
die Anwendung dieses Wortes wurden im Geiste des Propheten die Worte Zacha- 

Das Leben und die Lehre des Mohammad, τι, 8. 190, Anm. 1.העתאאטמה]  Vgl.ו  
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rias zurückgerufen (V. 9): ‚Wie soll ein Knabe mir werden, da ja mein Weib 
unfruchtbar ist ete.‘ und die Antwort Gottes (V. 10): ‚Dies ist mir ein Leichtes, 
habe ich dich ja zuvor geschaffen als du Nichts warst.‘ Diese specielle 
Einwendung lautet im Munde der Ungläubigen verallgemeinert: ‚Wie, wenn ich 
gestorben bin, werde ich wieder herausgeholt lebendig?‘ und die Antwort Allähs 
besagt: ‚Wir haben ihn zuvor geschaffen, als er noch Nichts war‘. Wir 
schen also, dass mit dem Worte samijjan der ganze Gedankenkreis aus V. 8s—10 

von Muhammed herübergenommen worden ist. Vers 66 und der mit ihm zusammen- 
hängende Vers 65 stehen also an richtiger Stelle und sind kein eingeschaltetes Frag- 
ment. Zum Schlusse bemerke ich noch, dass der in den Versen 9—10 und 67—68 
varürte Gedanke sonst im Koran in dieser Form nicht wieder vorkommt, eine 

Thatsache, welche die Zusammengehörigkeit beider Stellen noch sicherer erschei- 
nen lüsst. 

Vers 75 weist auf Vers 59 zurück und besagt: Trotz alldem ist die gegen- 
wärtige Generation das Gegentheil der Frommen aus den alten prophetischen Zeiten, 
sie prahlt und rühmt sich ihrer Stellung und ihres Anschens, aber viele Geschlechter 

der Ungläubigen sind vernichtet worden, die mächtiger und angesehener waren als sie. 

Das folgende Stück (V. 76—98) ist durch den verschiedenen Reim als win 

besonderes Glied gekennzeichnet. Dass es aber mit dem Vorangehenden zusammen- 
hängt, beweist, wie schon Nörpere bemerkt hat, sowohl V. 77, der auf V. 74 zurück- 
greift, als auch der Schlussvers, der an V. 75 anklingt. Das Stück lautet: 

ἴδ Sprich: Wer im Irrthum ist, dem möge der Rahmän eine Frist erstrecken,! 

11 Bis sie gesehen haben was ihnen angedroht worden, sei es die Strafe (diesseits) oder 

die Stunde, dann werden sie erkennen, wessen Stellung schlechter und 
wessen Hcer schwächer ist. . 

18 Und es vermehrt Alläh die Leitung derjenigen, die sich leiten lassen, 

τὸ. Und die bleibenden, guten Handlungen finden bei deinem Herrn bessern Lohn und 

bessere Vergeltung. 

Was meinst du von dem, der leugnet unsere Zeichen und sagt: Fürwahr, mir werdenمم  

zu Theil werden Besitz und Kinder. 

sı Hat er etwa das Verborgene geschaut, oder vom Rahmän eine Zusage erhalten? 

Nein, wir wollen aufschreiben, was er spricht und ihm einen Zuschuss gewähren inא:  

der Strafe,? 

# Und werden von ihm erben das, was er sagt, und er wird zu uns kommen allein. 

Sie nehmen sich ausser Alläh andere Götter, damit sie ihnen zum Schutze dienen.א(  
% Nein, diese werden ihre Anbetung verleugnen und ihnen Gegner sein. 

 Siehst du denn nicht, dass wir die Satane gegen die Ungläubigen ausgeschickt haben,عم  

um ihre Gier aufzureizen? 

So sei nicht in Eile gegen sie, wir zählen ihnen nur eine Zahl (von Tagen).אז  

ss Am Tage, wo wir versammeln werden die Gottesfürchtigen beim Rahmän 

zur Audienz, 

Und wir werden treiben die Frevler in die Hölle zur Tränke.مو  

Wird Niemand Fürsprache einlegen können als derjenige, der von Rahmän eineنم  

Zusage genommen, 

1 Arab. jamdud maddan. 

2 Arab, namnddue maddan. 
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Und sie sagen, der Rahmän hat sich einen Sohn genommen. Fürwahr ihr habtפו  

eine unerhörte Sache vorgebracht. 

Fast zerreissen sich die Himmel und spaltet sich die Erde und stürzen die Berge inפצ  

Trümmer zusammen, 

93 Dass sie dem Rahmän einen Sohn zusprechen, und nicht geziemt es sich für den 

Rahmän, dass er sich einen Sohn wählt. 

Sich, alles im Himmel und auf Erden kommt zum Rahmän nur als Diener; fürwahrوهي  

er kennt sie Alle und hat sie genau gezählt, 

% Und Alle kommen zu ihm am Tage der Auferstehung allein (d.h. nicht vom 

Sohne geleitet), 

86. Aber diejenigen, die glauben und Gutes thun, denen wird der Rahmän Liebe 

erweisen. 

91 Wir haben dir ihn (den Koran) leicht gemacht in deiner Sprache, damit du frohe 

Botschaft bringest durch ihn den Gottesfürchtigen und warnest durch ihn über- 

mütbiges Volk, 

9 Und wie viele Geschlechter haben wir vor ihnen vernichtet. Merkst du 

vielleicht eines von ihnen, oder hörst du von ihnen einen Laut? 

Wie man sieht, zerfällt das letzte Stück dieser Sure in drei Strophen 
)8 + 7 + 8). In der ersten richtet der Prophet sein strafendes Wort an diejenigen, 
die auf ihre Stellung, ihren Reichthum und ihre Kinder stolz waren. Der Schluss 
der Strophe (Z. 82) variirt den Anfang in der eigenthümlichen Wendung des Aus- 
drucks madda maddan. Die letzte Zeile eorrespondirt vielleicht mit Zeile 6 und 41. 
In der zweiten Strophe wendet sich Muhammed gegen die Anbetung von Göt- 
tern ausser Alläh, worunter er möglicherweise Engel versteht, während die dritte 
Strophe augenscheinlich eine Polemik gegen das Christenthum enthält. Die zweite 
und dritte Strophe sind vielfach durch parallele und antithetische Responsion und 
durch Concatenatio mit einander verbunden. Man beachte hier insbesondere die 
Wendungen ‘adda addan ‚wir zählen ihnen nur eine Zahl (von Tagen), (V. 87) 
und in der dritten Strophe, Vers 94: ‚er hat sie (die Geschöpfe) genau gezählt‘. 
In der je folgenden Zeile (Vers 88 und 95) correspondirt antithetisch das Wort 
wafd ‚feierliche Ankunft in grosser Begleitung‘ mit fard ‚allein‘, und in den Versen 
89 und 96 stehen einander ‚Strafe‘ und ‚Belohnung‘ gegenüber. Ausserdem sind 
die Worte ‚Alläh‘ (bezw. ‚Rahmän‘) und ‚nehmen‘ in den Versen 84, 90 und 91 

jedesmal in anderem Sinne gebraucht und bilden neben Responsion und Conca- 
tenatio, auch eine Art der Kunstform Corona (χύχλος). 

Werfen wir einen Rückblick auf diese eigenthümliche Sure, so lässt sie sich 
in vier Abschnitte mit folgender Strophengliederung zerlegen: 

I. Abschnitt (Z. 1—15): Geburt Johannes’ 6+5+4 
  Abschnitt (Z. 16—34): Geburt Jesu 6 7-6 +7זז.
Zusatz (Ζ. 85---41( : Polemik gegen das Christenthum 7 

III. Abschnitt (Z. 42—75): Abraham und die übrigen 

Propheten, die prophetenlose Zeit und die Auf- 
erstehung 10 Ὁ 7 لع 9 

IV. Abschnitt (76—98): Polemik gegen die Heiden, 
die Engelanbeter und das Christenthum 8+7+8 

Diese Sure bildet nieht wie die vorangehende al-Wägi'a ein festgefügtes 
Ganzes, sondern zeigt noch deutlich die Art ihrer Entstehung. Der Kern lässt sich 

D.H, Müller. Die Propheten. 3 
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genau von den Ansätzen trennen und man sieht noch die Fugen und die Klammer, 

welche die verschiedenartigen Theile zusammenhalten. Nicht am wenigsten inter- 

essant sind die psychologischen Vorgänge im Geiste des Propheten zu beobachten, 
welche uns durch Strophenbau und Responsion enthüllt werden. 

Die 26. Sure. 

Dieser Koranabschnitt wird ‚die Dichter‘ benannt, weil in den letzten fünf 
Zeilen der langen Sure von den Dichtern die Rede ist, während die ganze 
Sure eigentlich mit den Propheten sich beschäftigt und eine Reihe von Straf- 
gerichten erzählt, welehe über die Menschen infolge ihres Ungehorsams gegen die 
Propheten hereingebrochen sind. Nach einer alten Ueberlieferung soll Mullammed 
eine Anhöhe namens Safä hinter der Kaaba in Mekka bestiegen und dort diese 
Sure verkündet haben. Einzelne Versuche, alte Legenden als Beweis für seine 
Sendung zu erzählen, hat er schon, wie Sprenger! gezeigt hat, früher gemacht. 
In dieser ‚Bergpredigt‘ hat er nicht weniger als sieben Propheten- und Straflegenden 
vereinigt, in welchen er von den vornehmsten Propheten handelt, und zwar in 

nachstehender Reihenfolge: 1. Moses und Pharao; 2. Abraham und sein Volk; - 
3. Noah und die Sintfluth; 4. der Stamm "Äd mit seinem Propheten Hüd; 
5. der Stamm Thamüd mit seinem Propheten Sälih; 6. Loth und die Zerstörung 
Sodoms; 7. die Leute von Aika (Madjan) und ihr Prophet Scho’aib. Eine genaue 
Prüfung des strophisch gegliederten Textes oder der Uebersetzung wird erkennen 

lassen, dass diese Rede von Muhammed schr sorgfältig componirt und ausgearbeitet 
worden ist. Es scheint in der That, dass der Gesandte Gottes durch diese kunst- 
voll aufgebaute Predigt, die eine Geschichte der früheren Propheten enthält, einen 
starken Eindruck auf seine Stammesgenossen zu machen hoffte. 

Ich lasse die strophisch gegliederte Sure hier in wortgetreuer Uebersetzung 
folgen: 

ı Dies sind die Zeichen des deutlichen Buches. 

2 Vielleicht härmst du dich darüber, dass sie nicht glauben; 

83. Wenn wir wollten, sendeten wir auf sie herab vom Himmel ein Zeichen, dem sich ihr 

Nacken würde beugen. 
4 Doch kommt ihnen keine neue Ermahnung vom Allerbarmer, ohne dass sie sich 

davon abwendeten. 

5 Alles erklärten sie für Lüge, doch wird zu ihnen die Kunde dessen kommen, das sie 

verspotteten. 

ὃ DBlickten sie nicht auf die Erde, wie viel wir auf ihr wachsen liessen edle Kräuter 

aller Art? 

1 Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen sind un- 

gläubig. 

Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer.ع  

9 Und ale dein Herr den Moses rief: Geh’ hin zum frevelhaften Volke, 

 ? Zum Volke des Pharao, ob sie (mich) wohl nicht fürchtenم

١ Das Leben und die Lehre des Mohammad ı, 8. 470 ff. 
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Er sprach: Mein Herr, ich fürchte, dass sie mich für einen Lügner erklären, 

Auch ist eng meine Brust und meine Zunge nicht ungebunden, so sende den Ahron! 

Sie haben auch von mir (zu fordern) eine Schuld; weshalb ich fürchte, dass sie mich 

tödten. 

Er sprach: Mit nichten! geht nur hin mit unseren Zeichen, wir sind mit euch und hören; 

So gehet hin zu Pharao und saget: Wir sind die Botschaft des Herrn der Welten, 

Entlass mit uns die Söhne Israels! 

Er [Pharao] sprach: Erzogen wir dich nicht bei uns als Kind, und weiltest du nicht 

unter uns viele Jahre deines Lebens? 

Und thatest jene That, die du gethan hast, und warst der (undankbaren) Sünder einer. 

Er sprach: Ich that sie damals, da ich war der Verirrten einer. 

So floh’ ich vor euch, weil ich euch fürchtete, und es gab mir mein Herr Weisheit 

und machte mich zum Gesandten. 

Und dies ist die Wohlthat, die du mir vorhältst: dass du geknechtet hast die Söhne 

Israels. 

Sprach Pharao: Und wer ist denn der Herr der Welten? 

Er sprach: Der Herr des Himmels und der Erde und was zwischen beiden ist, wenn 

ihr es nur wüsstet. 

Sprach [Pharao] zu denen um ihn: Hört ihr es? 

Er sprach: Euer Herr und der Herr eurer Väter, der uralten. 

Er sprach: Euer Gesandter, der zu euch gesandt wurde, ist wahrlich verrückt. 

Er sprach: Der Herr des Ostens und Westens und was zwischen beiden liegt, wenn 

ihr es verständet. 

Er sprach: Wenn du einen andern als Gott nimmst ausser mir, so mache ich dich 

zu einem Eingekerkerten. 

Er sprach: Auch wenn ich dir brächte eine überzeugende Sache? 

Sprach Pharao: So bring’ es, wenn du zu den Wahrredenden gehörst. 

Da warf er seinen Stab, und sich’ er ward eine Schlange deutlich. 

Und er zog seine Hand heraus, und sieh’ sie war weiss den Schauenden. 

Sprach [Pharao] zu der Menge um ihn: Dieser ist fürwahr ein kundiger Zauberer. 

Er will euch vertreiben aus eurem Lande durch seinen Zauber, was befehlet ihr also? 

Sie sprachen: Halte ihn hier und seinen Bruder und schicke Häscher in die Städte, 

Dass sie dir bringen jeden kundigen Zauberer. 

Und es versammelten sich die Zauberer zur festgesetzten Frist 6 eines bestimmten Tages, 

Und gesagt wurde den Leuten: Seid ihr beisammen ? 

Vielleicht folgen wir den Zauberern, wenn sie die Siegenden sind. 

Nachdem nun die Zauberer gekommen waren, sprachen sie zu Pharao: Wird uns wohl 

ein Lohn, wenn wir die Sieger bleiben? 

Er sprach: Ja wohl, und ihr sollt dann sein (an meinem Throne) von den Nächsten. 

Es sprach zu ihnen Moses: Werfet, was ihr werfen wollt. 

Da warfen sie ihre Strieke und Stäbe und sprachen: Durch die Macht Pharao’s sind 

wir fürwahr die Sieger. 

Da warf Moses seinen Stab, und siehe dieser verschlingt, was sie verwandelt hatten. 

Da warfen sich die Zauberer anbetend nieder. 

Sie sprachen: Wir glauben an den Herrn der Welten, 

Den Herrn Moses’ und Ahron's. 
 ב"
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Sprach [Pharao]: Ihr glaubet ihm, bevor ich es euch erlaube; er ist euer Meister, der 

euch unterwiesen hat in der Zauberei, gewiss sollt ihr es erfahren. 

Abhauen will ich eure Hände und Füsse queriber und euch kreuzigen insgesammt. 

Sie sprachen: Kein Schaden! zu unserem Herrn kehren wir zurück ; 

Wir begehren, dass uns unser Herr unsere Sünden vergibt, weil wir geworden die 

ersten Gläubigen. 

Wir aber oflenbarten an Moses: Ziehe nachts aus mit meinen Dienern, ihr werdet verfolgt. 

Da schickte Pharao in den Städten umher Sammler: 

Diese hier sind wahrlich eine winzige Truppe 

Und sie sind gegen uns fürwahr zornentbrannt; 

Aber wir alle sind wohl auf der Hut. 

(So führten wir sie fort von Gärten und (uellen 

Und Schätzen und köstlichem Aufenthalt, 

Also (thun wir) und geben es zum Erbtheil den Söhnen Israels). 

Sie aber verfolgten sie beim Morgenanbruch. 

Als einander gegenüberstanden die beiden Heere, sprachen die Leute Moses’: Wir 

sind fürwahr eingeholt. 

Er sprach: Mit nichten, mit mir ist mein Herr, er wird mich leiten. 

Da offenbarten wir an Moses: Schlage mit deinem Stabe das Meer. Da spaltete es 

sich und jeder Theil glich einem mächtigen Berge. 

Wir liessen herannahen dorthin die Anderen (die Egypter) 
Und retteten Moses und die mit ihm waren insgesammt, 

Dann ertränkten wir die Anderen. 

Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen sind un- 

gläubig, 

Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer. 

Lies ihnen vor die Kunde von Abraham, 

Als er sprach zu seinem Vater und seinem Volke: Was betet ihr an? 

Sie sprachen: Wir beten Götzenbilder an und verweilen stets bei ihnen. 

Er sprach: Hören sie euch, wenn ihr rufet, 

Oder nützen sie euch oder schaden sie? 

Sie sprachen: Mit nichten, sondern wir fanden unsere Väter dasselbe thun. 

Er sprach: Was meinet ihr von dem, was ihr anbetet, 

Ihr und euere Väter, die altvorderen? 

Denn sie (die Götzen) sind mir verhasst, nur der Herr der Welten nicht. 

Der mich geschaffen hat und derjenige ist, der mich leitet. 

Und derjenige ist, der mich speist und mich tränkt 

Und wenn ich krank bin, so ist er es, der mich heilt, 

Und wenn er mich sterben lässt, so lässt er mich wieder leben. 

Und von dem ich begehre, dass er mir meine Sünde verzeihe am Tage des Gerichtes:! 

Herr, gib mir Vollkommenheit und geselle mich bei den Frommen, 

Und mache mir eine Zunge der Wahrheit? unter den Späteren, 

Sinngemäss zu ergänzen ist: ‚Indem ich zu ihm bete‘,ו  
Ὁ), h. einen guten Ruf, ? 
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Und mache mich zu einem Erben des Gartens der Wonne,عك  

Und verzeihe meinem Vater, denn er gehört zu den Irrenden,86  

Und du sollst mich nicht beschämen am Tage der Auferweckung.פז  

88 An dem Tage, an welchem nicht nützet Vermögen, noch Söhne, 

₪ Nur wer da koınmt zu Alläh mit unversehrtem Herzen; 

90 Und nahe gebracht wird der Garten den Gottesfürchtigen, 

9 Und in den Gesichtskreis gerückt wird die Hölle den Frevlern, 

Und gesprochen wird zu ihnen: Wo sind diejenigen, die ihr angebetetפע  

Ausser Alläh, retten sie euch etwa, oder retten sie sich selbst?دو  

94 Und so werden sie gestürzt in die Höllenglut, sie und die Frevler 

Und die Heerscharen des Iblis (Teufels) insgesammt.ه5  

% Sie sprechen, indem 816 darin mit einander hadern: 

91 Bei Alläh! Wir waren in offenkundigem Irrthum, 

98 Als wir euch gleichstellten dem Herrn der Welten. 

99 Uns leiteten nur irre die Schuldigen, 

100 Und nicht haben wir Fürsprecher 

Und nicht einen engverwandten Freund.رضا  

Ὥ Und würde uns Wiederkehr, so würden wir Gläubige sein! 

Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen sind un-ו  

gläubig, 5 

Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer.رمي  

105 Lügen strafte das Volk Noah's die Gesandten,! 

Als zu ihnen sprach ihr Bruder Noah: Fürchtet ihr euch denn nicht?ג  

Ich bin euch ein zuverlässiger Bote,ג  

108. So fürchtet doch Alläh und gehorchet mir. 

Nicht verlange ich von euch dafür Lohn, mein Lohn ist beim Herrn der Welten.رس  

Sie sprachen: Sollen wir dir glauben, während die Verworfensten dir folgen?גוו  

Er sprach: Nicht habe ich Kenntniss von dem, was sie gethan haben.112  

113 Ihre Rechenschaft obliegt nur meinem Herrn, wenn ihr dies merktet. 

fürchtet doch Alläh und gehorchet mir.?رو 80  

114 Nicht bin ich einer, der verjagt (verstosst) die Gläubigen, 

115 Ich bin nur ein oflenkundiger Warner. 

116 Sie sprachen: Wenn du nicht aufhörst, o Noah, so wirst du der Gesteinigten einer. 

Er sprach: Sieh’, mein Volk straft mich Lügen.וגז  

115 So entscheide zwischen mir und ihnen eine Entscheidung und rette mich und die mit 

mir sind von den Gläubigen. 

113 Wir retteten ihn und die mit ihm waren im vollgefüllten Schiffe, 

10. Dann ertränkten wir darauf die Uebrigen. 
Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen sind un-וצו  

gläubig, 

19 Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer. 

Die je ersten fünf Zeilen dieses und der folgenden vier Abschnitte (Z. 123, 141, 160 und 176)ג  

sind, abgesehen von den Namen, ganz gleichlautend. 

habe ich nach V, 113 gesetzt.3 17. 110  
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Lügen strafte 'Äd die Gesandten, 

Als zu ihnen sprach ihr Bruder Hüd: Fürchtet ihr euch denn nicht? 

Ich bin euch ein zuverlässiger Bote, 

So fürchtet doch Alläh und gehorchet mir. 

Nicht verlange ich von euch dafür Lohn, mein Lohn ist beim Herrn der Welten. 

Erbauet ihr auf jeder Anhöhe ein Denkmal, um eitel Spiel zu treiben, 

Und errichtet Burgen, als ob ihr ewig leben würdet. 

Und wenn ihr Gewalt übt, übt ihr sie wie Tyrannen, 

So fürchtet doch Alläh und gehorchet mir. 

Und fürchtet den, der euch versehen hat mit Allem was ihr wisset; 

Er versah euch mit Herden und Kindern 

Und mit Gärten und mit Quellen. 

Ich fürchte für euch die Strafe eines grossen Tages. 

Sie sprachen: Gleich ist es uns, ob du ermahnest, oder nicht zu den Ermahnern gehörst; 
Dies ist nur eine Sitte der Alten, 

Und nicht werden wir (dafür) bestraft. 

So straften sie ihn Lüge, und wir vernichteten sie. Hierin ist wahrlich ein Zeichen, 
jedoch die Meisten von ihnen sind ungläubig, 

Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer. 

Lügen strafte Thamüd die Gesandten, 
Als zu ihnen sprach ihr Bruder Sälik: Fürchtet ihr euch denn nicht? 

Ich bin euch ein zuverlässiger Bote, 

So fürchtet doch Alläh und gehorchet mir. 

Nicht verlange ich von euch dafür Lohn, mein Lohn ist beim Herrn der Welten. 

Werdet ihr belassen werden in dem, worin ihr cuch bier befindet in Sicherheit, 

In Gärten und in Quellen, 

Und in Saaten und Palmen, «deren Frucht so zart ist, 

Und hauet ihr aus den Bergen euch Häuser in Uebermuth? 

So fürchtet doch Alläh und gehorchet mir. 

Und gehorchet nicht dem Befehle der Uebelthäter, 

Welche Verderben stiften auf Erden und kein 1 

Sie sprachen: Du bist nur von den Zauberern einer, 

Du bist nur ein Mensch unsergleichen, 80 bring’ ein Zeichen, wenn du ein Wahr- 

sprechender bist. 

Er sprach: Dies ist eine Kameelin, ihr gehört die Tränke und euch (wechselweise) 

an bestimmten Tagen. 

Nicht füget ihr Böses zu, es fasst euch sonst Straf’ eines grossen Tages. 

Sie aber durchschnitten ihr die Sehnen und wurden dann Bereuende. 

So erfasste sie die Strafe. llierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Mei- 

sten von ihnen sind ungläubig, 

Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer. 

Lügen strafte das Volk Lot's die Gesandten, 

Als zu ihnen sprach ihr Bruder Lot: Fürchtet ihr euch denn nicht? 

Ich bin euch ein zuverlässiger Bote, 

So fürchtet doch Alläh und gehorchet mir. 
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Nicht verlange ich von euch Lohn dafür, mein Lohn ist beim Herrn der Welten. 
Kommet ihr zu den Männlichen in der Welt 

Und lasset was euch euer Herr geschaffen, euere Weiber? Gewiss ihr seid ein ver- 
brecherisches Geschlecht. 

Sie sprachen: Wenn du nicht aufhörst, o Lot, so wirst du ein Verjagter. 

Er sprach: Ich gehöre zu den Hassern eurer Werke. 

Herr, rette du mich und meine Familie von dem, was sie verüben. 

Da retteten wir ihn und seine Familie insgesammt, 

Bis auf eine alte Frau, die zurückgeblieben war. 

Dann vertilgten wir die Anderen 

Und liessen Regen auf sie regnen, und böse war der Regen der Gewarnten. 

Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen sind un- 

gläubig, 

Aber dein Herr, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer. 

Lügen straften die Leute von Aika (Madjan) die Gesandten, 

Als zu ihnen sprach Scho'aib: Fürchtet ihr euch denn nicht? 
Ich bin euch ein zuverlässiger Bote, 

So fürchtet Alläh und gehorchet mir. 

Nicht verlange ich von euch Lohn dafür, mein Lohn ist beim Herrn der Welten. 

Machet voll das Mass und seid nicht von den Verkürzenden 

Und wäget mit rechter Wage. 

Schädiget nicht die Menschen an ihrem Besitze und richtet keinen Frevel auf Erden an. 

Und fürchtet den, der euch geschaffen hat und die früheren Geschlechter. 

Sie sprachen: Du bist nur ein Verhexter, 

Du bist ja nur ein Mensch gleich uns und wir halten dich fürwahr für einen Lügner. 

So lass’ doch herabfallen auf uns ein Stück des Himmels, wenn du ein Wahrspre- 

chender bist. 

Er sprach: Mein Herr weiss am besten, was ihr thut. 

So straften sie ihn Lügen, und es erfasste sie die Strafe des Wolkentages, es war 

Straf’ eines grossen Tages. 

Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen sind un- 

gläubig, 

Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer. 

Er (der Koran) ist fürwahr eine Offenbarung des Herrn der Welten. 

Es brachte ihn herunter der zuverlässige Geist 

In dein Herz, damit du wirst ein Ermahner 

In arabischer Zunge, in klarer; 

Dies ist auch (erwähnt) in den Schriften der Alten. 

Und ist es ihnen nicht ein Zeichen, dass es wissen die Weisen der Söhne Israels? 

Und hätten wir es offenbart einem Fremdredenden, 

Und er hätte es ihnen vorgelesen, sie wären dennoch nicht gläubig geworden, 

Also legten wir es in die llerzen der Schuldigen. 

Sie glauben nicht daran bis sie schen die Strafe, die peinvolle, 
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303 So dass sie ihnen kommt unversehens, ohne dass sie es merken, 

303. Und sie dann sagen: Wird uns nicht eine Erstreckung gewährt? 

24 Wie, unsere Strafe wünschen sie beschleunigt zu sehen? 

265 Was meinst du, wenn wir sie Jahre geniessen lassen 

266 Und dann sie überkommt, was ihnen angedroht worden? 

90] Nicht würde ihnen nützen, was sie haben geniessen dürfen. 

208 Und nicht vermichteten wir eine Stadt, ohne dass sie Ermahner hatte 

 . Zur Erinnerung, und nicht verübten wir Unrechtעפ

Umd nicht haben ihn (den Koran) die Dämonen heruntergebracht;هلم  

211 Nicht geziemt es sich für sie, noch können sie es. 

Sie sind vom Horchen ja ferngehalten.עוצ  

918 Nicht sollst du neben Alläh einen anderen Gott anrufen, du erleidest sonst Strafe. 

 , Und ermahne deine Stammesgenossen, die nächstenלוו

215 Und neige deinen Fittig denjenigen, die dir folgen von den Gläubigen. 

Wenn sie widerspenstig gegen dieh sind, so sprich: Ich bin frei von dem, was ihr tlmut.عرق  

Und vertrau' auf den Allmächtigen, Allerbarmer,217  

Der dich sieht, wenn du aufstehstعه  

98 Und dein Wenden unter den Betenden. 

Sich’, er ist der Hörer und der Wisser,פפט  

Soll ich euch kundthun, zu wem die Dämonen herabsteigen?צל  

Sie steigen herab zu jedem schuldbewussten Verdreher.593  

Sie treffen das Gehör, aber die Meisten von ihnen sind Lügner,393.  

24 Und die Dichter, ihnen folgen die Irrenden. 

225 Sahst du nicht, wie sie in jedem Thale schwärmen, 

226 Und das sagen, was sie nicht thun? 

27? Ausgenommen diejenigen, welche glauben, Gutes thun, Alläh’s viel gedenken 

398. Und sich vertheidigten, wenn ihnen Unrecht zugefügt wird. Und wissen sollen die 

Unrecht thun, nach welcher Richtung sie gewendet werden. 

Wie ein Blick auf die vorgeführte Sure zeigt, ist das Strophenmass die Zahl 8, 

die sich öfters zu 9 und 10 steigert und manchmal zu 7 abfällt. Nur eine Schluss- 
strophe fällt zu 4 == 8/4 ab. Die Gliederung gegen Ende der Sure ist nicht ganz 

sicher. Es ist vielleicht nicht überflüssig, hier eine kurze Analyse dieses Koran- 
abschnittes zu geben und in Verbindung damit die Strophik zu besprechen. 

Die einleitende Strophe enthält eine Anrede an den Gesandten Gottes, worin 
gesagt wird, dass das Buch (der Koran) wahr sei und dass er sich nicht grämen 
solle über den Unglauben seiner Stammesgenossen, die schon durch die Beobachtung 
der Erde und ihrer Vegetation die Macht Gottes erkennen sollten. Die Strophe 
schliesst mit folgenden zwei Versen: 

‚Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen sind ungläubig, 

Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allerbarmer.‘ 

Diese zwei Verse wiederholen sich als Refrain nach jeder der sieben Straflegenden, 
welche folgen, und bilden so das Leitmotiv der ganzen Bergpredigt. 
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An erster Stelle steht die Erzählung von Moses, die auch den breitesten Raum 

einnimmt. Die Abtheilung der Strophen ergibt sich hier von selbst. Der Wechsel in 
den Begebenheiten oder in den agirenden Personen begründet den Wechsel (stporn,) 
in der Rede. Ich gebe hier den Inhalt der Strophen und die Zahl der Zeilen in 
übersichtlicher Form an: 

Strophe 2 (V.9—16): Moses und Ahron werden nach Aegypten geschickt 8 
Strophe 3 u. 4 (Doppelstrophe V. 17—32): Moses’ Zwiegespräch mit Pharao 2 X 8 
Strophe 5 (V. 33—39): Vorschläge der Rathgeber Pharao’s 8--1 

Strophe 6 (V. 40 --47(: Die Zauberer und Moses 8 

Strophe 7 (V. 48—51): Pharao und die Zauberer 8و 
Die halbe Strophe bildet den Abschluss der Action in Aegypten, wogegen 

die folgenden zwei Strophen die Fortsetzung der Begebenheiten ausserhalb Aegyptens 
schildern. 

Strophe 8 (V.52—60): Niächtlicher Auszug aus Aegypten und Verfolgung 8 + 1 
Strophe 9 (V. 61-- 68(: Die Israeliten und Aegypter im rothen Meere 8 
Nicht so deutlich ist der Strophenbau in der Erzählung von Abraham zu 

erkennen, aber eine sorgfältige Prüfung wird zeigen, dass eine andere gedankliche 
Eintheilung des Stückes unmöglich ist. Die höchst originelle Art, wie die strophische 
Gliederung in dieser Legende durchgeführt worden ist, bietet sogar ein besonderes 
Interesse. Sie ist nicht äusserlich durch den Wechsel der Personen gegeben wie 
in der Moseslegende, sondern durch eine eigenthümliche Gedankenoperation her- 
gestellt, und der Umstand gerade, dass in einer fast fortlaufenden Rede doch Ge- 
dankenabsätze in ebenmässiger Weise markirt werden, zeigt, wie tief eingewurzelt 
das Strophensystem war und wie viel Sorgfalt Muhammed wenigstens in der ersten 
Zeit der mekkanischen Periode auf die Form seiner Offenbarungen verwendet hat. 

Eine Gedankenanalyse dieses Stückes ergibt, dass es aus vier Absützen be- 
steht (9 + 10 +9 + 8). Im ersten Absatz lässt der Prophet Abraham über die Nich- 
tigkeit der Götzen reden, und mit einer feinen Wendung schliessen, die ihm den 
Uebergang zu einem neuen Gegenstande ermöglicht: 

‚Denn sie (die Götzen) sind mir verhasst, nicht aber der Herr der Welten.‘ 

In dem zweiten Absatze werden nun die letzten Worte aufgegriffen und eine Schil- 
derung des Herrn der Welten gegeben, an den er ein Gebet richtet, welches mit 

den Worten endigt: 

‚Und nicht sollst du mich beschümen am Tage der Auferweckung.‘ 

Wie Ring an Ring in einer Kette, so knüpft der dritte Absatz an die aus- 

lautenden Worte an und beschreibt den Tag der Auferstehung, in welchem 

das Paradies den Frommen, die Hölle den Frevlern und ihren Verführern, den 

Götzen, zu Theil werden wird, die, wie die Strophe zum Schlusse besagt: 

‚sprechen werden darin, indem sie mit einander hadern‘: 

den Inhalt des unerquicklichen Streites gibt der vierte Absatz. 
Diese Eigenart in der Strophengliederung, in der je folgenden Strophe einen 

Gegenstand zu behandeln, der im letzten Verse der vorangehenden angedeutet 
worden, übt einen ganz eigenthümlichen Reiz aus. Sie ist eine besondere Form 
der Strophenverkettung (concatenatio) und kann unmöglich durch einen Zufall 
entstanden sein. 
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Die fünf Legenden, die jetzt folgen, sind nach einem Schema gearbeitet. 
Die je ersten fünf Zeilen sind, abgesehen von den wechselnden Namen, identisch; 
ebenso der Refrain am Schluss einer jeden Legende, der sich nur durch leichte 

Zusätze unterscheidet. Auch im Steigen und Fallen der Strophen liegt ein gewisses 

Prineip. Die beiden ersten Legenden (V. 105 —122 und 123—140) zählen je 18 Zeilen 
(in zwei Strophen von neun Zeilen). Die mittlere (V. 141—159) hat 19 Zeilen 
(10 + 9) und die zwei letzten (V. 160—175 und 176—191) je 16 Zeilen (je zwei 
Strophen von acht Zeilen). Zu rechtfertigen habe ich noch die Umstellung des 
V. 110, welcher in meinem Abdrucke nach V. 113 folgt. Dieser Vers markirt 
nämlich die erste Strophe. Den Beweis für die Richtigkeit meiner Annahme liefern 
die Verse 131 und 150, die an richtiger Stelle je am Schluss der ersten Strophe 
stehen und ebenfalls die je erste Strophe markiren. 

Der Schluss der Sure ist in seiner strophischen Gliederung nicht so durch- 
sichtig als der eigentliche Kern; ich halte aber die von mir markirte Gliederung 
für sehr wahrscheinlich, wobei ich nur bemerke, dass man je einen Fünf- und 
Dreizeiler zu einer höheren Einheit (Achtzeiler) vereinigen kann. 

Die 7. und 11. Sure. 

Als Gegenstücke zu dieser regelmässig gebauten Sure, welche die Straf- 
legende behandelt, möchte ich die betreffenden Abschnitte in den Suren 7 und 11, 
welche das gleiche Thema zum Gegenstande haben, bezeichnen. 

Die erstere hat sehr deutliche und scharfe Responsion, die in der Wieder- 
holung ganzer Zeilen besteht, von einem Strophenbau kann aber keine Rede sein. 
Wie die Verse dieser spätern mekkanischen Epoche sich schon sehr der späteren 
Medinenser Prosa nähern, so scheint auch die Strophik nach und nach zu 
schwinden. Kein Wunder, bei so langen Versen kann auf natürlichem Wege eine 
regelmässige strophische Gliederung nicht platzgreifen. Als ein Beispiel von scharf 
ausgeprägter Responsion ohne regelmässigen Strophenbau habe ich diese Sure in der 
Originalsprache mitgetheilt. Sie mag zeigen, dass Responsion nicht unbedingt mit 
Strophik verbunden sein muss. Die beiden Suren behandeln die Straflegenden 
in etwas anderer Reihenfolge als die 26. Sure. In letzterer sind die Propheten 

nach ihrer Bedeutung, in den beiden ersteren nach ihrem historischen Auftreten 
gruppirt. Folgende Zusammenstellung möge dies veranschaulichen: 

26. Sure 11. Sure 7. Sure 

1. Moses 9-8 Noah 29-1 Noah 57—62 

2, Abraham 69--4 Hüd 52—63 Hüd 08-0 

3. Noah 105—122 Sälih 04-1 קה 77 

4. Hüd und “λὰ 1-0 Abraham 72—78 

5. Säliı und Thamüd  -9 Lot 19 --- 84 Lot 78— 82 

6. Lot 160—175 Scho'aib 85558 Scho'aib 83—91 

7. Scho'aib und Aika 176—191 Moses 99—102 Moses 101—153 
- 

Dieselbe Reihenfolge wie Sure 7 und 11 erscheint auch in Sure 9, 71 und 
22, 43. Leichte Aenderungen aus verschiedenen Gründen zeigen die Suren 25, 
37—40; 29, 23—37; 38, 11—12 und 50, 12-13. In allen diesen Suren kommen 

immer dieselben Legenden vor, mit Ausnahme von 25, 40, wo die Genossen von 
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‚ar-Rass‘ und 50, 12—13, wo ebenfalls ar-Rass und das ‚Volk des Tobba“, 
das heisst die Himjaren erwähnt werden. Die nur nebensächlich genannten Völker 
gehören nicht in die eigentlichen Straflegenden. Die Prophetenlegenden sind also 
im Ganzen sieben. 

Ich glaube nicht irrezugehen, wenn ich die Vermuthung ausspreche, dass 
diese sieben Legenden von Muhammed als ‚die sieben Matäni‘ bezeichnet 
werden. (Vgl. weiter unten ₪. 46, Note 2.) 

Man darf sich nicht wundern, dass Muhammed in der grossen ‚Bergpredigt‘ 
die Propheten nach ihrer Bedeutung, später aber nach ihrem historischen Auf- 
treten geordnet hat. Er mag vielleicht erst nach und nach die historische Reihen- 
folge erfahren haben. Auch in anderer Hinsicht zeigt sich der Unterschied 
zwischen der älteren und jüngeren Form der Legenden, nämlich darin, dass er in 
der älteren die minder bedeutenden Propheten schematisch behandelt, in der späteren 
dagegen mehr individualisirt. Dass dadurch die strophische Gliederung erschwert 
worden ist, versteht sich von selbst. Wenn aber trotzdem in der 11. Sure eine 
gewisse strophische Gliederung noch erkennbar ist, darf als ein Zeichen für die 
grosse Macht der Kunstform angesehen werden, die sich trotz aller ungünstigen 

Umstände nicht ganz verwischen liess. 
Eine kurze Analyse möge dieses klar machen. Die Erzählung von Noah 

zerfällt hier in drei Strophen von 11 1-9 + 5 Zeilen, 0. h. )10 + 1(+)10--1( + 10/,. 
Die erste könnte die ‚Sendung Noah’s‘, die zweite ‚die Verkündigung der Sintfluth‘, 
die dritte ‚das Gebet Noah’s‘ überschrieben werden. Sie respondiren nur durch 
die Schlussworte: 

V. 37. ‚Ich bin frei von dem, was ihr frevelt.‘ 
V. 46. ‚Entfernung (Vernichtung) den Uebelthätern.‘ 
V.51. ‚Lohn den Gottesfürchtigen.‘ 
Auch die drei Legenden von Hüd, Abraham und Scho‘aib sind nach einem 

bestimmten strophischen Gesetz gearbeitet: 
Die Legende von Hüd (52—63): 12 Verse. 
Die Legende von Lot (72—84): 13 Verse. 
Die Legende von Scho’aib (85—98): 14 Verse. 

Alle drei endigen auf gleiche oder ähnliche Phrasen: 
V. 63: ‚Entfernung (Vernichtung) dem "Äd, dem Volke des Hüd.‘ 
V. 84: ‚Und nicht ist sie (die Strafe) von den Uebelthätern fern.‘ 
V.98: ‚Wohlan Entfernung dem Madjan, wie fern (vernichtet) ist Thamüd.‘ 
Noch in einem anderen Punkte zeigen die drei Stücke Aehnlichkeit und 

Gleichmässigkeit. Jedes derselben zerfällt in zwei Absätze, die durch Responsion 
markirt sind, und zwar die Legende von Hüd in zwei Strophen von je sechs, die 
von Abraham in zwei Strophen von 6 + 7 und die Legende von Scho’aib in zwei 
Strophen von je sieben Zeilen. Es muss aber gesagt werden, dass dieses strophische 
Gebilde durch die Legende von Sälih )64--71( gesprengt wird, die nur acht 
Zeilen hat. 

Wie dieses in die strophische Form (der Zeilenzahl nach) wenig hinein- 
passende Stück zu erklären ist, weiss ich nicht, möchte aber vermuthen, dass dem 
Propheten, wie auch sonst, etwas Menschliches passirt ist. Er hat einfach einmal 
vergessen, das eine Stück in passender Weise anzugliedern. 
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Die 15. Sure. 

Diese Sure hat keinen bestimmten Bauplan, der als die Verkörperung eines 
Gedankenorganismus angesehen werden könnte; es lässt sich auch in derselben 
kein Gedankenkern nachweisen, um den sich durch psychologische oder historische 
Vorgänge neue Gedankengruppen wie Ringmauern um eine alte Burg con- oder 
excentrisch angesetzt haben; auch sind nachweisbare psychologische Momente nicht 
zu entdecken, welche den Uebergang zwischen den heterogenen Gedankengruppen 

vermittelt haben: sie bildet aber dennoch eine Einheit, die jedoch nicht aus Einer 
Wurzel hervorgegangen, sondern vielmehr durch einen äusserlichen Kunstgriff her- 
gestellt worden ist. Wir haben hier nicht einen einheitlichen Bau, sondern zwei 
Bauobjecte, die ihrer innern Bestimmung nach verschieden sind, aber durch gleiche 
Massigkeit und ähnliche Gruppirung auf einander hinweisen und durch einen Ver- 
bindungstract zu einer architektonischen Einheit umgeschaffen worden sind. Die 
Sure selbst soll dies zeigen. 

ı Dies sind die Zeichen des Buches und eines deutlichen Korans. 

2 Oft werden die Ungläubigen wünschen, sie wären Muslime. 

3 Lass sie essen und geniessen, lass die Hoffnung sie hinhalten, zuletzt werden sie es 

erkennen. 

Und nicht haben wir vertilgt eine Stadt, ohne dass ihr verbriefte Kunde geworden. 

5 Nicht überschreitet ein Volk sein Ziel und nicht bleibt es zurück. 

6 Und sie (die Mekkaner) sprachen: O du, zu dem heruntergeschickt worden die 

Ermahnung, du bist verrückt. 

τ Würdest zu uns nicht mit Engeln kommen, wenn du ein Währredender wärest? 

Nicht lassen wir die Engel niedersteigen als nach Erfordernis, und dann lassen sieא  

auf sich nicht warten. 

9 Wir haben die Ermahnung heruntergeschiekt und sind die Hüter derselben. 

10 Und wir fürwahr hatten schon vor dir Boten gesandt zu früheren Seeten, 

ıı Aber nie kam ein Bote zu ihnen, ohne dass sie ihn verlachten. 

So legten wir es in die Herzen der Schuldigen.וע  

ı3 Sie glaubten nicht daran, trotzdem schon dahingegangen ist die Uecberlieferung der 

Früheren. 

4 Und wenn wir ihnen öffneten ein Thor des Himmels und sie in denselben stiegen, 
15 So würden sie sagen: Unsere Augen sind trunken, ja wir selbst sind verzaubert. 

1% Und wir machten fürwahr am Himmel Burgen (Thierkreise) und schmückten sie 

aus den Schauenden, 

Und verwahrten sie vor jedem gesteinigten Satan;וז  

18 Wer aber verstohlen lauscht, dem folgt helle Lohe. 

19 Und die Erde streckten wir und warfen darauf festbegründete (Berge) und liessen 

wachsen darauf von allen Dingen wohlgewogen. 

80 Und machten darauf Lebensmittel für euch und für diejenigen, die ihr nicht ernähret. 

9: Und von allen Dingen sind die Vorräthe bei uns und wir senden davon herab 

nach bestimmtem Masse. 
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Und wir schicken die Winde regengeschwängert und senden herab vom Himmel 

Wasser und tränken euch damit, und nicht ihr sammelt Vorräthe. 

Und wir sind es fürwahr, die beleben und tödten und wir sind die Erbenden. 

Und wir fürwahr kennen die euch vorangegangen und wir kennen die Nachfolgenden. 

Dein Herr aber, er versammelt sie; er ist allweise, allwissend. 

Und wir fürwahr schufen den Menschen aus Masse von wohlgeformtem Thon, 

Und die Dachinnen, die schufen wir vorher aus Feuerglut, 

Und als dein Herr zu den Engeln sprach: ich schaffe den Menschen aus Masse 
von wohlgeformtem Thon, 

Sobald ich ihn gebildet und ihm eingehaucht meinen Geist, fallet vor ihm nieder in 

Anbetung: 

Da beteten an die Engel alle insgesammt. 

Nur Iblis (Diabolos) nicht, er weigerte sich beizugesellen den Anbetenden. 

Sprach Gott: O Iblis, was ist dir, dass du dich nicht beigesellst den Anbetenden? 

Er sprach: Nicht bin ich willens anzubeten den Menschen, den du geschaffen aus 

Masse von wohlgeformtem Thon. 

Er sprach: So geh' hinaus von hier, denn du bist ein Gesteinigter, 

Und auf dir ruht der Fluch bis zum Tage des Gerichtes. 

Er sprach: Mein Herr, so warte mir bis zum Tage der Auferweckung, 

Er sprach: So bist du einer von jenen, welchen gewartet wird 

Bis zum Tage einer bestimmten Frist. 

Er sprach: Dafür, dass du mich irregeleitet, will ieh ihnen vorspiegeln auf Erden 

und sie irreleiten insgesammt, 

Ausgenommen nur deine aufrichtigen Diener unter ihnen. 

Er sprach: Dies ist der Weg für mich, der rechte; 

Ueber meine Knechte hast du keine Macht, nur über diejenigen, die dir folgen von 

den Irrenden. 

Und die Hölle fürwahr ist Aufenthalt für sie alle, 

Sie hat sieben Thore, einem jeden Thore ist von ihnen eine Classe zugetheilt. 

Siehe, die Gottesfürchtigen sind in Gärten und an Quellen: 

‚Tretet ein darin in Frieden vertrauensvoll‘, 

Und wir entfernten, was in ihrem Herzen war von Groll, als Brüder sitzen sie auf 

Ruhebetten einander zugewendet, 

Nieht berührt sie dort Kummer und nicht werden sie von dort ausgewiesen, 

Verkünde meinen Dienern, dass ich der Verzeiher und Erbarmer bin, 

Und dass meine Strafe eine schmerzreiche Strafe ist. 

Und verkünde ihnen von den Gästen Abrahaımns, 

Als sie eintraten bei ihm und sprachen ‚Friede‘, da sagte er: Wir fürchten euch. 

Sie sprachen: Fürchte dich nicht, wir verkünden dir einen klugen Knaben. 

Er sprach: Verkündet ihr es mir, trotzdem mich berührt das Alter, und womit ver- 

kündet ihr es? 
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55 Sie sprachen: Wir verkünden dir es in Wahrheit, sei nicht der Zweifler einer. 

56 Er sprach: Es zweifeln an der Gnade ihres Herrn nur die Irrenden. 

5° Er sprach: Und was ist euer Auftrag, ihr Boten? 

55 Sie sprachen: Wir sind geschickt worden zu einem frevelhaften Volke, 

59 Ausgenommen ist die Familie Lot's, die wir insgesammt retten, 

Nur sein Weib nicht, über sie beschlossen wir: sie gehört zu den Zurückbleibenden.نم  

61 Nachdem aber zur Familie 1.048 gekommen waren die Abgesandten, 

# Sprach er: Ihr seid ein unliebsamer Besuch. 

05 Sie sprachen: Im Gegentheil, wir kommen zu dir mit dem, woran jene zweifeln, 

Und bringen dir die Gewissheit und wir sind Wahrsprechende,نا  

6 50. wandere fort mit deinen Leuten zur Nachtzeit und folge hinter ihnen her, und 

nicht wende sich einer von ihnen, und gehet, wohin euch befohlen wird. 

6 Und wir theilten ihm die beschlossene Sache mit, «dass der letzte von ihnen ver- 

nichtet sein wird bei Tagesanbruch. 

67 Und es kamen die Leute der Stadt um sich zu unterhalten. 

Er sprach: Diese sind meine Gäste, so schündet mich nicht,نه  

δ. Und fürchtet Gott und beschimpfet mich nicht. 

% Er sprach: Haben wir dir nicht verboten die [Bewirthung der] Leute? 

 . Er sprach: Hier sind meine Töchter, wenn ihr es thun müssetדו

72 Bei deinem Leben, in ihrem Rausche sind sie verblendet. 

73 Da erfasste sie der Schreekensruf beim Sonnenaufgange. 

14 Und wir machten ihr Oberes zu Unterem und regneten auf sie gebrannte Steine. 

75 Hierin ist fürwahr ein Zeichen für die Zeichendeuter. 

τὸ Und sie (diese Stadt) liegt am Wege (nach Syrien), 
Hierin ist wahrlich ein Zeichen für die Gläubigen. ἢדז  

80 Und es straften Lügen die Leute von al-Higr die Gesandten, 

81. Und wir brachten ihnen unsere Zeichen, sie aber wendeten sich davon ab, 

82 Und hauten sich aus den Bergen Häuser in Sieherheit. 

Da erfasste sie der Schreekensruf bei Tagesanbruch,مك  

st So dass ihnen keinen Nutzen gewährte, was sie erworben hatten. 

Und wir haben Himmel und Erde und das, was zwischen beiden ist, nur nach be-هك  

stimmtem Plan geschaffen, und die Stunde fürwahr trifft ein, so wende dich 

ab in besonnener Weise. 

s6 Siehe deinen Herrn, er ist der Schöpfer, der Allwissende. 

7 Und fürwahr wir brachten die sieben Legenden? und den gewaltigen Koran. 

! Im Koran stehen hier noch folgende zwei Verse, die ich aus Gründen, welche weiter unten 

angeführt werden, ausscheiden zu missen glaube: 

78 ‚Und die Leute des Haines (Aika) waren fürwahr Uebelthäter, 

7% Da rächten wir es an ihnen, und beide (Sodom und Aika) liegen an offener Strasse.‘ 

3 Das Wort, welches ich ‚Legenden‘ übersetze, heisst im Arabischen mathäni und findet sich 

nur noch Sure 39, Vers 24. Ueber den Sinn und die Etymologie des Wortes ist viel herumgerathen 

worden. GEIGER in seinem bekannten Buche ‚Was hat Mohammed aus dem Judenthume aufge- 

nommen‘? 8, 58, stellt es mit hebr. os (אתינתמ) zusammen und fasst es als δευτέρεωσις und Bezeich- 
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88 Lass deine Augen nicht anstarren das, was wir manchen von ihnen zum Genuss ge- 

währten, und betrübe dieh nicht über sie, senke aber deine Fittige den Gläubigen. 

 .  Umd sprich: Sieh’ ich bin der offenkundige Warnerمم

90 Wie wir offenbart haben über die Seetirer, 

Welche den Koran in Stücke zerlegten,هر  

932: Bei deinem Herrn, wir werden sie befragen sammt und sonders 

95 Ueber das, was sie gethan haben. 

So verkünde offen was dir befohlen wird und wende dich ab von den Beigesellenden. !دم  

Wir sind dir Schutz genug gegen die Spötter, % 

% Welche dem Alläh einen anderen Gott beigeben. Zuletzt werden sie es erfahren. 

Und fürwahr wir wissen es, dass deine Brust eng wird über «das, was sie sprechen,פז  

So verkünde das Lob deines Herrn und sei von den Anbetenden,98  

Und diene deinem Herrn, bis das Gewisse eintriftt.هو  

So weit Sinn und Form massgebend sind, glaube ich, dass die Sure zunichst 
in zwei Theile zerlegt werden muss, die aber durch eine dazwischen eingeschaltete 
Strophe lose mit einander verbunden worden sind. Der erste Theil reicht von 
V.1—44 und der zweite Theil von 51—99, dazwischen liegt die verbindende 
Strophe (V. 45—50). 

Der erste Theil zerfällt, sinngemäss eingetheilt, in drei allerdings nicht gleich 
scharf geschiedene Gruppen, von denen jede aus drei Strophen besteht: 1. Gruppe 
)5 + 476 = 15), 2. Gruppe (6 +4+5— 15) und 3. Gruppe (5 + 5 +4 = 14). 
Man sieht, dass dieser Theil der Sure nach einem bestimmten Masse gearbeitet 
werde, innerhalb dessen aber verschiedene Combinationen angebracht worden sind. 

Ausserdem erscheinen die einzelnen Strophen einer Gruppe, wie die Gruppen an 
sich und untereinander durch die verschiedenen Kunstformen (Corona, Responsion 
und Concatenatio) markirt und verbunden, und zwar sind diese Kunstformen 
geradezu gehäuft. So verweise ich auf Strophe 2 (V. 6--9(, die durch eine so- 
genannte corona als eine Einheit gekennzeichnet wird. In der ersten Zeile wird 
der Prophet, dem angeblich die ‚Ermahnung heruntergeschickt‘ worden ist, 
von den Mekkanern als verrückt bezeichnet, und in der letzten Zeile sagt Alläh: 
‚Wir haben die Ermahnung heruntergeschickt‘. 

Die dritte Strophe (V. 10—15) knüpft daran die Sendung von Gesandten 
an frühere Secten und schliesst: ‚Und wenn wir ihnen ein Thor des Himmels 
öffneten, so würden sie sagen: Unsere Augen sind trunken.‘ 

Mit einer bei Muhammed ungewohnten und überraschenden Wendung nimmt 
die erste Zeile der zweiten Gruppe den Gedanken antithetisch wieder auf: 

‚Und wir machten fürwahr an Himmel Burgen und schmückten sie aus den Schauenden.‘ 

Ihr braucht also nicht in den Himmel zu steigen oder euch die Engel herunter- 
kommen zu lassen. Wer Augen hat, der kann es sehen. 

nung des ganzen Korans. Aber sowohl das danebenstehende ‚der gewaltige Koran‘, sowie der Zusatz 

‚sieben‘ sprechen dagegen. Ich glaube nicht fehlzugehen, wenn ich unter den mathäni die Straf- 

legenden verstehe, die in der That sieben an Zahl sind. Vgl. zu Sure 26, oben Seite 43. Auch 

in der Stelle 39, 24: ‚Gott hat eine schöne Kunde offenbart, ein symmetrisches Buch, Legenden, 

von denen die Haut erschauert‘ passt diese Bedeutung sehr gut. 

1 Ὁ. h. die neben Alläh andere Götter anbeten. 
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In der zweiten Zeile wird der Satan eingeführt, der auch an der Pforte des 

Himmels lauschen möchte, von den Engeln ‚aber vertrieben und gesteinigt wird. 
Er taucht in anderer Form als /blis (Diabolos) in der entsprechenden Zeile der 
dritten Gruppe wieder auf. 

Die erste Zeile der dritten Strophe (V. 22) ist durch Responsion mit V. 6 
und 10, ferner V. 16 durch Concatenatio mit V. 21 verbunden. Die Schlusszeile 

bildet im gewissen Sinne eine Antithese zur ersten und also eine Art corona. 
Die Scheidung zwischen der zweiten und dritten Gruppe ist nicht scharf 

genug. Man kann, wenn es besser gefällt, von einer Zwillingsgruppe reden. Auch 
die Strophen sind hier nur leise markirt. 

In dem zweiten Theil der Sure nimmt die Geschichte von Lot und Sodom 
den grössten Raum ein, dem sich in einer Schlussstrophe das Stück über al-Higr, 
wonach die Sure benannt ist, gut anschliesst. Die Gedankenverbindung lässt sich 
noch in den Versen 73 und 83 erkennen. Dagegen scheint mir der Zusatz über 

Aika (V. 78—79) ein Einschiebsel zu sein, obgleich Vers 79 den Vers 76 nach- 

zubilden sucht. Die Strophengliederung ergibt nachstehende Reihenfolge: 6 +4+6 * 
(V.51—66), 6 +5 +5 (V.67— 84), wobei der Zweizeiler über Aika als ein nicht 
hinein passendes Fragment eliminirt werden muss. Der allgemein gehaltene Schluss 
besteht wieder aus drei Strophen 5+4+6 (V. 85—99). 

Die beiden heterogenen Hälften dieser Sure sind durch eine eingeschobene 
Strophe von sechs Zeilen verbunden. Durch ihren Anfang ist sie mit dem Schluss 
der ersten Hälfte antithetisch verkettet, der Schluss (V. 49—50) leitet zur zweiten 
Hälfte, zur Geschichte Sodoms, hinüber; ausserdem fällt die Responsion in die Augen. 
Uebersichtlich dargestellt sieht der Bau der Sure folgendermassen aus: 

I. Hälfte. Gruppe 1: )5 + 4 + 6( V. 1-15 = 15 
Gruppe 2: (6 + 4 + 5( V. 16—30 = 15 
Gruppe 3: (5 + 5 + 4) V. 31—44 = 14 

Verbindungsstrophe V. 45--80 == 6 

II. Hälfte. Gruppe 1: (6 + 4 + 6( V. 51--66 == 16 
Gruppe 2: (6 + 5 +5) V. 67--84 == 16 
Gruppe 3: (5 + 4 + 6) V. 85—99 == 15 

Die 28. Sure. 

Die Surat al-Qasag (die Geschichtserzählung) gehört der letzten Mekkanischen 
Periode an und enthält eine ziemlich genaue Beschreibung des Lebens Moses’ in 
nahezu prosaischer Rede. Die Reihenfolge der Thatsachen ist dieselbe wie in der 
Bibel (Exodus Cap. 1 ff). Die Sure zerfällt in drei grössere Abschnitte. In dem 
ersten (V. 1—43) wird, wie schon erwähnt, das Leben Moscs’ von seiner Geburt bis 

zur Gesetzgebung am Berge Sinai erzählt, wobei ganz besonders die Zeit vor seiner 
Sendung an Pharao ausführlich geschildert wird, wogegen die Sendung selbst und 
der Auszug aus Aegypten, die von Muhammed schon wiederholt beschrieben waren, 
hier summarisch abgethan werden. Dieser Abschnitt zerfällt, sinngemäss abgetheilt, 

in sechs Absätze: eine kürzere Einleitung (fünf Verse) und fünf Absätze von 
8 + 7 + 8 + 7 + 8 Zeilen. Da ich weder den Text im arabischen Theil, noch auch 
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eine Uebersetzung gebe, halte ich es für angemessen, hier durch eine kurze Sinn- 
analyse meine Eintheilung zu begründen: 

V. 1--5: Einleitung. Pharao beschliesst, die männlichen Kinder der Israeliten 
zu tödten und die weiblichen leben zu lassen (Exod. 1, 8—22). 

V.6—13: Moses wird am Ufer des Nils ausgesetzt, von der Gattin Pharao’s 
gerettet und seiner eigenen Mutter in Pflege übergeben. Er wächst zu einem kräf- 

tigen Jünglinge heran (Exod. 2, 1—10). 
V. 14—20: Moses erschlägt einen Aegypter. Die That wird verrathen und er 

flieht aus Aegypten (Exod. 2, 11—15). 
V. 21—28: Moses kommt nach Midjan, nimmt sich an der Tränke der Töchter 

eines Midianiterhäuptlings an und heiratet eine derselben (Exod. 2, 16—22). 
V. 29-335: Moses erblickt ein Feuer an der Seite des Berges (den brennenden 

Dornbusch) und wird zu Pharao geschickt. Es werden ihm zur Beglaubigung 
Zeichen gegeben und Ahron als Beistand zugesellt (Exod. 3, 1—4, 17). 

V.36—43: Moses am Hofe Pharao's, Auszug aus Aegypten und die Öffen- 
barung der Gesetze (Exod. 5 fl.). 

Der Zweck dieser Sure ist offenbar, die früheren, hauptsächlich die Sendung 
Moses’ betreffenden ÖOffenbarungen zu ergänzen. Die Quelle derselben ist die 
biblische Erzählung, die sagenhaft ausgeschmückt war. Charakteristisch für die- 
selbe ist das Vorkommen Hämän’s und Kärün’s (Korah); letzterer wird auch von 

der jüdischen Legende als Rathgeber Pharao’s bezeichnet. 
Der zweite Abschnitt (V. 44—75) enthält eine Anrede Allähs an den Ge- 

sandten Gottes und zerfällt scheinbar in vier Absätze (8 + 8 + 9 + 7), jedoch 
sind die Einschnitte, besonders der drei letzten Strophen nicht scharf genug mar- 
kirt. Muhammed scheint nicht wenig stolz gewesen zu sein auf die neue Erwei- 
terung seiner Kenntnisse der biblischen Geschichte und suchte diesen Umstand als 
eine neue Bestätigung seiner Sendung hinzustellen, indem er sich im ersten Ab- 
satz (V. 44—51) von Alläh sagen lässt: 

‚Und nicht warst du an der Westseite (des Berges) zugegen, als wir Moses den Befehl 

ertheilten, und nicht gehörtest du zu den Zeugen .... und nicht warst du an der 

Seite des Berges, als wir riefen, sondern aus Gnade (sagen wir dir dies), damit du 

ermahnest ein Volk, das vor dir keinen Ermahner hatte.‘ 

Die folgenden 24 Verse lassen sich, wie schon erwähnt ist, am besten sinngemäss 
in drei Absätze von 9+8 + 7 Zeilen abtheilen, und zwar: 

V. 52—58: Hinweis auf die Gläubigkeit des ‚Volkes der Schrift‘ (der Israe- 
liten) im Gegensatze zur Ungläubigkeit der Mekkaner. 

V. 59--67: Alläh, der Herr, leitet die Geschieke der Völker, die Götzen ver- 

mögen nichts. 
V.68—75: Alläh ist der Herr der Schöpfung und der Natur. 
Nach dieser Einschaltung kehrt der Prophet im dritten Abschnitt zum Leben 

Moses’ zurück und schildert (V. 76—83?) das Schicksal eines der heftigsten Wider- 
sacher des israelitischen Gesetzgebers, des Koräh, den seines Hochmuthes wegen 
die Erde verschlungen hat. Der Schluss (V. 84---88( enthält allgemeine Wendungen 

über die Guten und die Bösen und den Koran. 
Die Thatsache, dass in einer so prosaischen und nüchternen Schilderung des 

Leben Moses’ ein ebenmässiger Bau zu erkennen ist und dasselbe Strophenprincip 
D.H. Müller. Die Propheten. 4 
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zur Anwendung gelangt, welches wir bereits kennen gelernt haben, beweist, wie 
sehr dieses Prineip die Form der koranischen Öffenbarungen beherrscht hat. 

Die 36. Sure. 

Ein Beispiel von gleichmässigem Strophenbau in Verbindung mit Responsion 
bietet die Sure 36 (J.S.), aus der ich das strophisch gegliederte Stück heraus- 

greife. Die Strophik ist hier in der Mitte gesichert durch den gleichen Anfang 

der drei mittleren Strophen ‚Und ein Zeichen ist ihnen etc‘. Nach oben 

und unten werden die beiden Strophen durch die Verse 28 und 49 abgegrenzt, 

welche durch den Schreckensruf correspondiren. Eine eigenthümliche Concate- 
natio verkettet Strophe 3 und 4, indem erstere (V. 40) von der Sphäre (arabisch 
Jalak) und letztere (V. 41) von dem Schiffe (arabisch fulk) spricht. Dieses Wort- 

spiel konnte in der Uebersetzung nicht wiedergegeben werden, ist aber sicherlich 

bis zu einem gewissen Grade das Mittel der Ideenverbindung, welches von Sonne 
und Mond zum Meere hinüberleitet. 

Es war nur ein Schreckensruf, da sind sie erloschen.עא  

89 Ο Unglück über die Kneehte! Nicht kommt zu ihnen ein Gesandter, den sie nicht 

verlachten. 

80 Sahen sie denn nicht, wie viel Geschlechter wir vor ihnen vernichtet haben, 

sı So dass jene (Geschlechter) nicht zu ihnen zurückkehren? 

8% Aber alle in ihrer Gesammtheit fürwahr werden uns vorgeführt. 

3 Und ein Zeichen ist ihnen die sterbende Erde, die wir belebten und aus der wir 

sprossen liessen Korn, von dem sie sich nähren, 

34 Und darauf machten wir Gärten von Palmen und Weinreben, und liessen aus ihr 

Quellen hervorsprudeln, 

35 Damit sie von ihren Früchten essen und von dem, was ihre Hand gearbeitet. Sind 

sie nicht dankbar? 

88. Gepriesen sei derjenige, der geschaffen hat die Arten alle, welche die Erde hervor- 

bringt, und sie selbst und das, was sie nicht wissen. 

81. Und ein Zeichen ist ihnen die Nacht, der wir das Tageslicht entziehen, und siehe, 

sie sind im Finstern! 

Und die Sonne eilt zu ihrer Rüste; dies ist die Bestimmung des Allmächtigen,دق  

des Allwissenden. 

89. Und dem Monde bestimmten wir Stationen, bis er wird gleich troekenem Palmenblatte. 

4 Die Sonne darf den Mond nicht einholen, und die Nacht dem Tag nicht voraneilen; 

ein jeder schwimınt (bewegt sich) in seiner Sphäre. 

41 Und ein Zeichen ist es ihnen, dass wir trugen ihren Samen auf gefülltem Schiffe, 

#2 Und ihnen Gleiches schufen, auf dem sie reiten. 

45 Wenn wir wollten, ertränkten wir sie, und nicht ist ihnen Hülfe, und nicht werden 

sie gerettet 

#4 Als durch unsere Barmherzigkeit und Genussgewährung bis zur (bestimmten) Frist. 

45 Und wenn ihnen gesagt wird: Fürchtet was vor euch ist und was hinter euch, 

vielleicht findet ihr Erbarmen, 
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So kommt dennoch kein Zeichen von den Zeiehen ihres Herrn, von dem sie sichهق  

nieht abwendeten. 

41 Und wenn ihnen gesagt wird: Gebet aus was euch Gott beschert, so sagen die Un- 

gläubigen zu den Gläubigen: Sollen wir den ernähren, den Alläh, wenn er 

wollte, ernähren würde; ihr seid nur in offenbarem Irrthum. 

#s Und sie sagen: Wann trifft ein diese Verheissung, wenn ihr Wahrsprechende seid? 

4 Sie nehmen nur einen Schreckensruf wahr, der sie erfasst, während sie mit 

einander streiten. 

Die 44, Sure. 

Den Strophenbau dieser Sure ‚der Rauch‘, der sich aus der sinngemässen Glie- 
derung von selbst ergibt, wird jeder aus dem Texte oder der Uebersetzung leicht 
finden. Sie zerfällt augenscheinlich in drei grössere Abschnitte von je zwei, bezie- 

hungsweise drei Strophen. Der erste Abschnitt (8 + 7) enthält die Einleitung, 

worin Muhammed die Wahrhaftigkeit und den Ernst des Korans betont, und in 

der zweiten Strophe die Verkündigung des jüngsten Tages. 
Im zweiten Abschnitte wird die Straflegende von Pharao erzählt, um gleich- 

sam zu zeigen, dass lange vor dem jüngsten Tage Alläh die Frevler gewarnt, 
und, als sie nicht gehorchen wollten, auch bestraft hat. Die beiden Strophen (8 + 8) 
sind durch eine eigenartige Wendung verkettet. V. 23 heisst es: ‚Und verlass 
das weite Meer ruhig‘, und V. 24 gibt dem Worte eine andere Wendung: ‚Wie 

viel verliessen sie von Gärten und Quellen.‘ Die Strophe schliesst mit der 
Rettung der Israeliten und dem Untergange der Aegypter. 

Der dritte Abschnitt nimmt in drei Absätzen (10 +89) die Frage der 
Auferstehung, welche die Mekkaner läugnen, wieder auf und versichert in der 
ersten Strophe, dass der Tag der Entscheidung eintrifft, dann wird in der zweiten 
Strophe die Höllenpein der Frevler und in der dritten die Belohnung der Frommen 
geschildert. Der Schluss (V. 59): ‚So warte also, denn auch sie warten!‘ greift 
auf V.9, den eigentlichen Beginn der Sure (nach der Einleitung) zurück und bildet 
die Inclusio (χύχλος) des ganzen Stückes. 

Bei dem deutlichen Buche! 

Wir sandten es herab in einer gesegneten Nacht, wir waren (dadurch) Ermahner. 

In ihr (dieser Nacht) werden alle feststehenden Dinge bestimmt. 

Nach einem Befehle von uns; wir waren die Sendenden 

Aus Gnade von deinem Herrn. Er ist der Hörer und Wisser, 

Herr des Himmels und der Erde und dessen, was zwischen ihnen beiden ist, wenn 

ihr es wüsstet. 

7 Es gibt keinen Gott ausser ihm, er belebt und tödtet, euer Herr und Herr eurer 

Väter, der früheren; 

8 Aber sie, in Zweifel (befangen), treiben Scherz. 

na a 2 ₪ ₪ = 

 ,8 warte doch einen Tag, an dem der Himmel aufgeht in siehtbarem Rauchم 9

10 Der umhüllt die Menschen; dies ist eine peinvolle Strafe: 

ıı ,0 Herr, zieh’ weg von uns die Strafe, wir sind gläubig.‘ 

2 Wie kommt ihnen die Erinnerung (Reue), war ja zu ihnen gekommen زد Bote sichtbar, 

13 Dann wandten sie sich von ihm ab und sprachen: Ein Angelernter, ein Besessener. 
4* 
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Wir ziehen ein wenig die Strafe weg, ihr kehret dann wieder (zum Unglauben). 

Am Tage, wo wir den grossen Sturm stürmen, sind wir die Rächenden. 

Und wir fürwahr prüften vor euch das Geschlecht Pharao's und es kam zu ihnen 

ein edler Bote: 

‚Gebet mir die Diener Allähs heraus; ich bin euch ein zuverlässiger Bote, 

Und erhebet euch nicht gegen Alläh, ich komme zu euch mit deutlichem Befehl. 

Und ich suche Schutz bei meinem und eurem Herrn, dass ihr mich nicht steiniget. 

Wenn ihr mir aber nicht glaubet, so haltet euch fern von mir.‘ 

Darauf rief er zu seinem 110070: Diese da sind ein schuldbeladenes Volk. 

‚So zieh’ mit meinen Dienern des Nachts fort, ihr werdet verfolgt, 

Und verlass’ das weite Meer ruhig, sie sind ein ertrinkendes Heer.‘ 

Wie viel verliessen sie von Gärten und Quellen 

Und Saaten und trefflichem Aufenthalt 

Und Wohlstand, dessen sie sich erfreuten. 

So also (geschah es), und wir gaben sie zum Erbe einem andern Volke, 

Aber es weinten nicht über sie Himmel und Erde, und nicht wurde ihmen gefristet. 

Und wir fürwahr retteten die Söhne Israels von der schimpfliehen Strafe, 

Von Pharao, denn er war der hochmüthigste unter den Frevlern. 

Und wir fürwahr haben euch auserwählt durch (unser) Wissen aus der Welt. 

Und wir brachten ihnen Zeichen, in denen eine oflenkundige Prüfung war. 

Diese (die Mekkaner) fürwahr sprechen: 

‚Es gibt keinen andern, als diesen ersten Tod, und nicht werden wir auferweckt, 

Bringt uns unsere Vorfahren, wenn ihr Wahrsprechende seid.‘ 

Sind sie etwa besser, oder das Volk des Tobba’ 

Und die vor ihnen lebten? Wir haben sie vernichtet, weil sie Schuldige waren. 

Und nicht schufen wir Himmel und Erde und was zwischen ihnen ist zum Scherze. 

Wir schufen sie nur nach bestimmtem Plane, aber die Meisten erkennen es nicht. 

Der Tag der Absonderung (Entscheidung) ist die Frist für sie alle, 

Tags, an welchem der Verwandte dem Verwandten nieht nützt, und keiner gerettet wird, 

Ausgenommen der, dessen Allülh sich erbarmt. Er ist der Allmächtige, Allerbarmer. 

Sieh’, der Baum al-Zaggqüm 

Ist die Speise des Schuldbeladenen. 

Wie ÖOelhefe kocht sie im Bauche, 

Wie das Kochen von siedendem Wasser: 

‚Ergreifet ihn und zerret ihn in die Mitte der Höllenglut, 

Dann schüttet auf sein Haupt zur Strafe siedendes Wasser. 

Koste! Du bist ja der Mächtige, der hochgeehrte.‘ 

Dies (diese Strafe) ist, woran ihr gezweifelt habt. 

Die Gottesfürchtigen aber sind in sicherem Aufenthalt, 

In Gärten und an Quellen. 

Gekleidet in Seide und Brokat sitzen sie einander gegenüber. 

So vermiälten wir sie mit schwarz- und grossäugigen Schönen. 

Sie verlangen dort alle Art von Früchten und fühlen sich sicher (vor Schmerz). 
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  kosten dort nicht den Tod, mit Ausnahme des ersten Sterbens, und er (Gott)הוט %

schützt sie vor Höllenpein 

57 Durch Gnade von deinem Herrn; dies ist die grosse Glückseligkeit. 

5 Wir haben ihn (den Koran) dir leicht gemacht durch deine Sprache, vielleicht طوع 

denken sie dies. 

warte also, denn auch sie warten!وو ₪0  

Die 51. Sure. 

Aus dieser alten, aber dunkeln Sure greife ich nur ein sicheres Stück heraus, 
welches den Besuch der Engel bei Abraham schildert. Die 14 Zeilen zerfallen in 
zwei gleiche Strophen, indem in der ersten die Geburt Isaks und in der zweiten 
die Zerstörung Sodoms verkündet wird. 

#4 Kam dir die Kunde von den Gästen Abrahams, den hochgeehrten ? 

85. Als sie bei ihm eintraten und sprachen: ‚Friede‘, da sprach er ‚Friede‘, fremde Leute! 

Da schlich er zu seiner Familie und brachte ein fettes Kalbع  

Und setzte es ihnen vor. Er sprach: Warum esset ihr nicht?צז  

85 Und er verbarg vor ihnen die Furcht.! Sie aber sprachen: Fürchte dieh nicht, und 

verkündeten ihm einen weisen Sohn. 

9. Da trat heran sein Weib, indem sie schrie und sich in das Gesicht schlug und sprach: 

(Ich bin ja) ein altes unfruchtbares Weib. 
30 Sie sprachen: Also sagt dein Herr, er ist der Weise, der Wissende. 

s Er sprach: Und was ist euer Auftrag, o ihr Gesandten? 

32 Sie sprachen: Wir sind geschiekt worden zu einem schuldbeladenen Volke, 

3 Dass wir auf sie niedersenden Backsteine aus Thon, 

st Die bezeichnet sind bei deinem Herrn für die WVebertretenden. 

» Da führten wir hinaus diejenigen, die unter ihnen gläubig waren, 

56 Funden aber darin nur Ein Haus von Gottvertrauenden. 

1 So liessen wir dort zurück ein Zeichen für die, welche fürchten peinvolle Strafe. 

Die 54. Sure. 

In einigen gleichmässig gebauten Strophen werden nach einer kurzen Ein- 
leitung die Straflegenden in folgender Reihe: Noah, ‘\d, Thamüd, Lot und Pharao 

erzählt. Durch gleiche Anfänge und gleiche oder ähnliche Kehrverse sind die ein- 
zelnen Absätze markirt. Die vier Strophen beginnen alle: ‚Es hat geleugnet das 
Volk des Noah‘ (bezw. "Ad ete.) und schliesst: 

‚Und fürwahr, wir haben euch leicht gemacht den Koran. Ist aber Einer, der nachdenkt? 

Sogar in der vorletzten Strophe, die an die Mekkaner gerichtet ist, sucht 
der Prophet am Anfange und am Ende durch ähnliche Wendungen auf die frü- 
heren Strophen zurückzuweisen. So beginnt er: ‚Sind eure Leugner etc.‘ (kuffär 

für kadaba) und schliesst: 

‚Und fürwahr, wir haben vernichtet eure Genossen. Ist aber Einer, der nachdenkt?' 

Nur ein Absatz (V. 41 und 42) zeigt weder den Anfang, noch den Refrain 

der übrigen Strophen, correspondirt aber durch das letzte Wort (muktadir) mit 

! Das Ablelnen der Gastfreundschaft deutet auf feindliche Absichten. 
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Zeile 55. Ich habe diese Sure als Beispiel für die Responsion abgedruckt, denn 
ein klarer Strophenbau ist hier nicht nachweisbar. Möglicherweise sind die Ab- 
sätze 3 und 6 nur fragmentarisch überliefert. 

Die 69. Sure. 

Der Strophenbau dieser Sure ist aus der Gliederung ersichtlich, die ich der- 
selben gegeben. Sie bietet im mittlern Stück ein merkwürdiges Beispiel von Re- 
sponsion. Darin wird der jüngste Tag und in zwei parallelen Strophen das Schicksal 

der Genossen der Rechten (V. 19—24) und das der Genossen der Linken (V. 25—29) 
geschildert. Die Strophen sind aber nicht nur dem Sinne und vielfach dem Wort- 
laute nach parallel, sondern auch der Reim eines jeden Verses der einen Strophe 
eorrespondirt mit dem des entsprechenden Verses der andern Strophe und ist ent- 
weder identisch oder möglichst ähnlich. Während also in den übrigen Versen dieser 

Sure und in jeder der beiden Strophen an sich unreine Reime vorkommen, wie 
wihida, صلال هر wähiya ete., bieten diese beiden Strophen in den je einander ent- 
sprechenden Versen ganz reine Reime. Ich gebe hier die beiden Strophen in 
Transscription und Uebersetzung: 

a  Fa’amma man 'ütiya kitäbahü biyaminihi fayakülu hä'umu-kra'ü kitäbiyah 

b "Inn: zanantu "anni muläkin hisäabiyah 

e Fahue fi "iiatin rädiyah 
ἃ Fi gannatin "äliyah 

©» Kutüfuhä däniyah 

  wasrabü hani'an bimä 'aslaftum fi--ayyam al-chäliyahתה | |

a’ Wa'amma man 'üliya kitäbahü bitimäliki fayakilu ya laitani lam 'üta kitäbiyah 

  hisübiyahדחה  Walam 'adriטס"

εὐ Ya laytahdü kanati-I-kädiyah 

4’ Mä 'agnü "ann! mäliyah 

ο΄  Ilalaka "anni sultäniyah. 

10 Der, dem gegeben wird sein Buch in seine Rechte, der wird sprechen: Wohlan, 

leset mein Buch. 

»» Ich glaube, dass ich erhalte meine Rechnung, 

Und so befindet er sich in einem befriedigenden Lebenszustund,עו  

In einem hochragenden Garten,ه4  

Dessen Früchte leicht gepflückt werden können.צג  

 -8 esset und trinket, und wohl bekomm's, für das was ihr vorgestreckt in dahingeو 24

gangenen Tagen. 

»5 Der aber, dem gegeben wird sein Buch in seine Linke, der wird sprechen: Hätte 

ich doch nicht erhalten mein Buch, 

96 Und hätte ich doch nicht gewusst, wie es lautet meine Rechnung, 

Ο wäre er (der Tod) doch das (letzte) Gericht!עז  
Nicht nützte mir mein Vermögen,צי  

Entschwunden ist meine Macht.עו  

Man sieht, dass Muhammed, der meistens unreine Reime gebraucht, hier mit 
einer unverkennbaren Absichtlichkeit in den je entsprechenden Versen ausgesucht 
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reine Reime anwendet, die jedem Dichter Ehre machen würden. Dieser Fall, der 
so weit meine Untersuchung reicht, alleinstehend im Koran ist,! beweist, welche 

Sorgfalt der Prophet auf die scharfe und sorgfältige Ausarbeitung der Responsion 
verwendet hat. 

Während ich die eigenthümlich gegliederte 78. Sure (an-Naba’u) nur in der 
Originalsprache mittheile, gebe ich die folgenden fünf Suren auch in der meister- 
haften Uebersetzung Rückerr's, wobei nur die strophische Gliederung von mir her- 

rührt. Meistens stimmt der Wechsel des Reimes mit dem Wechsel der Strophe. 

Die 75. Sure. 

Schwör' ich beim Tage zum Erstande? 

Bei der Seele, die besteht in Schande? 

Meint wohl der Mensch, wir seien sein Gebein zu sammeln nicht im Stande? 

Ja doch! zu fügen seiner Finger Bande. 

Doch geht der Mensch dahin im Unverstande, 

Fragt, wann der Tag sei zum Erstande. a m » ne - 

? Wanne vorm Auge flirrt, 

Und der Mond wegschwirrt,א  

5 Und Sonn’ und Mond vereinigt wird; 

 رم Alsdann wird sagen der Mensch: Wo ist 060 سقس عا اعمر
Und es ist kein Port.וו  

Bei deinem Herrn ist alsdann der Feste Hort;וע  

Und was der Mensch that und was liess, man sagts ihm dort.رك  

u Ja selber ist der Mensch sein Zeuge, 

15 ΟΡ er auch leugne — 

16 Beweg nicht deine Zunge, dass du mit ihr eilest voran! 

 . Wir tragen wohlgefasst dir vor den Koranוז

8 Und wie wir ihn vortragen, folg dem Koran! 

1% Und die Erklärung dann vertrauen wir deinem Ohr an. 

90 Ihr aber liebt das Eilende, 

2ı Vergesst das Ewigbleibende. 

» An jenem Tage Gesichter sind hellscheinende, 

# Auf ihren Herren schauende; 

Gesichter sind an jenem Tage trauernde,צו  

9. Die denken, über sie ergeh’ das Schauernde. 

96 Ja wenn die Seele kommt zum Schlunde, 

Und man fragt: Wo ist Heilkunde?צז  

Und er nun merkt, es kommt die Stunde,לא  

Umd Schenkel sich streckt an Schenkel unten;לא  

» Zu deinem Herrn ist dann der schwere Gang gefunden. 

3 Doch glaubt’ er nicht, noch that Gebet, 

s? Leugnete nur und hat sich gedreht, 

Vgl, jedoch Sure 92, V.6—-7 und 9—10.ו  

Im Original hat die ganze Strophe den gleichen Reim. ? 



56 Surar ar-Qıyimau 75 טאפ Surar 'Anasa 80, 

₪ Und ging nach Hause stolz gebläht; 

s Oh weh dir, weh 

 ! weh dir! wehدك וז!

3 Meint deun der Mensch, dass er frei ohne Hüter geh? 

War er ein Tröpflein nicht gesäten Samens ch?دك  

3 Dann ward er zähes Blut, bis Gott ihn formt’ und bildete, 

39 Und machte so Geschlecht und Eh’, 

40 Sollt’ er nicht haben Macht, dass Todtes aufersteh? 

Ich habe zu dieser wörtlichen Wiedergabe der Rückerr'schen Uebersetzung, 
deren strophische Eintheilung allein von mir herrührt, nichts hinzuzufügen. Hier 
sind nicht nur die Zeilen gegeben, sondern durch den Wechsel des Reimes bis 
zu einem gewissen Grade auch die Strophen markirt. Die sinngemässe Gliederung 
der Sure bestätigt das aus der Form gewonnene Resultat. 

Die 80. Sure. 

Er ging verdriesslich wegen 

Des blinden Manns, der ihm kam ungelegen. 

Weisst du, ob er nicht reinen Sinn mag hegen? 

Ob ihm nicht Mahnung hätte frommen mögen? a ὦ " 

5 Doch einer von Vermögen, 

6 Dem komıunst du gern entgegen, 

1 Und fragst nicht, ob er reinen Sinn mag hegen? 

8 Wer aber zu dir kommt, dem es ist angelegen, 

9 Und geht auf Gottes Wegen, 

1% Gar unbekümmert bist du seinetwegen. 

Doch eine Mahnung ists fürwahrוג  

12 Für Jeden, der zu mahnen war, 

t3 Auf Blättern wunderbar, 

4 Erhabnen, rein und klar, 

15 Von den Händen einer hohen heiligen Schreiberschaar. 

ιὸ Fluch dem Menschen! Wie ist er undankbar! 

17 Woraus hat er ihn erschaffen? 

15. Aus einem Tropfen 

19  Bildet' er ihn und schuf ihn, 

Dann führt’ er jede Stuf” ihn,עו  

Liess dann ihn sterben und begrub ihn,עו  

89. Dann, wann er wollte, weckt’ er aus der Gruft ihn; 

38. Doch er thut nie, wozu er ruft ihn! 

#4 So sehe doch der Mensch auf seine Nahrung! 

 , Wir liessen träufeln Wassertraufלה

Und spalteten Erdspalten,צ6  

Und liessen wachsen Korn herauf,עז  

28 Und Klee und Traub', 
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89 Oliv’ und Palm’, 

Ὁ Und Gärten voller Laub, 

351 Und Frucht und Kraut, 

ὃ Euch selbst und euren Thieren zur Bewahrung. 

33 Wann aber kommt der Schlag, 

4 Am Tag, wo flieht ein Mann vor seinem Bruder, 

35 Seinem Vater und seiner Mutter, 

Vor seinem Weib und seinem Sohn,دم  

37 Weil jeder nun hat für sich selbst genug zu thun; 

3 Des Tages werden Angesicht’ erstrahlen, 

5? Mit Lächeln wird sie Freude malen; 

#0 Des Tages werden Angesicht’ erfahlen, 

41 Erdfarbig sein vor Qualen; 

ı Das sind die Leugner und die Lästerer allzumal. 

Diese Sure zerfällt augenscheinlich in zwei Theile, die mit einander durch- 
aus nicht zusammenhängen. Im ersten Theile macht sich der Prophet selbst Vor- 
würfe darüber, dass er einem armen Manne, der sich ihm anzuschliessen suchte, 

nicht wohlwollend entgegengekommen war. Der Strophenbau (4 +6 + 5) ist klar 
und deutlich. Im zweiten Theile behandelt die Sure in drei Strophen (8 + 9 + 10) 
die Erschaffung des Menschen, seine Nahrung im Diesseits und die Vergeltung im 
Jenseits. Wie die beiden disparaten Theile zu einer Einheit geworden, weiss ich 

nicht. Weder Sinn noch Strophik geben eine Lösung dieses Räthsels. Die weiteren 
drei kleinen Suren, die gewiss zu den ältesten gehören, mögen für sich selbst 
sprechen. 

= m τὸ » 

a 

Die 82, Sure, 

Wann die Himmel zerkloben sind, 

Und die Sterne zerstoben sind, 

Wann die Meere sind verschäumt, 

Und die Gräber sind geräumt; 

Wird eine Seele wissen, was sie hat gethan und was versäumt. 

)( Mensch, wie bist du deinem Herrn, dem gütigen, entronnen! 

Der dich gebildet und geschlichtet und eingerichtet, 

In welche Form er wollte dich gedichtet. 

Doch leugnet ihr den Tag, an dem er richtet. 

Doch über euch sind Hüter bleibende, 

Hochedle schreibende, 

Die wissen, was ihr habt verrichtet und begonnen. 

Fürwahr die Frommen sind in Wonnen, 

Die Sünder sind in Flammenbronnen, 

Da brennen sie, wann das Gericht begonnen, 

Und sind ihm nicht entronnen. 

Weisst du, wann das Gericht begonnen? 

Ja, weisst du, wann das Gericht begonnen? 

Wann keine Seel' hilft keiner Seel’ und Gottes ist die Macht. 
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Die 90. Sure. 

Soll ich schwören bei dieser Stadt? 

(Denn du wohnst in dieser Stadt.) 
Beim Säemann und seiner Saat! 

Wir erschufen den Menschen zu harter That. 

Meint er, dass Niemand Gewalt auf ihn hat 

Er spricht: O vieles Gut ich zertrat! 

Meint er, dass Niemand geseh’n ihn hat? 

Wer hat ihm die Augen bereitet? 

Und die Lippen ihm geweitet? 

Und auf den Scheideweg ihn geleitet? 

Doch er erklimmt nicht den hohen Rand. 

Weisst du, was ist der hohe Rand? 

Zu lösen der Gefangenen Band; 

Zu speisen, wann der Hunger im Land, 

Den Waisen, der dir anverwandt, 

Den Armen, der dir unbekannt, 

Dann ist er von denen, die glauben, sich ermahnen zum Erbarmen, zum Bestand. 

Diese sind die Genossen der rechten Hand. 

Doch die leugnen an unsere Zeichen, das sind die Genossen der linken Hand: 

Ueber sie der wölbende Brand. 

Die 92. Sure. 

Bei der Nacht, wann sie dunkelt! 

Und beim Tag, wann er funkelt! 

Bei dem, was Er schuf Mann und Weib hienieden! 

Ja, eure Wege sind verschieden. مع τῷὸὰἐἫἾغت  = 

Wer fromm ist und gibt Spende, 

Und glaubt an die Urstände, 

Den machen wir zum Heil behende. ou 

Wer geizt und gehrt ohn’ Ende,م  

s Und leugnet die Urstände, 

109 Den machen wir zum üblen Heil behende. 

11 Nichts hilft sein Gut, wann er zum Abgrund rennte. 

1% Die Leitung ist für unsere Hände, 

13. Unser der Anfang und das Ende. 

14 Ich aber warn’ euch vor der Feuerblende, 

15 Darin nur brennt der Grundelende, 

16 Der leugnet und sich wendet’ ab. 

Was wir dem Frommen wenden ab,גז  

Der von seiner Habe Sühne gab,1%  
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15 Und suchte keinen Lohn dafür hienieden, 

20 Nur dass ihm sei das Antlitz seines hohen Herrn beschieden ; 

 . Einst wird er sein zufriedenעו

Blicken wir auf den Weg zurück, den die Untersuchung des Korans durch- 
messen hat, so sehen wir, dass in den vorgeführten 18 Suren die verschiedenartig- 
sten Strophengebilde, vielfach in Verbindung mit Responsion und dureh allerlei andere 
Kunstformen zusammengehalten, vorkommen. Das Hauptkennzeichen der Strophe 
bleibt die gedankliche Einheit, die natürlich, da sie relativer Natur ist, stark 
wechselt. Die Strophe ist auch nicht die letzte und höchste Einheit. Wie meh- 
rere Zeilen oder Sätze sich zu einer Strophe vereinigen, so bildet eine An- 
zahl von Strophen eine Gruppe, und einige Strophengruppen eine grosse, plan- 
mässig gebaute Rede. Dieselben Gesetze, welche den Satz und den Vers beherr- 
schen, walten auch im Strophenbau und in der Gruppenbildung. Parallelismus und 
Antithese sind die hauptsächlichsten Formelemente des Satzes und Verses; sie sind 
auch die Kräfte, welche im Strophenbau und in der Gruppenbildung nach Aus- 
druck ringen und zum Durchbruche gelangen. 

In der Untersuchung bin ich von den grossen Gruppenbildungen ausge- 
gangen und meistens der Reihenfolge des Korans nachgehend, zu kleinen Strophen- 
gebilden gelangt. Der Prophet scheint den entgegengesetzten Weg gemacht zu 
haben; darauf weist die Beschaffenheit der kleinen Suren hin, welche poetisch 
schwungvoller, origineller und älter sind, wogegen die späteren grossen mehr Re- 
flexion und schablonenhafte Formen zeigen. Für die Untersuchung war aber der 
eingeschlagene Weg deshalb der gangbarste, weil bei grossen Gruppen leichter 
die Einheiten erkannt werden konnten. Ganz besonders waren die historischen 
Legenden hiefür geeignet, wo der Wechsel in der Legende einen scharfen, nicht 
zu verkennenden Einschnitt bilden musste. Erst nachdem an diesen historischen 
Erzählungen die Strophik in ihren mannigfachsten Arten erkannt und erwiesen 
worden war, konnte man an die Analyse kleiner Stücke herantreten, wo der 
strophische Abschnitt nicht so augenfällig ist. 

Die Erkenntniss der Thatsachen wie die Erforschung derselben wurden durch 

den Umstand erschwert, dass die Strophik im Koran in der Regel keine gleichmässige, 
sondern eine steigende und fallende ist. Nur sehr wenige Beispiele ganz gleich- 

mässiger Strophen konnten bis jetzt nachgewiesen werden. Unzweifelhaft ist diese 
Art pro- und regressiver Strophenbildung dem ganzen Charakter der koranischen 
Dietion sehr angemessen. Sie bewegt sich in scharfen Gegensätzen und sprung- 

haften Gedankenübergängen, und zwingt die Form sich ihr anzupassen und anzu- 
schmiegen. Hiefür eignet sich eine gleichmässige Strophe, die einen objeetiven 

Erzähler voraussetzt, nicht. Jeder Wechsel im Gefühle, jede Steigung und Sen- 
kung des Affeetes kommt in der Darstellung und in der strophischen Form zum 
Ausdruck. Die koranische Dietion ist aber nicht immer der dichterischen Phantasie 
entsprungen, sie ist vielmehr meistentheils ein Erzeugniss des berechnenden Ver- 
standes, und dieser ealeulirenden ‚Dichtung‘ musste auch eine genau ausgerechnete 
Strophik entsprechen. Man darf sich daher nicht wundern, dass diese künstliche 
und verwickelte Strophik nicht erkannt worden ist; sie ist so abwechslungsreich, 

so verschiedengestaltig, dass man die Gesetzmässigkeit nicht wahrnehmen konnte, 
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Nur bei einer ganz besonderen Disposition, wie ich sie durch die analogen For- 
schungen auf dem Gebiete der Propheten und der Keilinschriften mir erworben 
hatte, konnte diese Erscheinung wahrgenommen werden. Da war freilich ein ein- 
ziges blitzartiges Aufleuchten genug, um die dunklen Wege dieses Strophen- 
labyrinthes zu erhellen. 

Welchen Werth die Erkennung der Strophen für das Verständniss des Korans 
und für die Kritik desselben hat, konnte man aus den hier gegebenen Proben 

leicht ersehen. Diese Punkte hier weiter auszuführen ist noch nicht an der Zeit, 
da ich mich in dieser Arbeit auf die Erweisung der Thatsachen beschränken und 

die Frage nicht durch weitausgreifende kritische Untersuchungen und Folgerungen 

verwickelter gestalten möchte. 
Der Umstand, dass die muhammedanische Ueberlieferung über eine so merk- 

würdige Erscheinung wie es die Koranstrophik ist, schweigt, bleibt nach all dem 
höchst auffallend und schwer zu erklären. Ebenso dunkel ist aber auch der Ursprung 
der Strophik und Responsion im Koran. Die arabischen Dichter der Heidenzeit 
hatten eine kunstreiche Metrik, die strenggemessene Verse hervorbrachte, aber 

Strophengebilde dieser Art, wie ich sie im Koran nachgewiesen, sind uns sonst 
in der arabischen Literatur nicht bekannt. Woher hat Muhammed diese Dichtungs- 
art sich angeeignet? — Ich kann hierüber zuniichst nur eine Hypothese aussprechen, 

die, wenn sie richtig befunden werden sollte, nieht nur den Ursprung der Strophik 
aufdecken, sondern auch die Thatsache erklären wird, warum die Ueberlieferung 

“von einem Strophenbau im Koran nichts zu erzählen weiss. 
Wie Muhammed von verschiedenen gelehrten und weisen Männern die Anre- 

gung erhalten hat, über religiöse Dinge überhaupt nachzudenken, und durch sie mit 
den Hauptlehren des Judenthums und Christenthums bekannt gemacht worden ist, so 
muss er auch von einem derselben die Form der Dichtung traditionell übernommen 
haben, einer Dichtung, die nicht wie die heidnische meistentheils der Lebenslust 
und Lebensfreude gewidmet war, sondern der religiösen Meditation und der alten 
frommen Legende. Diese Dichtungsform mag von den alten Wahrsagern (kähin) 

geübt und bewahrt worden sein, nachdem sie im Volke durch die neumodische 
Poesie verdrängt worden war. Von einem solchen Kähin, der über das Wesen 
der Religion nachgedacht, hat Muhammed vielleicht das Geheimniss dieser Dich- 
tungsform überkommen. Wie aber der Prophet über scine Lehrer und seine Quellen 
nur sehr kärgliche Mittheilungen gemacht hat, so schwieg er auch über die über- 

kommene Dichtungsform. Er scheint sogar die Sache als strenges Geheimniss 

gehütet zu haben, und es mag auch vorgekommen sein, dass er bisweilen bei regel- 
mässigem Strophenbau durch Hinzufügung oder Weglassung einer Zeile den Sach- 
verhalt zu verhüllen suchte. Der ebenmässige Bau und der Rhythmus mancher 
Stücke mussten einen umso grösseren Eindruck machen, als die Mittel, wodurch 
sie erzielt worden waren, unbekannt blieben — es war musikalische Klangwirkung 

bei unsichtbarem Orchester. Gleichviel ob diese Hypothese sich bewährt oder nicht, 
die Thatsache, dass im Koran Strophenbau und Responsion vorhanden sind, steht 
mir unerschütterlich fest. 
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Durch Keilschrift und Koran habe ich den Leser geleitet und ihm die Art 
und Weise altsemitischer Dichtung gezeigt. Die Anwendung der Strophik und 
der Responsion in den beiden Literaturgebieten wird wohl kaum Jemand ernstlich 
bestreiten. Wir haben besonders im Koran gesehen, wie die Strophik und die 
Responsion sich als Wegweiser durch das Labyrinth mancher Suren bewährt 
haben, wir konnten die Gedanken-Windungen und Sprünge des arabischen Pro- 
pheten verfolgen und oft dort einen Bauplan entdecken, wo auf den ersten Blick 
nur neben einander geschichtetes Baumaterial zu liegen schien. Es gilt nun jetzt 
auch die Werke der jüdischen Propheten daraufhin zu prüfen, ob nicht auch hier 
bestimmte Kunstgesetze zu erkennen sind. Dass ein wundervoller Rhythmus in 
den prophetischen Reden herrscht, hat man wohl gefühlt, aber die Gesetze des- 
selben sind bis jetzt vergeblich gesucht worden. Auch blieb oft der Zusammen- 
hang und der Gedankengang mancher prophetischen Stücke unklar, weil der Bau 
derselben nicht erkannt worden ist. Man hat vielfach versucht, Verse nach einem 
bestimmten, fingirten Metrum herzustellen, aber das führte zu keinem Resultate und 
konnte zu keinem führen, weil in alter Zeit wenigstens gewiss ein freies Metrum, 
vom Gedanken getragen und uneingeschränkt vom Silbenzwang, geherrscht hat. 

Dass aber die Propheten bei der Niederschrift ihre Reden in Zeilen oder 
Verse abgetheilt und ferner aus einer Reihe von Zeilen Gedankengruppen oder 
Strophen gebildet haben, glaube ich fest behaupten und in bestimmten Fällen 
auch beweisen zu können. Im Koran sind die Zeilen durch den Reim und die 
Strophen durch Responsion und Refrain oder durch Wechsel des Reimes gesichert. 
In den Propheten, wie sie uns vorliegen, fehlt das wichtigste Hilfsmittel, die Ab- 
theilung der Zeilen, die in einzelnen Stücken der Keilinschriften durch die Ueber- 
lieferung, im Koran durch Ueberlieferung und Reim gegeben war. Dagegen hat 
uns der massoretische Text grössere und kleinere Absätze noch vielfach erhalten, 
die meistens auf alte Ueberlieferung zurückgehen und uns für die Gliederung der 
Reden oft gute Dienste leisten.! Diese Absätze fallen grösstentheils mit dem Schlusse 
der Strophen zusammen. Es gilt nun hier die einzelnen Strophen und in diesen die 

Im hebräischen Texte und in der Uebersetzung sind diese Absätze, die sogenannten Pötuchötג  

und Setümöt, welche grössere oder kleinere zusammenhängende Abschnitte des Textes bezeichnen, 

durch senkrechte Striche am Ende der Zeilen kenntlich gemacht worden. 
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ursprüngliche Abtheilung der Zeilen wieder zu finden, oder vielmehr zu beweisen, 
dass sie ursprünglich abgetheilt waren. 

Um diesen Beweis zu erbringen, habe ich eine Reihe von Texten aus den 
Propheten ausgewählt und sie strophisch gegliedert. Hier will ich diese Texte 

besprechen und die strophische Gliederung begründen. Es versteht sich von selbst, 
dass oft erst der Sinn erschlossen werden musste, bevor die Form erkannt worden 

ist, und umgekehrt war es auch möglich durch die Erkennung der Form, die offen- 
bar zu Tage lag, den Sinn zu ermitteln und den Gedankengang klarzulegen. In 
den hebräischen Texten ist der besseren Uebersicht wegen die Reihenfolge des 

Kanons nach der Massora beibehalten worden. Hier bei der Analyse dieser Texte 
wird sich die historische Reihenfolge besser .empfehlen, die ich allerdings öfters 
der Beweisführung zu Liebe durchbrechen musste. 

Amos. 

Demnach beginne ich die Prüfung der prophetischen Schriften mit dem Buche 
des Propheten Amos, der, abgesehen von dem kleinen Stücke Jesaia, Cap. 15—16, 
der älteste uns erhaltene schriftstellernde Prophet ist. Amos weissagte in den 
Tagen Uzia’s von Juda und Jerobeams ı. von Israel, also in der ersten Hälfte 

des achten Jahrhunderts v. Chr. Die Zeit Jerobeams ır. ist die der höchsten 
Blüthe des Nordreiches. Schon unter seinem Vater Joas wurde das Reich Juda 
gedemüthigt,' und nun unternahm es der Sohn, das alte Davidische Reich in seiner 
ganzen Ausdehnung wieder herzustellen: er bezwingt im Norden die Syrer und im 
Süden die Moabiter, musste aber gerade durch diese Machtstellung die Eifersucht 
des assyrischen Weltreiches erwecken, dem es darum zu thun war, in Syrien 
die Kleinstaaten zu erhalten, um sie gegen einander ausspielen und hetzen zu 

können. In Juda war um diese Zeit eine politische und sociale Depression ein- 
getreten, weil es, durch die Macht des Nordreiches gedemüthigt, eine Zeit lang 

gewiss als Vasallenstaat Jerobeams angesehen und behandelt wurde. Daraus erklärt 

sich, dass ein Mann wie Amos, der in Juda seine Heimat hatte, sich zunächst von 
aller Politik und aller Oeffentlichkeit zurückzieht und der Schafzucht und Baum- 
pflanzung widmet, und erst als er den herannahenden Sturm aus dem Norden 
wittert, nach dem Nordreiche zieht, um dort seine prophetische Stimme zu erheben. 

Wie in Amos, einem Ausspruche Corsinv's gemäss, ‚alle Gedanken der 

schriftstellernden Propheten uns bereits in voller Klarheit und urquellender Frische 
entgegentreten‘, und bei ihm, nach einer richtigen Bemerkung Werznausexs, auch 
‚der prophetische Stil schon ganz ausgebildet erscheint‘, so ist auch in seinen 

Reden, wie ich gleich vorgreifend hervorheben möchte, die prophetische Kunst- 
form vollkommen ausgeprägt. Alle Arten des Strophenbaues und der Responsion 
sind in ihnen vorhanden. Diese Thatsache, dass Amos in Bezug auf Gedanken, 

Styl und Kunstform vollendet in die Oeffentlichkeit getreten ist, darf nicht über- 

sehen werden. Man bezeichnete ihn als einen ‚schlichten Landmann‘, indem man 

sich auf seine eigenen Worte berief, die er an den Priester Amasia richtete, als 
dieser ihn aus dem königlichen Tempel und dem Reichsheiligthum in Betel aus- 

Vgl. Reg. 14, 12—14.ו  
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wies: ‚Ich bin kein Prophet und kein Prophetenjünger, sondern ein Schafhirt und 
Sykomorenpflanzer.‘ Nach seinen Schriften zu urtheilen, muss dieser ‚schlichte 

Landmann‘ seine Studien auf einer hervorragenden Prophetenschule seiner engern 
Heimat absolvirt, sich aber dann einer bäuerlichen Beschäftigung zugewendet 
haben. Erst als er sah, dass das Nordreich Wege einschlug, welche zum Verderben 
des Volkes und zum Untergange des Reiches führen mussten, trat er als Prophet 
auf. Der Ruf erging an ihn von Zion aus, an dem er mit Leib und Seele hing, 
seine Weissagung aber richtet sich gegen das Reich und die Dynastie Samariens, 

dessen Fall er verkündet. Der Fall des Nordreiches musste aber das letzte Boll- 
werk des engern Vaterlandes beseitigen und es zum Spielball der beiden grossen 
Weltmächte machen. Man begreift die scharfe Tonart, wenn man weiss, dass neben 

der Liebe zum Volke auch der Hass gegen den Rivalen und Unterdrücker Juda’s sein 
Herz bewegt, und man wundert sich nicht, dass er nicht so weiche und sanfte Töne 
wie Hosea gefunden hat. 

Caput 1—2. 

8 Und er sprach: 

Jahweh schreit von Zion her 

Und aus Jerusalem lässt er seine Stimme schallen 

Und es trauern die Triften der Hirten 

Und es verdorrt das Haupt des Karmels. | 

3 Also spricht Jahweh: 6 Also spricht Jahweh: 

Wegen drei Verbrechen Damaskus’ 

Und wegen vier nehme ich es nicht zurück ; 

Weil sie gedroschen mit eisernen Walzen 

— Das Gilead! 

Und so sende ich Feuer in Hazaels Haus 

Und es verzehrt die Paläste Ben-Hadads. 

Und ich breche Damaskus’ Riegel 

Und tilge die Bewohner aus Bik’at Awen! 
Und den Scepterhalter aus Bet-Eden® 
Und wandern wird Aram's Volk nach Kir, 

Spricht Jahweh. | 

» Also spricht Jahweh: 

Wegen drei Verbrechen Ghaza's 

Und wegen vier nehme ich es nicht zurück ; 

Weil sie weggeführt eine volle Razia,? 

Sie auszuliefern an Edom! 

Und so sende ich Feuer in Ghaza’s Mauern 

Und es verzehrt darin die Paläste. 

Und ich tilge die Bewohner aus Aschdöd 

Und den Scepterhalter aus Askalön 

Und wende meine Hand gegen Ekrön, 

Und umkommen wird der Rest der Philister, 

Sprieht der Herr Jahweh. | 

Wegen drei Verbrechen Tyrus’ 

Und wegen vier nehme ich es nicht zurück, 

Weil sie ausgeliefert eine volle Razia 

Und nicht gedacht haben des Bruderbundes. 

10 Und so sende ich Feuer in Tyrus’ Mauern 

Und es verzehrt darin die Paläste. | 

"N. 1. Bik‘at Awen — Sündenthal. 

 . 1. Böt-Eden == Wonnehausא. ?
®D.h. ‚ganze Dörfer‘ (Ewald). 
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Also spricht Jahweh:נו  

Wegen drei Verbrechen Edom's 
Und wegen vier nehme ich es nicht zurück, 

Weil er verfolgt mit dem Schwerte seinen Bruder und seine Liebe unterdrückt, 

Und sein Zorn immer zerreisst, und seinen Grimm ewig bewahrt. ἢ 

1% Und ich sende Feuer nach T&män 

Und es verzehrt die Paläste Bosra’s. | 

13 Also spricht Jahweh: Also spricht Jahweh; 

Wegen drei Verbrechen der Söhne Aımön’s Wegen drei Verbrechen Moäb's 

- 

Und wegen vier nehme ich es nicht zurück; Und wegen vier nehme ich es nicht zurück ; 

Weil sie aufgeschlitzt die Schwangern Gi- Weil er verbrannt des Edomiter Königs Ge- 

Um ihr Gebiet zu erweitern! [lead's, — Zu Kalk! [beine 

14 Und ich zünde Feuer an in Rabbah’s Mauern Und so sende ich Feuer ומ 0 

Und es verzehrt darin die Paläste. Und es verzehrt die Paläste Kerijöt's. 

Unter Lärm am Tage der Schlacht, Und es stirbt im Getümmel Moäb, 

Im Sturme am Tage des Unwetters. Unter Lärm, unter Posaunenschall. 

15 Und es wandert ihr König in Gefangschaft, 3 Und ich tilge den Richter? aus demselben 

Er mit seinen Fürsten zusammen, Und all seine Fürsten tödte ich mit ihun, 

Spricht Jahweh. | Spricht Jahweh. | 

4 Also spricht Jahweh: 

Wegen drei Verbrechen Juda's 

Und wegen vier nehme ich es nicht zurück; 
Weil sie missachtet die Weisung Jahweh's und seinen Satzungen nicht gehorcht, 

Und sie irreführten ihre Lügen(götzen), denen ihre Väter nachgingen. 

5 Und so sende ich Feuer in ل 

Und es verzehrt die Paläste Jerusulems. | 

Amos präludirt in diesem Stücke die grosse Strafpredigt, die er dem Nord- 
reiche halten will. Der Untergang des Nordreiches wird nicht vereinzelt sein, die 
kleineren und grösseren Staatswesen Syriens werden vernichtet, auch Juda von dem 

zu erwartenden Schlage betroffen werden. Von Zion geht der Ruf aus, wo nach 
des Judäer’s Anschauung der Sitz Jahweh's ist. Dieser Ruf wird aber in weiter 
Ferne vernommen werden und Widerhall finden in allen Landen, in den Triften 
der Hirten nicht minder, wie auf der Höhe des Karmels. Damit beginnt der Pro- 
phet und lässt seine Verkündigungen folgen. 

Die in eine wiederkehrende Formel gefassten Verkündigungen zerfallen der 
Form und dem Inhalte nach in drei Gruppen und eine Schlussstrophe. Die erste 
Gruppe besteht aus je zwei Strophen von fünf Zeilen, welche durch einen Doppel- 
vers als Refrain getrennt werden. Die Zusammengehörigkeit der beiden Stücke 

! Oder wenn man mit Orsnausen רטי und הצנל רטש liest: ‚Und seinen Zorn bewahrt und seinen 

Grimm nachträgt ewiglich.* 

® ‚Richter‘ (טפוש) bedeutet hier ‚Herrscher‘, wie es in der That mit König (752) eorrespondirt. 
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über Damaskus und Ghaza geht besonders aus einer Vergleichung der je zweiten 
Strophe mit einander hervor, wo jeder Zeile der einen Strophe eine mehr oder minder 
genau entsprechende in der zweiten nachgewiesen werden kann. Der Refrain ist 
nahezu identisch, ebenso die drei ersten Zeilen der je ersten Strophe. Der Paral- 
lelismus beider Stücke fordert nun ‚das Gilead‘ als Zeile anzusetzen, und ich glaube, 
dass weder sachliche noch rhythmische Gründe dagegen sprechen. Der Prophet 
wollte dies ganz besonders hervorheben, weil Gilead von Alters her als Grenzgebiet 
zwischen Hebräern und Aramäern galt. 

Die zweite Gruppe betrifft Tyrus und Edom. Das Fehlen der je zweiten 
Strophe ist hier charakteristisch, und auch dem Sinne nach gehören die beiden 
Stücke insofern zu einander, als die Phönikier, trotz des Bruderbundes, ganze 

Distriete entvölkerten und in die Sclaverei den Edomitern verkauften, und diese 
letzteren ihrerseits das Brudervolk mit grimmigem Schwerte verfolgten. Die Ver- 
letzung des Bruderbundes wird in dem einen, der Bruderhass und Zwist in dem 
zweiten Falle als todwürdiger Frevel bezeichnet. 

Die dritte Gruppe bezieht sich auf die beiden Brüdervölker ‘Ammön und 
Moab, welche durch Abkunft und historische Entwicklung zu einander gehören. 
Auch hier zeigt die je zweite Strophe gleiche sachliche und stylistische Wen- 
dungen, die wieder diese zwei Stücke als in enger Verbindung stehend kenn- 
zeichnen. Einige Schwierigkeit macht nur das Wort ‚zu Kalk‘, welches als beson- 
dere Zeile figurirt, aber gerade hierin, in diesem Zusatze, liegt die ganz besondere 
Schändung und das strafwürdige Verbrechen. 

Die Schlussstrophe des Präludiums steht vereinsamt da, sie greift aber auf 
die einleitenden Worte, auf den Ausgangspunkt (Juda und Jerusalem) zurück. 

und Werruausen (oder Wertnausen und Dumm)! wollen die letzteשטאא  
möchte sogarזז זגטאמא  \\ Strophe über Juda als späteren Zusatz ansehen, und 

V.9—12 (also die zweite Gruppe) streichen. Ich gestehe, dass mir die Gründe 
für die Streichung nicht auszureichen scheinen. Geben wir dies aber zu, so ge- 
staltet sich der Ueberrest (Gruppe ı und ır) noch gleichmässiger. Man darf dann 
annehmen, dass der spätere Interpolator mit Absicht die zweite Gruppe und die 
Schluss-Strophe in ebenmässiger Weise eingefügt hat. Man würde freilich erwarten, 

dass der Interpolator die Vorlage genau nachgebildet hätte, die Weglassung der 
zweiten Strophe in allen drei Zusätzen ist wenigstens sehr auffallend. 

Auch der Wechsel in dem Refrain ist zu beachten. In jedem Paare wechselt 
in der zweiten Zeile der Ausdruck ‚deren Paläste‘ mit ‚den Palästen N. N.'s.‘ Es 
wäre nun sehr merkwürdig, dass der Interpolator in der zweiten Gruppe auch in 
dieser Beziehung genau nach dem Originale gearbeitet hat. Dies würde mindestens 
eine tiefe Einsicht in den ganzen Bau des Stückes, ich möchte sagen, die Er- 

kenntniss des Strophenbaues und der Gliederung voraussetzen. Das Stück mit 
seiner kunstvollen strophischen Gliederung rührt also entweder, wie die Tradition 
überliefert, ganz von Amos her, oder der spätere Interpolator hat in Erkenntniss 
des Strophenbaues seine Zusätze strophisch angegliedert, was allerdings sehr un- 
wahrscheinlich ist, aber die Thatsache einmal zugegeben, nur einen neuen Beweis 
für die Richtigkeit meiner Strophenhypothese bilden müsste. 

1 Vgl. Skizzen und Vorarbeiten, v, 71. אט 

D.H. Müller. Die Propheten. ὃ 
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Auch die Gründe für die Aussonderung von 2, 4 (d.h. der Schlussstrophe) 
leuchten mir wenig ein. Sie soll in den letzten zwei Zeilen ‚allgemeine Phrasen‘ 
enthalten. Jede ‚allgemeine Phrase‘ ist einmal ein origineller Ausspruch gewesen und 
hat einen conereten Gedanken zum Ausdrucke gebracht, sonst wäre sie wohl nie 
‚allgemein‘ geworden, und es kommt nur darauf an zu constatiren, wer diese Phrase 
zuerst ausgesprochen. Im Munde Amos’, des ersten Propheten, von dem wir schrift- 
liche Aufzeichnungen haben, klingen diese Worte durchaus nicht so allgemein und 

veraltet. 

Caput 7-8. 

Wie in den besprochenen Stücken (Cap. (1--ל die Abtheilung der Zeilen 
durch die Parallelen meistens gegeben ist und nur in einzelnen Fällen erschlossen 
werden musste, so ist dies auch in dem folgenden Stücke der Fall. 

ı Also liess mich schauen der Herr Jahweh: 

Und sieh’, er war schaffend Heuschrecken zu Anfang des Nachwuchses, 

Und sich’, es war Nachwuchs nach der Königsmahd. 

 , Und als sie fast gar gefressen das Gras des Landesצ

Da sprach ich: Herr Jahweh verzeihe doch! 

Wie soll Jakob bestehen, er ist doch gering. 

Es reute Jahweh dessen, 

Es soll nicht geschehen, sprach Jahweh. | 

4 Also liess mich schauen der Herr Jahweh:. 

Und sieh’, er war rufend das Feuer zur Strafe (der Herr Jahweh) 

Und es verzehrte die grosse (Wasser-)Tiefe 

Und frass fast den Grund.! 
5 Da sprach ich: Herr Jahweh lass doch ab! 

Wie soll Jacob bestehen, er ist doch gering. 

Es reute Jahweh dessen, 

Auch dies soll nicht geschehen, sprach der Herr Jahweh. | 

7 Also liess mich schauen [der Herr Jahweh]: 

Und sich’, er war stehend auf einer Senkbleimauer,? ein Senkblei in seiner Hand. 

> Und es sprach Jahweh zu mir: Was siehst du Amos? 

Und ich sprach: ein Senkblei. 

Da sprach der Herr: Sieh’ ich lege ein Senkblei an mitten in meinem Volke Israel, 

Ich will ihm nichts mehr hingehen lassen. 

8 Und Isak’s Höhen sollen verwüstet und Israel's Heiligthümer zerstört werden. 

Und ich erhebe mich gegen das Haus Jerobeam’s mit dem Schwerte. | 

ı Also liess mich schauen der Herr Jahweh: 

Und sieh’, [da war] ein Korb reifen Obstes. 

2 Und es sprach Jahweh zu mir: Was siehst du Amos? 

Und ich sprach: Einen Korb reifen Öbstes. 

5 Da sprach Jahweh zu mir: Gekommen ist die Reife (das Ende) über mein Volk Israel, 

1 Dem Erfordernisse des Sinnes gemäss übersetzt. 
* D. h. einer Mauer, die nach dem Senkblei senkrecht aufgeführt wird. 
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Ich will ihm nichts mehr hingehen lassen. 

Und in Klagelieder verwandeln sie dann Tempelgesänge, ist Jahweh's Spruch. 

Leichen in Menge aller Orten warf man hin. Stille! | 

Die Vision Amos ist nicht auf gleiche Stufe zu stellen mit den Visionen 
Jesaia’s und Ezechiels, die gleichsam die Berufung und das Bewusstwerden der 
Prophetie in sich schliessen, da diese Vision keine Beziehung auf die prophetische 
Sendung enthält, vielmehr eine Reihe von Strafen schildert, welche über das Land 
hereingebrochen waren oder hereinzubrechen drohten. ‚Die beiden ersten — sagt 
Werrnausen richtig — beziehen sich auf Gefahren, die im Augenblicke der Rede 
schon vorübergegangen waren; die beiden letzten auf die Zukunft‘.! Auch in Bezug 
auf die Form zeigen die beiden ersten und die beiden letzten nähere Verwandt- 
schaft untereinander. Alle vier Strophen haben je acht Zeilen, beginnen mit einer 
gleichen Wendung; auch die je zweite Zeile zeigt in allen vieren den gleichen 
Ansatz, weicht aber in beiden Paaren schon ab. In der dritten Zeile trennen sich 

die Paare und nur die Zwillingsstrophen bleiben in enger Verwandtschaft. Wir haben 
also hier eine ähnliche Erscheinung wie im ersten Capitel, wo ebenfalls eine 
Anzahl ähnlich gebildeter Strophen in kleine Gruppen, paarweise geordnet, abge- 
theilt worden sind. 

Diese Art, nach einem bestimmten Schema zu arbeiten, war bei den Pro- 
pheten beliebt. Der Wechsel des Bildes im selben Rahmenwerke übt einen nach- 
haltigern Eindruck, und die Wiederholung in der Form beim wechselnden Inhalt 
befestigt das Geschaute, das nur zu leicht zu verschwinden droht. Daher werden 
bei Träumen gern doppelte Visionen gewählt, die aber in Inhalt und Form eine 
gewisse Achnlichkeit haben. Man erinnere sich an Pharao’s Traum von den sieben 
Kühen und sieben Aehren, wie an die ähnlichen Träume des Mundschenks und 
Oberbäckers. Eine Nachbildung des zweiten Strophenpaares Amos’ findet sich bei 
Jeremia 1, 11—14: 

11 Und es ward das Wort Jahweh's an mich also: 

Was siehst du, Jeremia? 

Und ich sprach: Einen Mandelstab sehe ich. 

Und es sprach Jahweh zu mir: du hast wohl gesehen;וע  
Denn ich wache® über mein Wort, es auszuführen. | 

13 Und es ward das Wort Jahweh's an mich nochmal also: 

Was siehst du? 

Und ich sprach: Einen siedenden Topf sehe ich, dessen Vorderseite von Norden her. 

14 Und es sprach Jahweh zu mir: 
Von Norden her wird sich aufthun das Unheil über alle Bewohner des Landes. 

Man beachte hier die Kürzungen in der zweiten und vierten Zeile der 
zweiten Strophe, die sich leicht aus der ersten ergänzen lassen. 

1 Skizzen und Vorarbeiten, v, 87. 

* Sehr beachtenswerth ist die Responsion in den Zeilen, die scheinbar verschieden sind. Vgl. 
besonders die 7. und 8. Zeile in den zwei letzten Strophen. Den verwiüsteten Höhen Isak's, 

entsprechen die ‚in Klagelieder umgewandelten Gesänge‘ und der ‚Erhebung mit dem Schwerte‘ 

der dritten Strophe, ‚die Leichen in Menge‘ in der vierten. 
5 Die Worte für ‚Mandel‘ und ‚Wachen‘ stammen im Hebräischen von derselben Wurzel (äkd). 

δ᾽ 
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Caput 4. 

Während wir in den angeführten zwei Stücken Beispiele von gleichmässigen 
Strophen kennen gelernt haben, bietet uns das vorliegende einen absteigenden 
Strophenbau mit Refrain. Um dieses zu erzielen, musste nur ein Vers umgestellt 

werden (V. 9 nach Vers 10). Die Zahl der Zeilen 5+4+3+2+1+ Refrain 
ist 16. Eingeschlossen ist dieses eigenthümliche Strophengebilde von zwei Strophen 
von je 8 Zeilen, die zusammen also auch die Zahl 16 ergeben. Der Bau erinnert 
sehr an das ganz ähnliche Stück im Koran (Sure δύ, V. 57-72). 

= 

ΠῚ 

Höret dieses Wort, ihr Basan-Kühe auf dem Berge .ההווה וא 

Die bedrücken die Armen, niederstossen die Dürftigen, 

Die sprechen zu ihren Eheherren: Schaffet herbei, dass wir zechen! 

Es schwört Jahweh bei seiner Heiligkeit: 

Siche, Tage kommen über euch, 

Da wird man euch herausholen an Haken und euren Rest an Fischangeln. 

Und durch Breschen werdet ihr ausziehen, jede vor sich hin, 

Und ihr werdet hingeworfen werden nach Harmön, ist Jahweh's Spruch. 

Gehet nach Bötel und sündigt, nach Gilgal und sündigt mehr, 

Und bringet jeden Morgen eure Opfer, jeden dritten Tag eure Zehnten, 

Und bringet Dankopfer von Gesäuertem und rufet eure Freigaben laut aus; 

Denn so liebt ihr es, Kinder Israels, ist der Spruch des Ilerrn Jahweh. 

Aber auch ich gab euch Zähnereinheit? in all euren Städten und Brodmangel an all 

euren Orten; 
Und doch seid ihr nicht zurückgekehrt zu mir, ist Jahweh's Spruch. 

Aber auch ich weigerte euch den Regen drei Monate vor der Ernte, 

Und regnete auf eine Stadt und auf eine andere regnete ich nicht, 

Ein Acker ward beregnet, und der nieht beregnete verdorrte. 

Und es wanderten zwei, drei Städte nach einer Stadt um Wasser zu trinken und 

wurden nicht satt; 

Und doch seid ihr nicht zurückgekehrt zu mir, ist Jahweh's Spruch. 

Ich sandte gegen euch die Pest nach Art der ägyptischen, 

Ich erschlug mit dem Schwerte enre Jünglinge bei Erbeutung eurer Bosse, 

Und ich liess aufsteigen den Gestank eures Lagers euch in die Nase; 

Und doch seid ihr nicht zurückgekehrt zu mir, ist Jahweh's Spruch. 

Ich schlug euch mit Brand und Gilbe, 

Die Menge eurer Gärten und Weinberge und eure Feigen- und Olivenbäume frass 

die Heuschrecke; 

Und doch seid ihr nieht zurückgekehrt zu mir, ist Jahweh's Spruch. 

Ich habe euch umgestürzt wie der Gottes- Umsturz von Sodom und Gomorrha, und 

ihr seid wie ein Scheit aus Fener gerettet; 

Und doch seid ihr nicht zurückgekehrt zu mir, ist Jahweh's Spruch. | 

! Vgl, oben 8. 23 8 

? 1), h. Hunger, weil ihr nichts zu beissen haben werdet 
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14 Desshalb will ich also dir thun, Jarael! 

Weil ich dies dir thun will, 

So halte dich bereit deinem Gotte entgegen, Israel! 

13 Denn sieh’, der da bildet die Berge und schaflet den Wind, 

Und der verkündet dem Menschen, was er sinnt, 

Der verwandelt Morgenröthe in Finsterniss, 

Und der einhersehreitet auf den Höhen der Erde, 

Jahweh, Gott der Heerscharen, ist sein Name. 

Die letzte Strophe mit Ausnahme der ersten Zeile, beziehungsweise der drei 
ersten Zeilen, wird von Dumm und Werzuausex als späterer Zusatz betrachtet. In 
gleicher Weise werden die ähnlichen Stücke 4, 13 und 9, 5--6, die denselben Cha- 

rakter zeigen und von derselben Hand herrühren müssen, als Interpolationen ange- 
schen, weil sie angeblich den Zusammenhang stören und Gedanken bringen, die 
Amos fremd sind. Dies ist leicht gesagt, aber schwer bewiesen. Wenn noch andere 
Stellen, die ähnliche Gedanken enthielten, vorkämen, müssten sie ja nach diesem 
Principe ebenfalls gestrichen werden. Und was sollte einen spätern Schriftsteller 
veranlasst haben an unpassenden Stellen diese schönen Stücke dem Amos einzuver- 
leiben? Dass diese Stücke nicht aus sehr später Zeit herrühren können, beweisen 
Jer. 31, 34 und 36, die offenbar Nachbildungen sind. 

Caput 8. 

+ Höret dies, die ihr schnappet nach den Dürftigen und zu vernichten (trachtet) die 

Geringen im Lande, 

5 Sprechend: Wann ist der Neumond vorüber, dass wir Getreide verkaufen, und 

der Sabbat, dass wir Korn(speicher) aufthun, 

Zu verkleinern das Mass und zu vergrössern den Preis und zu fülschen die Wage 

des Truges, 

6 Zu kaufen die Armen um Silber und die Dürftigen um ein Paar Schuhe, und den 

Abfall des Kornes verkaufen wir. : 

Es schwört Jahweh bei Jakobs Stolz: Nimmer vergess’ ich all ihr Thun. 

8 Soll darob das Land nicht erbeben, und trauern jeder Bewohner darin? 

Aufsteigen wird es wie der Nil ganz, und aufgewühlt werden und sinken wie der 

-i 

Strom Aegyptens. | 

9. Und es wird geschehen an jenem Tage, ist der Spruch des Herrn Jahweh's, 

Da lasse ich die Sonne untergehen am Mittag und verfinstere die Erde am hell- 

lichten Tage, 

 , Und ich wandle eure Feste in Trauer und all eure Gesänge in Klageliederוס

Und ich bringe auf alle Hüften Trauergewand und auf jedes Haupt eine Glatze, 

Und ich mache es wie die Trauer um den einzigen Sohn, und sein Ende wie einen 

bitteren Tag. 

Siehe, es kommen Tage, ist der Spruch des Herrn Jahweh, da sende ich Hungerוג  

ins Land, 

Nicht Hunger nach Brod und nicht Durst nach Wasser, sondern zu hören die 

Worte Jahweh’s, 

Und sie werden schweifen von Meer zu Meer und von Norden nach Osten,וע  

Herumstreifen werden sie, das Wort Jahweh's zu suchen, und werden es nicht finden. 
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13 An jenem Tage werden verschmachten die schönen Jungfrauen und die Jünglinge 

vor Durst, 

14 Die da schwören bei der Schuld Samaria’s und sprechen: ‚Beim Leben deines Gottes 

Dan, und beim Leben (deines Gottes), am Wege nach Bersebu‘, 

Und sie werden fallen und nicht mehr aufstehen. 

Dieses Stück zerfällt nach der massoretischen Ueberlieferung in drei Absätze, 
die ich sinngemäss und fast immer in Uebereinstimmung mit den Accenten in 
Zeilen abgetheilt habe. Das Ergebniss waren drei Strophen 7 + 5 + 7, ein Strophen- 
bau, wie er aus dem Koran hinreichend bekannt ist. 

Die Responsion zwischen der ersten und dritten Strophe, Z. 1 und 2, fällt 
in die Augen. Als Strafe dafür, dass die Reichen nach den Dürftigen schnappen 
und die Armen im Lande unterdrücken, sendet Gott den Hunger in's Land. In 

der zweiten Zeile der ersten Strophe können die Kornwucherer das Vorübergehen 

der Feiertage und des Sabbats nicht mehr erwarten, um Getreide zu ver- 
kaufen und die Kornspeicher zu öffnen. Die Tage, die von uralter Zeit her 
dazu bestimmt waren, dass man an ihnen das Gotteswort verkünde und 

höre,! werden weggesehnt, um sich ganz dem unsaubern Geschäft zu widmen. 
Damit correspondirt: Und senden werde ich Hunger ins Land, nicht Hunger 
nach Brod, noch Durst nach Wasser, sondern zu hören die Worte Jahweh’s. 

Weıthausen streicht in der ersten Strophe verschiedene Verse (4, 6, 7) und 
in der dritten die ersten vier, die er für interpolirt hält. Die Beweise für diese 
Annahme sind nicht ausreichend. Amos kann so gut wie irgend ein Späterer das 
Bild vom Steigen und Fallen des Nils gebraucht haben, wenn der Vergleich auch 
etwas hinkt. Wenn aber Werınausen es für unmöglich erklärt, dass Amos aus 
dem figürlichen Durst (V. 11) in den eigentlichen (V. 13) füllt und deshalb die ersten 
vier Verse aussondert, so übersicht er dabei, dass so wie Amos von dem wirk- 

lichen Hunger (V. 5) zum figürlichen (V. 11) übergegangen ist, er ebenso hier den 
umgekehrten Weg eingeschlagen haben kann. 

Caput 8. 

ı Höret dieses Wort, welches gesprochen hat Jahweh wider euch, Kinder Israels! 

Wider das ganze Geschlecht, das ich aus Aegypten heraufgeführt habe, also: 

2 Nur euch kenne ich unter allen Geschlechtern der Erde, 

Darum ahnde ich an euch all eure Sünden. 

3 Gehen wohl zwei zusammen, ohne es verabredet zu haben? 

4 Brüllt der Löwe im Wald, und holt keine Beute? 

Erhebt der Leu seine Stimme in seiner Höhle, ohne dass er erhascht hat? 

s Fällt ein Vogel in die Schlinge auf dem Boden, wenn keine Falle da ist? 

Erhebt sich die Schlinge von der Erde, ohne dass sie gefangen hat? 

6 Wird in die Posaune gestossen in der Stadt, und das Volk erschriekt nicht? 

Oder gesehieht Unheil in der Stadt, und Jahweh hätte es nicht geübt? 

7 Denn nicht thut der Herr Jahweh irgend etwas, 

+ Vgl. 2 Kön. 4, 23: ‚Warum willst du heute zu ihm (zum Propheten Elisa) gehen, es ist ja 

heute weder Neumond noch Sabbat‘, und Jesaia 1, 13. 
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Es sei denn, dass er offenbart den Rathschluss seinen Knechten, den Propheten. 

5 Der Löwe brüllt, wer fürchtet sich nicht? 

Der Herr Jahweh spricht, wer sollte nicht prophezeien? 

Verkündet! den Palästen in Aschdöd und den Palästen im Lande Aegypten und saget:و  

Versammelt euch zum Berge Samaria’s und sehet grosse Verwirrung in seiner Mitte 

und Unterdrückung im Innern, 

Nicht wissen sie Rechtes zu thun, ist Jahweh’s Spruch, sie, die häufen Gewaltthatוג  

und Raub in ihren Palästen. 

ıı Darum spricht also der Herr Jahweh: 

Feinde rings im Lande, sie reissen nieder deine Macht, plündern deine Paläste. 
ı2 Also spricht Jahweh: 

Wie es rettet der Hirt aus des Löwen Rachen zwei Unterschenkel und einen Öhrzipfel, 

So werden gerettet werden die Kinder Israels, die sitzen in Samaria an der Ecke 

des Bettes und zu Damaskus (an der Ecke) des Lagers.? | 

Das vorgeführte Stück möchte ich in Bezug auf die Sicherheit der Gliederung 
nicht auf gleiche Stufe stellen wie die bisher angeführten. Es soll nur ein Versuch 
sein, der nicht ohne Bedenken ist. Was mich bei der Eintheilung der Strophen 
geleitet hat, ist zunächst das gleiche Anfangswort (V. 1, 9 und 13), ferner der 
‚brüllende Löwe‘ in der ersten und zweiten Strophe und der Löwenrachen in 
der dritten Strophe (jedesmal in der vorletzten Zeile). Ein derartiges Leitmotiv 
deutet immer auf bestimmte Absicht und Strophenbau. Man darf dagegen nicht 
einwenden, dass die Fragen von V. 3 bis V. 6 zusammengehören. Nach meiner 

Auffassung schliesst die erste Strophe mit einer Hauptfrage, deren Beantwortung 
die zweite enthält, und zwar in der Art, dass die Antwort nicht gleich erfolgt, 
sondern durch eine Reihe gleicher Fragen eingeleitet wird. Strophe 3 enthält den 
Inhalt der angekündigten Weissagung in drei kleinen Absätzen, die zusammen 
wieder eine Einheit bilden. 

Caput 9. 

ı Ich sah den Herrn stehend auf dem Altare, 

Und er sprach: Schlag’ den Knauf, dass die Schwellen beben, 

Und schlage sie alle auf's Haupt, und den Rest werde ich mit dem Schwerte tödten; 

Nieht wird einer entfliehen und nicht einer als Flüchtling sich retten. 

" Wenn sie in die Hölle einbrechen, von dort wird sie meine Hand holen. 

Und wenn sie in den Himmel steigen, von dort lass ich sie herunterkommen. 

3 Und wenn sie sich auf dem Gipfel des Karmels verbergen, dort suche ich sie auf 

und hole sie. 

Und wenn sie sich vor meinen Augen auf dem Grund des Meeres verstecken, befehle 

ich dort der Schlange sie zu beissen. 

4 Und wenn sie in die Gefangschaft wandern vor ihren Feinden, befehle ich dort dem 

Schwerte, dass es sie tüdte, 

Und richten will ich meine Augen wider sie zum Bösen und nicht zum Guten. 

5 Und der Herr Jahweh der Heerscharen, 

Der da berührt die Erde, dass sie zerfliesst, und all ihre Bewohner trauern, 

1 Wörtlich: ‚Lasset hören‘. 

3 D. ἃ. die Kranken und Siechen. 
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Und sie sich hebt ganz wie der Nil und sinkt wie der Strom Aegyptens, 

δ Der im Himmel baut seine Söller und seine Gewölbe auf Erden gründet, 

Der da ruft den Gewässern des Meeres und sie ausgiesst auf die Fläche der Eride, 

Jahweh ist sein Name. | 

τ Seid ihr nicht wie die Kuschiten mir, Kinder Israels? ist Jahweh’s Spruch. 

Habe ich nicht Israel aus Aegypten herausgeführt 

Und die Philister aus Kaphtor (Kreta) und die Aramäer aus Kir? 

5 Sieh’, die Augen des Herrn Jahweh sind (gerichtet) auf dieses sündige Reich. 

Und vertilgen werd’ ich es von der Oberfläche des Erdbodens, 

Nur werde ich der Vertilgung nicht anheimgeben das Haus Jakob, ist Jahweh's Spruch; 

9 Denn sich’, ich befehle und schüttle unter allen Völkern das Haus Israel, 

Wie geschüttelt wird (Getreide) im Siebe, und kein Korn füllt zur Erde. 

 , Durch das Schwert werden sterben alle Sünder meines Volkesו

Die sagen: Nicht tritt heran und nicht geht los gegen uns das Böse (Unglück). 

An jenem Tage werde ich aufrichten die verfallene Hütte Davids,וו  

Und ich werde schliessen ihre Risse und ihren Verfall herstellen, 

Und werde sie wieder aufbauen wie in den Tagen der Vorzeit. 

Damit sie in Besitz nehmen den Rest von Edomנצ  

Und alle Völker, denen mein Name verkündet worden war. 

[Dies ist| der Spruch Jahweh's, der es vollführt. | 

13 Sich’, Tage kommen, ist Jahweh's Spruch, 

Und es reiht Pflüger sich an Schnitter und Kelterer an Siemann, 

Und es triefen die Berge von Most, und alle Hügel zerfliessen. 

14 Da führe ich heim die Gefangschaft meines Volkes Israel, 

Und sie bauen wieder verwüstete Städte und wohnen darin, 

Und sie pflanzen Weingärten und trinken den Wein davon, 

Und sie legen Gärten an und essen die Früchte davon. 

 , Und ich pflanze sie wieder in ihren Bodenدق

Und nieht mehr sollen sie ausgerissen werden aus ihrem Boden, den ich ihnen gegeben, 

Spricht Jahweh dein Gott. | 

In Amos haben wir die verschiedenen Arten der Strophik und der Responsion 
kennen gelernt, die prophetischen Gedanken sind bereits ausgebildet, der Styl 
vollkommen ausgeprägt, und es drängt sich von selbst die Frage auf: Wie ist nach 
dieser vollkommenen schriftstellerischen Ausbildung noch ein Fortschritt oder eine 

Entwicklung möglich — und doch eröffnet Amos die Reihe der schriftstellernden 
Propheten. Eine genaue Prüfung seiner Reden und eine Vergleichung derselben ins- 
besondere mit denen seines grossen Nachfolgers, Jesaia, zeigt die Mängel seiner dich- 
terischen und prophetischen Schöpfungen. In Bezug auf Beherrschung der Sprache 
und der Form steht er ganz auf der Höhe seiner Aufgabe: der innere Zusammen- 

hang in grossen Reden aber ist mehr durch Nebeneinanderstellung angedeutet, als 
durch bestimmte Bindeglieder zum Ausdruck gebracht. Sein Denk- und Sprach- 
instrument fungirt vortrefflich für kurze Distanzen und für wenig complieirte Denk- 

verhältnisse. Wenn es aber gilt weit auszugreifen und grosse rhetorische Gebilde 
zu schaffen, erlahmt die Kraft. 

Der Zusammenhang einzelner Theile einer grösseren Rede ist bei Amos ein 
mehr äusserlicher. Der Gedanke schmiegt sich an die Form, ändert sich nur 
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leicht und sucht mit geringem Sprach- und Formenmaterial sein Auslangen zu 
haben. Es sind Wandelbilder einander zum Verwechseln ähnlich und doch ver- 
schieden, nach einem bestimmten Typus gearbeitet, aber leicht individualisirt. Dem 
Gedankengehalte und dem Inhalt entspricht auch die Kunstform (Cap. ı—u und vın). 
In anderen Fällen ist der Refrain das Bindemittel der ganzen Strophengruppen, 
die aber durch Cadenz variirt und belebt werden. Die Einrahmung zu Anfang 
und zu Ende ist eben nur ein Rahmen und hängt mit dem Mittelstück nicht or- 

ganisch zusammen (Cap. ıv). Oder ein Leitmotiv durchzieht die Rede (der Löwe), 
die nach der Mitte zu wächst und gegen das Ende hin abnimmt (Cap. m). Es 
herrscht bei Amos im Strophenbau durchwegs der Parallelismus, die Antithese 
ist ihm nahezu fremd, und wo sie auftritt (Cap. vu, 4 und 13), ist sie gesucht und 
weit hergeholt, weil nicht aus dem sprudelnden Geistesquell entsprungen. 

Im neunten Capitel, in der wundervollen Schlussvision, die so gewaltig in 
der ersten Strophe anfängt, sind die Uebergänge, welche den Gedankenfortschritt 
markiren sollen, kaum erkennbar. Die zweite Strophe ist mit der ersten nur durch 
ein schwaches Band verbunden. Der Herr, der die Menschen in der Hölle und 

im Himmel, auf dem Gipfel des Karmels und dem Boden des Mecres heimsucht 
  — der vermag es auch, denn er ist es, der die Erde berührt und sieו...

bebt, der seine Söller im Himmel baut ete. 

Die dritte Strophe, welche mit der ersten in den letzten zwei Zeilen cor- 
respondirt,' greift auf die erste zurück und mildert die grause Vision oder schränkt 
sie vielmehr auf die Sünder des Volkes ein, die das Herannahen des Unheils 

nicht glauben wollen. Hieran schliesst sich in Strophe 4 die Wiederherstellung des 
Davidischen Reiches. Die kleine Strophe bildet einen Annex zu Strophe 2 (Gott 
und König!) und die Schlussstrophe ist das Faeit des Ganzen: Echte Religiosität 
und gesunde staatliche Verhältnisse bringen Frieden und Wohlstand. Die An- 

knüpfung durch die Wendung ‚An jenem Tage‘ (1x, 11) und ‚Sieh’ Tage kommen‘ 

(1x, 15) erinnern an die ähnlichen Uebergänge ναι, 9 und 11. 

Auf Amos, der die Reihe der schriftstellernden Propheten in so gewaltiger 
Weise eröffnet, folgt ein grösserer und gewaltigerer — Jesaia. 

[ 8. 

Kurz nach dem Auftreten Amos’ im Nordreiche, nur etwa drei Decennien 
später, erhob in Juda der grosse ‚Jesaia seine Prophetenstimme. In den wenigen 
Decennien hat sich die politische Lage Syriens gründlich geändert. Nach dem 
Tode Jerobeams u. wurde das Land von assyrischen Einfällen heimgesucht und 
im Innern von Aufruhren und Usurpationen aufgewühlt und zerrissen. Durch den 
rapiden Verfall des Nordreiches gelangte Juda wieder zu Macht, aber mit dieser 

haben auch der gesteigerte Luxus und die Sittenverderbniss ihren Weg nach Ju- 
  gefunden. Es ist begreiflich, dass die neuen Verhältnisse auch einen neuenה

Mann hervorbrachten, einen Mann, der nicht wie Amos in der Zurückgezogenheit 
gelebt als Schafhirt und Sykomorenpflanzer, sondern der mitten in der grossen Ge- 

1 Tödten durch das Schwert‘ in der je vorletzten und ‚Böses‘ in der je letzten Zeile, 
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sellschaft stand und deren Gebrechen von Grund aus kannte. Jesaia’s Beschreibung 
des Luxus und der Modeartikel der Damen zeigt schon den erfahrenen Weltmann. 
Auch weiss er trotz seiner drohenden und Unheil verkündenden Sprache mit den 
Grossen des Reiches umzugehen und den richtigen Ton zu treffen. Er wettert 
gegen die allgemeine Verderbtheit, vermeidet aber in der Regel persönliche und 
dynastische Angriffe. Im Gegentheil, je trüber es im Norden wird und je dro- 
hender die Gefahr auch das Reich Juda umschwebt, desto glanzvoller und herr- 
licher erscheint ihm die Zukunft der Davidischen Dynastie und ihrer Residenz. 
Mit seiner gewaltigen Phantasie ist er der Schöpfer der Zukunftsideale des jüdischen 
Volkes geworden — der messianischen Zeit. Er unterschied sich also von Amos 
nicht nur durch seine sociale Stellung und höhere dichterische Begabung, sondern 

auch dadurch, dass während jener zur Zeit politischer Erniedrigung des engern 
Vaterlandes mit einem Gefühle der Erbitterung im Herzen nach dem Norden zog 
und dort in unerbittlicher Weise den Untergang von Reich und Dynastie verkün- 

dete, dieser mit glühender Vaterlandsliebe im Herzen im eigenen Heimatsland straft 
und droht, aber immer wieder besänftigt und tröstet. 

Auch die Sprache hat bei ihm eine eigenthümliche Elastieität und Schwungkraft 
gewonnen. Wie sein Blick weit in die Zukunft reicht, wie er durch seine phantasie- 

reichen Zukunftsbilder eine goldene Zeit hervorzaubert, so ist auch der Sprach- 
ausdruck bei ihm belebt von der Kraft des Gedankens und der Phantasie. Seine 
Sätze fügen sich aneinander nicht wie Quader an Quader, sondern wie organische 

Gebilde, die durch den Hauch seines Geistes belebt werden. Seine reiche Ein- 
bildungskraft und überströmende Gedankenfülle ringen nach neuen Ausdrücken 
und neuen Verbindungsmitteln, sie bringen ein neues Element in die Rhe- 
torik— die Antithese. Nicht die Gleichartigkeit allein verbindet fernliegende Dinge 
und Gedanken, sondern auch die Gegensätzlichkeit. Der Gedankenretlex durchzuckt 
blitzartig die Reden Jesaia’s und verleiht ihnen den eigenthümlichen Reiz der streng 
logischen Entwicklung und der überraschenden Neuheit, der scharfen Gliederung 
und der unerwarteten Abwechslung. Dieser Reflex reicht wie ein elektrischer Funke 
auf die weitesten Entfernungen und vereinigt die verschiedenartigsten Bestandtheile 

zu einem organischen Ganzen. Der formale Ausdruck der engen Gedanken- 
verbindung durch parallele oder antithetische Redewendungen in der 
Strophik ist die Concatenatio. 

Neben der Responsion hat also Jesaia die Concatenatio als Kunstform 
angewendet. Die Responsion ist der Ausdruck der parallelen gedanklichen Cor- 
respondenz zweier Strophen, die freilich bei Jesaia ebensowohl die gleichartige 
als auch die antithetische Gedankenverbindung bezeichnet, wogegen die Concatenatio 

den Uebergang von einer Gedankensphäre in die andere markirt. 
Die Verbindungspunkte und Linien in der Rede Jesaia's kommen durch Re- 

sponsion und Verkettung zum sichtbaren Ausdruck und lassen uns die kühnen 
und edlen Formen erkennen, in denen sich sein Denken und Dichten bewegt. Er 

schafft aber nicht nur sorgfältig gemessene und schön gegliederte Kunstgebilde, 

sondern versucht auch dieselben architeetonisch mit einander zu einem Kunstbau 
zu vereinigen und die Mittel dieser architeetonischen Verbindung sind wieder Re- 
sponsion und Concatenatio. Mit anderen Worten: Jesaia hat das System der 
zweicolumnigen Rede eingeführt, 
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Ich will diese Behauptung durch ein Beispiel demonstriren und setze das 
erste Capitel des Jesaia hierher. 

39 Höret ihr Himmel, und horch' auf, Erde; denn Jahweh redet: 

Söhne habe ich grossgezogen und emporgebracht, aber sie sind mir untreu worden. 

3 Es kennt der Stier seinen Besitzer und der Esel die Krippe seines Herrn, 

Israel kennt’s nicht, mein Volk sieht's nicht ein. 

4 Wehe! sündige Nation, schuldbelastetes Volk, 

Brut von Uebelthätern, verderbte Söhne! 

Verlassen haben sie Jahweh, verschmäht den Heiligen Israels, sind zurückgewichen. 

Worauf sollt ihr noch geschlagen werden, wenn ihr Abfall (zu üben) fortfahret? 

Das ganze Haupt ist krank, das ganze Herz sicch. 

6 Von der Fusssohle bis zum Kopfe ist nichts heil ل 

Wunde, Beule und frischer Streich, 

Nicht ausgedrückt sind sie, nicht verbunden, nicht erweicht mit Oel. 

= 

Ewer Land ist wüste, eure Städte feuerverbrannt,!ד  

Euer Boden — vor euren Augen verzehren ihn Fremde 

Und eine Wüstenei ist's wie ein Umsturz von Fremden.” 

Und übrig geblieben ist die Tochter Zions, wie eine Hütte im Weinberge,ه  

Wie eine Nachthütte im Melonenfelde, wie eine belagerte Stadt. 

» Hätte nicht Jahweh der Heerscharen uns einen kleinen Rest gelassen, 

Wie Sodom wären wir, Gomorrha glichen wir! | 

Höret das Wort Jahweh's, Fürsten von Sodom,رس  

Horchet auf die Weisung unseres Gottes, Volk von Gomorrha. 

Wozu mir die Menge eurer Schlachtopfer, spricht Jahweh,11  

Satt bin ich der Ganzopfer von Widdern und des Fettes der Mastkälber, 

Und das Blut von Stieren, Limmern und Böcken begehr’ ich nicht. 

Wenn ihr kommt vor mir zu erscheinen —12  

Wer verlangt dies von euch, zu zertreten meinen Vorhof? 

ı3 Fahret nicht fort darzubringen lügnerische Gaben, 

Räucherwerk ist ein Gräuel mir, 

Neumond, Sabbat, Festversammlung — ich vertrage nicht Frevel und Fest. 

14 Eure Neumonde und Feste hasset meine Seele, 

Sie sind mir zur Last, ich bin müde sie zu tragen. 

15 Und wenn ihr ausbreitet! eure Hände, verhülle ich meine Augen vor euch, 

Auch wenn ihr viel betet, hör’ ich nicht. 

 ! Eure Hände sind voll Blut: Waschet euch! Reiniget euchرض

Schaffet euer böses Thun mir aus den Augen! 

"1 Höret auf zu freveln: lernet Gutes thun, 

Fraget nach Recht, steuert dem Unterdrücker, 

Schaffet Recht der Waise, nehmet euch an der Klagen der Witwe! | 

! Hebräisch: sarap (V. 7) und paras (V. 15). 

+ Andere: ‚Wie der Umsturz von Sodom.‘ Vgl. Amos 4, 11. 
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18 Wohlan denn und lasset uns rechten, spricht Jahweh: 

Wenn eure Sünden (roth) wie Scharlach sind, sollen sie (weiss) wie Schnee werden? 

Wenn sie roth sind wie Karmesin, sollen sie weiss wie Wolle werden? 

Wenn ihr willig seid und höret, sollt ihr das Beste des Landes essen.ו9  

Wenn ihr aber euch weigert und widerspenstig seid, sollt ihr das Schwert kosten;עו  

Denn der Mund Jahweh's hat es gesprochen. | 

Wie ist zur Buhlerin geworden die treue Stadt!צו  

(Einst) voll des Rechtes, die Stätte der Gerechtigkeit, jetzt (hegt sie nur) Mörder. 

 . Dein Silber ist zu Schlacken geworden, dein Trank mit Wasser gefälschtצצ

98. Deine Vorgesetzten sind widersetzlich und Diebesgesellen, 

Sie Alle lieben Bestechung und jagen nach Bezahlung, 

Sie schaffen der Waise nicht Recht und die Klage der Witwe kommt nicht vor sie, 

8. Darum ist der Spruch «des Herrn Jahweh der Heerscharen, des Starken Israels: 

Wehe, ich will mich letzen an meinen Widersachern und rächen an meinen Feinden, 

  | 16 will meine Hand gezen dich kehren und läutern wie Lange deine Schlackenעפ

und wegschaffen dein Blei, 

Ὁ Und gebe dir Richter wie zuvor und Räthe wie zu Anfang, 

Nachher wirst du genannt werden Burg der Gerechtigkeit, treue Stadt, 

 . 7Zion wird durch Recht erlöst werden und seine Reuigen durch Gereehtigkeitעז

Als ein Muster kunstvoller Rede, welche die ganze Schwungkraft des Je- 
saianischen Geistes zeigt, darf man dieses Capitel ansehen. Das Stück ist nach 
allgemeiner Auffassung nicht etwa eine bei bestimmter Gelegenheit gehaltene Rede, 

sondern eine Art Vorwort zu einer Sammlung von Reden, das, wie es sonst beim 

Vorwort zu sein pflegt, nachträglich hinzugefügt worden ist. Die kunstreich auf- 

gebaute Rede besteht aus zwei Theilen (V. 2—17 und V. 18--81(. Der erste Theil 
zerfällt in zwei Hälften von gleichem Umfange (je acht Verse), die von der 

Ueberlieferung durch einen Absatz markirt worden sind. Die Zusammengehörigkeit 
der beiden Hälften ergibt sich aus folgender Betrachtung. 

Beide beginnen mit derselben Redeweise (‚höret.... vernehmet‘) und beide 
sind durch eine Concatenatio äusserlich mit einander verbunden. Die erste Hälfte 
schliesst mit Sodom und Gomorrha, die zweite nimmt diese Worte in über- 

raschender Wendung wieder auf. Prüft man die erste Hälfte, so gliedert sie sich, 
wenn man sach- und sinngemäss abtheilt, in drei Absätze oder Strophen: 

Strophe 1 (V. 2—4) enthält den Klageact, für den Himmel und Erde als 
Zeugen angerufen werden. 

Strophe 2 (V. 5—6): ‚die Rede über sie wird nun Rede an sie. Die jammer- 
volle Lage des Gemeinwesens wird anschaulich gemacht unter dem Bilde eines 
kranken, von noch frischen Schlägen und Wunden bedeckten Körpers‘ (Diurmans). 

Strophe 3 (V. 7—9): Was für Schäden gemeint sind, sagt er dann ohne Bild. 
Das ganze Land ist in eine Wüste verwandelt. 

Nehmen wir diese sinngemässe Eintheilung an und gliedern die einzelnen 

Absätze in Zeilen, so ergeben sich ohne jeden Zwang drei Strophen oder Ab- 

sätze von 7 +5 + 7 Zeilen. 
Theilt man die zweite Hälfte in gleicher Weise ein, so treten auch, abge- 

sehen von manchen eigenthümlichen Sinnresponsionen (die darauf hinweisen, dass 
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der erste Theil der Rede in zwei parallelen Columnen abgefasst und niederge- 
schrieben worden war) Wortresponsionen zu Tage, und zwar gerade beim Beginn 
des jeweiligen Absatzes.! 

Durch diese Künstlersignatur ist das Stück gegen alle Angriffe der Kritiker 
geschützt. Die Versuche Lasarpe’s, Srape's und Corxınr's die Rede zu decom- 
poniren, müssen daran scheitern. 

Der zweite Theil der Rede (V. 18—31) hängt mit dem ersten durch Sinn- 
und Wortresponsion zusammen. So knüpft gleich der Anfang ‚lasst uns rechten‘ 

  an den Schluss der ersten Hälfte an. Ihr nehmet euch des ‚Rechtes‘ der(החכונ)

Waise nicht an ete., so lasst uns mit einander ‚rechten‘. Hierin liegt also die 
Gedankenverbindung zwischen beiden Theilen der Rede. Im ersten Absatz wird in 
der That die Rechtsklage Gottes den Angeklagten selbst gleichsam als Schieds- 
richtern vorgelegt. Wie dürfet ihr bei euren Sünden verlangen, dass es euch gut 
ergehe? Wenn eure Sünden (roth) wie Purpur sind, sollen sie (weiss) wie Schnee 
werden etc.? 

Die zweite Strophe schlägt wieder in eine Antithese um. Warum sollte denn 
nicht das Unmögliche geschehen können, wenn eine treue Stadt eine Buhlerin, 
der Ort des Rechts eine Mörderhöhle geworden u. 5. w. Die Strophe klingt aus 

in die Klage: ‚Das Recht der Waise vertreten sie nicht und der Witwe Streit 
kommt nicht vor sie‘, und greift so auf den Ausgangspankt am Schlusse des ersten 

Theiles zurück. 

Dabei bleibt es aber nicht. Jahweh wird einen Läuterungsprocess vornehmen 
und alle Sünden wegtilgen und dem Rechte zum Durchbruche verhelfen. Auch 
hier treten Antithesen fast Zeile für Zeile auf. Durch eine besonders geschickte 
Wendung correspondirt der Schluss des zweiten Theiles mit dem Anfang desselben 
und dem Schluss des ersten. 

Etwas matt und ohne rechte Verbindung hinkt die Schlussstrophe (V. 28--31( 
nach. Man darf vielleicht annehmen, dass sie, allerdings von Jesaia selbst, später 
hinzugefügt worden ist. 

Diese Rede ist nicht nur die Quintessenz der Jesaianischen Prophetie, sie 
verkörpert auch Jesaia’s Kunstprogramm und offenbart wie keine den Geist des 

gewaltigen Propheten. Durch Grossartigkeit der Phantasiegebilde und: Tiefe der 
Gedanken übertreffen sie vielleicht andere, in Bezug auf die Kunstform steht sie 
keiner nach, übertrifft sie vielmehr alle. Klare Disposition, scharfe Gliederung, 
logische und dennoch überraschende Gedankenverbindung sind die innern Vorzüge 
dieser Rede. Aeusserlich ist der Bau streng und ebenmässig durchgeführt und 
doch nicht monoton. Eine Doppeleolumne von 7+5+ 7 Zeilen bildet den ersten 
Theil, und als zweiter Theil folgt eine dritte Columne von ursprünglich drei Strophen 
von je sechs Zeilen. Wie zwei Säulen am Eingange eines heiligen Tempels ragen 
die zwei Columnen an der Spitze des Buches hervor. Sie sind durch alle Mittel 
der poetischen Architektonik geziert und zusammengehalten, durch gleiche Capitäle, 

gleiche Einschnitte beim Zusammenfügen der grossen Quadern und gleiche Basen. 
Während aber die je drei ungleichen Absätze der zwei Columnen eine gleich- 

+ Vgl. ופיסות und die Assonanz ףרש und שרפ 
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mässig fortlaufende Rede enthalten, zeigen die drei gleichen Absätze der dritten 

Columne eine gewisse Abwechslung durch die Polychromie der Antithese. 

Caput 6. 

Als eine der ältesten Prophezeiungen Jesaia’s, in ihrer Conception vielleicht 
als die älteste, darf die Vision angesehen werden. Die Grossartigkeit dieses Ge- 
sichtes liegt, wie Dunm treffend bemerkt, mehr im Verschweigen als im Ausmalen. 
Die wenigen Worte ‚und seine Schleppe füllte den Tempel‘ sagen mehr als 
eine lange Schilderung es zu sagen vermöchte: „Jesaia blickt nach dem ersten 
unwillkürlichen Aufschauen auf den Saum des göttlichen Gewandes.‘ Die Text- 
überlieferung gibt uns das Stück als ein Ganzes ohne jeglichen Einschnitt und 
Absatz. Bei einem Dichter und Propheten vom Range Jesaia’s, der in der Bau- 
kunst seiner prophetischen Reden so hervorragt und so stylvolle Schöpfungen 
hervorgebracht, sucht man in dieser Introduction einen bestimmten Bauplan zu 
erkennen, der in der That auch dem forschenden Auge sich enthüllt. ‚Und ich 
sah den Herrn‘ beginnt die Vision, und als Fortsetzung und Gegenstück klingen 
die Worte (V. 8): ‚Und ich hörte die Stimme des Herrn.‘ So zerfällt das Stück 

in zwei Theile, von denen der eine das, was der Prophet gesehen, und der andere 

was er gehört, schildert. Prüfen wir die beiden Theile genauer, so fällt uns ומ 
beiden die Wendung ‚da sprach ich‘ auf,' in dem einen, nachdem er Alles ge- 
sehen, in dem andern, nachdem er Alles gehört. So ergibt sich die Gliederung 
der grossartigen Vision in zwei Bilder, die einander genau entsprechen. Die Ab- 
theilung der Zeilen ist nach Sinn und Rhythmik durchgeführt. Nach diesen weni- 
gen Bemerkungen darf ich wohl dem Propheten das Wort überlassen, indem ich 
nur seine Rede nach meiner Auffassung und, wie ich glaube, nach seiner ur- 
sprünglichen Intention gliedere: 

Und ich sah den Herrn, 

Sitzend auf hohem und erhabenem Throne, 

Und seine Schleppe füllend den Tempel. 

+ Seraphen standen hoch vor ihm, 

Sechs Flügel hatte jeder, 

Mit zweien bedeckte er sein Angesicht, 

Und ınit zweien bedeckte er seine Füsse, 

Und mit zweien schwebte er. 

34 Und Einer rief dem Andern zu und sprach: 

Heilig, heilig, heilig ist der Herr der Heerscharen, 

Füllend die ganze Erde ist seine Herrlichkeit. 

4 Und es wankten die Schwellensimse vor der Stimme des Rufenden, 

Und das Haus füllte sich mit Rauch. 

5 Da sprach ich: Weh’ mir, denn ich bin verloren; 

Denn ein Mensch unreiner Lippen bin ich 

Und inmitten eines Volkes unreiner Lippen wohne ich, 

Denn den König Jahweh der Heerscharen sahen meine Augen. 

١ Im Anfange von Vers 5 und Vers 11. 
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6 Da flog zu mir heran einer der Seraphen, 

Und in seiner Hand (war) eine Kohle, 
Mit der Zange hatte er sie vom Altare genommen. 

Und er berührte (damit) meinen Mund und sprach: 
Siehe berührt hat dies deine Lippen, 

Und es weicht deine Sünde, und deine Schuld wird gesühnt. 

5. Und ich hörte die Stimme des Herrn sagen: 
Wen soll ich senden, und wer wird für uns gehen? 

Und ich sprach: Mich, sende mich! 

Und er sprach: Geh’ und sage diesem Volke:א  

Höret immer zu, aber begreifet nicht, 

Sehet immer zu, doch versteht es nicht. 

Wie fett ist das Herz dieses Volkes,10  

Und seine Ohren wie schwer, 

Und seine Augen wie verklebt! 

Es könnte sonst sehen mit seinen Augen, 

Und mit seinen Ohren hören, 

Und sein Sinn (könnte es) merken 

Und sie könnten umkehren und geheilt werden. 

1 Da sprach ich: Bis wann, ὁ Herr! 

Und er sprach: Bis wüste sind die Städte ohne Bewohner, 

Und die Häuser ohne Menschen, 

Und der Boden verwüstet ist zu einer Einöde, 

 , Und entfernt hat Jahweh die Menschenנצ

Und gross geworden ist die Verlassenheit inmitten des Landes. 

13 Und ist noch darin ein Zehntel, 

So muss auch dies wieder dem Verbrennen (preisgegeben werden), 

Wie die Eiche und Terebinthe, an denen beim Fällen ein Wurzelstamm blieb. 

Ein heiliger Same ist ihr Stamm. | 

Caput 5. 

Ein echtes Stück Jesaianischer Redekunst wird uns in dem fünften Capitel 
geboten. Mit einem unschuldigen Liedchen über den Weingarten des Freundes 

beginnt der Prophet, gewinnt so Ohr und Herz seiner Hörer, macht sie neugierig 
auf das Schicksal des unglückseligen Weingartens, und als sie recht empört sind 

über den Weinberg, der alle Mühe und Arbeit so mit Undank gelohnt, reisst er 
die Maske von seinem Bilde und zeigt ihnen ihr eigenes verblüfftes Gesicht. 

Und nun gehts mit den ‚Wehe‘ los (V. 8—10). Wehe über die Landwucherer, 
die Alles an sich reissen, Haus an Haus reihen, Feld an Feld rücken; sie sollen 
ihre Strafe haben. Der Weinberg wird wenig Wein, das Feld geringen Ertrag 

geben (d. h. es kommen Tage des Hungers und Durstes). So schliesst sich die letzte 
Zeile der Strophe einerseits an das Lied an, andererseits greift sie nach dem An- 
fang der Strophe zurück und markirt durch eine Art /nclusio (zixro;) die Ein- 
heitlichkeit derselben. 
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Die zweite Strophe (V. 11—13) nimmt den Wein wieder auf, dem sie früh 

inorgens und spät in der Nacht nachjagen, und schliesst mit Verhungern und 
Verdursten, was mit der letzten Zeile der ersten Strophe eigenthümlich cor- 
respondirt. Der Beginn der dritten Strophe (V. 14) beleuchtet blitzartig die Vor- 
gänge in der Phantasie des Propheten. Die Hungersnoth, die er verkündet, tritt 
ihm lebendig vor die Seele. Die bleichen, fahlen Gesichter, die offenen schmach- 
tenden Lippen erwecken in ihm das Bild der Hölle, die ihre Gier erweitert und 
ihren Rachen weit aufsperrt und Alles zu verschlingen droht. Die äussere Veran- 
lassung und der reale Hintergrund dieses Bildes mag das Erdbeben zur Zeit Uziyah’s 
gewesen sein, das alle Herrlichkeit verschlungen und alle Fröhlichkeit vernichtet 
hat. Daran schliesst sich passend (V. 15): ‚Und gebeugt wird der Mensch und 
erniedrigt der Mann ete.‘; denn wann der Boden unter den Füssen wankt, wird 
der Mensch demüthig und seiner Nichtigkeit sich bewusst. Auf den Sturm folgt 
die Ruhe in der Natur wie in dem Gemüthe des Sehers: ‚Und es weiden Läm- 
mer wie auf ihrer Trift und die Steppen der Reichen geniessen wandernde 
Hirten.‘ Wiederum doppelte Antithese einerseits zur Höllengier, andererseits zur 
Feldergier der Reichen. So greift die letzte Zeile nach der ersten dieser Strophe 

und nach dem Beginne des ‚Wehe‘ zurück. 

Die weiteren ‚Wehe‘ (V. 18—21) sind mit dem vorangehenden Stücke nur 
lose verbunden. Durch eine leichte Umstellung (V. 21 nach 23), die auch der 

logische Gedankengang fordert, erhalten wir ein fallendes Strophengebilde (4 + 3 
+2+1= 10), wie wir Achnliches aus dem Koran und dem Propheten Amos 
kennen, dessen einzelne Absätze im massoretischen Texte markirt sind. Wie die 
beiden ersten ‚Wehe‘ (5 + 5 == 10) durch eine Strophe, die mit ‚Darum‘ beginnt, 
abgeschlossen wird, so folgt auch hier eine ähnlich eingeleitete Strophe. Die Form 

deutet jedenfalls auf enge Verbindung dieser Strophengruppen. Ich weiss, dass die 
Kritik hier allerlei Umstellungsversuche macht und die letzte Strophe mit dem 
Refrain ‚Bei all dem etc.‘ mit anderen ähnlichen Strophen in Verbindung bringt. 

Ich bin, offen gestanden, nicht von der Nothwendigkeit der Umstellung überzeugt; 

ein Dichter kann einen beliebten Kehrvers auch gelegentlich an anderer Stelle 
gebrauchen. Aber selbst wenn die Kritik recht hat, so bleibt meine Auffassung 

des Zusammenhanges für den letzten Redaetor massgebend. 

ı Singen will ich meinem Freunde das Lied meines Freundes von seinem Weinberge. 

Einen Weinberg hatte mein Freund auf einem fettreichen (Berg-)Horn. 

9 Und er grub ihn um und entsteinte ihm und bepflanzte ihn mit Edelreben, 

Und er baute einen Thurm in seiner Mitte und auch einen Kelter haute er ans darin, 

Und (so) hoffte er, dass er Trauben bringe — er brachte aber Heerlinge. 

Und nun, Bewohner Jerusalems und Männer Juda's,م  

Richtet doch zwischen mir und meinem Weinberge. 

Was war zu thun an meinem Weinberge, was ich an ihm nicht gethan?4  

Da ich hoffte, dass er Trauben bringe, warum brachte er Heerlinge? 

5 Und nun will ich euch wissen lassen, was ich mit meinem Weinberge thne: 

Entfernen (will ich) seine Hecken, dass er sei zum Weiden, niederreissen seine Mauer, 

dass er sei zum Zertreten. 
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Und machen werde ich ihn zur Oede, nicht soll er beschnitten, nicht behackt werden 

und sich bedecken mit Dornen und Disteln, 

Und den Wolken werde ich gebieten, nicht auf ihn Regen niederströmen zu lassen. 

Denn der Weinberg Jahweh's der Heerscharen ist das Haus RN: und die Männer 

Juda’s seine Lustpflanze, 

Und er hoffte auf Rechtsurtheil, und siehe da Unheil, und auf Gerechtigkeit, und 

siehe da Schlechtigkeit! | 

Wehe denen, die da reihen Haus an Haus, Feld an Feld rücken, 

Bis kein Platz übrig ist, und ihr allein wohnen bleibt im Lande. 

In meine Ohren (verkündete) Jahweh der Heerscharen: 

Wahrlich die vielen Häuser sollen zur Einöde, die grossen und schönen ohne Be- 

wohner sein. 

Denn zehn Joch Weinberg sollen ein Bat tragen und ein Chomer Aussaat ein Epha.! | 

Wehe denen, die früh morgens Rauschtrank nachjagen, in die Nacht hinein aus- 

halten, vom Wein erhitzt. 

Da ist Leier und Harfe, Pauke und Flöte und Wein ihr Gelage, 

Aber auf das Thun Jahweh's blicken sie nicht, das Werk seiner Hände schen sie nicht. 

Darum wandert in die Verbannung mein Volk unversehens, 

Und sein Adel ist ausgehungert und seine Menge verschmachtet vor Durst, 

Darum erweitert die Unterwelt ihre Gier und sperrt auf ihr Maul ohne Mass, 

Und hinab führt seine Herrlichkeit und sein Haufen und sein Toben und der 

Fröhliche darin. 

Und gebeugt wird der Mensch und erniedrigt der Mann und die Augen des Stolzen 

senken sich. 

Und hoch dastehen wird Jahweh im Gericht und der heilige Gott wird geheiligt 

durch Gerechtigkeit. 

Und es weiden (dann) Lämmer wie auf ihrer Trift und die Steppen der Reichen 

essen (geniessen) wandernde Hirten. | 

Wehe denen, welche die Schuld herbeiziehen an den Stricken des Truges (Leichtsinns), 

Und wie ein Wagenseil wird dann die Sünde 

Die da sagen: Er eile, beschleunige sein Werk, damit wir es schen, 

Und es nahe und komme der Rathschluss des Heiligen Israels, dass wir (ihn) erfahren. | 

Wehe denen, die das Böse gut nennen und das Gute böse, 

Die machen Finsterniss zu Licht und Licht zu Finsterniss, 

Die machen Bitteres zu Süssem und Süsses zu Bitterem! | 

Wehe denen, die Helden sind im Weintrinken und tapfer beim Mischen des Getränkes, 

Die gerecht sprechen den Schuldigen um Bestechung und das Recht des Gerechten 

ihm entziehen! | 

Wehe denen, die weise sind in ihren Augen und vor sich selbst klug! | 

1 D.h. der Ertrag der Weinberge und der Felder wird änsserst gering sein. Bat, Chomer 

und Epha sind Masse. 

D.H, Müller. Die Propheten. 6 
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Darum, wie Stoppeln frisst die Feuerzunge, und Heu, von Flammen (ergriffen), 

zusammensinkt, 

So wird ihre Wurzel wie Moder werden, und ihre Blüthe wie Staub auffliegen. 

₪ ₪ wu .חי 

Caput 2. 

Nicht mit gleicher Sicherheit lässt sich die strophische Gliederung und die 
Abtheilung der Zeilen in dem hier folgenden Stücke aus dem Buche Jesaia 
bewerkstelligen. Wenn ich auch dem Urtheile Dunw’s, der dieses Stück (be- 
sonders V. 5—22) als ‚das schlechtest erhaltene des ganzen Buches‘ bezeichnet, 
nicht zustimmen und seine Annahme, dass es aus zwei verschiedenen Fragmenten 
zusammengeflickt sei, nicht billigen kann, so lässt sich dennoch nicht leugnen, dass 
in der Composition dieses Stückes manche Schwächen hervortreten und dass ein 
folgerichtiger Gedankengang vermisst wird. Der Uebergang von V. 8 zu V. 9 ist 
trotz Dirımann’s Erklärungsversuches doch gar zu unvermittelt. Andererseits ent- 
hält die dritte Strophe (V. 12—16) eine der prächtigsten Schilderungen Jesaianischer 
Rhetorik. Hierin wird (wie Dunn feinsinnig bemerkt) ‚der Orkan in seinen ein- 
zelnen Phasen naturwahr geschildert. Zuerst hört man ihn in der Luft rauschen, 
er braust dann über Wälder und Berge dahin, steigt dann zu den Städten und 
endlich zum Meere herab.‘ Auch die zweite Strophe (V. 6—11) zeigt eine Fülle 
des Ausdruckes und parallele Redewendungen, wie man sie bei Jesaia sonst nicht 
häufig findet. Dumm hatte ein richtiges Gefühl, als er die Vermuthung aussprach, 

dass ‚das ganze jugendliche Ungestüm eines grossen Mannes in dieser Schilderung 
zum hinreissenden Ausdruck kommt‘, und er fügt auch treffend hinzu: ‚dass die 
elementare Gewalt der Empfindung den noch fehlenden Gedankenreichthum der 
spätern Zeit ersetzen muss.‘ 

Hierin liegt aber meines Erachtens der Schlüssel zum Verständniss des ganzen 
Stückes. Wie sich der Prophet von der Gewalt der Empfindung hat hinreissen lassen, 
so scheint er auch unter dem Zwange der poetischen Form gestanden zu sein. 
Die verschiedenartige Responsion in parallelen und antithetischen Wendungen steht 
hier noch zum Theile wie bei Amos äusserlich nebeneinander. Der Prophet spielt 
bier auch mit den Worten der Responsion und wendet sie verschiedenfach an, 
bald von den Menschen, bald von den Götzen. Dies scheint mir die beste Lösung 
der kritischen Schwierigkeiten zu sein, welche dieses Capitel bietet. Sie ist in 
consequenter Durchführung des Gedankenganges Dums’s unternommen, der aller- 
dings zu anderen Concelusionen gelangt ist. 

Die Frage, wann die erste Strophe (V. 2—4) angesetzt worden sei und von 
wem sie herrühre, ist bier zu erörtern nicht der Platz. Die Strophe ist aber, gleich- 
viel ob von Jesaia selbst oder von einem spätern Redactor, den anderen Strophen 
angegliedert worden. Darauf weisen die Responsion in Z. 1 und 2, sowie die Zahl 
der Zeilen hin, die freilich von Dunm anders abgetheilt werden. 

9 Und geschehen wird es in der Zukunft der Tage, 

Fest gegründet wird sein der Berg von Jahweh's Haus an der Spitze der Berge und 

überragend die Hügel. 
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Und strömen werden zu ihm alle Völker (9 und gehen viele Nationen und sprechen: 

Lasset uns emporsteigen zu Jahweh’s Berg, zum Hause des Gottes Israels, 

Dass er uns weise seine Wege und wir wandeln seine Pfade; 

Denn aus Zion geht aus Weisung und Jahweh's Wort aus Jerusalem. 

Und richten wird er unter den Völkern und rechtsprechen vielen Nationen, 

Und sie werden zerschlagen (und umschmieden) ihre Schwerter zu Pflugscharen und 
ihre Lanzen zu Winzermessern, 

Nicht wird erheben Volk gegen Volk das Schwert und nicht werden sie ferner Krieg 
lernen. | 

Haus Jakobs, auf, lasst uns gehen im Lichte Jahweh’s (6), wenn du auch verlassen 

hast dein Volk, das Haus Jakobs; 

Denn sie sind angefüllt [mit Zauberei] von Osten und nit Wahrsagern wie die Phi- 

lister und an Erzeugnissen der Fremden haben sie Genüge. 

Und angefüllt ist sein Land von Silber und Gold, und kein Ende seinen Schätzen, 

Und angefüllt ist sein Land von Rossen, und kein Ende seinen Wagen. 

Und angefüllt ist sein Land von Götzen, dem Werke seiner Hände huldigt er, dem 

was gemacht seine Finger. 

Und so ward gebeugt der Mensch, erniedrigt der Mann, und du kannst ihnen nicht 

verzeihen. 

So dring’ in den Felsen, verbirg dich im Staube vor dem Schrecken 

Jahweh's und seiner hohen Majestät. 

Die Blicke menschlichen Hochmuths sind gesenkt, und gebeugt der Stolz 
der Männer, 

Und erhaben wird Jahweh allein sein an jenem Tage. | 

Denn einen Tag hat Jahweh der Heeresscharen 

Ueber alles Stolze und Hohe und über alles Ragende, und es wird niedrig, 

Und über alle Cedern Libanons, die stolzen und ragenden, und über alle Eichen Basans, 

Und über alle stolzen Berge und über alle ragenden Hügel, 

Und über jeden hohen Thurm und über jede feste Mauer, 

Und über alle Schiffe Tarschisch's und über alle köstlichen Bildwerke. 

Und gebeugt wird werden der Hochmuth des Menschen, und erniedrigt 

der Stolz der Männer, 

Und erhaben wird Jahweh allein sein an jenem Tage. 

Und die Götzen — ganz verschwinden sie. 

Und sie dringen ein in die Felshöhlen und Erdklüfte, 

Vor dem Schrecken Jahweh's und vor seiner hehren Majestät, wenn er sich 

erhebt zu erschüttern die Erde. 

An jenem Tage wird hinwerfen der Mensch seine silbernen und goldenen Götzen, 

Die man ihm angefertigt zur Anbetung, den Maulwürfen und Fledermäusen. 

Um einzudringen in die Felsspalten und Risse der Steine, 

Vor dem Schrecken Jahweh’s und seiner hehren Majestät, wenn er sich er- 

hebt zu erschüttern die Erde. 

Lasset ab vom Menschen, in dessen Nase ein Hauch ist; denn was bedeutet er? | 

6* 
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Cap. 9, 7—10, 4. 

Von diesem in der Textsammlung abgedruckten und strophisch gegliederten 
Stück gebe ich hier keine Uebersetzung, begnüge mich vielmehr dasselbe kurz 
zu besprechen. Dass hier eine Strophenbildung vorliegt, ist längst erkannt wor- 
den. So sagt z. B. Dıirımans: ‚Durch seine genaue strophische Gliederung steht 
dieses Stück einzig da in der Schrift des Jesaia.‘ Nach Dirısans u. A. besteht 
jede Strophe aus je vier Versen des massoretischen Textes, indem man Vers 14 
als Glosse und Vers 1 als Ueberschrift ausgesondert hat. Dunn bildet daraus vier 

Strophen von je sieben Zeilen, die alle auf den Kehrvers ausgehen: 
Bei all dem wendet sich sein Zorn nicht, und noch ist seine Hand gestreckt. 

Mein von beiden Vorgängern abweichender Versuch stützt sich auf die Ab- 
sätze in dem überlieferten Texte, die nicht mit dem Refrain zusammenfallen, wes- 

halb ich im Cap. 9 drei Strophen von je neun Zeilen zu erkennen glaube, die 
durch zwei Zweizeiler von einander getrennt werden, dagegen scheint mir die 

vierte Strophe (im 10. Cap.) damit nicht zusammenzuhängen. Ausser den Absätzen, 
denen ich immer bei der Bestimmung der Strophen eine gewisse Bedeutung bei- 
lege, wenn sie auch bisweilen allein nicht ausschlaggebend sind, ist die Concatenatio 
zwischen V. 17 und 18 zu beachten, wo nicht weniger als je drei Worte mit ein- 
ander zu correspondiren scheinen.! 

Caput 10, 532. 
5 Wehe Assur, dem Stabe meines Zornes, und in deren Hand ein Stock ist mein 

Grimm. 

ὃ. Gegen eine ruchlose Nation entsende ich ihn und gegen das Volk meiner Wuth ent- 

biete ich ihn, 

Beute zu erbeuten und Raub zu rauben und es zu zertreten wie Koth der Gassen. 

7 Er aber denkt nicht عمر und sein Herz sinnt nicht so, 

Sondern zu vernichten ist sein Sinn und zu vertilgen Völker, nicht wenig. 

Β΄ Denn er spricht: Sind nicht meine Fürsten insgesammt Könige? 

® Ist denn nicht wie Karkemisch Kalno? nicht wie Arpad Hamat, oder wie Damaskus 

Samaria? 
  Wie erreicht hat meine Hand die Königreiche der Götzen, und ihre Bildsäulen warenגס

(mehr als die) von Jerusalem und Samaria — 
 - Siche, was ich gethan Samaria und ihren Götzen, das werde ich auch thun Jeruגו

salem und seinen Götzenbildern. | 

12 Und wenn vollenden wird der Herr sein ganzes Thun an dem Berge Zion und 

an Jerusalem, 

Wird er ahnden die Frucht des Hochmuthes des Assyrerkönigs und die Prahlerei 

seines stolzen Blickes. 

13 Denn er sagte: Durch die Kraft meiner Hand that ich es und durch meine Weisheit, 

denn ich bin klug, 

Und ich schaffe weg die Grenzen der Völker, und ihre Schätze plündere ich, und 

stürze herab als Held die Thronenden. 

dessenםתעכ,  ete. mitתצתו  undשא  mitשא  durch Sinnähnlichkeit und Assonanz;הרבע  mitהרעב  Soו  

Sinnwerth nach der Septuaginta durch die Concatenatio bestätigt wird. 
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Und es langt, wie nach einem Vogelneste, meine Hand nach dem Reichthume der 

Völker, 

Und wie man zusammenrafft verlassene Eier, raffte ich die ganze Erde zusammen, 

Und da war keiner, der die Flügel regte, den Mund aufsperrte und zirpte. 

Rühmt sich wohl die Axt gegen den damit Schlagenden, prahlt die Säge gegen ihren 

Schwinger? 

Als schwänge der Stab seinen Aufheber, als hübe auf der Stock ein Nicht-Hola. | 

Darum entsendet der Herr der Heerscharen in sein Fett Schwindsucht, 

Und unter seiner Herrlichkeit entbrennt ein Brand wie Feuerbrand. 

Und es wird das Licht Israels zu Feuer und sein Heiliger zur Flamme, 

Und sie verbrennt und verzehrt seine Dornen und Disteln an einem Tage. 

Und die Pracht seines Waldes und Baumgartens reibt er auf von der Scele bis zum 
Fleische. 

Und er wird sein wie dahinsiecht ein Siecher. 

Und der Rest des Holzes seines Waldes wird zählbar sein, und ein Knabe schriebe 

ihn auf. | 

Und an jenem Tage wird der Rest Israels und das Teberbleibsel von Jakobs Haus 

sich nicht mehr stützen auf seinen Züchtiger (Schläger), 

Er wird sich stützen auf Jahweh, den Heiligen Israels, in Treue. 

Ein Rest bekehrt sich, ein Rest Jakobs, zum heldenhaften Gotte. 

Denn ist auch dein Volk Israel wie der Sand am Meere, ein Rest (nur) bekehrt sich, 

Vernichtung ist beschlossen, sie schwemmt heran Gerechtigkeit. 

Denn beschlossene Vernichtung vollbringt Jahweh der Heerscharen inmitten der 

ganzen Erde. | 

Darum spricht also der Herr Jahweh der Heerscharen: Fürchte dich nieht mein 

Volk, Bewohner Zions, vor Assur, 

Der mit dem Stabe dich schlägt und seinen Stock gegen dich erhebt nach Art 

Aegyptens. | 

Denn noch ein Weniges, ein Geringes, und der Grimm ist geschwunden und mein 

Zorn (geht) auf ihre Aufreibung. 

Und regen wird Jahweh der Heerscharen die Geissel, gleich dem Hiebe Midjan’s am 

Rabenfelsen, 

Und gleich seinem Stabe am Meere, den er erhebt in der Art wie gegen Aegypten. 

Und an jenem Tage wird weichen seine Last von deiner Schulter, und sein Joch von 

deinem Halse [brechen] . . . 

Er kommt über Ajjat, passirt Migron, vertraut Michmasch seinen Tross. 

Sie passirten den Pass,! in Geba schlugen sie Nachtluger auf, Rama bebt, Gibea 

Sauls flieht. 

Lass gellen ! deine Stimme Bat-Gallim, lausche Laisch, ! antworte ihr Anatot. 

Es entweicht Madınena, die Bewohner von Gebim flüchten. 

‚Noch heute ist in Nob Aufstellung zu nehmen‘, er erhebt seine Hand gegen den 

Berg der Tochter Zions, den Hügel von Jerusalem. 

Die Weissagung über Assurs Hochmuth und Fall, welche von Dirusans als 
eine ‚schriftstellerische Einheit‘ angeschen wird, wogegen Dunn darin Einschaltungen 

aus griechischer Zeit erkennen möchte, zeigt nach der massoretischen Ueber- 

1 So nach Dımm. 
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lieferung eine strophische Gliederung. Zunächst kommen wieder die Absätze im 
Texte in Betracht, die fast immer dort stehen, wo wir auch dem Sinne nach 

grosse Einschnitte machen würden. Ausserdem sind die einzelnen Strophen mit 
einander durch die verschiedensten Kunstformen verbunden und verkettet. Ich 
will es dahingestellt sein lassen, ob die Verse 1—5 dazu gehören oder nicht, in 
allen Fällen ist die Nebeneinanderstellung der beiden Stücke durch den letzten 
Refrain verursacht, der lautet: 

Bei all dem wendet sich sein Zorn nicht, und noch ist seine Hand gestreckt. 

Daran knüpft der Beginn der Weissagung gegen Assur an: 

Wehe Asur dem Stabe meines Zornes, und in deren Hand ein Stock ist mein 

Grimm. 

Am Ende des 15. Verses hat der massoretische Text wieder einen Absatz und der 
letzte Vers lautet: 

Als schwänge der Stab seinen Aufheber, als hübe auf der Stock ein Nicht-Holz. 

Dieser Vers bildet mit dem Anfangsvers gewissermassen die Einrahmung des 
ganzen Stückes, eine Art inelusio,! welche immer eine grüssere oder geringere 
strophische Einheit bezeichnet. 

Diese Einheit zerfällt aber, dem Sinne nach abgetheilt, in nahezu zwei gleiche 

Theile. Der erste Theil schliesst: 

Fürwahr, was ich gethan Samaria und den Götzen darin, werde ich auch thun Je- 

rusalem und seinen Bildwerken. 

und der zweite Theil beginnt: 

Und wenn vollenden wird der Herr sein ganzes Thun an dem Berge Zion und 

Jerusalem, 

Die Conecatenatio ist hier eine dreifache: 1. ‚thun‘ und ‚Thun‘ 2. ‚Jerusalem‘ 

3. ‚Bildwerk‘ (‘agab) und ‚vollenden‘ (baga‘), zwei Worte, die durch Sinnver- 
wandtschaft und Gleichklang auf einander hinweisen. 

Die folgende Strophe (V. 16—19) schliesst sich insofern der vorangehenden an, 
als sie den Brand des Waldes verkündet, aus welchem jener Stab genommen 

worden ist, und die letzte Zeile derselben lautet: 

Und der Rest des Holzes seines Waldes wird zählbar sein οἷς, 

Während also das Wort ‚Holz‘ die Verbindung mit der vorangehenden Strophe 
(V. 15) durch Responsion aufrecht erhält, wird das Wort ‚Rest‘ zum Ausgangs- 

punkt einer neuen Betrachtung. 
Das Wort ‚Rest‘, welches in dieser Zeile von Assur gebraucht wird, wird 

in der ersten Zeile der folgenden Strophe (V. 20) auf Israel übertragen und 
wiederholt sich in der Strophe öfters: 

Und an jenem Tage wird der Rest Israels und das Ueberbleibsel Jakobs sich nicht 

stützen auf seinen Schläger (Züchtiger). 

Die Schlusszeile dieser Strophe zeigt verschiedenfache Responsion: 

Mit dem Stabe schlägt er dich und seinen Stock erhebt er gegen dieh nach 

Art Aegyptens, 

1 Auch ἐπάνοδος oder χύχλος (in weiterem Sinne) genannt. 
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Während also Stab und Stock an das Leitmotiv wieder anklingen, greift die 

Wendung ‚schlägt er‘ auf den Anfang der Strophe ‚seinen Schläger‘ zurück 
und bildet eine Art inelusio. 

In einer eigenthümlichen Concatenatio nimmt die folgende Strophe den Ge- 
danken wieder auf: 

Denn noch ein Weniges, Geringes, und geschwunden ist der Grimm und mein Zorn 

(geht) auf ihre Aufreibung. 

Die Verkettung durch Stab und Stock einer- und Grimm und Zorn andererseits 
kann nur durch Hinweis auf den Beginn des Stückes (V. 5) erklärt und begründet 
werden, ebenso wie der Schlussvers: 

Noch heute ist in Nob Aufstellung zu nehmen, schwingen wird er seine Hand 

gegen den Zionsberg ete. 

auf denselben Ausgangspunkt zurückleitet. 
Die so durch die Angaben der Ueberlieferung und die Beobachtung der 

Kunstformen gewonnenen Absätze lassen sich nach Sinn und rhythmischem Ge- 
fühle meist in Uebereinstimmung mit den Accentatoren leicht in Zeilen abtheilen, 

und nur an wenigen Stellen kann die Richtigkeit der Abtheilung bezweifelt 
werden. Wir erhalten folgenden Strophenbau: 9 + 9 + 7 + 8 + 9. Ob man bei 
diesem äusserst complieirten und dennoch durchsichtigen Bau fremde Einschal- 
tungen und Zusätze aus griechischer Zeit anzunehmen berechtigt ist, möge nun 
die Kritik prüfen. 

Caput 10, 33—11, 6. 

88. Siehe, der Herr Jahweh Sebaot entästet die Baumkrone durch Schreckensgewalt, 

Und die an Wuchs Ragenden werden gefällt und die Stolzen erniedrigt, 

34 Und niedergehauen wird das Diekicht des Waldes durch Eisen, 

Und ‘der Libanon sinkt nieder durch einen Gewaltigen. | 

ı Und es keimt ein Reis vom Stamme 188188 und ein Schössling bricht aus seiner 

Wurzel hervor, 

2 Und es ruht auf ihm Geist Jahweh's, Geist der Weisheit und Einsicht, Geist des 

Rathes und der Stärke, 

3 Geist der Erkenntniss und Gottesfurcht: Und sein Wahrnehmen ist durch Gottesfurcht. 

Und nicht nach dem Sehen seiner Augen richtet er, und nicht nach dem Hören 

seiner Ohren entscheidet er. 

i Und er richtet in Gerechtigkeit die Armen und entscheidet nach Billigkeit den Elenden 

des Landes, 

Und er schlägt den Gewaltthätigen durch die Geissel seines Mundes, und mit dem 

Hauche seiner Lippen tödtet er den Frevler, 

5- Und Gereehtigkeit ist der Gürtel seiner Lenden und Verlässlichkeit der Gurt seiner 

Hüften. 

4 Und wohnen wird Wolf beim Schaf, und Pardel beim Böcklein lagern, 

Und Kalb und Jungleu und Mastrind (sind) bei einander, und ein kleiner Knabe 

leitet sie, 

 , Und Kuh und Bär weiden, bei einander lagern ihre Jungenז
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Und Leu gleich einem Rind frisst Stroh. 

 - Und es spielt ein Säugling an der Höhle der Natter, und nach dem Auge des Basiع«

lisken streckt ein Entwöhnter seine Hand aus. 

 , Nicht thun sie Böses, noch stiften sie Schaden auf meinem ganzen heiligen Bergeم

Denn voll ist die Erde von Gotteserkenntniss, wie Wasser das Meer bedeckt. | 

1 Und an jenem Tage wird der Wurzelstock Isai's, 

Welcher dasteht als Panier der Völker — 

An ihn werden Nationen sich wenden, 

Und seine Ruhestätte wird Herrlichkeit sein. | 

Das letzte Stück hängt nur lose mit dem Vorangehenden zusammen, ist aber 
gewiss schriftstellerisch als Fortsetzung desselben zu betrachten. Am Ziele ange- 
langt, voll Hochmuth und Zerstörungswuth, fällt das stolze Heer durch einen 
Gewaltigen. Die strophische Gliederung (4 +7 +7 + 4) ergibt sich wieder sowohl 
aus den Absätzen des massoretischen Textes, die sehr scharfe Sinnesabtheilungen 
bilden, als auch aus den erkennbaren Kunstformen. 

Strophe 1 wird mit Strophe 2 durch eine antithetische Concatenatio verbunden. 
Im Gegensatze zum Hochwald, der durch Schreckensmacht verheert wird, keimt 

ein Reis aus dem Stamme Isai’s! Die vierte Strophe, Z. 1, respondirt auf Z. 1 der 
zweiten, der ‚Wurzelstock Isai’s‘ correspondirt mit dem ‚Stamme Isai’s‘. Es bleibt 
also nur das mittlere Stück, welches ich sinngemäss in zwei Strophen zerlegt 

habe. Einen schärferen Gedankeneinschnitt kann man sich kaum wünschen als 
den hier gegebenen, und man muss sich über einen feinsinnigen Gelehrten vom 

Range Dums’s nur wundern, dass er V.5 und 6 zu Einer Strophe vereinigt. 
Die Zeilenabtheilung im mittlern Stücke (Strophe 2 und 3) ist nahezu in 

Uebereinstimmung mit den Accentatoren abgegrenzt und der Rhythmik und dem 
Gedankenparallelismus genau entsprechend. Unter den Paaren der dritten Strophe 
fällt nur der alleinstehende Löwe auf; ich weiss aber in der That nichts Wirk- 

sameres und Grossartigeres als diese wie im Relief geschnittenen Seulpturen, die 
alle Gruppen bilden, während der ‚strohfressende Löwe‘ allein dasteht. Dies 
ist ein Beleg dafür, dass die grossen Propheten die Worte und die Sylben nicht 
gezählt, sondern nach ihrem Gedankengehalt gewogen haben. Wie schwach und 
matt hat cin Späterer (Jes. 65, 21) diese wundervolle Stelle nachzuahmen versucht! 

Jleremia. 

Eine eigenartige Beleuchtung des Strophenbaues und der Responsion bietet 
die Untersuchung der Reden Jeremia’s. Als Dichter steht Jeremia weit hinter 
Jesaia. Die gewaltige Phantasie des Jerusalemischen Propheten fehlt ihm ganz, 
und die Geistesblitze, welche die Prophezeiungen des ersteren durchzucken und er- 
leuchten, erhellen die trüben Weissagungen Jeremia’s nicht. Jesaia hat mit feinem 
Spürsinn mitten in scheinbarem Glücke die Gefahr gewittert und den aus dem 
Norden herannahenden Sturm an den Mauern Jerusalems sich brechen sehen. 
Jeremia dagegen schaut das Unglück in nächster Nähe, er sieht es herankommen, 
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verkündet es und warnt davor unaufhörlich — aber vergeblich. Das Volk, von 
einer mächtigen Partei irregeleitet, rennt trotz aller Warnungen ins Verderben und 

wird von dem babylonischen Kolosse zertriimmert. Jeremia muss den bittern Kelch, 
dessen Herannahen er geweissagt, mit seinen Landsleuten bis auf den letzten 
Tropfen leeren. Die übriggebliebenen Trümmer Jerusalems gehen an der eigenen 
Schuld des Volkes zu Grunde, und der geringe Ueberrest wandert nach Aegypten, 
in das Land des treulosen Freundes, dessen falschen Versprechungen das Reich 
zum Opfer gefallen war. Jeremia warnt, wie früher vor der politischen Verbindung 
mit Pharao, so jetzt vor der Auswanderung nach Aegypten, aber wieder vergebens. 
In Aegypten ertönen seine letzten, Unheil verkündenden Orakel. Der Grundzug 
seines Wesens wie seiner Reden ist tiefe Trauer und tiefer Schmerz, verbunden 
mit einer unauslöschlichen Liebe zum Volke. Und wenn ihn auch die Kränkungen 
und Leiden übermannen, und er die Rache Gottes auf das Volk heraufbeschwört, 
so erhalten Liebe und Mitleid im nächsten Augenblicke die Oberhand und ver- 
leihen ihm die Kraft, von Neuem zu warnen und zu ermahnen, zu leiden und zu 

dulden. 
Seine Reden zeigen vielfach einen gleich- und eigenartigen Bau. Sie be- 

stehen öfters aus drei parallel laufenden Theilen, die in je zwei oder 
drei Strophen zerfallen. Einerseits correspondiren die Strophen der einzelnen 
Theile unter einander, andererseits aber auch die entsprechenden Absätze der 
Theile, so dass sich, wenn man so sagen darf, eine verticale und horizon- 
tale Responsion ergibt. Es liegt also hierin eine Weiterbildung der doppel- 
columnigen Rede Jesaia’s in die dreicolumnige vor. Durch die doppelte Re- 
sponsion sind aber auch gewissermassen die festen Punkte gegeben, zwischen denen 
das Strophennetz ausgespannt wird. Für die Eintheilung und Abgrenzung der Zeilen 
wird dadurch eine doppelte Controle gewonnen. Als erstes und massgebendes Bei- 
spiel führe ich eine Rede an, die aus der besten Zeit Jeremia’s stammen muss 
und deren Echtheit von der Kritik bedingungslos zugegeben wird. 

Caput 9. 

A. 

ı Ὁ hätte ich in der Wüste ein Lager für Wanderer, 

Ich würde mein Volk verlassen und von ihnen weggehen; 

Denn sie alle sind Ehebrecher, eine Rotte von Füälschern. 

2 Und sie spannen ihre Zunge als ihren Bogen mit Lügen, ! 

Und nicht nach Treue schalten sie im Lande, 

Sondern von Bosheit zu Bosheit ziehen sie hin, 

Und mich kennen sie nicht ist Jahweh's Spruch. | 

% Hütet euch Jeder vor seinem Freunde, und keinem Bruder trauet; 

Denn jeder Bruder übt Trug und jeder Freund verleumdet. 

4 ‚Jeder täuscht seinen Nächsten, und Wahrheit reden sie nicht, 

Sie gewöhnen ihre Zunge, Lügen zu reden, Verkehrtes zu üben mühen sie sich. 

5 Dein Wohnen ist mitten im Trug, 

Giesenrecur streicht “pw als ‚abgerissen‘, es wird aber von der Responsion geschützt.ו  



90 Jeresmia. Car. 9. 

Aus Trug weigern sie sich mich zu erkennen, 

Ist der Spruch Jahweh's.! | 

σι Darum spricht also Jahweh der Heerscharen: 

Ich werde sie schmelzen und prüfen; 

Denn wie soll ich (anders) handeln wegen der Tochter meines Volkes? 
7 Ein scharfer Pfeil ist ihre Zunge, die Trug spricht; 

Mit dem Munde redet man Frieden zum Nächsten, im Innern legt man Hinterhalt. 

8 Soll ich dergleichen nicht ahnden an ihnen, ist der Spruch Jahweh'’s, 

Oder an einem solchen Volke sich nicht rächen meine Seele? | 

B. 

9. Weber die Berge erhebe ich Weinen und Jammern, 

Und über die Auen der Trift Todtenklage; 

Denn verödet sind sie ohne einen Wanderer, 

Und nicht hören sie das Brüllen (die Stimme) der Heerde, 
Sowohl die Vögel des Himmels, als das Wild flohen, gingen davon. 

0 Und ich mache Jerusalem zu (Trümmer- haufen, zum Wohnsitz von Schakalen, 

Und die Städte Juda’s mache ich zur Wüstenei ohne Bewohner. | 

112 Wer ist der weise Mann, dass er dies verstehe, 

Und zu dem Jahweh's Mund geredet, dass er es verkünde: 

Warum ist wild das Land, verödet wie eine Wüste ohne Wanderer? 

 , Und Jahweh sprach: Weil sie verliessen meine Weisung, die ich ihnen vorgelegtנע

Und nicht hörten auf meine Stimme und nicht nach jener (Weisung) gingen.? 

13 Sondern (hinter) der Starrheit ihres Herzens gingen sie nach, 

Und hinter den Götzen, welche ihre Väter sie gelehrt. | 

14 Darum spricht also der Jahweh der Heeresscharen, der Gott Israels, 

Ich lasse sie, dieses Volk, Wermuth essen, 

Und ich lasse sie Giftwasser trinken. 

15 Und ich zerstreue sie unter die Völker, 

 וכ!
! Nach der תצא ἠδίχησαν (χαὶ οὐ) διέλιπον τοῦ ἐπιστρέψαι (5) τόχος ἐπὶ فدو χαὶ δόλος ἐπὶ δόλῳ wären 

die letzten Zeilen zu lesen: 
 , Sic gewöhnen ihre Zunge, Lügen zu redenרקש רבד םנושל ודמל

 , Handeln verkehrt, sind lässig sich zu bekehrenבש דאלנ ועה

 , List in List, Trug in Trugהטדטב המרמ ךותב ךת

mm םאנ יתיא תעד ונאמ Sie wollen mich nicht erkernen, ist Jahwelh's Spruch. 

Es lässt sich nicht leugnen, dass der massoretische Text hier mancherlei Schwierigkeiten 

bietet, die Gieseseechr kurz und gut zusammengefasst hat: 1. Die unmotivirte Anrede an Jeremia, 

2. Das unschöne ךתבש 3. Die ungewöhnliche Bedeutung von .ואלנ Dazu kommt noch jetzt, dass die 

Lesart der ıxx das Gleichmass in den Zeilen und die genaue Uebereinstimmung in der Responsion 

herstellt. Es liegt übrigens auch nahe, der Responsion zu Liebe in Strophe I, 6 הטרמ לא הסרטס für 

  zu lesen; aber es ist kein genügender Grund vorhanden, gegen Massora und ıxx denדער לא הערמ

Text zu ändern, 
Ὁ ,הב וכלה אלו welches auf הרות und nicht auf ליק zu beziehen ist, fehlt in der ıxx, wird aber 

mit Recht schon von Griesenkeenr aufrechterhalten. Nun postulirt es auch die Responsion. Wenn 

aber Giesepeeerr, obwohl er ausdrücklich anerkennt, dass die Verse 12—15 den ‚color Jeremianus‘ 

tragen, dennoch dieselben zweifelnd für eine Glosse erklären möchte, so ist absolut kein Grund 

für diese Annahme vorhanden. 
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Die weder sie noch ihre Väter gekannt haben, 

Und ich sende hinter ihnen drein das Schwert, 

Bis ich sie aufgerieben habe. | 

C. 

16 Also spricht Jahweh der Heerscharen: 

Merket auf und rufet die Klageweiber, dass sie kommen, 

Und zu den kundigen Frauen sendet, dass sie kommen, 

 , Dass sie eilig ein Jammern über uns erhebenוז

Dass unsere Augen von Thränen rinnen und unsere Wimpern in Wasser fliessen; 

1% Denn Jammergeschrei wird vernommen aus Zion: Wie sind wir beraubt, heftig beschämt, 

Denn verlassen haben wir das Land, fortgeworfen haben (uns) unsere Wohnsitze. 

19 Denn höret, Weiber, Jahweh’s Wort, und euer Ohr vernehme das Wort seines Mundes, 

Und lehret eure Töchter Jammergesang, und ein Weib das Andere Klagelied! 

 , Denn es steigt der Tod durch unsere Fenster, kommt in unsere Palästeע)

Zu vernichten das Kind von der Strasse, die Jünglinge von den Marktplätzen. 

 ! : Rede, also ist der Spruch Jahweh’sפו

Es werden fallen die Leichen der Menschen wie Mist auf dem Felde, 

Und wie Garben hinter dem Schnitter, die Niemand aufliest. 

33. [Darum] spricht also Jahweh [der Heerscharen]: 

Nicht rühme sich der Weise seiner Weisheit, 

Und nicht rühme sich der Starke seiner Stärke, 

Nicht rühme sich der Reiche seines Reichthums, 

23 Nur dessen rühme sich der Sichrühmende: Mich begriffen und erkannt zu haben; 

Denn ich Jahweh übe Liebe, Recht und Gerechtigkeit auf Erden, 

Weil ich daran Gefallen finde, ist Jahweh’s Spruch. 

Die Rede zerfällt, wie man sieht, in drei Theile von je drei Strophen. Der 
Prophet sehnt sich weit weg in die Wüste, fern von seinem Volke, dessen Ver- 

derbtheit und Verlogenheit er in herber Weise tadelt. Als Grund des Uebels und 
des Unheils bezeichnet er am Ende der αὶ und .זז Strophe den Mangel an Gottes- 
erkenntniss und schliesst in der dritten Strophe mit der Frage, ob denn nicht 
die göttliche Prüfung und Rache hereinbrechen müssen. Charakteristisch sind die 
Wiederkehr der ‚lügenhaften Zunge‘ in jeder vierten Zeile der drei Strophen, 

das Spiel mit Bogen und Pfeil (1, 4 und ım, 4) und der Hinweis auf den Mangel 
an Gotteserkenntniss am Ende der zwei ersten Strophen und als Gegenstück dazu 
der Hinweis auf die göttliche Strafe am Schluss der dritten Strophe, welche zur 

Erkenntniss der Macht Gottes führen wird. 
Im zweiten Theile schaut der Prophet in die Zukunft und sieht die frucht- 

baren Triften in eine wüste, menschenleere Einöde verwandelt. Die Wüste, die 
er gesucht — das heimische Land bietet sie ihm dar.” So erhebt er denn die 

Klage über die Verödung des Landes und gibt als Ursache den Ungehorsam 
des Volkes an, das anstatt Jahweh sich zuzuwenden, dem Baaldienst nachgeht (also 

! Diese Zeile fehlt zwar in ıxx und wird auch von den neneren Commentatoren gestrichen, 

sie scheint aber die grausige Verkündigung, die folgt, mit besonderer Feierlichkeit vorzubereiten. 

5 Horizontale Sinnesresponsion zwischen A ı und Bı. 
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Gegensatz der Gotteserkenntniss). Der ‚weise Mann‘, den der Prophet sucht, der 
die wahre Ursache des Unglücks erfassen und verkünden soll, bildet ein Gegen- 
stück zu den verlogenen Brüdern und Freunden, die sich gegenseitig betrügen 
und die Wahrheit über die unglückliche Lage verhüllen.! Auf die Frage (A m), 
ob ein solches Vorgehen nicht Ahndung verdient, erfolgt hier in der letzten Strophe 
(B μι) die schwere Verkündigung der göttlichen Rache und ‚Strafe:? 

‚Und ich sende hinter ihnen drein das Schwert, 

Bis ich sie aufgerieben habe.‘ 

Sehr merkwürdig ist die Responsion, welche die beiden Strophen (Bı und 
B سز mit einander verbindet. Ungesucht und natürlich klingt die Phrase ‚verödet 
sind sie ohne einen Wanderer‘ der ersten Strophe in den Worten der zweiten 
Strophe: ‚verödet wie eine Wüste ohne Wanderer‘ wieder. Dabei muss man keine 
Absichtlichkeit voraussetzen, aber mit bewusster Absicht spielt der Prophet mit 
den Worten: 

‚Und nicht hören sie das Brüllen (die Stimme) der Heerde, 

Sowohl Vögel des Himmels, als Wild flohen, gingen davon‘, 

welche in der folgenden Strophe orakelhaft wiedertönen: 

‚Weil sie auf meine Stimme nicht hörten und nach (meiner Weisung) nicht gingen.‘ 

Zu beachten ist noch, dass die je letzte Strophe der beiden ersten Theile (und 
wahrscheinlich auch des dritten Theiles) durch dieselben Worte eingeleitet werden. 

Der dritte Theil enthält einen Ruf an die Klageweiber, welche die Todten- 
klage erheben sollen, denn der Tod steige zum Fenster hinein, und die Leichen 
liegen da wie die Garben des Schnitters. Die erste Strophe dieses Theiles ist durch 
Responsion einerseits mit dem zweiten Theile, andererseits mit Strophe u (vgl. C ذب 2, 
Cu,2 und Bu, 2), also horizontal und vertical, verbunden. 

Die letzte Strophe klingt nicht in eine Strafandrohung aus, sondern verkündet 
das Postulat des göttlichen Willens, wodurch jede Sünde und also auch jede Strafe 
vermieden werden kann: ‚die Gotteserkenntniss‘., Hiermit greift der Schluss 

der Rede nach dem Anfange zurück. 
Diese dreicolumnige Prophezeiung erweist sich somit als eine logisch und rhe- 

torisch fein durchdachte und künstlich gegliederte Rede, die auch äusserlich in 
ihrem Baue scharf markirt ist. Gedankenähnlichkeit und Gedankenverbindung 
werden durch gleiche Wendungen und ähnlich klingende Worte bezeichnet und 
der Vorwurf der Wiederholung, der dem Style Jeremia’s gemacht wird, erklärt 
sich meistentheils aus der von ihm in Anwendung gebrachten Kunstform.’ 

! Horizontale Sinnesresponsion zwischen ἃ πὶ und B 1. 

+ Horizontale Sinnesresponsion zwischen A πὶ und Bau. Ausserdem correspondirt m וכליו 
(V. 13) mit םהירהא יתחלשי (V. 15), 4. ἢ. Bu, 6, mit B זז 6, also verticale Responsion. 

3 Man vergleiche mit dieser Analyse der Rede die Inhaltsangabe bei F. Gizsenneent, 8. δῦ: 

‚v.1—5: Beschreibung der sittlichen Zerrüttung des Volkes; V. 6—10: Androhung der Strafe, welche 

wieder in die Klage über die Bosheit übergeht; .ال 11—15: Nutzanwendung der vorausgehenden Straf- 

drohung, Erwägung der Gründe und der Schwere des Gerichts; \. 16— 21: Aufforderung an die Klage- 

weiber, das Todtenlied über das Volk anzustimmen, V.22—25 bilden besondere Sprüche, welche 

mit dem Vorigen nicht im Zusammenhang stehen.‘ (!!) 



JEREMIA, Car. 44. 93 

Caput 44. 

Aeusserst charakteristisch für die Art der Composition der Jeremianischen 
Reden ist die in Aegypten gehaltene. Sie entbehrt jedes grossen Schwunges, welcher 
seinen Reden in der Jugendzeit eigen war, sie ist fast ganz prosaisch, und ver- 
räth den durch Leiden und Alter niedergebeugten Mann, aber die Zuverlässigkeit 

seiner Ueberzeugung gelangt hier in den schlichten Worten gerade so zum Ausdruck, 
wie in den besten Reden, und die Art der Composition ist dieselbe geblieben. 
Im Gegentheil, sie tritt hier gerade, weil jeder poetische Schmuck und jede rhe- 
torische Kunst fehlen, umso schärfer und deutlicher hervor, und diese Rede aus 
den letzten Tagen des grossen Propheten gewährt uns wie kaum eine andere 

einen tiefen Einblick in die Schaffensart desselben. Sie zerfällt augenscheinlich in 
drei Theile, die schon im massoretischen Text durch die Absätze angedeutet sind. 
Die drei Theile sind vom Propheten ursprünglich in drei parallelen Columnen 
niedergeschrieben worden, denn nur so erklärt sich die Ebenmässigkeit im Bau 
der einzelnen Redeabschnitte wie das stete Hinübergreifen der einzelnen Rede- 
wendungen. Ich gebe hier eine möglichst genaue wörtliche Uebersetzung: 

A 

3. Also spricht Jahweh der Heerscharen, der Gott Israels: 

Ihr habt geschen all das Böse, 

Das ich gebracht über Jerusalem und alle Städte Juda's, 

Und sie sind Trümmer heutigen Tags und kein Bewohner darin, 

3 Wegen des Bösen, das sie gethan, um mich zu kränken, 

Indem sie hingehen und räuchern und dienen fremden Göttern, 

Welche sie nicht kennen, noch ihr, noch eure Väter. 

4 Und ich sandte zu euch alle meine Diener, die Propheten, jeden Morgen sendend also: 

Thut doch nicht diese Gräuelthaten, die ich hasse. 

5 Aber sie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr, sich abzuwenden vom Bösen, 

Nicht mehr Räucheropfer darzubringen fremden Göttern. 

6 Da ergoss sich mein Grimm und Zorn und brannte in den Städten Juda's und den 

Strassen Jerusalems, 

Und sie wurden zur Trümmerstätte, zur Wüstenei wie an heutigem Tage. 

B. 

1 Und nun spricht also Jahweh der Heerscharen, der Gott Israels: 

Warum thut ihr so grosses Uebel (Böses) euch selbst, 

Um euch auszutilgen Mann und Weib, Kind und Säugling aus Juda, 

Euch nicht (einmal) einen Rest übrig zu lassen? 

8 Mich zu kränken durch die Thaten eurer Hände, zu räuchern fremden Göttern, 

Im Lande Aegypten, wohin ihr gekommen seid um euch daselbst aufzuhalten, 

Um euch auszutilgen und damit ihr werdet zum Fluch und zum Hohn unter allen 

Völkern der Erde. 
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9. Habt ihr vergessen die Bosheiten eurer Väter und die der Könige von Juda, 

Und die Bosheiten ihrer Weiber, eure Bosheiten und die Bosheiten eurer Weiber, 

Welche sie begangen im Lande Juda und in den Strassen Jerusalems? 

10 Sie sind nicht zerknirscht bis auf diesen Tag, 

Und sie fürchteten sich nieht und wandelten nicht nach meiner Weisung und in meinen 

Satzungen, 

Die ich vorgelegt habe euch und euren Vätern, 

σ. 

ı Darum spricht also der Herr der Heerscharen, der Gott Israels: 

Ich richte mein Angesicht wider euch zum Bösen, 

Um auszutilgen ganz Juda, 

® Und ich erfasse den Rest Juda’s, die ihr Angesicht gerichtet, hinzugehen nach 

Aegypten, sich daselbst aufzuhalten, 

Und sie werden alle vergehen, im Lande Aegypten werden sie fallen, durch Schwert 

und Hunger werden sie vergehen, 

Von klein bis gross durch Schwert und Hunger werden sie umkommen, 

Und sie werden sein zum Entsetzen, zum Fluch und zum Hohne. 

13 Und ich werde ahnden an denen, die sich niederlassen in Aegypten, 

So wie ich geahndet an Jerusalem durch Schwert, Hunger und Pest. 

4 Und es wird nicht bleiben ein Flüchtling, ein Entronnener vom Reste Juda’s, 

Die gekommen sind, sich dort aufzuhalten im Lande Aegypten und zurückzukeliren 

ins Land Juda's, 

Wohin sie erheben ihr Verlangen zurückzukehren, daselbst zu wohnen; 

Denn sie werden nicht zurückkehren, ausser (einzelnen) Flüchtlingen. 

Der Prophet hat schon äusserlich die Dreitheilung der Rede und den fort- 
schreitenden Gedankengang durch die Ueberschriften markirt: (V. 2) ‚Also spricht 

der Herr 060.0 (V.7) ‚Nun also 066 und (V. 19) ‚darum also “.اع Die Drei- 
theilung entspricht in der That den drei Zeiten, in welche alles Sein und Ge- 

schehen zerfällt, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Der erste Theil ist 
der Spiegel der Vergangenheit, der kurzentschwundenen, miterlebten und mit- 
erduldeten Vergangenheit, der zweite Theil ist das Bild der trüben, nieder- 
drückenden Gegenwart, die nichts gelernt und nichts vergessen hat, und der 

dritte Theil verkündet die traurige Zukunft, die unabweislich heranbricht und den 
letzten Hoffnungsfunken auslöscht. So einfach die Rede ist, so gewährt sie uns 

dennoch einen tiefen Einblick in das Gemüth des grossen Dulders, der sein Leben 
lang Unglück geschaut, gewarnt, gelitten und geliebt hat. 

Der Bau der einzelnen Theile der Rede ist ebenfalls gleichmässig, und jeder 

Theil zerfällt in zwei gleiche Absätze. Der erste Theil bringt dem Volke im 
ersten Absatz die Sünden Jerusalems in Erinnerung, und im zweiten Absatz 

die Ermahnungen der Propheten, den Ungehorsam des Volkes, die infolge dessen 

hereingebrochene Strafe und die erfolgte Zerstörung Jerusalems. 
Der zweite Theil entspricht seinem Baue nach genau dem ersten, indem 

im ersten Absatz die bösen Thaten der Gegenwart dem Volke vorgehalten werden 
in fast denselben Worten wie in Aı Der zweite Absatz zeigt zwar keine 
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Wortresponsion, wohl aber Gedankenresponsion, die ihn in die engste Beziehung 

zu A, Strophe m setzt. Ohne dass das Wort ‚erinnern‘ oder ‚ermahnen‘ verwendet 
wird, enthält Absatz וז von A die Ermahnungen durch die Propheten und daran 
schliessen sich in horizontaler Responsion auch die Worte, welche den zweiten 
Absatz ות B beginnen: ‚Habt ihr vergessen die Uebelthaten eurer Väter ete.‘, 
also Erinnerung an die Ermahnung. 

Der dritte Theil verkündet nun ‚Böses‘ für ‚Böses‘, d.h, Strafe für Sünde. 
Der ‚Ueberrest‘, der noch geblieben war, soll vernichtet werden, und klingt im 
ersten Absatz in dieselben Worte aus wie [( 1: ‚und sie werden sein zum Fluch 
und zum Hohne‘. Der zweite Absatz knüpft durch ein vieldeutiges Wort, welches 
‚gedenken, ahnden und strafen‘! bedeutet, an das ‚Vergessen‘ von B ur und das 

‚Ermahnen‘ von A ıman. Durch den Hinweis darauf, dass die Ahndung in Aegypten 
in ähnlicher Weise vor sich gehen werde wie die in Jerusalem, greift der Prophet 
vom Ende nach dem Anfange zurück, wodurch die Einheit und Einheitlichkeit 
der Rede geschlossen und gesichert erscheint. 

In diesen wenigen Bemerkungen habe ich den Bau der Rede und den Ge- 
dankengang derselben zu schildern versucht. Die drei neben einander stehenden 
Columnen des hebräischen Textes verdeutlichen dies mehr, als ich dies durch 
Worte zu thun vermag. Die Abtheilung der Zeilen soll nicht so sehr die Verse 
andeuten (denn die Rede ist Prosa), als vielmehr zeigen, wie die Gedanken im 
Geiste des Propheten entstanden und wie er sie schriftstellerisch zum Ausdrucke 
gebracht hat. Dabei ist neben der Gedankenentsprechung auch die Wortresponsion 
zu beachten. Nichts steht für sich allein, sondern alles in beziehungsreicher Weise 
zur Nebenstrophe, zur Nebencolumne und zum Ganzen. Es klingt wie ein Frage- 
und Antwortspiel, wenn man die horizontal und vielfach auch vertical eorrespon- 
direnden Zeilen neben einander stellt und mit einander vergleicht: 

Aı, 1. Ihr habt gesehen all das Böse. 

Bı, 1. Warum thut ihr so grosses Uebel (Böses) euch selbst? 

C ı, 1. Ich richte mein Angesicht wider euch zum Bösen.? 

Welches ich gebracht über Jerusalem und alle Städte Juda’s,ل1, 2.  

Bı, 2. Um euch auszutilgen, Mann und Weib, Kind und Säugling aus Juda. 

σι, 2. Um auszutilgen ganz Juda, 

Α΄, 3. Und sie sind Trümmer heutigen Tages, kein Bewohner darin, 

Br, 3. Euch nicht (einmal) einen Rest übrig zu lassen, 

σι, 3. Und ich erfasse den Rest Juda’s 6. 

Βπ, ὃ. Und es wird nicht bleiben ein Flüchtling, ein Entronnener vom Reste Juda’s. 

Αι, 4/5. Wegen des Bösen, das sie gethan, um mich zu kränken, 

Indem sie hingingen und räucherten und dienten fremden Göttern. 

1 Das Wort pe als synonym, רכז ‚gedenken‘ Jer. 3, 16 und 15, 15; als Gegensatz von חכש ‚ver- 

gessen‘ Ps, 119, 93 und 141. 

2 Wenn daher die אא inC د, 1 הערל םכב und Zeile 2 הדוהי לכ תא weglässt, so sind diese Worte 

des massoretischen Textes, die vom Sinn gefordert werden, auch durch die Responsion vollkommen 

gesichert. Dagegen ist vielleicht in Col. A ı, 2. 5 mit ıxx das überflüssige דבעל zu streichen, wo- 

durch die Responsion noch genauer und wörtlicher wird, 
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Au,4/5. Aber sie hörten nicht, neigten nicht ihr Ohr, sich abzuwenden vom Bösen, 

Nicht mehr Räucheropfer darzubringen fremden Göttern, 

Mich zu kränken durch das Thun eurer Hände, zu räuchern fremden 

Göttern. 

Bı, 4 

Caput 5. 

Eine ähnlich gebaute Rede bietet Cap. δ, 0. 1— 29, die ebenfalls aus 
drei Columnen besteht. Die Rede ist theils aus langen prosaischen Sätzen, theils aus 
kurzen rhetorisch wirksamen Versen abgefasst. Jede der drei Columnen zerfällt in 
je vier ungleiche Abschnitte, die aber nur theilweise und nicht scharf genug mit 
einander correspondiren. Ich habe dieselbe unter den hebriischen Texten ₪. 26 
mitgetheilt. Die Spuren der Responsion sind insbesondere in den ersten Absätzen 
noch erkennbar: 

1. 

1 Streifetin den Strassen 

Jerusalems und schaut dort 

und erkundet und suchet auf 

ihren Plätzen, ob ihr Jemand 

findet, ob einer ist der Recht 

ausübt, Treue sucht, so will 

ich ihr vergeben. 2 Und wenn 

sie auch ‚so wahr Jahweh 

lebt‘ sprechen, so schwö- 

ren sie darum doch falsch. 

3 Herr, sind deine Augen 
nicht gerichtet nach der 

Treue? etc. 

II. 

10 Besteiget ihre Mauern 

und verderbet, aber vernichtet 

sie nicht ganz, entfernet ihre 

Reben, denn nicht Jahweh's 

sind sie. 11 Denn treulos 

wurden an mir das Haus 18- 

rael und das Haus Juda, ist 

Jahweh's Spruch. 12 Sie ver- 

leugnenJahweh und spre- 

ehen: ‚er ist nicht‘ und 

nicht wird über uns kommen 

Unglück und Schwert und 

Hunger sehen wir nicht. 

III. 

20 Saget diesanim Hause 

Jakobs und verkündet es in 

Juda also: 21 Höret doch dies, 

thörichtes und unverständiges 

Volk, das Augen hat und 

nicht sieht, Ohren hat und 

nicht hört. לע Mich wollt 

ihr nicht fürchten, ist 

Jahweh's Spruch, vor mir 

nicht erbeben, der ich ge- 

setzt Sand zur Grenze des 

160208 6. 

Die je zweiten Absätze sind in den drei Theilen verschieden gestaltet und bieten 
keine Berührungspunkte unter einander. In Form und Inhalt ceorrespondiren wieder 
die Absätze 3. Im Absatze ı, 3 wird die Bestrafung Israels bildlich geschildert. Die 
Thiere des Waldes, Löwe, Steppenwolf und Parder, werden ihre Städte verheeren, 
weil ihre Sünden gross und zahlreich sind. Absatz u, 3 setzt für die Thiere des 
Waldes den Feind ein, und ın, 3 erklärt die Ursache der Bestrafung. 

I, 3. 

6 Darum schlägt sie der Löwe des Waldes, 

Der Wolf der Steppe verheert sie, 

Der Parder lauert an ihren Städten. 

Wer herausgeht wird zerrissen; 

Denn zahlreich sind ihre Sünden, 

Gross sind ihre UVebertretungen. 

11, 3. 

ı Er (der Feind) verzehrt deine Ernte und dein 1 

Sie verzehren deine Söhne und deine Töchter, 

Er verzehrt dein Kleinvieh und deine Rinder, 
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Er verzehrt deinen Weinstoek und deinen Feigenbaum, 

Er zerstört deine festen Städte, 

Auf die du vertraut hast, mit dein Schwerte. 

ΠῚ, 3. 

* Denn in meinem Volke sind Frevler, 

Die lauern wie der Vogelsteller, der sich duckt. 

Sie stellen Fallen, Menschen fangen sie. 

9 Wie ein Käfig voll Vögel, 

So sind ihre Häuser voll Trug. 

Darum sind sie gross und reich geworden. 

Absatz 4 bietet endlich in jedem Schlussverse eine wörtliche Wiederholung 
oder eine gedankliche Correspondenz, wodurch wieder die Einheit und Einheitlichkeit 
der Rede verbürgt erscheint. 

® Soll ich dergleichen 

nicht ahnden, ist der 

Spruch Jahweh's, oder 

an einem solchen Volke 

sich nicht rächen meine 

Seele? | 

19... Wie ihr mich ver- 

lassen und gedient habet 

fremden Göttern in eurem 

Lande, so sollt ihr Frem- 

den dienen, in einem Lan- 

de, das nicht euer ist. | 

39. Soll ich dergleichen 

nieht ahnden, ist der 

Spruch Jahweh's, oder 

an einem solehen Volke 

sich nicht rächen meine 

Seele? | 

Caput 30. 

Die drei Reden Jeremia’s, die ich hier besprochen und analysirt habe, sind 
zweifellos echt, d. h. sie rühren gewiss von Jeremia her, darin stimmen alle 
Kritiker überein. Sie eignen sich also sehr wohl für die Erschliessung des Typus 
der Jeremianischen Reden. So verschieden sie ihrem Inhalte und Wesen nach auch 
sind, aus so verschiedenen Zeiten sie auch stammen, die Art der Composition ist 
die gleiche. Mit dem so gewonnenen Typus der Jeremianischen Reden in Händen, 
will ich nun versuchen andere Weissagungen Jeremia’s auf ihre Echtheit und die 
Art ihrer Composition zu prüfen. lch will dafür zunächst das viel umstrittene 
Capitel 30 wählen. Den Stand der Kritik findet man bei Gizserrecnt kurz und 
geschickt skizzirt. Danach führt Movers V. 1—7 auf einen exilischen resp. nach- 
exilischen (deuterojesaianischen) Bearbeiter zurück, pr Werre erklärt V. 10—11 
für deuterojesaianisch, Hırzıa streicht die Verse 4-6, 10 f., 15, 16 17" % 

Corsızr bezweifelt die Echtheit der Verse 10f., 15, 22, da sie in ıxx fehlen. Sicher 
hinzugesetzt sind die Verse 23 ff., welche hier in den Zusammenhang nicht passen 

(ef. 23, 19 ff.). Seine eigene Meinung drückt Giesesrecnt also aus: ‚Ueberbliekt man 
die Streichungen der Autoren, so muss sowohl der Mangel an Uebereinstimmung, 
als die Abgerissenheit des Restes auffallen. Dagegen ist das Capitel im Ganzen 
nicht unzusammenhängend.‘ Giesenrecnr erklärt daher das Capitel nach dem Vor- 
gange % גדאמ 8 als Product der späteren Schriftstellerei, obgleich er zugibt, dass 
‚Jeremianische Wendungen und originelle Gedanken darin vorkommen‘. 

Die Ueberschrift, welche das Capitel trägt, ist allerdings sehr eigenthümlich, 
ich glaube aber nicht, dass sie als entscheidend in der Frage der Echtheit ange- 
sehen werden darf. Die Thatsache, dass V. 10—11 deuterojesaianische Verwandt- 

D.H. Müller. Die Propheten. 7 
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schaft zeigen, künnte höchstens beweisen, dass dieses Stück ein späterer Zusatz sei, 

wie schon ΡῈ Werrrs angenommen hat. Die ‚loeker an einander gehäuften Jeremia- 

nischen Wendungen‘ in V. 12-17 sprechen doch nicht gegen die Echtheit, auch der 
‚fühlbare Gedankensprung‘ in V. 16 ist nicht von Bedeutung. Gerade hier wird 
sich ein echt Jeremianischer Zug zeigen. 

Freilich möchte ich die Frage, ob das Capitel oder besser gesagt die Rede 

V.5—25, von Jeremia herrührt, oder von einem seiner ‚Jünger niedergeschrieben 
worden sei, hier nicht entscheiden, aber die Prüfung der Composition der Rede 

wird vielleicht auch auf diese Frage einige Streiflichter werfen. Die Rede zer- 
fällt in drei Theile, die schon im massoretischen Texte angedeutet sind. Die Drei- 
theilung ist auch durch die Ueberschriften: ‚Denn also spricht Jahweh‘ gesichert. 
Prüfen wir die einzelnen Theile, so ergibt eine sinngemässe Analyse, dass 

der erste Theil (A) aus drei Absätzen: ı (V.5—7); u (V.8—9); m )%.10--11( 
der zweite Theil (B) aus zwei Absätzen: ı (V. 12—15); αὶ (V. 16—17), 
der dritte Theil (C) wieder aus drei Absätze: ı (V. 18—20); πὶ (V. 21—22); 

πὶ (V. 23—25) besteht. 
Das Fehlen des dritten Absatzes im zweiten Theile ist gegen jeden Usus 

der Jeremianischen Composition. Die beiden letzten Absätze von A und ©, welche 
der Kritik ohnchin als spätere Zusätze stark verdächtig waren, eisehsinen Jetzt 
durch den Ausfall des dritten Absatzes in B als ganz in der Luft schwebend. In 
der That zeigt A ım (V. 10—11) durch den Ausdruck ‚mein Knecht Jakob‘ 
(sonst nie bei Jeremia!) und durch die Anrede ‚und du‘ (vgl. Jes. 41, 8. 10. 14; 
43, 1) deuterojesaianische Verwandtschaft. Dazu kommt noch, dass der ganze 
Absatz auch Jer. 46, 27—28 wörtlich wiederkehrt, und zwar an einer Stelle, wo 
er nach Inhalt und Responsion besser passt. 

Auch C u (V. 23—25) stimmt durchaus nicht in den Zusammenhang dieser 

Rede, wie schon vielfach bemerkt worden ist, und die ersten fünf Zeilen (mit ge- 

ringer Abweichung) finden sich bereits Jer. 23, 19—20 in entsprechender Ver- 
bindung. Dort erwächst der Absatz organisch aus dem Geiste der Rede, während 
er hier ganz äusserlich angesetzt ist. Interessant ist dabei die Wahrnehmung, dass 
derjenige, welcher den Absatz eingefügt hat, sich bemüht zu haben scheint, ihn 
unserer Rede anzupassen. Es gelang ihm zwar nicht, denselben mit unserer Rede 
gedanklich in Verbindung zu bringen, aber wohl durch die übliche poetische Technik, 

die Responsion. 
Dort (Jer. 23, 20) schliesst der Absatz mit den Worten: 

‚Wenn sie aber gestanden in meinem Rathe, so mögen sie verkünden (hören 

lassen) meine Worte dem Volke 

Und sie zurückbringen von ihrem bösen Wandel und ihren bösen Handlungen.‘ 

Diese Zeilen respondiren auf die Worte der vorangehenden Strophe (23, 18): 

‚Denn wer hat gestanden im Rathe Jahweh's, dass er gewahre und höre sein Wort? 

Wer hat vernommen sein Wort und es gehört?“ 

Bei der Umstellung des Absatzes hat der Bearbeiter den vorgefundenen Schluss- 
zeilen von 62 nm unserer Rede eine Responsion anzupassen und so wenigstens 
äusserlich die Verbindung herzustellen gesucht. C u schliesst in unserer Rede 
(30, 22): 
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Und ihr werdet mir zum Volke sein, 

Und ich werde euch zum Gotte sein. 

Dementsprechend liess der Bearbeiter die ihm als Responsion nicht passenden 
Schlussverse weg und setzte dafür: 

In jener Zeit, spricht Jahweh, werde ich zum Gotte sein allen Geschlechtern Israels, 
Und sie werden mir zum Volke sein. 

Diese Thatsache ist auch für die Geschichte der Responsion sehr beachtens- 
werth, weil daraus ersichtlich wird, dass der spätere Bearbeiter es für nöthig 
hielt, das Gesetz der poetischen Technik nicht zu verletzen. 

Während also die letzten Strophen von A und © aus verschiedenen Gründen 
als spätere Zusätze sich erweisen, zeigt die Rede selbst (nach Weglassung dieser 
Anhängsel) ganz den Bau der Jeremianischen Reden. Es fehlt zwar Wortresponsion, 
dafür ist aber horizontale Gedankenresponsion nicht wegzuleugnen. Ich lasse hier 
die Rede selbst folgen: 

A. 

5 Denn also spricht Jahweh: 

Stimme des Schreckens hören wir — Furcht und kein Friede. 

ὃ Fraget doch und sehet zu, ob ein Mann gebiert? 

Warum sehe ich jeden Mann, die Hände auf den Hüften, wie eine Gebärerin, 

(Und warum) sind gewandelt alle Gesichter in Blässe? 

 , Wehe! denn gross ist jener Tag, keiner gleicht ihmז

Und eine Zeit der Drangsal ist es für Jakob, doch er soll daraus gerettet werden! 

8 Und es wird geschehen an jenem Tage, ist der Spruch des Herrn der Heerscharen, 

Da werde ich zerbrechen sein Joch von deinem Nacken, 

Und deine Bande werde ich zerreissen, 

Und nicht werden Fremde ihn (dich) mehr dienstbar machen, 

9 Sondern sie werden dienen Jahweh, ihrem Gotte, 

Und David, ihrem Könige, 

Welchen ich ihnen aufstellen werde. | 

B. 

Denn also spricht Jahweh:נצ  

Bösartig ist dein Bruch, schmerzhaft dein Schlag. 

Niemand hält deine Krankheit für heilbar, Heilmittel von Erfolg sind für dieh nicht da.13  

Alle deine Liebhaber haben dich vergessen, kümmern sich nicht um dich,4  

Da ich dich wie ein Feind geschlagen mit grausamer Züchtigung.! 

Was schreist du über deinen Bruch, über den bösartigen Schmerz?15  

Wegen der Menge deiner Sünden, weil gross sind deine Vergehen that ich dir dies. 

16 Darum sollen alle, die dich fressen, gefressen werden, 

Und alle deine Feinde, sie alle sollen in die Gefangenschaft wandern, 

Und die dich berauben werden dem Raube anheimfallen, 

Und die dieh plündern will ich der Plünderung anheimgeben. 

1 Im massoretischen Texte folgt hier: ‚Wegen der Menge deiner Sünden, weil gross sind 

deine Vergehen,‘ was aber augenscheinlich eine Dittographie aus Z. 7 ist 
γὼ 
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Denn Heilung werde ich dir verschaffen, 

Und von deinen Wunden dich heilen, ist Jahweh’s Spruch, 

Wenn sie Verstossene dieh auch nannten, Zion, um die sich Niemand kümmert. 

0 
[Denn] also spricht Jahweh: 

Ich bringe zurück die Gefangenschaft der Zelte Jakobs und seiner Wohnungen er- 

barme ich mich. 

Und erbaut wird werden die Stadt auf ihrem Schutthaufen, und der Palast bewohnt 

werden nach seiner (alten) Weise. 

Und ausgehen wird von ihnen Danklied und fröhlicher Laut, 

Und ich mehre sie, dass sie nicht abnehmen, und ich ehre sie, dass sie nicht ver- 

achtet seien. 

Und es werden seine Höhen sein wie in der Vorzeit, und seine Gemeinde wird vor 

mir bestehen, 

Und ahnden werde ich alle seine Dränger. 

Und es ersteht sein Machthaber aus ihm, 

Und sein Herrscher geht hervor aus seiner Mitte, 

Und ich lasse ihn mir nahen, und er wird an mich herantreten; 

Denn wer ist es, der sein Herz einsetzt, 4 

An mich heranzutreten? ist Jahweh’s Spruch. 

Und ihr werdet mir zum Volk sein, 

Und ich will euch zum Gott sein. | 

Der Inhalt und der Gedankengang der Rede gestaltet sich folgendermassen: 
A. Absatz τ (V. 5— 7): Schreekenstag, grosse Noth und Aussicht auf Hilfe. 

Absatz u (V. 8---9): Erlösung vom fremden Joche und Aufrichtung der natio- 
nalen Dynastie. 

B. Absatz ı (V. 12—15): Schmerzhafte Krankheit in Folge der grossen Sünden, 
Verzweiflung an der Heilung, wodurch sich eine gewisse Correspon- 
denz zu A 1 ergibt. 

Absatz πὶ bietet zwar in Bezug auf ı ‚einen fühlbaren Gedankensprung‘, wie 
GiEsEBRECHT mit Recht bemerkt, bedenkt man aber die Beziehung 
dieser Strophe zu A πὶ, so ist der salto mortale erklärt. Der Absatz, 
worin die Züchtigung der Unterdrücker verkündet wird, liest sich als 
Fortsetzung von A זמ wo das Zerbrechen des fremden Joches geweis- 

sagt worden ist. Während aber die ersten vier Zeilen der Strophe 
gedanklich A ı fortsetzen, greift die Strophe mit dem letzten Satze 
von der erfolgten Heilung und dem Hinweis auf die Entfrem- 

dung der Freunde nach גו[ 3—4 zurück. Dadurch ist die Echt- 
heit des Stückes, ich möchte sagen, geometrisch gesichert. 

C. Absatz ı correspondirt wieder horizontal mit Ar und B ,د die Correspondenz 
ist aber nicht eine parallele, sondern eine antithetische. Der Schrecken 
des plötzlich hereinbrechenden Unglücks ist gewichen, die schmerz- 
reichen Wunden sind geheilt, der Wiederaufbau der Stadt und die 
Wiederaufrichtung des Staates erfolgt. 

Absatz دع ist vollkommen parallel mit A u: Ein Herrscher aus dem Hause David 
und Jahweh als Gott, 
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Wir wenden uns nun zu einer weiteren Rede Jeremia’s, deren Echtheit viel- 
fach bezweifelt worden ist und mit deren Text ausserdem ıxx und Kritik nach 
Gutdünken gewaltet haben, es ist Cap. 10, worin der Prophet die Nichtigkeit der 
Götzen schildert, und die Grösse Jahweh’s ihnen entgegenstellt. Die Gründe, welche 
man gegen die Echtheit ins Treffen führt, sind nicht überzeugend, der Gegensatz 
zwischen der Rede Cap. 7—10, ‚wo der Abfall des Volkes zu den Gützen voraus- 
gesetzt‘ und dieser Rede ‚wo vor dem Abfall erst gewarnt wird‘ scheint mir 
nicht contradictorisch genug zu sein, um nicht vereinbart werden zu können. Die 

Berührungen mit der deuterojesaianischen Darstellungsweise, auf welche besonders 
Grar verweist, sind noch kein Beweis für die Abhängigkeit vom Deuterojesaia; 

das Gegentheil, dass Jeremia zuerst diesen Ton angeschlagen, ist sehr wohl möglich. 
Die zweite Frage, die Beschaffenheit des Textes, ist meines Erachtens auch 

nicht von der richtigen Seite angefasst worden. In der ıxx fehlen mehrere Verse, 
andere Stücke befinden sich an unrechter Stelle. Die eigenthümliche Reihenfolge 
der Sätze, die in einer Wiederholung derselben oder ähnlicher Gedanken bestehen, 
machen auf den einen Commentator den Eindruck eines ‚zusammenhanglosen Ge- 
rölls‘ (Giesesrecnr), während ein anderer hierin den Volksredner zu erkennen 
meint, der sein Thema immer wieder in anderen Worten zu bringen sucht (Laza- 

rus). Freilich, wenn die ganze Rede ein ‚zusammenhangloses Geröll‘ ist, dann 
darf man ohne Weiteres annehmen, dass sie vom Zufall in diese Form gebracht 
worden ist. Der ursprüngliche Bestand wäre aber dann kaum wieder zu erkennen; 
denn die Schichten, welehe Umarbeitung, Verschreibung und Versionen angesetzt 
haben, könnten von der Kritik nicht mehr auseinander gehalten werden. 

Liegt aber hier wirklich ein zusammenhangloses Geröll vor und nicht viel- 
mehr ein nach bestimmtem Plane aufgeführter Bau? — Wenn wir aus einem schein- 

baren Geröll drei Säulen reconstruiren können, von denen jede gleich oder 
ähnlich gefertigte Basen, gleichmässig gearbeitete, durch Darstellungen mit einan- 

der in Bezichung gebrachte Mittelstücke und einander entsprechende Capitäle 
aufweisen, sind wir da nicht berechtigt anzunehmen, dass einmal die drei Säulen 
von Einem Meister errichtet worden sind? 

In der That braucht man nur diese Rede niederzuschreiben und, wie es der 

massoretische Text gethan, in drei (bez. vier) Theile abzutheilen, so ergeben sich 
drei Columnen, von denen jede sinngemäss wieder in drei Absätze zerfällt, die ein- 
ander horizontal entsprechen. 

A. 

ı Höret das Wort, 

Das Jahweh zu euch spricht, 

Haus Israels! 

2 Also spricht Jahweh: 

An den Weg der Völker gewöhnt euch nicht, 

Und vor den Zeichen des Himmels zaget nicht, 

Wenn die Völker auch vor denselben zagen. 
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Denn die Satzungen der Völker sind nichtig, 

Denn als Holz aus dem Walde hat man es gefällt, 

Ein Werk der Hände des Künstlers mit dem Werkzeug. 

Mit Silber und Gold ziert er es, 

Mit Nägeln und Hammer befestigt er es, dass es nicht wanke. 

Einer getriebenen Palmensäule gleich reden sie nicht, 

Getragen werden sie, weil sie nicht schreiten können. 

Fürchtet euch nicht vor ihnen, 

[Und vertraut nicht auf sie]; 

Denn sie können nicht schaden, 

Aber auch wohlzuthun steht nicht bei ihnen. | 

B. 

Niemand ist wie du, Jahweh! 

Gross bist du, 

Und gross ist deine Name durch Macht. 

Wer sollte dieh nicht fürchten, König der Völker? 

Denn dir gebührt es ja. 

Denn unter allen Weisen der Völker 

Und in allen ihren Reichen ist Niemand wie du. 

Durch eines sind sie (die Völker) dumm und thöricht; 

Eine Lehre der Nichtigkeiten, Holz ist es. 

Geplättetes Silber wird aus Tarschisch gebracht 

Und Gold aus Uphaz. 
Ein Werk der Hände des Schnitzers und Goldschmieds, 

Purpur und Scharlach ist ihr Gewand, 

Ein Werk weiser (Künstler) sind sie alle. 

Jahweh allein ist der wahre Gott, 

Er ist ein lebendiger Gott, ewiger König, 

Vor seinem Zorn erbebt die Erde 

Und nicht ertragen Völker seinen Grimm.! | 

(0 

Er schuf die Erde durch seine Kraft, 

Bereitete die Welt durch seine Weisheit, 

Und durch seine Einsicht spannte er die Himmel aus. 

Auf seinen Befehl sind Wassermengen am Himmel, 

Und aufsteigen lüsst er die Wolken vom Ende der Erde, 

Blitze schuf er für den Regen, 

Und den (Sturm)wind entsendete er aus seinen Kaminern. 

Verdummt ist jeder Mensch fürs Erkennen. 

Es schämt der Goldschmied sich seines Gebildes; 

Denn Lüge ist sein Gusswerk, 

1 Die zweite Columne fehlt in der Septuaginta. Dass sie aber einmal vorhanden war, beweist 

ein kleines Fragment der Columne B ır, 3—6 von ‚Geplättetes‘ bis ‚Gewand‘, welches jetzt in der 

  zwischen Zeile 6 und 7 von Aıı steht, wo es augenscheinlich zwei eng zusammenhängendeןצא

» Sätze sprengt. 
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Und kein Geist in ihmen (sie sind leblos). 

15 Nichtiges sind sie, 

Ein Werk der Verirrung, 

Zur Zeit ihrer Ahndung gehen sie zu Grunde. 

16 Nicht wie diese ist der Theil Jakobs; 

Denn der Bildner des Alls ist er, 

Und Israel ist der Stamm seines Besitzes, 

Jahweh der Heerscharen ist sein Name. | 

Ein Blick auf die Textgruppirung, wie ich sie gegeben, zeigt, dass die Rede 
in 3 Theile zerfällt. A (Vers 1—5); B (Vers 6—10); C (V. 12—16). Vers 11 wird 

als fremdes Element, das schon durch die aramäische Sprache als Glosse erkennbar 
gemacht ist, eliminirt. Der Gedankengang in den drei Theilen der Rede ist ein 
gleichmässiger. Das mittlere Stück ist in allen drei Theilen der Nichtigkeit der 
Götzen gewidmet und es klingen einzelne Ausdrücke und Wendungen aus dem 
einen Absatz in den andern hinüber. 

Das letzte Glied von A schliesst mit der Mahnung, die Götzen nicht zu 

fürchten, denn sie könnten weder nützen noch schaden, im letzten Gliede von B 
wird im Gegensatze dazu Jahweh als der wahre, lebendige Gott und ewige König 
geschildert, vor dessen Zorn die Erde erbebt und dessen Grimm die Völker nicht 
ertragen können. Daran schliesst sich im letzten Gliede von C die Beschreibung 
des Verhältnisses Jahweh’s zu seinem Volke Israel, womit auf die Anrede (A ı) 
zurückgegriffen wird. 

Auch die drei ersten Absätze stehen zu einander in einer gewissen Bezie- 
hung. Der Anrede Jahweh’s an sein Volk in A ı, die Weise der Völker nicht 

nachzuahmen und vor den Zeichen des Ilimmels sich nicht zu ängstigen, entspricht 
inBı die Schilderung der Macht Gottes in der Geschiche und seine Bedeutung 
für die Bestimmung der Schicksale der Völker,! wogegen in Cı die Allmacht 
Gottes in der Natur hervorgehoben wird, der also die Himmelszeichen beherrscht. 

Wie genau die horizontale Gedankenresponsion hier durchgeführt ist, ersieht 
man am besten, wenn man das Stück horizontal zu lesen versucht, 0. ἢ. Aı, 
Bi, Cı, dann Aın, Bu, Cu und endlich A πα, Baur und ( um. 

Glaubt nun jemand ernstlich, dass aus einem zufällig zusammengewürfelten 
Conglomerat solche drei regelmässige Columnen mit genau gemessenen und be- 
rechneten Ein- und Abschnitten entstehen konnten? Oder hält man es für möglich, 

dass das mittlere Stück (V. 6—10), welches in der Septuaginta fehlt, sich aber als 
ein Abbild der zwei anderen Mittelstücke erweist, von der Hand eines spätern 
Bearbeiters eingefügt worden sei, und dass dieser Bearbeiter V.9 (den ja auch 

  hat) in diese Columne hinübergenommen habe? — Ist aber die Rede von Einerז.אא

Meisterhand gefertigt worden, so muss man mit der Ueberlieferung den Propheten 
Jeremias als diesen Meister bezeichnen; denn die Art der Composition ist dieselbe, 
wie wir sie an anderen Reden Jeremia’s kennen gelernt haben. 

Nachdem nun die Theile der Rede wie die einzelnen Absätze derselben ge- 
sichert erscheinen, und der Zusammenhang sowohl in verticaler als in horizontaler 

1 Beachte den Epanodos in Strophe B ı: ‚Niemand ist wie du‘ am Anfang und ‚ist Niemand 
wie du‘ am Ende. 
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Richtung nachgewiesen worden ist, so bleibt noch die Frage zu erledigen, ob die 
Eintheilung der einzelnen Absätze in Zeilen von dem Propheten beabsichtigt und 
durchgeführt worden sei. Dass in einer solchen gedanklichen Gliederung auch ein 
rhythmischer Takt herrschen muss, steht ausser Zweifel. Das Prineip der Einthei- 
lung, wie ich sie durchgeführt habe, ist in den überwiegenden Fällen ein gedank- 
liches und nur selten wird der Rhythmik zu Liebe davon abgewichen. Eine 
statistische Uebersicht wird dies deutlich machen. Die Rede hat im Ganzen 3 X 
  4) — 54 Zeilen. Hievon bilden 44 einheitliche, abgeschlossene Sätze. Inلل + (
drei Fällen (7 Zeilen) bilden je zwei, beziehungsweise drei Zeilen einen abge- 

schlossenen Gedanken, so z. B. gleich zu Anfang: 

Höret das Wort, 

Das Jahweh zu euch spricht, 

Haus Israel! 

wo also der Relativsatz und der Vocativ aus gedanklichen und rhythmischen Grün- 
den für sich je eine Zeile in Anspruch nehmen. Ferner .ال 

Denn unter allen Weisen der Völker [ist keiner wie du] 

Und in allen ihren Reichen ist keiner wie du, 

wobei im ersten Verse das Prädicat aus dem zweiten ergänzt werden muss. Des- 

gleichen V. 9: 
Geplättetes Silber wird aus Tarschisch gebracht, 
Und gediegenes Gold [aus Ophir gebracht), 

wobei umgekehrt das Prädicat im zweiten Satze aus dem ersten zu ergänzen ist. 
Dagegen sind wieder drei Zeilen scheinbar zu lang und mehr als Einen 

Gedanken enthaltend, in Wirklichkeit aber ist der Ausdruck nur voller und die 

Worte bergen immer nur einen Gedanken. Die drei Zeilen folgen einander: 

Mit Nägeln und Hämmern befestigt er es, dass es nicht wanke, 

Einer getriebenen Palme gleich reden sie nicht, 

Getragen werden sie, weil sie nicht schreiten können. 

In der That gibt der Psalmist den Sinn der letzten zwei Sätze in kurzen 

Worten wieder (Ps. 115, 5—7): ‚sie haben einen Mund und sprechen nicht, sie 

haben Füsse und gehen nicht‘. 

Noch ein Punkt muss erörtert werden. Wihrend in allen Absätzen die Zeilen- 

zahl ungezwungen sich ergibt, musste in A עז eine Zeile ergänzt werden; denn 
der überlieferte Text lässt sich nur in drei Zeilen abtheilen. Die Ergänzung be- 
darf aber einer Begründung. Die kurze Strophe lautet: 

Fürchtet euch nicht vor ihnen 

[Und vertraut nicht auf sie]; 

Denn sie können nicht schaden, 

Aber auch wohlzuthun steht nicht bei ihnen. 

Lassen wir die von mir ergänzte zweite Zeile weg, so bleibt eine Gedanken- 
lücke, und die vierte Zeile steht dann ganz unmotivirt da. Wird diese Ergänzung 
schon sinngemäss gefordert, so bin ich auch in der Lage aus einem anderen 

Grunde mindestens wahrscheinlich zu machen, dass diese Zeile in der That ein- 
mal dagestanden hat und ausgefallen ist. 
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In den Psalmen (115 und 135) finden sich Schilderungen der Götzen, die 
dem Ausdrucke und dem Sinne nach von dieser Rede sich abhängig erweisen. 
Dort ist nur das in dieser Rede in grossen, poetischen Strichen Angedeutete um- 
ständlich und prosaisch breitgetreten worden. Wer aber noch zweifelt, ob dort eine 
Entlehnung vorliegt, den verweise ich auf die Vergleichung der letzten Zeilen 
von (τ mit Ps. 135, 7. Nun findet sich dort 135, 18 (== 115, 8) der Satz: ‚Wie 
sie (die Götzen) sollen ihre Anfertiger sein, Alle, die auf sie vertrauen‘. Es 
ist doch mindestens wahrscheinlich, dass diese Phrase der Vorlage, nämlich unserer 
Rede, entnommen worden ist. Nachdem also Strophik, Sinn und seeundäre Ueber- 
lieferung die Ergänzung fordern, so glaubte ich mich berechtigt, sie in den Text 
aufzunehmen. + 

Caput 46, 4. 

‚Ueber Aegypten. Ueber das Heer des Pharao Neko, Königs von Aegypten, 
welches am Flusse Euphrat in Karkemisch war (lagerte), welches Nebukadnasar, 
König von Babel, schlug, im vierten Jahre des Jehojakim, Sohnes des Josia, 
Königs von Juda.‘ (605 v. Ch.) 

3 Rüstet Schild und Tartsche und rücket heran zur Schlacht! 

4 Schirret an die Rosse und steiget auf, ihr Reiter, und stellet euch auf in den Helmen, 

Glättet die Lanzen, leget an die Panzer! 

5 Warum sehe ich sie verzagen, zurückweichen, 

Und ihre Helden niedergeschmettert die Flucht ergreifen ohne sich umzuwenden? 
Schrecken ringsum! ist Jahweh’s Spruch. 

6 Nicht wird entfliehen der Leichtfüssige, nicht entkommen der Held, 

Nordwärts am Ufer des Euphratstromes strauchelten und fielen sie. 

Wer ist es, der empor steigt wie der Nilfluss, dessen Wasser brausend heranrücken?ד  

Aegypten steigt empor wie der Fluss, wie Ströme brausen heran seine Gewässer.8  

Er spricht: Ich will aufsteigen, bedecken das Land, vernichten Stadt und Bewohner. 

8. Kommet heran ihr Rosse, und raset ihr Wagen, und ausziehen mögen die Helden, 

Kusch (Aethiopien), Put, schildgewappnet, und Lydier, welche Bogen halten (treten). 
10 Und jener Tag ist für den Herrn Jahweh der Heerscharen ein Tag der Rache, sich 

zu rächen an seinen Feinden, 

! Um Jedermann ein rasches Urtheil über die abweichenden Ansichten der Kritik über dieses 

Capitel zu ermöglichen, setze ich aus Giesenkecht Seite 62, eine Stelle hierher, welche die An- 

schauung der modernen Comentatoren zusammenfasst: ‚Ueberblickt man diesen Gedankengang, so 

hat man bei der beständigen Wiederholung desselben Inhalts den Eindruck eines zusammenhang- 
losen Gerölls. Doch hebt sich manche Schwierigkeit durch ıxx, welche zum Theil den besseren 
Text bieten. Ihr Text entspricht: V. 1-4, V.9, V.5, V. 11—16. Demnach scheinen sie V. 6-8 
überhaupt nicht vorgefunden zu haben, und in der That unterbrechen diese Verse den Zusammen- 

hang. Sie sind eine psalmartige Erweiterung zu .آل 12-16. V.9 scheinen ıxx als Randglosse zu 
Υ͂. 4 ff. vorgefunden und nothdürftig in den Text gefügt zu haben. Sie bilden nur eine matte Wieder- 
holung der Verse 4 8. An dem mittleren Theile haben תצא Kritik geübt. V. 11 kann kein ursprüng- 
licher Bestandtheil des Textes sein, das zeigt 1. seine aramäische Sprache und 2. die Unterbrechung 
des Zusammenhanges, die er bewirkt, Es ist eine alte, schon den ıxx und Cap. 51, 15 ff, bekannte 

Glosse zu V. 5»; denn V. 12 verlangt V. 10 vor sich. Um dieser Glossen willen haben nun ıxx V. 10 
gestrichen, der zwischen V.5 und 11 sehr störend war. Als ursprünglichen Text kann man dem- 
nach betrachten: V. 1—5, V.10 und .ال 12-16, ein der Art Deuterojesaias entsprechendes Stück, 
das religiöser Begeisterung nicht ermangelt.‘ 
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Und fressen wird das Schwert und sich sättigen und sich volltrinken von ihrem Blute; 

Denn ein Schlachten ist es für den Herrn Jahweh der Heerscharen im Nordland 

am Euphrathstrome. 

Steige empor nach Gilead und hole Balsam,ונ  

Jungfrau, Tochter Aegyptens! 

Vergeblich häufst du Heilmittel, 

Heilerfolg wird dir nicht werden. 
14 Es hören die Völker deine Schmach, 

Und deines Geschreies ist voll die Erde; 

Denn Held über Held strauchelten sie, 

Zusammen fielen beide. | 

Während Senwarsey und Smesp die Capitel 46—51, welche Weissagungen 
über die heidnischen Völker enthalten, sämmtlich für unecht erklärt und dem 

Jeremia abgesprochen haben, hat schon Girserreorr nicht mit Unrecht gegen die 
Aburtheilung in Bausch und Bogen sich ausgesprochen und manche Einschränkung 
dieses allgemeinen Urtheils gefordert. Es ist hier nicht der Ort, diese Frage des 
Weitern zu erörtern; ich muss mich zunächst nur auf die herangezogenen Capitel 
beschränken. Trotz aller Reserve in Bezug auf die Heidenorakel erklärt sich auch 
GieserrecHht für die Unechtheit dieses Stückes. Ich bin nicht im Stande die 
‘chtheit zu beweisen, aber die für die Unechtheit angeführten Gründe reichen 

nicht einmal aus, die These wahrscheinlich zu machen. Schon die Thatsache, dass 
der Inhalt des Orakels in Jeremia’s Zeit schr wohl passt, sowie die wichtige Nachricht 
über den Schlachtplatz Karkemisch, müssen (wie ja auch Gisszeersenr zugibt) für 
die Echtheit sprechen. Dass ein Späterer gerade diese Schlacht zum Gegenstand 
einer schriftstellerischen Bearbeitung gemacht hätte, halte ich für fast ausge- 

schlossen. So ein Kriegslied ist immer actueller Natur und entsteht nur in der 

Zeit, in welcher die Ereignisse die Oeffentlichkeit beschäftigen. 

Die wichtigsten Gründe aber, welche für die Unechtheit ins Feld geführt 
werden, sind äusserst matt und wenig beweiskräftig. Die ‚Unbestimmtheit‘ in der 

Schilderung der Schlacht von Karkemisch, welche es offen lässt, ob das Orakel 
vor oder nach der Schlacht geschrieben worden sei, sowie der unvermittelte 
Uebergang von der Schilderung der Vorbereitungen zur Schlacht auf die Be- 
schreibung der Niederlage, ist echt prophetische Manier, die in ihrem Erschauen 
Vergangenheit und Zukunft nicht immer scharf scheidet. Dass die Verse 115 und 
11® nothwendig Entlehnung und Nachahmung des echten Jerem. 8, 22 und 4, 30 
seien, leuchtet mir vollends nicht ein. Die Aufforderung, Balsam aus Gilead zu 
holen, ist eine so gewöhnliche und im Volksmunde so häufige gewesen, dass man 
dabei gewiss keine Anleihe machen musste. Der Hinweis auf 4, 80 (יפיתת אושל) hat 
aber nicht einmal einen Schatten von Berechtigung. 

Dass das Orakel nicht in den Mund Jeremia’s passt, halte ich auch nicht 
für erwiesen. Die schweren Enttäuschungen, welche Juda von Aegypten erfahren 
hat, mögen das weiche Herz des Propheten, der ja in der Aufwallung des Zor- 

nes auch seinen Landsleuten manchen schweren Fluch zuschleuderte, erbittert 

haben. Nun bleiben noch der schriftstellerische Charakter, die Wiederholungen und 
Gedankensprünge, die aber, wie schon Giesesrecuhr bemerkt, auch im echten Je- 
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remia nicht fehlen. Dass sich diese hier so unendlich gesteigert hätten, kann ich 
nicht finden. Die verschiedenen Wiederholungen aber, die ein Beweis für die Un. 
echtheit sein sollen, sind im Gegentheil ein Beweis für die Echtheit; denn sie 
sind richtige Responsion, die zu Anfang und zu Ende der Strophen als echte 
Klammern den ganzen Gedankengang und den ganzen Bau des Orakels zusam- 
menhalten. 

Caput 46, 4 

4 Verkündet es in Aegypten, lasset es vernehmen in Migdol, lasset es vernehmen in 

Noph und Tachpanches, 

Sprechet: Stelle dich und halte dich bereit, denn es frass das Schwert rings um dich. 

15 Warum floh Apis dein Held (Stier), und hielt nicht Stand? Weil Jahweh ihn in 

die Flucht schlug. 

16 Viele liess er straucheln, es fiel einer über den anderen, und sie sprachen: 

. Auf, lasset uns zurückkehren zu unserem Volke und in unser Geburtsland vor dem 

Schwerte der Vernichtung. 
 - Dort aber (in Aegypten) riefen sie: 0 Pharao, König von Aegypten, das Kriegsגז

verderben hat verstreichen lassen die Zeit. 

 - So wahr ich lebe, ist der Spruch des Königs, dessen Name Jahweh der Heeresرق

scharen ist: 

Wie der Tabor unter den Bergen (feststeht) und wie der Karmel am Meere, (so sicher) 

wird er kommen. ! 
19 Wandergeräthe mache dir, Bewohnerin, Tochter Acgyptens; 

Denn Noph wird zur Wüste werden und veröden ohne Bewohner. | 

du schöne Kuh Aegypten, der Würger aus dem Norden kommt, er kommt.א 0  

Auch die Söldlinge in seiner Mitte sind wie die Kälber der Mast,91  

Ja auch sie wendeten sich, flohen miteinander, hielten nicht Stand; 

Denn der Tag ihres Unglücks ist über sie gekommen, die Zeit ihrer Ahndung. 

Seine Stimme (Aegyptens), wie die einer Schlange ertönt sie;22 _  

Denn mit Heeresmacht rücken sie heran und mit Aexten kommen sie zu ihr wie 

Holzfäller. 

Sie hauen um ihren Wald, ist Jahweh's Spruch, obgleich er undurchdringlieh scheint,23  

Denn mehr sind sie als Heuschrecken und haben keine Zahl. 

Zu Schanden wird die Tochter Aegyptens, preisgegeben der Hand des Volkes aus + 

dem Norden. | 

Während in der ersten Hälfte des Capitels die Schlacht bei Karkemisch ge- 
schildert wird, entwirft uns derselbe Verfasser hier ein Bild von den Vorgängen in 
Aegypten nach der Schlacht. Dass die beiden Stücke im engsten Zusammen- 
hange stehen, beweist der Inhalt und der Styl, beweisen auch die in beiden vor- 
kommenden ähnlichen Wendungen.” Der Gedankengang ist so durchsichtig und 
klar als möglich. Nach der Schlacht von Karkemisch lässt der Prophet die Kunde 

1 Die meisten Commentatoren übersetzen: ‚Einer wie der Tabor unter den Bergen und wie 

der Karmel über dem Meere soll kommen,‘ 0. h. alles überragend. 

® Vgl. مد wer (V. 5 und 21), לשכ und bes (V. 6, 12 und 16) und endlich ןופצ (V. 6, 10, 20 und 24). 
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von der Niederlage nach Aegypten melden und fordert gleichzeitig auf, sich bereit 

und gerüstet zu halten, dem heranrückenden Heere Nebukadnasars entgegen zu 
treten. In V. 15 wirft er einen Rückblick auf die Schlacht bei Karkemisch und sagt: 

Warum floh Apis, der Gewaltige (Stier) und hielt nicht Stand? Weil Jahweh 

ihn in die Flucht schlug. 

Jahweh war es auch, der alle zum Falle brachte, und so flohen sie nach der 

Heimat. Dort aber angekommen, rüsteten sie sich nicht zur Gegenwehr, sondern 
wurden wieder Maulhelden und Höflinge und riefen: 

,0 Pharao, König von Aegypten, das Kriegsverderben hat verstreichen lassen die Zeit.‘ 

d. h. der nordische Feind wird sich nach dem Siege bei Karkemisch nicht zu 
einem Zuge nach Aegypten entschliessen. Darauf passt die Weissagung vortrefflich: 

So wahr ich lebe, ist Jahweh's Spruch: Wie der Tabor unter den Bergen (feststeht) 

und der Karmel am Meere, (so sicher) wird er kommen. 

Wenn daher dieser Vers als absurd bezeichnet wurde, so war es nur die Ueber- 
setzung, und der vermeintliche Geist des Propheten ist der Herren eigener Geist. 

Daran schliesst sich ganz natürlich die Aufforderung, Wandergeräthe vorzu- 
bereiten; denn die Babylonier werden sie in die Gefangenschaft schleppen. Der 
Schlussvers greift auf den Anfang der Strophe zurück: ‚Denn Noph wird zur 
Wüstenei werden.‘ Somit ist diese Strophe dem Sinne und der Form nach der 
poetische Ausdruck eines wohlgeschlossenen, einheitlichen und dabei gut geglie- 
derten Gedankencomplexes. 

Bevor ich zur Erklärung -der zweiten Strophe schreite, möchte ich einen 
Punkt besprechen, der damit aufs engste zusammenhängt. Ich habe V. 15 für 

nishaf des massoretischen Textes, nach dem Vorgange der modernen Commenta- 
toren und im Anschluss an die Septuaginta {ἔφυγεν ὁ "Arıg 5 μοσχὸς 5 ἐχλεχτὸς σου) 
näs haf ‚es floh der Apis‘ gelesen.! So sehr ich sonst aus kritischen Gründen 
der Massora vor der Septuaginta den Vorzug gebe, so scheint mir hier die Lesart 
der Alexandriner so vortrefflich zu sein, dass man die abweichende Vocalisation 
der Massora, die eine unpassende und sonst nicht nachweisbare Form hervor- 

bringt, unbedenklich fallen lassen darf und muss. In der That wird die Lesart der 
Siebzig durch die Responsion (zweite Strophe, Z. 3) aufs Glänzendste bestätigt, 
wo ‚sie flohen...hielten nicht Stand‘ genau mit unserer Stelle correspon- 
dir. Der Umstand aber, dass in der ersten Strophe vom Apisstier die Rede 
war, erklärt nun das Epitheton, mit dem der Prophet zu Anfang der zweiten 
Strophe Aegypten anredet: (Ὁ du herrliche junge Kuh Aegypten! Die Gedan- 
kenverbindung zwischen Stier und Kuh ist doch wohl kaum gesucht, wenn sie 
auch bis jetzt nicht gefunden worden ist. Im Weiteren wird nun die Invasion eines 
babylonischen Heeres geschildert. Die Aegypter erheben auch da ihre Stimme, 
aber nicht mehr als Maulhelden, sondern wie eine zischende Schlange, die bei 

aufmerksam macht, sagt bereits L. Zuxz inגטעאהאא ] Wie mich mein Freund Professor D.ו  

δὲ "Apisףח  Benjamin of Tudela (ed. Ascher) u, 234, Note a: ‚Jerem. 46, 15 tlıe Alox. version reads 

Unvergesslich bleiben mir die Tage (21. bis 23. Januar 1895), welche ich imףחסנ < —  instead ofשוא  

Hause dieses meines Freundes zugebracht habe. Sie waren der Besprechung der neuen Funde ge- 
widmet, denen er mit der innigen Theilnahme eines Freundes, wie mit dem weitausschauenden und 

scharfen Blicke eines der grössten Kenner der jüdischen Geschichte und Literatur folgte. 
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der Ausrodung eines Waldes davoneilt. Die letzte Zeile der Strophe (V. 24) knüpft 
scharf und deutlich an den Anfang an und schliesst den Kreis (χύχλος) ab. 

Die weiteren zwei Strophen (V. 25—28) können sehr wohl späterer Zusatz 
sein, der wahrscheinlich, zum Theil wenigstens (V. 27—28), nicht von Jeremia 
herrührt. 

10 

11 

13 

14 

Caput 51, 1—14. 

Also spricht Jahweh: 

Sieh’ ich errege gegen Babel und gegen die Bewohner von Chaldäa einen ver- 

derbenden Geist. 

Und ich entsende gegen Babel Fremde,! und sie sollen es worfeln und entleeren 

ihr Land; 

Denn sie (die Chaldier) waren ringsherum um sie (Israel) am Tage des Unglücks. 
Nicht spanne der Bogenschütze seinen Bogen und nicht erhebe er sich im Panzer! 

Und schonet nicht seine Jünglinge, vernichtet sein ganzes Heer! 

Und fallen werden Erschlagene im Lande Chaldäa und Durchbohrte in ihren Gassen. 

Denn nicht verwitwet sind Israel und Juda von ihrem Gotte, von Jahweh der 

Heerscharen; 

Denn ihr Land ist angefüllt mit Schuld vor dem Heiligen Israels. 

Fliehet aus Babel und rettet Jeder sein Leben, kommet nieht um durch ihren Frevel; 

Denn eine Zeit der Rache ist es für Jahweh, Vergeltung zahlt er ihm. 

Ein goldener Becher war Babel in Jahweh’s Hand, berauschend die ganze Erde; 

Von seinem Weine tranken Völker, deshalb taumeln Völker. 

Plötzlich stürzte Babel und war zerbrochen, klaget darüber; 

Holet Balsam für seinen Schmerz, vielleicht wird es geheilt. 

Wir eurirten Babel, es wurde aber nicht geheilt, so verlasset es und lasset uns 

geben Jeder in sein Land; 

Denn es reicht bis zum Himmel sein Strafgericeht und erhebt sich bis zum Firmament. 

Hervortreten liess Jahweh unsere Gerechtigkeit, lasset uns erzählen in Zion die That 

Jahweh's unseres Gottes! 

Schärfet die Pfeile, füllet (ergreifet?) die Schilde! 

Erregt hat Jahweh den Geist der Könige von Medien; denn auf Babel ist sein 

Sinnen es zu verderben; 

Denn die Rache Jahweh's ist es, die Rache für seinen Tempel. 

Wider die Mauern Babels erhebet das Panier, verstärket die Wache! 

Stellet Wächter auf, richtet her die Lauerposten, 

Denn sowohl geplant hat Jahweh als auch vollbracht, was er verkündet über die 

Bewohner Babels. 

Bewohnerin reicher Wässer, reich an Schätzen, gekommen ist dein Ende, das Mass 

deines Raubes [ist voll]. 

Geschworen hat Jahweh der Heerscharen bei seinem Leben: 

Wenn ich dich auch angefüllt mit Menschen wie mit Heuschrecken, so wird man 

rufen über dich Hurra! | 

Dieses Stück zerfällt augenscheinlich in drei gleichmässige Absätze von je 
neun Zeilen. Im ersten Absatz (V. 1—5) wird in allgemeiner Weise das Verderben 

1 Andere ‚Worfler‘. 
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Babels verkündet, und der Schluss der Strophe (V. 5) deutet an, dass dies von Jah- 
weh ausgeht, der die Schuld Israels einfordert. Im zweiten Absatz (V. 6—10) 
werden die fremden Völker in Babel angesprochen, denen gerathen wird, die 
Stätte des Verderbens zu verlassen. Derselbe klingt aus in die Sentenz, dass Jah- 
weh die Gerechtigkeit seines Volkes an’s Licht gebracht hat, und das heimkeh- 
rende Volk wird dies in Zion verkünden; die Schuld ist bezahlt. Die beiden 

ersten Strophen sind also durch eine antithetische Gedankenresponsion verbunden. 
Der dritte Absatz (V. 11--14) erklärt nun in deutlicher Art, welches Volk 

das Strafgericht über Babel vollziehen wird. Diese Strophe ist aber mit der ersten 
durch zwei Wort- und Gedankenresponsionen verknüpft. 

Strophe در Z.2. ‚Ich errege gegen Babel und die Bewohner Chaldäa’s 

einen verderbenden Geist.‘ 
Strophe זמ Z.2. ‚Erregt hat Jahwelh den Geist der Könige von Medien, 

denn gegen Babel ist sein Sinn es zu verderben‘ 
Aber nicht nur am Anfange, auch am Ende der Strophen tritt Responsion auf. 
Strophe ı, Z. 8—9 besagt: ‚Israel ist nicht verlassen von Jahweh der 

Heerscharen, denn sein Land ist angefüllt von Schuld,‘ und in 
Strophe m, Z. 8—9 schwört Jahweh der Heerscharen, dass über Babel, 

das angefüllt ist mit Menschen wie mit Heuschrecken, der Jubelruf der Sieger 
erschallen wird. 

Die letzte Responsion besteht in einer eigenthümlichen Wendung des Wortes 
angefüllt. Eine derartige Responsion findet sich meines Wissens in echten Stücken 
Jeremia’s nicht, ist aber ganz gewöhnlich im Deuterojesaia. Somit erhält die An- 
sicht der meisten Kritiker, dass dieses Stück aus exilischer, beziehungsweise nach- 
exilischer Zeit stamme, durch meine Responsionshypothese eine neue Stütze. 

Micha. 

Zwischen dem Tode des Propheten Jesaia und dem Auftreten Jeremia’s 
liegen etwa sieben Decennien, in denen verschiedene Propheten geweissagt. Auch 
hat das Nordreich einen Propheten hervorgebracht, der vor Jesaia gelebt und 
prophezeit hat, und der im Gegensatze zu seinem judäischen Vorgänger Amos ein 
ınildes, zartbesaitetes Gemüth besass, dem er die rührendsten und schmerzlichsten Töne 
entlockte. Es wird sich nun dem Leser die Frage aufdrängen, warum in der Be- 
weisführung eine so grosse Kluft gelassen worden ist. Die Gründe, die mich be- 
stimmt haben, die drei Propheten Amos, JJesaia und Jeremia aufeinander folgen 
zu lassen, sind verschiedener Art. Der wesentlichste derselben entspringt der fol- 
genden Betrachtung. Wer bestimmte Erscheinungen in der Natur oder in der 
Geschichte aufdecken und beschreiben will, der thut gut daran, hervorspringende 
und zu einer bestimmten Ausprägung gelangte Arten oder Epochen zu wählen, die 
nicht mitten in der Entwicklung und Umgestaltung liegen, sondern bis zu einem 
gewissen Grade abgeschlossen sind. Erst dann, nachdem die ausgeprägten Arten 
und die abgeschlossenen Epochen ihrem Wesen nach und in ihrem Verhältnisse 
zu einander erkannt sind, schärft sich das Auge auch für die Erkenntniss der 
Uebergangsspeeies, und es treten auch die Ursachen der Entwicklung zu Tage, 
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welche von einer Epoche zur anderen hinüberleiten. Diese Reflexion, vielleicht 
zunächst unbewusst, bestimmte mich, zuerst die drei hervorspringenden Punkte 

zu zeichnen. Nun aber gilt es, in den Rahmen des Bildes auch die Uebergänge 
einzutragen, welche von einer Spitze zur anderen hinüberführen. Auch jetzt will 
ich nach derselben Regel vorgehen und einen Propheten besprechen, der sich als 
deutliches und erkennbares Mittel- und Bindeglied erweist zwischen Jesaia und 
Jeremia, ich meine den Propheten Micha, der ein jüngerer Zeitgenosse Jesaia’s 
war und wie dieser aus Juda stammte. 

Wenn man aber an Micha herantreten will, stolpert man Schritt und Tritt 
über ein Gestrüpp von kritischen Hypothesen, welches um das Buch sich angesetzt 
hat und immer weiter wuchert. Um nun sicher zu gehen, greife ich ein Stück 
heraus, welches von der Kritik unangetastet blieb und als zweifellos von Micha 
herrührend anerkannt wird. 

Caput 3. 

I. Columne. 

ı Da sprach ich: 

Höret doch Häupter Jakobs 

Und Fürsten von Israels Haus. 

Ist es nicht an euch 

Zu kennen das Recht? 

2 Die hassen das Gute und lieben das Böse, 

Die den Leuten die Haut abreissen, 

Und ihr Fleisch von ihren Knochen. 

5 Die (stets) assen das Fleisch meines Volkes, 

Und ihre Haut ihnen abzogen, 

Und ihre Knochen zerbrachen, 

Und es ausbreiteten wie Fleisch im Topfe, 

Und wie Fleisch mitten im Kessel. 

4 Dann schreien sie zu Jahweh, 

Und er antwortet ihnen nicht, 

Und er verbirgt sein Angesicht vor ihnen in jener Zeit, 

Dieweil sie arg machten ihr Thun. | 

II. Columne. 

5 Also spricht Jahweh 

Ueber die Propheten, die irreleiten mein Volk, 

Die (wenn sie) mit den Zähnen beissen, Heil rufen, 

Und wenn man ihnen nichts in den Mund steckt, 

So sagen sie einem Krieg an. 

ὁ Darum (sei) Nacht euch vor Schauen, 

Und Finsterniss euch vor Wahrsagen! 

Und es untergehe die Sonne den Propheten, 

Und es verdüstere sich ihnen der Tag, 

Und es schämen sich die Seher, - 
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Und es erblassen die Wahrsager, 
Und sie verhüllen den Lippenbart alle; 

Denn nicht ist eine Antwort Gottes. 

8 Aber ich bin erfüllt mit Kraft, 

Mit Geist Jahweh's und Recht und Stärke, 

Um zu verkünden Jakob seinen Frevel, 

Und Israel seine Sünde. | 

III. Columne. 

9 Höret doch dies 

Häupter des Hauses Jakob, 

Und Fürsten von leraels Haus, 

Die verabscheuen das Recht, 

Und alles Grade krümmen. 

10 Sie bauen Zion mit Blut, 

Und Jerusalem mit Frevel. 

 , Die Häupter richten um Bestechungוג

Und die Priester lehren um Lohn, 

Und die Propheten wahrsagen um Silber, 

Und (dabei) stützen sich auf Jahweh und sagen: 

Ist nicht Jahweh in unserer Mitte? 

Nicht wird Unglück über uns kommen. 

19 Darum euretwegen 

Wird Zion als Feld gepflügt, 

Und Jerusalem zu Trümmerhqufen werden, 

Und der Tempelberg zu Waldeshöhen. | 

Sehen wir uns diese Rede an, so zeigt schon der massoretische Text eine 
doppelte Dreitheilung: 

I. Abschnitt, V. 1—4 zerfällt in drei Theile: V.1+(2u.3)+4, 
II. 5 Υ. 8 

ΠΙ. 5 .ץ 9 
I. Columne, erster Absatz: 

nn Vb+tluT)+s, 
z ₪ » 5.9 + )10 8. 11( 12. 

Ansprache an die Häupter Jakobs und die Fürsten 
Israels, denen es obliegt, das Recht zu kennen. 

zweiter Absatz: In kurzen, scharfen Sätzen werden sie als das 

dritter Absatz: 

1]. Columne, erster Absatz: 

Gegentheil von dem geschildert, was sie sein sollten, 
als Hasser des Guten, Freunde des Bösen, Leute- 
schinder, die das Volk mit Haut und Knochen ver- 

zehren. 

Dann aber, nachdem sie alles Böse gethan, rufen 
sie Jahweh an, der ihnen nicht antwortet und sein 
Antlitz von ihnen abwendet. 
Ansprache an die falschen Propheten, die das Volk 
irreleiten und gegen Entlohnung gute Orakel ver- 

künden, demjenigen aber, der nicht bezahlt, Krieg 
ansagen. 
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zweiter Absatz: In kurzen, scharfen Sätzen wird ihnen gesagt, dass 
die prophetischen Gesichte ausbleiben und die 
Wahrsager und Seher sich schämen werden. 

٠ dritter Absatz: Der wahre Prophet (Micha) aber wird voll von 
Jahweh’s Geist sein, um die Sünden Jakobs und 
Israels anzusagen. 

111. Columne, erster Absatz: Ansprache an die Häupter Jakobs und Fürsten Is- 
raels in nahezu denselben Worten wie ı, 1, nur mit 

einer leichten antithetischen Responsion. 
zweiter Absatz: In kurzen, scharfen Sätzen werden die Rechtsver- 

dreher geschildert, wie sie Jerusalem durch Blut und 
Zion durch Frevel bauen, wie sie nach Bestechung 
richten und dennoch auf Gottes Hilfe hoffen. 

dritter Absatz: Darum um euretwillen, schliesst der Prophet, wird 
Zion zum Ackerfeld gepflügt und Jerusalem in 
Trümmer verwandelt werden. 1 

Mit dem Ausdrucke um euretwillen greift der Redner auf A,ı an euch 

ist es zurück und schliesst die Rede ab. 
Diese Rede zeigt eine eigenthimliche Architeetonik: drei gleich hohe Säu- 

len von gleichen Capitälen, gleichen Mittelstücken und gleichen Basen. Die beiden 
Seitensäulen sind den Häuptern und Fürsten, die mittlere den Propheten gewid- 
met, — ‚Weltkind rechts, Weltkind links, Prophete in der Mitte.‘ Die Wort- und 
Sinnresponsion ist eine horizontale, die Verbindung der einzelnen Quadern ohne 
sichtbare Concatenatio, man möchte fast sagen, eine kyklopische. Die Einheit und 
Einheitlichkeit wird durch die Correspondenz zwischen Schluss und Anfang ge- 
hörig betont und gesichert. 

Dieses architeetonische Kunstwerk durfte sich neben den rhetorischen Meister- 
stücken Jesaia’s sehen lassen. Es mag vielleicht in Hinblick auf Jesaia’s Kunst- 

reden entstanden sein. Auch Micha empfand die geistige Ueberlegenheit Jesaia’s, 
auch ihm muss es klar geworden sein, dass er mit der gewaltigen Phantasie des 

Jerusalemiters nicht wetteifern konnte, darum suchte er ihn wenigstens in der 
Kunst der Architeetonik zu übertreffen. 

Dass diese Technik auch gehörig anerkannt und gewürdigt worden ist, steht 
ausser Zweifel. Das Genie macht selten Schule, aus dem einfachen Grunde, weil 
sein Walten und Schaffen unnachahmlich ist und bleibt, wohl aber das Talent. In 
der That hat Jesaia keine Nachahmer gefunden, dagegen scheint diese kurze Rede 
Micha’s das Prototyp zu vielen Reden gewesen zu sein, die uns verloren gegangen 
sind. Als Beweis dessen mögen die oben angeführten dreieolumnigen Reden Jeremia’s 
gelten, die augenscheinlich nach diesem Muster gearbeitet wurden. 

Wir haben sogar einen historischen Beleg dafür, dass Jeremia diese Rede 
gekannt haben muss. In dem Processe, welcher dem Jeremia unter dem Könige 
Jojakim wegen seiner Verkündigung der Zerstörung des Tempels gemacht worden 
ist, sagen die Vertheidiger Jeremia’s (Jer. 26, 18): 

Micha aus Moreschet hatte geweissagt in den Tagen Hizkijah’s, des Königs von 

Juda, und zum ganzen Volke Juda’s gesprochen: Also spricht Jahweh der Heer- 

scharen: Zion wird als Ackerfeld gepflügt, und Jerusalem wird zu Trüm- 

D.H. Müller. Die Propheten. 8 
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mern und der Tempelberg zu Waldhöhen werden. Haben ihn Hizkija und ganz 

Juda etwa (deswegen) getödtet? 

Die Rede Micha’s, welche den Zeitgenossen Jeremia’s so bekannt war, dass 
sie von seinen Vertheidigern als Präcedens angeführt werden konnte, war auch 

das Muster, nach welcheın Jeremia seine dreicolumnigen Reden gearbeitet hat. 
Also Micha, der jüngere Zeitgenosse Jesaia’s, bildet die Brücke, welche zu 

dem Propheten Jeremia hinüberleitet. Jeremia hat durch unsere Feststellung dieser 
Thatsache als rhetorischer Bantechniker nicht gewonnen, denn es musste ihm die 
Einführung der neuen dreicolumnigen Architeetonik ab- und Micha zugesprochen 
werden — aber die historische Erkenntniss ist dadurch um ein neues Factum be- 
reichert. So lehrreich nun aber diese Rede Micha’s für die Entwicklungsgeschichte 

der prophetischen Redekunst geworden ist, so schwer wird es seine anderen Reden 
zu verwerthen. Auf Schritt und Tritt lauern kritische Fangeisen, die es gerathen 
erscheinen lassen, zunächst keine weiteren Schlüsse daran zu knüpfen. 

Caput 5, 6—14. 

Indessen will ich nicht unterlassen ein Stück vorzuführen, welches ebenfalls 

strophischen Bau zu haben scheint, wobei ich ausdrücklich betone, dass ich für 
jetzt die Frage unberührt lasse, ob dieses Stick von Micha stammt, wie der 
Kanon überliefert, oder ob es einem späteren Schriftsteller zuzuschreiben sei, wie 
die Kritik nach dem Vorgange Srane’s mit Sicherheit behauptet. 

δ Und sein wird der Ueberrest Jakobs, 

In der Mitte vieler Völker, 

Wie Thau von Jahweh, 

Wie Gussregen auf das Gras, 

Der nieht wartet auf Menschen, 

Nieht harret auf Menschenkinder. | 

τ Und sein wird der Ueberrest Jakobs, 

In der Mitte vieler Völker, . 

Wie ein Löwe unter den Thieren des Waldes, 

Wie ein Jungleu unter den Schafherden, 

Der, wenn er einbricht, niedertritt, 

Zerreisst, und Niemand rettet. 

8 Hoch sei deine Hand über deine Widersacher 

Und alle deine Feinde werden vertilgt. | 

® Und sein wird's an jenem Tage, 

Ist der Spruch ‚Jahweh's, 

Und ich tilge aus deine Rosse aus deiner Mitte, 

Und verniehte deine Wagen. 
10 Und ich tilge aus die Städte deines Landes, 

Und zerstöre alle deine Festungen. 

Und ich tilge aus Zaubereien aus deinen Händen,גג  

Und Wahrdeutereien sollst du nicht haben, 
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1. Und ich tilge aus deine Bilder und Standsäulen aus deiner Mitte, 

Dass du dich nicht mehr bückest vor dem Werke deiner Hände. 

13 Und ich reiss' aus deine Ascheras aus deiner Mitte, 

Und vertilge deine Städte. 

14 Und ich übe in Zorn und Grimm Rache 

An den Völkern, die nicht gehorsam waren. | 

Ein Blick auf die erste Columne zeigt eine ganz eigenthümliche Responsion 
der zwei Strophen, die nach einem Schema gebaut sind. Die je zwei ersten Zeilen 
sind wörtlich identisch, und die je drei folgenden Zeilen weisen durch gleichen 
Anlaut und gleiche Construction deutlich auf einander. Um so schärfer muss 
aber im gleichen Rahmen das so ganz verschiedene Bild, hier Thau und Regen, 
dort Löwe und Jungleu, hervortreten. Die erste Columne schliesst durch einen 
Zweizeiler ab: 

Hoch sei deine Hand gegen deine Widersacher, 

Und alle deine Feinde werden vertilgt. 

Während also die beiden sechszeiligen Strophen die Wiederauflebung und Erstar- 
kung Israels schildern, enthalten die Schlusszeilen eine Apostrophe an Jahweh, die 
Feinde zu vernichten. 

Die zweite Columne ist ganz anders gebaut, sie ist aber sinngemäss und 

technisch mit der ersten verbunden. Der Aufforderung wird Jahweh Folge leisten. 
Im ersten Sechszeiler, dessen Anfang an die Anfünge der beiden Strophen der 
ersten Columne anklingt, wird die Ausrottung aller weltlichen Macht angekündigt, 
was gedanklich insofern mit der entsprechenden Strophe der ersten Columne cor- 
respondirt, als dort Israel nicht durch Macht, sondern durch die belebende Kraft Jah- 
weh’s unter den Völkern wirken soll, wogegen im zweiten Sechszeiler die Vernichtung 
alles fremden Cultus (Zauberei, Götzendienst) angesagt wird. Der Zweizeiler am Ende 

Und ich übe in Zorn und Grimm Rache 

An den Völkern, die nicht gehorchten. 

klingt in Sinn und Form an V. 8 an und besagt, dass Jahweh alle seine Feinde 
(weltliche Macht, Götzendienst und ungehorsame Völker), der Apostrophe ent- 

sprechend, vernichten wird. 

Unter den hebräischen Texten ist auch Caput 7, in drei Columnen getheilt, 
abgedruckt worden. Es ist nur ein Versuch, der als Beweisfactum nicht verwerthet 
werden darf. Weder die Einheit noch die Einheitlichkeit der Rede ist hier genügend 
erwiesen und die merkwürdigen Anklänge zwischen Columne גז und m (V. 10 und 
16—17) reichen durchaus nicht hin, die Correspondenz zu begründen. Bei der 

Beweisführung ist zunächst von diesem Stücke abzusehen. 

Wie ein Felsen mitten in der Wüste ragt Hosea aus dem Nordreich hervor. 
Alles um ihn herum hat der Wüstensturm davon gefegt, er steht unerschütterlich 
und fremdartig in seiner Umgebung da. An diesem scharfkantigen und eigenartig 
geformten Felsen hat sich auch die Kraft und Wucht der Kritik gebrochen. Was 

Br 
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wir über sein Wachsthum wissen ist rein Aeusserliches, die inneren Wurzeln seiner 

Entstehung sind uns unbekannt. In seinen Anfängen reicht 110808 in die Zeit 

Amos’, in die Zeit der grössten Blüthe des Nordreiches zurück. Er hat Amos ge- 
kannt und vielleicht durch das wundersame und muthige Auftreten dieses Judiers 
den ersten Anstoss zur prophetischen Wirksamkeit erhalten. Er hat aber auch den 
Fall der Dynastie erlebt und nahezu bis zum Auftreten Jesaia’s prophezeit. 

So weit ich bis jetzt Einblick in diese dunkelste aller Prophetenschriften er- 
halten habe, finden sich die Kunstformen der Judäischen Propheten in ihr nicht, 
oder in nur sehr primitiver Art. Sollte der Mann wirklich aus sich selbst das ge- 
worden sein, was er geworden ist, ohne von grossen Lehrern eingeführt und 

eingeweiht worden zu sein? — Fast möchte man es glauben, wenn man seinen Styl 

mit dem Amos’ und die Schmucklosigkeit seiner Dietion neben seinen originellen 
Gedanken mit der Kunstdichtung des Judäers vergleicht. Das Buch bedarf noch 
einer eindringenden Prüfung, zu der mir jetzt die Zeit fehlt, und ich muss mich 
deshalb auf wenige provisorische Bemerkungen beschränken. 

Wenn auch in seiner Dietion die Kunstform nicht ausgeprägt ist, so hat Hosea 
dennoch den Strophenbau gekannt. Da aber ein Strophengebilde bei natürlicher 
Entwicklung der Ausdruck eines Gedankenorganismus sein muss, so tritt auch aus 

der Strophik, wenn sie auch nicht künstlich markirt ist, die Gedankengliederung 
hervor. Als ein Beispiel dieser Art führe ich an 

Caput 10, 1—8. 

ı Ein wuchernder Weinstock war Israel, Früchte setzte er ihm an. 

Wie die Früchte sich mehrten, so mehrten sie die Altäre, 

Je besser es dem Lande ging, desto schönere Bildsäulen errichteten sie, 

 , Getheilt ist ihr Herz, nun sollen sie es büssenל

Er zerschmettert ihre Altäre, zerstört ihre Bildsäulen. 

3 Nun werden sie sprechen: Wir haben keinen König: 

Denn wir haben Jahweh nicht gefürchtet, 

Und der König, was kann der für uns thun? 
4 Sie sprechen Worte, schwören Meineide, schliessen Bündnisse 

Und Recht blüht — wie Giftkraut auf den Furchen des Feldes. 

5 Wegen der Kälber von Böt-Awen ängstigen sich die Bewohner Samaria’s. 

Denn es trauert seinetwegen das Volk und die Priester, die zu frohlocken pflegten, 

Ueber die Herrlichkeit, die von ihm fortgezogen. 
# Auch dies wird nach Assur gebracht, als Geschenk dem Könige Jareb, 

Schmach wird Ephraim dahinnehmen, und schämen wird sich Israel seiner Rathschläge. 

4 Verniehtet wird Samaria, ihr König wie Schaum auf dem Wasser, 

8 Und vertilgt werden die Höhen von Awen, die Sünden Israels, 

Dornen und Disteln werden auf ihren Altären wachsen, 

Und sie werden sprechen zu den Bergen: Bedecket uns, 

Und zu den Hügeln: Fallet über uns. | 

Die gesperrt gedruckten Worte sollen hier nicht wie sonst die Responsion 
markiren, sie sollen vielmehr auf die Hauptgedanken der Strophen aufmerksam 
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machen. Die erste Strophe ist den fremden Culten, die in Samaria überhand 
genommen hatten, gewidmet. Es wimmelt in dieser Strophe wie in Samaria selbst 
von Altären und Bildsäulen. Die zweite Strophe drückt die politische Resignation 
aus. Der König hat jede Macht und jeden Einfluss verloren, politische Umtriebe, 
Bündnisse mit auswärtigen Völkern sind an der Tagesordnung — sie schiessen wie 
Giftkraut hervor. Die dritte Strophe handelt wieder von dem Haupteult Samaria’s, 
von dem goldenen Kalbe, das auch dem Feinde in die Hand gefallen war. Die 
vierte und letzte Strophe vereint König und Altar, beide fallen dem Unter- 
gange anheim. 

Caput 5--6. 

Dagegen ist der Versuch die Capitel 5 und 6 als eine dreicolumnige Rede 
aufzubauen (vgl. die hebräischen Texte) nicht genügend begründet. Die Namen 
von Juda und Ephraim wiederholen sich so oft, dass man ihr Auftreten in gleichen 
Zeilen nicht als Responsion ansehen darf. Sicher erkennbar ist jedoch eine Art 
Concatenatio zwischen der zweiten und dritten Columne (V.5, 14—15 und 6, 1). 
Dies gestattet aber durchaus nicht, weitere Schlüsse daraus zu ziehen. Für die 
Beweisführung sind diese Stücke nicht heranzuziehen. 

Zephanja. 

Das Buch des Propheten Zephanja habe ich in Text und Uebersetzung, 
strophisch gegliedert, ganz mitgetheilt; es ist dies der einzige Prophet, bei dem die 
strophische Eintheilung ganz durchgeführt werden konnte. Ueber die Zeit des 
Auftretens Zephanja’s herrscht kein Zweifel, der Prophet weissagte, wie schon die 
Ueberschrift besagt, in der Zeit Josia’s, und verkündete die Zerstörung Ninive’s. 

Die eigentliche Veranlassung zur Schilderung des ‚Tag Jahweh’s‘ scheint ihm, wie fast 
allgemein angenommen wird, der furchtbare Skythensturm gegeben zu haben, der 
gegen Vorderasien heranbrauste. Während aber das erste Capitel allgemein als 
von Zephanja stammend und gut überliefert angesehen wird, wurden gegen ge- 
wisse Theile des dritten Capitels und gegen einzelne Wendungen des zweiten 
Bedenken erhoben, welche je nach dem Standpunkte der Kritiker verschiedenfach 
gedeutet worden sind. 

Die Gründe, welche gegen die Einheitlichkeit der Schrift angeführt werden, 
sind folgende: 

1. Cap. 3, 14-90 soll in Ausdrucksweise und Gedanken völlig deuterojesaia- 
nisch sein,! und auch in 2, 11 begegnet uns ein speeifisch deuterojesaianischer 
Ausdruck ‚die Eilande der Völker‘. 

2. ‚Die Hoffnung, dass Jahweh’s Zerstreute ihm von den Strömen Aethiopiens 
(Kusch) her als Huldigungsgabe dargebracht werden sollen (Cap. 3, 10), nimmt 
sich im Munde eines um 630 schreibenden Propheten höchst seltsam aus.‘ 

1 Der plötzliche Umschlag in der Prophezeiung (Cap. 3, 8) wo ‚auf bittere Anklagen plötzlich, 

ohne dass der Umschwung irgendwie motivirt wird, Trost und Verheissung folgt‘ wird auch von 

 . (aber mit sehr grosser Reserve) geltend gemachtרו ענו גטפאא
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3. Hat besonders Scuwartr! in einer sehr eingehenden Arbeit eine Reihe von 
Verdachtsmomenten zusammengestellt, welche auf eine nachexilische Abfassungs- 
zeit des 2. und 3. Capitels führen sollen, so besonders das Vorkommen der Worte 
und הונע, תיראש und der Wendung .םתובש בש 

Während aber Corsirr im Anschluss an Kursen, der auf die Zusammengehörig- 
keit von Cap. 3 mit 1 und 2 hingewiesen hat, nur das letzte Stück (Cap. 3, 14—20) 
preisgibt, im Uebrigen aber sich mit der Annahme begnügt, dass Cap. 2 nur un- 
bedeutend, Cap. 3 dagegen einschneidend überarbeitet worden ist, kommt Schwarıry 
zu dem Resultate, dass Cap. 2 und 3 des Buches Zephanja fast ganz aus exilischer 
oder nachexilischer Zeit stammen, nur für 2, 13—15 ‚ist kein Grund vorhanden, 
sie nicht auch von der Person dieses Propheten herzuleiten‘, wie er auch zu- 
gesteht ‚dass die Gedanken der Perikope, Cap. 3, 1—4, im Grossen und Ganzen 
Zephanianisch sein könnten‘. 

Indem ich nun auf das verweise, was in der Sache von CorsıLı gegen 
SchwauLy bereits bemerkt worden ist, beschränke ich mich hier darauf vom Stand- 
punkte meiner Strophenhypothese und der hiebei zum Vorschein kommenden 
Kunstformen die Resultate der Kritik zu prüfen und beginne mit dem ersten 
Capitel, welches unbestritten echt ist. 

Caput 1. 

2 Ich raffe alles fort von der Erde, sagt Jahweh. 

3 Ich raffe fort Menschen und Thiere, 

Ich موقع fort die Vögel des Himmels und die Fische des Meeres, 

Und die Aergernisse mit den Frevlern, ? 
Und ich tilge aus die Menschen von der Erde, sagt Jahweh. 

4 Und ich richte meine Hand gegen Juda und gegen alle Bewohner Jerusalems, 

Und ich tilge aus von diesem Orte den Ueberrest des Baal, 

Die Pfaffen und Priester bis auf den Namen, 

5 Und diejenigen, welche auf den Dächern die Himmelsheere anbeten, 

Und diejenigen, welche Jahweh anbeten,? und bei Milkom schwören, 

6 Und diejenigen, welche von Jahweh abgewichen sind, 

Und die weder Jahweh suchen, noch nach ihm fragen. 

7 Still vor dem Herrn Jahweh, denn nahe ist der Tag Jahweh’s, 

Denn bereitet hat Jahweh die Schlachtung, geladen die Gäste, | 

8 Und geschehen wird es am Tage der Schlachtung Jahweh's, 
Dass ich abnde an den Fürsten und Königssöhnen, 

Und an allen, die sich kleiden in fremde Gewänder. 

9 Und ich ahnde an jedem Schwellenhüpfer an jenem Tage, 

Die das Haus ihrer Herren füllen mit Frevel und Trug. | 

10 Und es ergeht an jenem Tage, ist Jahweh’s Spruch, 

Klagegeschrei vom Fischthore, 

1 In Stane's Zeitschrift für alttest. Wissenschaft, x, 165—240. 

+ Oder: ‚Und ich bringe zum Falle die Frevler‘ (wenn man mit Scawarer יתלשכו liest). 

 . ist wohl mit Schwarty und WeLemausex zu streichenםיעבשנה 5
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Und Gejammer aus der Unterstadt, 

Und grosser Unglücksruf von den Hügeln. 
 , | 1160166 Bewohner von Machteschוו

Denn verniehtet wird alles Krämervolk, 

Ausgetilgt alle Silberwägenden (oder Silberbeladenen). | 

Und in jener Zeit durchsuche ich Jerusalem mit Lichtern,נצ  

Und ahnde an den Menschen, die lagern auf ihrer Hefe, 

Die in ihrem Herzen sagen: Jahweh kann weder Gutes noch Böses thun. 

So wird ihr Besitz der Plünderung verfallen und ihre Häuser der Verödung.13  

Und sie werden Häuser bauen, aber sie nicht bewohnen, ᾿ 

Und Weinberge pflanzen, aber ihren Wein nicht trinken. ! 

4 Nahe ist der grosse Tag Jahweh’s, nahe und sehr schnell. 

Horch, am Tage Jahweh's, bitter kreischt da der Held. 

15 Ein Tag des Zornes ist jener Tag, ein Tag der Noth und Bedrängniss, 

Ein Tag von Zerstören und Zerstörung, ein Tag von Finsterniss und Dunkelheit, 

 , Ein Tag von Gewölk und Nebeln, ein Tag der Posaune und Fanfareرق

Gegen die festen Städte und gegen die hohen Zinnen. 

Und ich bedränge die Menschen, dass sie wie Blinde wandeln, weil sie gegen Jahwehגז  

frevelten. 

Und verschüttet wird ihr Blut wie Staub und ihre Eingeweide wie Koth. 

Auch ihr Silber und ihr Gold [nützt ihnen nicht], ?18  

Tage der Wuth Jahweh's,הומ  Kann sie nieht retten 

Und durch das Feuer seiner Rache wird das ganze Land verzehrt, 

Denn Vernichtung, plötzlichen Untergang bereitet er allen Bewohnern des Landes. | 

Die Rede zerfällt augenscheinlich in eine kurze Einleitung (fünf Zeilen), 

worin das Heranbrechen einer gewaltigen Katastrophe (der Skytheninvasion) über 
die ganze Erde angesagt wird, und in zwei im Texte markirte und aus einer 

sinngemässen Gliederung sich ergebende parallele Columnen, welche die eigentliche 
Katastrophe schildern. Uebersichtlich dargestellt zeigt die Rede folgenden Bau: 

Einleitung: Verkündigung der grossen Katastrophe und der Vernich- 
tung von Menschen und Lebewesen (V. 2—3) 5 

I. Columne, Str. 1: Vernichtung von Juda und Jerusalem, wie aller Götzen 
und Götzenanbeter (V. 4--6( 7 

Str. 2: Der Tag Jahweh’s, an welchem die Strafe heranbrechen 
wird über das Königshaus, die Höflinge und alle, die fremd- 
ländische Sitten einführen (V. 7—9)? 7 

Der Sinn ist: Ihre Häuser werden wüste, und bauen sie Häuser (ἃ, h. bauen sie dieselbenג  

wieder auf), so οἷο, 

5 Silber und Gold‘ klingt an die ‚Silberwägenden‘ der parallelen Strophe dem Sinne nach 

an. Der Zusatz [nützt ihnen nicht] wird von Sinn und Rhytlimik gefordert. Die Zeile wäre sonst zu 

lang und der Uebergang unvermittelt. So aber ist der Uebergang sanfter und poetischer und zeigt 

folgende Steigerung: nützen — retten — Wuth — Feuer — Untergang. 

5 Der massoretische Einschnitt nach V. 7 bildet keine angemessene Sinnabtheilung und ist an 

unrechter Stelle angebracht. 
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Str. 3: Klage in der Nordstadt Jerusalems, wo die Feinde zuerst 
einbrechen und die Händler und Silberwäger (Geldwechs- 
ler) plündern (V. 10—11) 1 

II. Columne, Str. 1: Nach der ersten Plünderung wird der Feind Jerusalem 
mit Lichtern durchsuchen und alle erbgesessenen Einwohner 
aufscheuchen, die, im Vertrauen auf den angestammten Reich- 
thum, um Jahweh sich nicht weiter kümmerten (V.12—13) 6 

Str. 2: Ist wieder dem Tag Jahweh’s gewidmet, der in seiner 

ganzen Furchtbarkeit geschildert wird (V. 14---16( 6 
Str. 3: Verkündet die Noth der Menschen, die niedergemetzelt 

werden und um Silber und Gold sich nicht loskaufen 
können, und greift am Schlusse auf die allgemeine Kata- 
strophe zurück (V. 11--18( 6 

Betrachtet man die strophische Gliederung dieser Rede, so zeigt sich hier 
das Auftreten eines neuen architectonischen Strophengebildes. Die doppeleolumnige 
Rede, die durch Responsion am Beginn der Absätze zusammengehalten wird, ist uns 
aus Jesaia bereits bekannt. Hier tritt insofern eine sehr eigenthümliche Variation 

dieser Erscheinung auf, als die beiden Columnen nicht gleich lang sind, sondern zu 
einander in einem gewissen Verhältnisse stehen. Eine jede der beiden Columnen ist 
in drei gleiche Absätze gegliedert, aber die Absätze der ersten Columne zählen 

je sieben Zeilen, während die der zweiten nur je sechs Zeilen haben. Die beiden 
Columnen ragen wie zwei gleich geformte Obelisken von ungleicher Höhe empor. 
Nimmt man dazu die kürzere Einleitung, so ergibt sich die Scala 5 +6 +17. 

Caput 2. 

ı Sammelt euch und seid gesammelt, o Volk, das sich nicht sehnt (nach Jahweh)! 

9 Ehe gebiert der Beschluss, wie Spreu fährt der Tag dahin, ! 

(Ehe über euch kommt der Zornbrand Jahweh's), 

Ehe über euch kommt der Zorntag Jahweh's. 

8 Suchet Jabweh, all ihr Demüthigen des Landes, die sein Recht übten, 

Suchet Gerechtigkeit, suchet Demuth, vielleicht werdet ihr geborgen um Zorntage 

Jahweh's, 

4 Denn Ghazza wird verlassen sein und Askalon zur Wüste werden, 

Aschdod — am hellen Mittag werden sie (seine Bewohner) vertreiben, und Ekron 

wird entwurzelt werden. | 

5 Wehe den Bewohnern des Meerdistrietes, dem Volke der Kreter! 

Das Wort Jahweh's ist gegen euch, Kenaan, Land der Philister: 

‚Ieh vernichte dich, dass kein Bewohner bleibt‘ 

6 Und der Meeresdistriet wird zu Steppen, Angern von Hirten und Schafhürden. 

1 Und er wird Erbtheil dem Ueberreste vom Hause Juda, darauf weiden sie, 

In den Häusern Askalons werden sie am Abend lagern, 

Wenn Jahweh, ihr Gott, ihrer gedenkt und zurückführt ihre Gefangenschaft. 

! Der Vers ist verstümmelt, und man darf wohl mit Septuaginta und Werrnausex ויהת אל םרטב 

 in  lesen und übersetzen: ‚Ehe denn ihr werdet wie dabinfahrende Spreu‘, Die Annahme, dass 20١רבע ץמכ

 , eine Correetur für pt von 2b ist, welche zur Deutlichkeit in 35. in den Vers eingetragen erscheintלג

wird durch die Strophik bestätigt, weil die folgende Strophe auch nur sieben Zeilen hat. 
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8 Ich habe gehört die Schmähung Moabs und die Lästerung der Söhne Amons, 

Welche lästerten mein Volk und übermüthig waren gegen ihre Grenze. 

9 Darum, so wahr ich lebe, spricht Jahweh der Heerscharen, der Gott Israels, 

Moab wird wie Sodom sein, und die Söhne Amons wie Gomorrha, 

Besitzthum von Nesseln und Salzgruben und Wüste in Ewigkeit. 

Meines Volkes Teberrest wird sie plündern, und der Rest meiner Nation sie beerben; 
 ; Dies wird ihnen für ihren Hochmuthגס

Denn sie stiessen Schmähung aus und waren übermüthig gegen das Volk des 

Jahweh Sebaöt. 

Furchtbar ist Jahweh gegen sie, denn er lässt verschwinden alle Götter der Erde,וג  

Und es beugen sich vor ihm, jeder von seinem Orte aus, die Eilande der Völker. 

Auch ihr Kuschiten seid die Erschlagenen seines Schwertes.12  

Und er streckt seine Hand gegen Norden und vernichtet Assur,13  

Und er macht Ninive zur Wüste, zur Dürre wie die Steppe. 

Und es lagern darin Heerden, alles Gethier in Geschlechtern,4  

Sowohl Pelikan, als Igel werden in ihren Säulenknäufen übernachten, 

Die Eule singt im Fenster, der Rabe auf der Schwelle krächzt ... .:! 

15 Dieses ist die frohlockende Stadt, die so sicher stand, 

Die in ihrem Sinne dachte: Ich bin es und keine weiter! 

Wie ward sie zur Wüste, zum Lager des Wildes, 

Wer vorüberzieht, zischt, schwenkt seine Hand. 

Gegen die Annahme, dass diese Rede wesentlich umgearbeitet worden sei 
und mancherlei Zusätze erhalten habe, noch mehr aber gegen die Aufstellung, 
dass dieselbe nur theilweise von Zephanja, zum grössten Theile jedoch von einem 
exilischen oder nachexilischen Verfasser herrühre, sprechen vom Standpunkte der 
Strophik gewichtige Gründe. Der Strophenbau zeigt hier bis zu einem gewissen 
Grade ein Seiten- und Gegenstück zu dem der ersten Rede: 7 +7, dann 8 + 8 
und als Schluss, wie dort als Einleitung, eine kürzere Strophe von vier Zeilen. 
Ich lasse zunächst die Frage bei Seite, ob diese Rede von Zephanja herrührt 
oder nicht, und will nur die Thatsache betonen und beweisen, dass die Rede 
einen einheitlichen Bau zeigt und von Einem Verfasser stammen muss. 

Die Abtheilung der Strophen ist hier zum Theil durch die Ueberlieferung, 
so in der ersten Strophe, die schon im massoretischen Text durch einen Absatz 
markirt ist, theils durch Sinnanalyse und Inclusio gegeben, indem die dritte 
Strophe mit der Lästerung Moab’s beginnt und mit derselben endigt. Sind aber 

Strophe 1 und 3 gesichert, so sind eo ipso Strophe 2 und 4 erschlossen, von denen 
letztere damit endigt, dass Eule und Rabe ein trauriges Lied singen, welches in 

der kurzen Endstrophe reprodueirt wird. Theilt man die gegebenen Absätze 
in Zeilen ein, die sich sinngemäss und im Anschluss an die Accente mit fast 
zwingender Nothwendigkeit ergeben, so kommen ganz eigenartige Responsionen 
zu Tage, die kettenartig die Strophen durchflechten. Strophe دع vorletzte Zeile 
eorrespondirt einerseits durch ‚Askalon‘ mit Strophe ı, andererseits durch ‚des 
Nachts lagern‘ mit Strophe גט in gleicher Zeile, wobei gerade die gesuchte Re- 
sponsion, die Entsprechung vom ‚Lagern der Menschen‘ mit dem ‚Uebernachten 

1 ‚Auf der Spur von Ewarp und Septnaginta‘ (WerLLuausen). 
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der Pelikane und Igel‘ zu beachten ist. Ausserdem correspondiren einerseits die 
dritt-, viert- und fünftletzte Zeile der vierten Strophe mit den entsprechenden 

Zeilen der zweiten Strophe, und zwar bald durch Wort- bald durch Sinnresponsion, 

andererseits die dritt-, viert-, fünft- und sechstletzte Zeile von Strophe m mit den 
entsprechenden Zeilen der zweiten Strophe, endlich entsprechen einander in Strophe πὶ 
und τν die Zeilen 4 und 5. Im Folgenden gebe ich die Uebersicht der Responsion, 
wobei die erste (römische) Ziffer die Strophe, die zweite die Zeile von unten 

bezeichnet: 

1,6: Das Wort Jahweh's ist gegen dich Kenaan, Land der Philister. 

 . 6: Darum, so wahr ich lebe, ist der Spruch Jahweh's der Heerscharenומ

5 Ich vernichte dich, dass kein Bewohner bleibt. 

 . 5: Denn Moab wird (zerstört) werden wie Sodom und die Söhne Amons wie Gomorrhaמ

1, ὃ: Und er streckt seine Hand gegen Norden und vernichtet Assur. 

u, 4: Und der Meeresdistriet wird zu Steppen, Ängern von Hirten und Schafhürden. 

 . 4: Besitzthum von Nesseln und Salzgruben und Wüste in Ewigkeitו

ıv,4: Und er macht Ninive zur Wüste, zur Dürre wie eine Steppe. 

u, 8: Und es wird Erbtheil dem Veberreste vom Hause Juda’s, darauf sie weiden. 

111,23: Meines Volkes Ueberrest wird sie plündern und der Rest meiner Nation sie beerben. 

ιν, ὃ: Und es lagern darin Heerden, alles Gethier in Geschlechtern. 

1,2: Denn Ghazza wird verlassen sein, und Askalon zur Wüste werden. 

π, 2: In den Häusern von Askalon werden sie des Nachts lagern. 

ıv, 2: Sowohl Pelikan als Igel werden in ihren Süulenknäufen übernachten. 

Durch diese kunstvolle Verflechtung der Zeilen, die umso bewunderungs- 
würdiger erscheint, als sie sich dem Auge mit keuscher Zurückhaltung verschliesst 
und nur durch ein vertieftes Studium zu Tage gefördert werden konnte, ist die 
Einheit und Einheitlichkeit dieser Rede gegen Werınausex! und Scuwaruy mit mathe- 
matischer Beweiskraft sichergestellt. Es gilt nun jetzt mit Hilfe der Strophik auch 
den Gedankengang der Rede zu erschliessen. 

Strophe τ (V. 1--4( enthält die Anrede an das Volk, sich zu sammeln und 
bereit zu halten, bevor der Tag Jahweh’s hereinbricht. Der Prophet fordert sie 
auf, Gerechtigkeit und Frömmigkeit anzustreben, damit sie vielleicht geborgen 
werden vor dem Tage Jahweh’s und schliesst mit dem Hinweise darauf, dass die 
Philisterstädte an der Küste bereits der Verheerung preisgegeben sind, d. h. ‚denn 
nahe genug geht es um euch her, wenn auch vielleicht noch so eben an euch 
vorbei‘ (Werusausen). 

Strophe ı knüpft durch eine Sinnverkettung an die letzten Zeilen der ersten 
Strophe an und verkündet, dass der ganze Meeresdistriet und das Philisterland 
verödet bleiben und von judäischen Hirten aufgesucht und vorübergehend in Besitz 
genommen wird. 

1 Werruausen streicht V. 8-10 und sagt: ‚Es überrascht, dass die Moabiter und Ammoniter 

schon zur Zeit Josia's die Judäer von oben herab behandelt haben sollten; sonst wird das erst aus 

den letzten Jahren vor dem Exil und aus dem Exil selber berichtet.‘ 



Ζερηλινσα, Car. 2 טאפ 8. 123 

Strophe πὶ. Demselben Schicksal werden auch Moab und Ammon verfallen. 
Dass diese Völker, die von uralter Zeit mit Juda im Kampfe waren, sich nicht 
erst in der Zeit vor dem Exil, sondern schon viel früher im Unglücke gegenseitig 
verhöhnt haben, darf man ohne Weiteres annehmen, wenn es auch sonst nicht be- 
zeugt ist. Auch ihr Gebiet wird von judäischen Colonisten oder wandernden Hirten 
besetzt werden. 

Strophe .دال Nicht Juda allein soll von dieser Invasion bedroht, nicht nur 
die benachbarten Völker sollen von der Katastrophe heimgesucht werden, der 
furchtbare Sturm wird selbst die fernsten Länder durchbrausen bis nach Aethio- 
pien (Kusch) sich erstrecken, und der Hauptschlag auch Ninive treffen. Auch dieses 

Reich wird veröden, in seinen Tempeln und Palästen werden aber nicht judäische 
Hirten ihre Lagerstätte aufschlagen, sondern eine viel gemischtere Gesellschaft, 
alle Thiere des Feldes sollen dort lagern, in seinen Säulenknäufen Pelikane und 
Igel nisten und in den Fenstern und an der Schwelle Eule und Rabe krüchzen 
— ein traurig Lied, welches 

Strophe v in einem kurzen Vierzeiler so drastisch wiedergibt. 
Betrachten wir dieses grossartige in sich geschlossene, durch Gedankengang 

und Kunstform als strenge Einheit gekennzeichnete Orakel, bedenken wir, dass 
die erste Strophe mit ihrer Schilderung des Jahwehtages echt im Style der 
ersten Rede gehalten ist und dass auch V. 13-14 auf die Zeit vor der Zerstörung 
Ninive’s hinweisen, so kann kein Zweifel obwalten, dass es eine echte Rede Ze- 
phanja’s ist. 

Caput 3. 

Wehe der widerspenstigen und beschmutzten, der gewaltthätigen Stadt.ג  

Nicht hört sie auf eine Stimme, noch nimmt sie Zucht an, + 

Auf Jahweh vertraut sie nicht, ihrem Gotte nahet sie nicht. 

Ihre Fürsten in ihrer Mitte sind brüllende Löwen,5  

Ihre Richter sind Nachtwölfe, die die (Knochen) bis zum Morgen abnagen. 

Ihre Propheten sind leichtfertig, Männer des Truges, + 

Ihre Priester entweihen das Heilige, vergewaltigen die Lehre (das Gesetz). 

5 Jahweh (allein) ist gerecht in ihrer Mitte, thut kein Unrecht. 

An jedem Morgen bringt er das Recht an’s Licht, 

Er lässt es an sich nicht fehlen — der Bösewicht aber kennt keine Scham. 

6 Ich tilgte Völker aus, verwüstet sind ihre Zinnen, 

Ich zerstörte ihre Strassen, dass Niemand vorüberzieht, 

Verödet sind ihre Städte, ohne Menschen, 

[Und ihr Land ist eine Wüstenei], ohne Einwohner. 

1 Ich dachte: Mich nun wirst du fürchten, Zucht wirst du annehmen, 

Dass nicht vertilge ihren Wohnsitz, all’ das, was ich gegen dieselbe entboten, 

Allein eifrig betreiben sie ihr verderbtes Handeln. 

% Darum harret mein, spricht Jahweh, bis zum Tage, da ich mich erhebe in Zukunft; 

Denn mein Beschluss ist es, zu sammeln die Völker, zu vereinigen die Reiche, 

Um über sie auszugiessen meinen Grimm, die ganze Gluth meines Zornes, 

Denn durch das Feuer meines Eifers wird verzehrt die ganze Erde. 
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9. Denn dann verwandle ich den Völkern (die unreine in) reine Lippen, 

Dass sie alle anrufen den Namen Jahweh’s, ihm zu dienen mit einem Nacken, ! 

 . Von jenseits der Ströme Kusch's..... bringen sie mir Gabenرن

An jenem Tage wirst du dich nicht schämen all’ der Thaten, die du treulos begangen, 

Denn dann werde ich fortschaffen aus deiner Mitte deine stolz Frohloekenden, 

Und du wirst nicht mehr hoffürtig sein auf meinem heiligen Berge, 

  Und ich lasse übrig in dir armes und demüthiges Volk, die Schutz suchen beimנע

Namen Jahweh’s. 

18 Der Ueberrest Israels wird kein Unrecht thun und keine Lüge sprechen, 

Und nicht wird gefunden werden in ihreın Munde eine Trugeszunge; 

Denn sie werden weiden und lagern, und Niemand schreckt sie auf. 

14 Jaucehze, Tochter Zious, juble Israel! 

Freue dich und frohlocke mit ganzem Herzen, Tochter Jerusalems! 

1. Weggeschafft hat Jahweh deine Strafgerichte, weggeräumt deinen Feind, 

Der König Iaraels, Jahweh, ist in deiner Mitte, nicht wirst du Böses fürderhin schauen. 

16 An jenem Tage wird zu Jerusalem gesagt werden: Fürchte nicht! Zion, lass deine 

Hände nicht sinken. 

ι΄ Jahweh dein Gott in deiner Mitte ist ein sieghafter Held, er freut sich dein in Wonne, 

(Bald) schweigt er in seiner Liebe, (bald) frohlockt über dich in Jauchzen. 

[Freue dich!) der (bestimmten) Frist, ich nehme weg von dir heute das Tragen allerנא  

Schmach um ihretwillen. 

Ich thue sie (die Schmach) an allen deinen Peinigern in dieser Zeit, 3رو  

Und ich helfe den Sinkenden und die Verstossenen sammle ich, 

Und verwandle in Lob und Rulım ihre Schande. 

Zu jener Zeit bringe ich euch ein, und zu jener Zeit sammle ich euch,هن  

Indem ich euch zu Ehren und Ruhm bringe unter allen Völkern der Erde, 

Wann ich zurückführe eure Gefangschaft vor euren Augen, spricht Jahweh. 

Nicht mit gleicher Evidenz kann die Autorschaft der dritten Rede Zephanja 
zugeschrieben werden. Auch bin ich nicht in der Lage die Einheit und Einheit- 
lichkeit dieses Orakels zu beweisen. Die von mir vorgenommene strophische Glie- 
derung ergibt im ersten Abschnitt: 7 + 7 لع 7 + 7 + 3 und im zweiten Abschnitt 
7+ 7. Daraus scheint hervorzugehen, dass in der That die letzten Verse 14—20 
ein späterer Zusatz ist, der möglicherweise nicht von Zephanja herrührt. Beachtens- 
werth ist im ersten Abschnitt wieder die kurze Schlussstrophe, ganz wie im zweiten 
Orakel. Berücksichtigt man die schon von Corsırz hervorgehobene Thatsache, dass 
die ersten zwei Strophen sicher vorexilisch sind, so liegt kein Grund vor, den ersten 
Abschnitt des dritten Capitels Zephanja abzusprechen. Der oben angeführte Ein- 
wand: ‚die Hoffnung, dass Jahweh’s Zerstreute ihm von den Strömen Aethiopiens 

1 D. h. einmüthig, einhellig. 

3 Diese schwierigen zwei Verse übersetze ich abweichend von allen meinen Vergängern. In 

dem auch von Stape und Werrnausen beanständeten > vermutlie ich ein Imper. fem. wie ינו und 

  vergleiche manהפרה ףכא  on. Zu der Phraseתאש  lese ichתאשמ ויה  (V. 14) oder %% (V. 17). Fürידלע
Gen. 30, 23 und 168. 4,1. Im folgenden Verse vocalisire ich ey ‚ich füge sie (die Schmach) deinen 

Peinigern zu‘. Zur Construction vergleiche תא בוט רשע Jer. 33, 9 jemand Güte erweisen‘, תע دعم השע 

Gen. 24, 12. 40, 14 ‚jemand Gnade erweisen‘ und תא ΠΡῸΣ השע Ez. 23, 25 ‚an Jemand den Zorn auslassen‘. 
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als Gaben dargebracht werden, nehme sich schlecht im Munde eines um 630 
schreibenden Propheten aus‘ trifft nicht zu; denn die Uebersetzung der dunklen 
Worte יצופ תב ירתע durch ‚meine Anbeter, meine Zerstreute‘ ist ganz unsicher, und 

das Auftauchen von Kusch an dieser Stelle kann im Gegentheile als Beweis für 

die Echtheit des Stückes gelten, indem Kusch genau auf Kuschiten der dritten 

Strophe des zweiten Orakels (in der gleichen Zeile!) respondirt. 
Ich verweise noch auf die antithetische Coneatenatio zwischen Strophe 1 

und u (Vers 4 und 5). Alles ist verderbt, Fürsten, Richter, Propheten und Priester 
vergewaltigen das Recht — Jahweh allein thut kein Unrecht. Auch die Er- 
gänzung am Schlusse der zweiten Strophe (V. 6) wird kaum beanstandet werden, 

da die Häufung der Phrasen ‚ohne Menschen, ohne Einwohner‘ und das Nicht- 

erwähnen des Landes höchst auffallend bleiben würde. 
In Bezug auf den letzten Abschnitt habe ich meine Uebersetzung der dunklen 

Stellen V. 18 und 19 bereits in der Note begründet. Hier will ich nur noch 
darauf aufmerksam machen, dass in der Schlusszeile die ‚zurückgesehnte Ge- 

fangenschaft‘ mit der Schlusszeile des zweiten Orakels correspondirt. Nimmt 
man an, dass der letzte Abschnitt nicht von Zephanja stammt, sondern ein Zusatz 

aus späterer Zeit sei, so muss man mindestens zugeben, dass der spätere Bear- 
beiter den Abschnitt strophisch angegliedert hat, indem er die gleiche Zeilen- 
zahl der Strophen wählte und das Stück durch Responsion mit dem zweiten Orakel 
in Verbindung gebracht hat. 

Caput 3, 4 

1 Wehe der Blutstadt, die ganz Lug ist, 

Voll von Beute, nicht loslässt den Raub. 

 , Schall der Peitsche und Schall des Rüdergerasselsל

Und galoppirendes Ross und tanzender Wagen, 

3 Reiter, hoch (zu Ross), Schwerterflamme und Lanzenblitz, 

Viel Erschlagene und Todte in Menge, 

Leichen endlos, man strauchelt über ihre Leichen. 

4 ΟΡ der vielen Buhlereien der anmuthigen Bublerin, der zauberkundigen, 

Die Völker verhandelt dureh ihre Buhlerei und Geschlechter dureh ihre Zauberkunst, 

5 Ich willan dich, sagt Jahweh Sebaöt, und decke auf deine Schleppe auf dein Angesicht, 

Und zeige Völkern deine Blösse und Königreichen deine Schande, 

6 Und ich werfe auf dich Gräuel und schände dieh und mache dich zum Schaustück. 

1 Und jeder der dich erblickt, weicht zurück vor dir und spricht: 

Verwüstet ist Ninive, wer wird sie beklagen, wo finde ich ihr Trüster? 

8 Bist du besser als No-Amon, die un Flüssen lagert, Wasser ringsumher, 

Deren Vormauer das Meer ist, und deren Umwallung aus dem Meere (bestand)? 

 , Kusch ist ihre Stärke und Aegypten weit und breitو

Put und Lybien waren zu deiner! Hilfe. 

١ Oder ‚ihrer‘ (WerLsausen). 
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10 Auch sie ging in die Verbannung, in die Gefangschaft, 

Auch ihre Kinder wurden zerschmettert an allen Strassenecken, 

Und über ihre Edlen warf man das Los, und all ihre Grossen wurden in Ketten ge- 

schlagen. 

Auch du wirst berauscht werden, du wirst umnachtet sein,גו  

Auch du wirst Zuflucht suchen vor dem Feinde. 

Alle deine Festungen sind Feigenbäume mit frühreifen Feigen;וע  

Wenn sie geschüttelt werden, fallen sie dem Esser in den Mund, 

Siehe, dein Volk wird zu Weibern in deiner Mitte,13  

Deinem Feinde werden die Thore deines Landes geöffnet, 

Feuer hat deine Riegel verzehrt. 

Aus den Weissagungen Nahum’s über Ninive, welche um 604 v. Chr. nieder- 
geschrieben sein mögen, führe ich ein Stück vor, welches sich auf die Zerstörung 
Ninive’s durch die Chaldäer bezieht. Bei der strophischen Eintheilung, die im 
massoretischen Texte nicht markirt ist, hat mich lediglich die strenge gedank- 
liche Gliederung geleitet. 

Strophe ı (V. 1--8( schildert die gewaltige Metropole Assyriens, die durch 

Eisen und Blut aufgebaut ward, und durch Lug und Raub ihr Leben fristet. Im 

Geiste sieht der Prophet schon den Feind durch die Strassen stürmen, die mit 

Leichen bedeckt sind. 
Strophe πὶ (V. 4--7( zeichnet Ninive als eine herzlose Buhlerin, die mit allen 

Mitteln der Zauberkunst die Völker berückt hat, und nun eine entsprechende 
Strafe erleidet, welche bei den Zuschauern nicht einmal Mitleid erweckt.! 

Strophe זוז (V. 8--10( weist auf das gleiche Schicksal No-Amons in Aegypten 
hin, das vor wenigen Decennien durch die Assyrer zerstört worden war. 

Strophe זץ (V. 11—14) greift wieder auf Ninive zurück und verkündet ihm 
ein gleiches Schicksal. _ 

Die Eintheilung der Zeilen ist meistens streng rhythmisch und in Uebereinstim- 
mung mit den Accenten. Zu beachten ist der Mangel jeder Kunstform; weder Respon- 
sion noch Concatenatio oder Incelusio sind zu entdecken. Wenn es richtig ist, dass 

Elkosch, wie überliefert wird, in Galiläa lag und Nalıum von dort stammte, so 
hätten wir die merkwürdige Thatsache zu verzeichnen, dass auch bei diesem 
höchst originellen Dichter wie bei Hosea, der ebenfalls aus dem Nord- 
reiche stammt, die Kunstformen fehlen. 

Habakuk. 

Caput 2. 

6 Fürwahr sie werden alle auf ihn einen Spruch anheben 

Und ein Spottlied in Anspielungen auf ihn und sprechen: 

Warum Werceavsex in seiner Uebersetzung die Einheitlichkeit dieses Bildes zerstückeltו  

hat, ist nicht einzusehen. 
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Wehe dem, der aufhäuft, was nicht sein ist! Auf wie lange? 

Und sich beschwert mit Schuldenlast. 

Siehe, plötzlich erheben sich deine Dränger und es regen sich deine Mahner, 

Und du wirst ihnen zur Beute; 

Denn du hast geplündert viele Völker, 

Es werden dich nun plündern der ganze Ueberrest der Völker, 

Wegen Menschenblut und Raub! an Land, Stadt und Bewohnern. 

Wehe dem, der unrechten Gewinn erwirbt für sein Haus, 

Um zu bauen sein Nest in der Höhe, 

Um sich zu retten aus der Hand des Verderbens! 

Du hast Schmach gerathen deinem Hause, 

Viele Völker zu vernichten und dich zu versündigen ; 

Denn der Stein aus der Mauer schreit, 

Und der Querbalken aus dem Holzwerke antwortet ihm. | 

Wehe dem, der baut die Stadt mit Blut, 

Und herstellt die Burg mit Frevel! 

Siehe, fürwahr von Jahwelı der Heerscharen ist es (bestimmt): 

Dass sich abarbeiten die Völker für das Feuer, 

Und die Nationen für Nichts sich abmühen. 

Denn voll wird die Erde von der Erkenntniss der Herrlichkeit Jahweh'’s, 

Wie Wasser den Meeresgrund bedeckt. | 

Wehe dem, der zu trinken gibt den Anderen, 

Aus der Schale? deines Zornes bis zur Berauschung, 

Um sich zu weiden an ihrer Schande. 

Du sättigst dich lieber an Schmach als an Ehre, 

So trink’ auch du und taumle (oder: zeige deine Blösse), 

Es kommt an dich der Kelch in der Rechten Jahweh's, 

*Wegen Menschenblut und Raub an Land, Stadt und Bewohnern!’ 

Denn der Raub am Libanon wird dich bedecken, 

Und die Verwüstung unter den Thieren dich erschrecken, 

*Und doppelte Schmach (wirst du haben) für deine Ehre.? 
Was nützt das Bild, dass der Meister es schnitzt, 

Was das Gussbild und Lügenorakel, 

Dass der Bildner auf sein Gebilde vertraut, 

Indem er stumme Götzen anfertigt? | 

Wehe dem, der da spricht zum Holz: ‚Erwache!‘ 

‚Rege dieh!' zum regungslosen Steine. 

Er sollte [Orakel] verkünden? 

Sieh’, er ist gefasst in Gold und Silber, 

Und kein Geist ist irgend darin, 

Doch Jahweh in seinem heiligen Palaste — 

Still vor ihm die ganze Erde! | 

+ 0. h. Unrecht erworbenes Gut. 

+ Nach Werxitausen, der ךתטה nos liest für ,ךתטה הפסט 

3 Die beiden Verse habe ich umgestellt. 

127 
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Während die Abfassungszeit des ersten Capitels von llabakuk durch den 
Inhalt, die Schilderung des ersten Auftretens der Chaldäer, gesichert ist, sind die 
Meinungen über die Entstehung der Wehrufe im zweiten Capitel getheilt. Die 
meisten Kritiker sind der Ansicht, dass die letzten drei Wehrufe (V. 9—20) ein 
späterer Zusatz seien, wogegen der erste noch von Habakuk herrühre, nur Werr- 
HAUSEN betrachtet die Wehrufe, die nach seiner Ansicht schon im V. 5 beginnen,! 
als ein einheitliches Stück ‚worin im Geiste die Freude der Völker über den Fall 

des Tyrannen (der Chaldäer) voraus empfunden wird‘. Alle Neuern sind aber 
darin einig, dass die Wehrufe (in ihrer Gesammtheit oder theilweise) einer späteren 
Zeit angehören. Mir scheint Werrnausex hierin Recht zu haben, dass die Weh- 
rufe als einheitliches Stück anzusehen sind, die Frage aber, ob man aus der ge- 
künstelten Art ihrer Zusammenfügung auf spätere reprodueirende Schriftstellerei 
schliessen muss, möchte ich nicht ohne Weiteres bejahen. Ich sehe zunächst von 
dem ersten ‚Wehe‘, das Wertnausen ergänzen möchte, ab und beschränke mich 
auf die Betrachtung der gegebenen, indem ich insbesondere die Aufmerksamkeit 
auf die Uebergänge lenke. 

Str. 1, 5: Wegen Menschenblut und Raub an Land, Stadt und Bewohnern, 

Str. m, 1: Wehe dem, der unrechten Gewinn erwirbt für sein Haus, 

Str. πὶ 6/7: Denn der Stein aus der Mauer schreit, 

Und der Querbalken aus dem Holzwerke antwortet ihm. 

Str. ım, 1/2: Wehe dem, der baut eine Stadt mit Blut 

Und herstellt die Burg mit Frevel. 

Der Uebergang von Stein und Holz zu bauen liegt offen zu Tage. 

Str. m, 7: Wie Wasser den Meeresgrund bedeckt. 

Str. ıv, 1: Wehe dem, der zu trinken gibt den Andern aus der Schale des Zornes. 

Die Umstellung der beiden mit Sternchen versehenen Zeilen wird aus stro- 
phischen Gründen gefordert. Derselbe Kehrvers, der die erste Strophe abschliesst, 
schliesst passend und symmetrisch auch diese Strophe ab, und daraus ergibt sich 
auch die erwartete Uebergangsverkettung: 

Str. ıv, 7: Wegen Menschenblut und Raub an Land, Stadt und Bewohnern. 

Str. v, 1: Denn der Raub am Libanon wird dich bedecken. 

Dagegen verstösst die von der Kritik versuchte Umstellung von V. 18 nach 
\ 19 gegen die Strophik und die Kunstform, die sich bei Beibehaltung der Reihen- 
folge zwanglos ergibt: 

Str. v, 7: Indem er stumme Götzen anfertigt. 

Str. γι, 1: Wehe dem, der da spricht zum Holz: Erwache! 

Im Schlussvers der sechsten Strophe correspöndirt die ‚ganze Erde‘ mit dem 

‚Wasser‘, welche den Meeresgrund bedeckt, in der entsprechenden Zeile der 
dritten Strophe. 

1 Sehr scharfsinnig will Werwnausen in ן"ה schon das erste דה erkennen, wobei freilich, wie 

er selbst bemerkt, 2 ףאו als nicht aufgehender Rest bleibt. Gegen Werınausex spricht aber die An- 

kündigung der Wehrufe, V. 6, welche ja erst da in den Mund der Völker gelegt werden. 
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Zacharia. 

Caput 10. 

ı Erbittet von Jahweh Regen zur Zeit des Spätregens, Jahweh bewirkt Wetterstrahlen, 

Und Regengüsse gewährt er ihnen, Jeglichem (gewährt er) Wachsthum auf dem Felde. 
 , Denn die Orakel reden nichtig und die Wahrsager schauen Lügeצ

Und die Träume verkünden Eitles, windig ist ihr Trost. 

Darum ziehen sie fort wie Schafe, werden gebeugt, weil kein Hirte da ist. | 

3 Auf die Hirten ist entbrannt mein Zorn und an den Böcken will ich es ahnden, 

Denn es sieht Jahweh der Heerscharen nach seiner Heerde, dem Hause Juda, 

Und macht sie gleich stolzen Rossen im Krieg. 

4 Aus ihnen gehen Ecksteine hervor, aus ihnen Pfeiler, 

Aus ihnen die Bogen des Krieges, aus ihnen alle Machthaber insgesammt, 

5 Und sie werden sein gleich Helden, zertretend (den Feind) wie Gassenkoth im Kriege. 

Und sie streiten, denn Jahweh ist mit ihnen, und zu Schanden werden Reiter zu Ross. 

ὃ Und ich verleihe dem Hause Juda Stärke und dem Hause Joseph helfe ich. 

Und ich führe sie heim, weil mich ihrer erbarmt, und sie sollen sein, als ob ich sie 

nie verstossen; 

Denn ich bin Jahweh, ihr Gott, ich will sie erhören. 

Und es werden gleich Helden sein Ephraim, und ihr Herz erfreut wie vom Wein,ז  

Und ihre Söhne schen es und freuen sich, es frohlockt ihr Herz über Jahweh. 

Ich zische ihnen und sammle sie, denn ich habe sie losgekauft, und sie sollen zahl-א  

reich sein, wie sie waren. 

Und zerstreute ich sie auch unter die Völker, so gedenken sie in der Ferne mein,9  

Und sie leben wieder auf mit ihren Nachkommen und kehren heim. 

Und ich lasse sie heimkehren aus dem Lande Aegypten und aus Assur sammle ich sie,ג0  

Und nach dem Lande Gilead und dem Libanon bringe ich sie, und es reicht ihnen 

nicht aus, 

Und es fährt durch das Meer Noth, und es schlägt im Meere Wellen, dass austrocknen 

die Tiefen des Nils, 

Und es sinkt der Hochmuth Assurs und das Secpter Argyptens weicht, 

Und ich mache sie zu Helden durch Jahweh und in seinem Namen wandeln sie, 

ist Jahweh’'s Spruch. 

Ueber die Abfassungszeit dieses Stückes gehen die Meinungen stark aus- 

einander. Seit 000 5 epochaler Arbeit (1784) über Zacharia, schrieb man diese 
Orakel Zacharia’s, Cap. 9—11, einem Zeitgenossen Jesaia’s und Hosea’s zu, indem 
man dabei von der Annahme ausging, dass diese Stücke noch den Bestand des 
Nordreiches voraussetzen und nur Assur und Aegypten als Bedränger von Juda 
und Israel kennen. Noch Kursen will in diesen Stücken vorexilische Fragmente 
aus dem 8. Jahrhundert erkennen. 

Im Gegensatze hiezu hat Hexastensers die nachexilische Abfassung zu be- 
weisen gesucht und auch die letzten Capitel dem Zacharia zugeschrieben. Endlich 

2. 8. Müller. Die Propheten. 9 
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hat הצגפמ die Behauptung aufgestellt, dass Zach. 9—14 das Werk eines Schrift- 
stellers ist, der in der Zeit der Diadochenkämpfe ca. 250 schrieb. 

Es ist hier nicht der Platz die Frage nach dem Alter dieses Stückes, das 

um fünf Jahrhunderte schwankt, zu erörtern. Ich kann nur die scharf ausgeprägten 

und gehäuften Kunstformen hervorheben und dabei betonen, dass mir hierin viel 
Gemachtes und Gekünsteltes zu liegen scheint, das sich nicht ohne Weiteres aus 
dem Gedankengange ergibt. 

Ein Blick auf den Text oder die Uebersetzung zeigt die verschiedenfache 
Responsion und die eigenthümliche Concatenatio. Ich stelle sie hier übersichtlich 
zusammen: 

Str. 1,5: Schafe und Hirten. 

Str. در 1: Hirten und Böcke (ÜConcatenatio). 
Str. זמ 5: Krieg und Machthaber. 
Str. τα, 1: Helden und Krieg (Concatenatio). 
Str. זמ 5: enthält ein Wortspiel mit ı, 5 (‘and ‚gebeugt sein‘ und ‚erhören‘). 

Str. αν, 1: Gleich Helden (correspondirt mit m, 1). 
Str. ıv, 5: Die Nachkommen kehren heim. 

Str. v, 1: Ich lasse sie heimkehren (Üoncatenatio). 

Str. v,5: Und ich mache sie zu Helden (Inclusio mit ,מ 1 und ıv, 1). 

Ezechiel. 

Die zwei grossen Propheten, welche die Zerstörung Jerusalems er- und über- 
lebt haben, Jeremia und Ezechiel, stammten beide aus priesterlichem Geschlechte, 
sahen beide das schwere Geschick in der Gestalt des babylonischen Eroberers 
herannahen, kämpften beide für dieselbe politische Ueberzeugung, für die Unter- 
werfung unter Babel, von der sie die Rettung des ärmlichen Restes nationaler 
und staatlicher Selbständigkeit erhofften, und gegen das Bündniss mit dem treulosen 
Aegypten, das dem Volke stets neue Enttäuschungen und Demüthigungen brachte. 
Während aber der ältere nach einem Leben schweren Leides, von dem babylo- 
nischen Könige selbst mit Milde behandelt, in das verhasste Aegypten wandern 
musste, wo er alt und gebeugt, aber nicht gebrochen, bis zum letzten Athem- 
zug an seiner Ueberzeugung festhielt und mit blutendem Herzen den Untergang 
auch des letzten Restes verkündete, überkam Ezechiel die Hand Jahweh’s im 
babylonischen Exil. Am Kebarflusse erschaute er seine erhabenen Visionen und 
vernahm er die Stimme des Herrn. Es liegt hierin der erste Bruch zwischen dem 

national-politischen und dem religiösen Leben des jüdischen Volkes. Jahweh weilt 
im Heiligthum, schützt sein Volk und seine Stadt; mit der Zerstörung des Heilig- 
thums und der Eroberung der Stadt ist aber seine Herrlichkeit nicht zu Ende. 
Im Exil scheint Ezechiel den Mittelpunkt seines Volkes gebildet zu haben. Die 
Lecture seines Buches zeigt, dass er in die neue Heimath eine kleine Bibliothek 
mitgenommen habe. Er kennt die älteren Propheten und hat insbesondere seinen 
ältern Zeitgenossen Jeremia genau studirt und benützt. 

Man darf nun bei einem Manne von der Art Ezechiel’s, der neben seiner 

vielfachen prophetischen und legislatorischen Begabung und neben seiner reichen 
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Phantasie auch Sinn für bautechnische Messungen und Constructionen besass, voraus- 
setzen, dass er seine dichterischen und prophetischen Schöpfungen ebenfalls nach 
strengem Masse gegliedert, und dass er die Architectonik der älteren Propheten 
genau gekannt und verwendet hat. Ein schöpferischer Geist bleibt aber bei dem 
Ueberkommenen nicht stehen, sondern variirt dasselbe und entwickelt daraus neue 
Gebilde und Formationen. In der That bietet der Formenreichthum Ezechiel’s eine 
ganze Scala von Variationen, von dem schlichtesten und einfachsten bis zu dem 
kunstreich gegliederten und verwickeltsten Strophen- und Columnenbau. Die Be- 
rührungen mit seinen Vorgängern werden bei der Darstellung der einzelnen Stücke 
schärfer hervortreten, als ich dies jetzt anzudeuten vermag. Auch will ich an 
dem Principe festhalten, dass die Beweisführung von Sicherem auszugehen und erst 
nach und nach auch das minder Sichere und minder Ueberzeugende in das 
Bereich der Untersuchung zu ziehen hat. Und so beginne ich denn mit dem Stücke, 
an welchem ich zuerst die Strophik und Responsion erkannt habe und welches 
den Ausgangspunkt dieser ganzen Arbeit bildet. 

Caput 14, 12—20. 

14 Und es ward das Wort Jahweh's an mich also: 

18 Menschenkind!! 

Wenn ein Land gegen mich sündigt, 

Indem es Untreue begeht, 

So strecke ich meine Hand gegen dasselbe aus. 

I. 

Zerbreche ich ihm den Brodstab, 

Und lasse Hunger gegen dasselbe los, 

Und vertilge daraus Mensch und Vieh, 
4 Und es sind diese drei Männer in seiner Mitte, 

Noah, Daniel und Hiob; 

Sie werden durch ihre Gerechtigkeit ihre Seele erretten, 

Ist der Spruch des Herrn Jahweh. 

II. 

15 Wenn ich wilde Thiere durch das Land streifen lasse, dass sie dasselbe entvölkern, 

Und es ist zur Wüstenei geworden ohne Wanderer der (wilden) Thiere wegen; 

1# Diese drei Männer in seiner Mitte, 

So wahr ich leb’, ist der Spruch des Herrn Jahweh, 

Weder Söhne noch Töchter werden sie retten, 

Sie allein werden gerettet werden, 

Das Land aber wird zur Wüstenei. 

III, 

11 Oder ich bringe Schwert (Krieg) wider jenes Land, 

Und spreche: Schwert ziehe durch das Land, 

1١ Die Worte: ‚Menschenkind* םדא) j2) bilden bei Ezechiel immer eine Zeile, wenn sie auf die 

Wendung ‚Und es ward das Wort Jahweh’s an mich also‘ folgen. 
9* 
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Und ich vertilge daraus Mensch und Vieh, 

Und diese drei Männer (sind) in seiner Mitte; 

So wahr ich lebe, ist der Spruch des Herrn Jahweh, 

Nicht werden sie retten Söhne und Töchter, 

Sondern sie allein werden gerettet werden. 

IV. 

19 Oder Pest entsende ich in jenes Land, 

Und schütte aus meinen Grimm gegen dasselbe blutiglich, 

Zu vertilgen daraus Mensch und Vich, 

ὺ Und Noah, Daniel und Hiob (sind) in seiner Mitte; 

So wahr ich lebe, ist der Spruch des Herrn Jahweh, 

Weder Sohn, noch Tochter werden sie retten, 

Sie werden durch ihre Gerechtigkeit ihre Seele retten. | 

Denn also spricht der Herr Jahweh:צו  

Obgleich ich meine vier bösen Strafen, 

Schwert und Hunger und wilde Thiere und Pest, 

Geschiekt habe nach Jerusalem, 

Zu vertilgen daraus Mensch und Vieh; 

Siehe, es bleibt darin ein Ueberrest (die Gereehten),هب  
Die Fortgeschleppten! (sind) Sühne und Töchter (dieser Gereehten). 

23 Siehe, sie ziehen! hin zu euch, 

Und ihr werdet sehen ihren Wandel und ihr Treiben, 

Und ihr werdet euch trösten über das Unheil, das ich gebracht, 

[Und ihr werdet erkennen, dass ich nicht umsonst gebracht] über Jerusaleın, 

All das, was ich gebracht habe über dasselbe. 

Sie (selbst) werden euch trösten,هي  

Wenn ihr sehen werdet ihren Wandel und ihr Treiben, 

Und ihr werdet erkennen, dass ich nicht umsonst verübt habe, 

Was ich verübt gegen dasselbe, \ 

Ist der Spruch des Herrn Jahweh. 

In diesem Abschnitt exemplifieirt Ezechiel seine Theorie von der individuellen 
Verantwortung, und sagt: Die allgemeinen Strafen, welehe ein Land heimsuchen, 

verschonen nur die Gerechten persönlich, aber nicht auch ihre Kinder. Die Ver- 
anlassung dazu gab die Alternativfrage, welche die Exilirten an den Propheten 
gerichtet haben mögen. Trotz aller Katastrophen, welche über das Heimatsland 

hereinbrachen, blieb ein geringer Ueberrest noch im Lande, welchen der Feind 

selbst nicht fortschleppen mochte. Es waren wohl alte und schwache Leute, welche 
im Lande nicht mehr gefährlich werden konnten und den Strapazen einer Aus- 
wanderung und einer Ansiedlung kaum gewachsen zu sein schienen. Dagegen 

wurden die Kinder dieser Zurückbleibenden nach Babylon mitgeschleppt. Das 
Anlangen eines solchen Transportes stand wohl bevor und beschäftigte die Exi- 

lirten in hohem Grade. Entweder sind ihre Landsleute sündhaft und dem Untergang 

! Beide Worte sind im Hebräischen durch dieselbe Wurzel (xx) ausgedrückt. 
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bestimmt, dann hätten alle vernichtet werden müssen, oder sie sind gut und ge- 
recht, warum sind sie der Vernichtung preisgegeben worden und warum werden 

selbst den Guten und Frommen, welche trotz aller Heimsuchungen in der Heimat ge- 
blieben sind, ihre Söhne und Töchter entrissen? — Auf diese Fragen antwortet der 
Prophet in seiner detaillirten Weise, schildert die verschiedenen Arten der Strafen 
und sagt: Selbst bei derartigen Heimsuchungen wird der Gerechte nicht mit dem 
Frevler dahingerafit, aber so wenig die Kinder ‚stumpfe Zähne haben sollen, weil 

die Väter Heerlinge gegessen‘, so wenig dürfen sie erwarten durch die Verdienste 
der Väter gerettet zu werden. 

Dass in der That ein solcher Nachschub aus Palästina zu erwarten stand 
und das ganze Stück eine actuelle Bedeutung hatte, sieht man aus den letzten 
zwei Strophen, wo der Prophet die Fragenden darauf verweist, dass sie bald 
Gelegenheit haben werden sich zu überzeugen, ob die böse Brut gerechter Väter 
auch Rettung oder Schonung verdienten. 

In der kurzen einleitenden Strophe wird gesagt: Ein Land, das sündigt und 
Verrath begeht, muss gezüchtigt werden, und in den vier gleichmässig gebauten 
Absätzen wird der Gedanke varürt,-dass die wenigen Gerechten das hereinbrechende 
Verderben nicht abwenden können. Ezechiel wiederholt denselben Gedanken vier 
Male, indem er bei jeder der vier Heimsuchungen, denen ein Land ausgesetzt 
ist, betont, dass selbst die Frömmsten nur sich selbst retten könnten. Das Beispiel 
ist allgemein gewählt: ein Land, und die Gerechten sind die frömmsten Menschen, 
wie Noah, Daniel und Hiob, die aus verschiedenen Zeiten und Ländern stammen. 

Trotz der Monotonie in der Sache weiss der Prophet in Styl und Form Ab- 
wechslung zu schaffen. Die Verschiedenheit im Ausdruck ist kaum bemerkbar und 
doch mit vollem Bewusstsein durchgeführt. Neben ganz identischen Wendungen 
finden sich leise abgetönte Phrasen, so z. B. | 

Str. 1, 4| 5: Und es sind diese drei Männer in seiner Mitte, Noah, Daniel und Hiob 

Str. 1 3: Diese drei Männer in seiner Mitte 

Str. m, 4: Und diese drei Männer (sind) in seiner Mitte 

Str. ıv, 4: Und Noah, Daniel und Hiob (sind) in seiner Mitte 

Str. ı, 6: Sie werden durch ihre Gerechtigkeit ihre Seele erretten. 

Str. 1 6: Sie allein werden gerettet werden. 

Str. ım, 7: Sondern nur sie allein werden gerettet werden. 

Str. ıv, 7:* Sie werden durch ihre Gerechtigkeit ihre Seele retten. 

Str. מ 5: Weder Söhne noch Töchter werden sie retten. 

Str. ım, 6: Nicht werden sie retten Söhne und Töchter. 

Str. ıw, 6: Weder Sohn noch Tochter werden sie retten. 

Vergleicht man diese vier Strophen derart mit einander, dass man die iden- 
tischen und ähnlichen Wendungen als Zeile oder Vers ansieht, so ergibt sich daraus 
die Thatsache, dass jeder Absatz aus sieben Gedankenzeilen besteht. Ganz be- 
sonders ist darauf zu achten, dass dort, wo eine respondirende Zeile weggelassen 
ist, dieselbe durch eine andere passende ersetzt wird. So fehlt in der ersten Strophe 
die Specialisirung der Söhne und Töchter, dafür werden aber die drei Männer 
mit Namen genannt. In gleicher Weise fehlt in der zweiten Strophe die Zeile: 
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‚Und ich vertilgte daraus Mensch und Vieh‘, 

welche aber ersetzt wird durch die Zeile: 

‚Das Land aber wird zur Wüstenei‘. 

Man sieht also deutlich die Absicht des Propheten siebenzeilige Strophen zu 
schaffen, die mit einander mehr oder weniger genau correspondiren. Grösstentheils 
trifft die Responsion die gleiche Zeile, hie und da, und dies ist ein besonderes 
Kennzeichen Ezechiel’s, ist die Correspondenz keine streng parallele, sondern eine 
wechselnde. Wir werden später die Ursache dieser Erscheinung zu untersuchen 
haben. 

Der zweite Theil der Rede zieht das Facit aus diesem allgemeinen Exempel, 
wendet es auf den speciellen Fall von Juda und Jerusalem an und sagt: 

Wenn ich auch diese vier Plagen, Schwert, Hunger, wilde Thiere und Pest 
gegen Jerusalem entsendet habe, um zu vernichten daraus Mensch und Vieh, so 

bleibt darin ein Ueberrest, das sind die Frommen, die trotz allen Unheils gerettet 
werden — aber nur sie allein, nicht auch ihre Söhne und Töchter, welche nach 
Babylon fortgeschleppt werden. 

Die Correspondenz dieser Strophe mit den vier vorangehenden ist weder von 
den Massoreten, die die letzten zwei Zeilen dieser Strophe mit der folgenden zu 
Einem Verse vereinigt haben, noch auch von den älteren und modernen Commen- 
tatoren, welche die letzten zwei Zeilen gründlich missverstanden haben, erkannt 
worden. In dieser Strophe entspricht fast jede Zeile je einer Zeile der vier Mittel- 
strophen, mit leichter Varirung der Reihenfolge: 

Zeile 1 == 1 7, וז 4, m 5, ıv 6. 
Zeile 2—3 == ı 1—2, u 1—2, m 1 --9, τιν .1--ל 
220116 5 =- 1 8, u 7, m3, ıv3. 
Zeile 7 == دب 5, πὶ 6, ıv 6 (fehlt in 1). 

Dagegen liegt in Zeile 6 der Sinn zweier Zeilen von נז 3 und 6, πὶ 4 und 6 und 
 - 4und 7; denn die Worte heissen: 1. es sind fromme Männer in Jerusalem geנצ

wesen, und 2. diese frommen Leute sind in der That gerettet worden. Um diesen 
Ausfall zu ersetzen, tritt Zeile 4 ein, die in den vier mittleren Strophen keine be- 
sondere Zeile bildet. Wahrscheinlich aber war der schriftstellerische Vorgang ein 
umgekehrter. Nachdem der Prophet die vier Strafgerichte aufzählen musste, die 
gewichtig genug sind um eine Zeile zu bilden, war es nöthig, das Entsenden der- 
selben nach Jerusalem in einer besonderen Zeile zum Ausdrucke zu bringen. Dies 
aber zwang ihn in Zeile 6 den Inhalt zweier Zeilen prägnant wiederzugeben. 

Durch eine leichte Concatenatio greift Ezechiel auf das actuelle Ereigniss, 
die Ankunft des Exilirtentransportes, hinüber, und sagt in zwei parallelen Fünf- 
zeilern: Sie kommen zu euch, ihr werdet sie sehen und ihr sollt euch überzeugen, 
dass diese Brut ein besseres Schicksal nicht verdient hat. Die Responsion ist 
auch hier scharf ausgeprägt, aber wieder nicht parallel, sondern um eine Zeile 
verschoben. Der parallele Gedankengang und die Responsion ermöglichen die 
ausgefallenen Worte mit mathematischer Sicherheit zu ergänzen. Die Wiederholung 
der Endstrophe hat übrigens, wie ich glaube, ein psychologisches Motiv. Der 
Prophet hat in dem ersten Fünfzeiler nicht ohne einen Anflug bitteren Sar- 
kasmus eine Phrase gebraucht, die in der Regel eine ganz andere Bedeutung 
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hatte. Man sagt von Gott ‚Er empfindet Reue über das Unglück‘ (das er Israel 
zuzufügen gedacht). Dieses Wort (niham) bedeutet aber auch ‚Trost empfinden‘. 
Nun sagt Ezechiel: ‚Ihr werdet Trost empfinden über das Unglück, welches ich 
gebracht habe‘ d.h. ihr werdet einsehen, dass da kein Unrecht geschehen ist. 
Diese Phrase musste durch die Anspielung auf den gewöhnlichen Gebrauch der- 
selben doppelt schmerzlich wirken, konnte aber auch leicht missverstanden werden. 

Daher die Wiederholung ‚Sie werden euch trösten, wenn ihr sie sehen werdet und 
ihren bösen Wandel‘ — ein schwacher und bitterer Trost, wenn man erkennt, 
dass die Strafe eine gerechte und wohlverdiente ist. In so glatten Worten ist noch 
selten eine so tief aufregende und beschämende Antwort ertheilt worden. 

Diese kurze Rede ist wie wenige geeignet einen Einblick in die Schaffensart 

unseres Propheten zu gewähren. Sie besteht aus zwei Theilen, einem allge- 
meinen und einem speciellen. Im ersten wird die Frage akademisch aufgeworfen 
und behandelt, im zweiten die Nutzanwendung gegeben. Die erste Hälfte enthält 

ein ethisches Räthsel, die zweite die praktische Lösung. In Bezug auf die Form 
ist zu beachten, dass eine kurze Einleitung einführt, die Strophik in der Mitte sich 
gleichmässig bewegt. Ein einziger Gedanke wird varürt und in alter Manier durch 
leichte Veränderungen immer neugestaltet. Geringes Sprachmaterial, nur wenig, 
kaum bemerkbar abgeändert, macht das Verständniss noch leichter und prägt dem 
Hörer den Gedanken ein. Nun ergibt sich die Lösung und Nutzanwendung nahezu 
von selbst. Der zweite Theil bleibt aber noch im Zusammenhange mit dem ersten 
durch die gleich grosse und gleich gebaute Strophe. Gegen Ende fällt er zu kür- 
zeren Strophen ab, die in wenigen Worten den Inhalt des Orakels zusammenfassen.! 

Nachdem ich die Analyse dieser Rede nach Form und Inhalt gegeben, ver- 
lohnt es sich einen Blick auf die Verschiedenheit der Auffassung zu werfen, welche 
einerseits durch die Arbeit der alten und modernen Exegeten ermittelt, anderer- 
seits durch die strophische Gliederung erschlossen worden ist. Ich will mich aber 
dabei auf die beiden vortrefflichen Commentare von Suexp und Corxırı beschränken, 
wo sich die Grundsätze der Textkritik conservativer und radikaler Richtung 
wiederspiegeln und die Arbeit vieler Jahrhunderte niedergelegt ist. 

Schon in der Ueberschrift dieses Stückes bei Smexnp: ‚Eine Ausnahme von 

der Regel‘ zeigt sich die abweichende Auffassung, die ich mit Smexp’s Worten 
kurz wiedergebe: ‚Ezechiel vertritt den Vergeltungsglauben in seiner schroffsten 
Gestalt, nach ihm steht das Schieksal des einzelnen Individuums in genauem Ver- 
hältniss zu seinem religiös-sittlichen Verhalten ...... Bei Jerusalems Untergang 
soll gleichwohl eine Ausnahme gemacht werden: Es sollen allerlei Gottlose übrig- 
bleiben und nach Babel zu den Exilirten kommen ete.‘ 

μεν selbst fühlt den Widerspruch, der dadurch in der Theorie Ezechiel’s 
entstanden ist, und sucht ihn zu verkleistern, indem er sagt: ‚Gegen die starre Ver- 
geltungstheorie Ezechiel’s war sie (die gottlose (הטלפ 5 ein thatsächlicher Einwand, 
den er irgendwie entkräften musste. Ohne Zweifel hatte er das Gegentheil er- 

! Die kurze einleitende Strophe und die Endstrophe erinnern an den Strophenbau Zephanja's, 

der entweder mit einer kürzeren’Strophe beginnt oder schliesst (vgl. oben 8. 120), indessen kommt 

auch schon bei Jesaia ein ähnliches Strophengebilde vor. 

3 Unter הטלפ verstehe ich die wirklich Geretteten, nicht aber die nach Babel Fortgeschleppten 

 . wogegen die Commentare beides unterschiedlos vermengen(םיאצוסה),
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wartet und geweissagt (9, 4 ff. 7, 13)‘. Der Widerspruch ist aber nach meiner Inter- 
pretation gar nicht vorhanden und ist erst durch das Missverständniss der Commen- 
tatoren hineingetragen worden. Auch die von הגומאפ angeführten Stellen sprechen 
nicht dagegen; denn in beiden Stellen werden die Frommen ausgenommen, indem 
in Cap. 9 ausdrücklich der Befehl ergeht die Frommen zu zeichnen, damit sie 
verschont werden, und in Cap. 7, 16 ausdrücklich wie hier, von der Rettung 

Weniger gesprochen wird םהיטילפ) wber). 
Das Missverständniss ist durch die knappe Ausdrucksweise des Propheten zu 

Anfang des Verses 22 entstanden, welcher von den Commentatoren übersetzt wird: 

So bleiben doch Gerettete darin übrig, 

Die hinausgeführt werden, Söhne und Töchter, 

wonach also die übriggebliebenen Geretteten mit den hinausgeführten Söhnen und 
Töchtern identisch sind, was an und für sich ein Widerspruch ist, wozu noch die 
ungeschickte Phrase ‚Söhne und Töchter‘ (wessen?) kommt, die gar keinen Sinn 

hat. Dagegen ist nach meiner Uebersetzung: 

So bleiben doch Gerettete darin übrig (die Gerechten), 

Die Fortgeführten aber sind (deren) Söhne und Töchter, 

weder ein Widerspruch vorhanden, noch der Gebrauch der Worte ‚Söhne und 
Töchter‘ auffallend ist. Die Schlusszeilen erwachsen organisch aus dem ganzen 

Zusammenhange. 
Ich wende mich nun zu den Emendationen Corsızr's, die sich meistens auf 

die Septuaginta stützen. Es lässt sich von vorneherein kaum erwarten, dass in 
einer Version, wenn sie noch so genau ist, all die kleinen und feinen stylistischen 
Nuancirungen zum Ausdrucke gebracht werden, wie sie der Prophet mit feinstem 
Meissel in seinen Schilderungen hat hervortreten lassen. Der Versuch also in der 
ersten Strophe, Zeile 6, das piel in niphal zu ändern, muss daher abgewiesen 
werden, wie schon μεν zugibt, dass das Piel zulässig ist. Auch Hrrzıs’s Bemerkung 

 , wurde von einer conformirenden Hand aus V. 20 beigeschrieben‘ trifft nicht zu,םשפנ
im Gegentheile ‚eonformirende Hände‘ wollen es mit Unrecht streichen. 

In gleicher Weise hat Ομ πα, Unrecht am Anfange der zweiten Strophe 
das allgemein überlieferte 76 durch das noch zweimal vorkommende au ‚oder‘ zu 
ersetzen; [ἢ für au kommt in Keilinschriften und in den Sendjirli-Inschriften genug 
oft vor und scheint auch im Hebräischen in gewissen hypothetischen Fällen gern 
gebraucht worden zu sein, 

Ebenso zerstört die Ansetzung der Copula ‚und‘ im V. 16 תשלשו) für (תשלש 6 
feine Nuance, die der Prophet in syntactischer und stylistischer Hinsicht beab- 
sichtigt hat. ‚Diese drei Männer in seiner Mitte‘ beginnt effectvoll ein neuer Nomi- 
nalsatz und ist mit Absicht differenzirt. 

Die dunkle Stelle am Anfange des V. 22 wurde schon von den Alten miss- 

verstanden, und die Septuaginta hat schon ἐξάγουσι, liest also םיאיצימה für םיאצומה 
eine Lesart, die von Ομ πα, als die ursprüngliche angesehen wird, in Wirklichkeit 

aber gar keinen Sinn gibt. 1 

Endlich hebt 20האוז) mit Recht die matte, unerträgliche Tautologie in V. 22 
hervor, und da er dieselbe nicht zu heilen vermag, so streicht er die Worte ‚über Je- 

rusalem all das was ich gebracht habe‘, die allgemein überliefert sind. Das Ein- 
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dringen einer ganzen Phrase in die ältesten Codices und in die Vorlagen der 
Septuaginta ist von vorneherein unwahrscheinlich. Aus dem Sinn und der Strophik 
ergibt sich vielmehr, dass hier einige Worte ausgefallen sind. 

Der erschlossene Strophenbau dieses Stückes hat also nicht nur den Sinn 
des Orakels bis in die kleinsten Details offenbart, sondern auch gezeigt, dass der 
überlieferte massoretische Text unvergleichlich besser ist als der der Septuaginta, 
welcher durch Missverständnisse und absichtliche Nivellirungsversuche den Urtext 
stark entstellt hat. 

Caput 15. 

Die Rebe zwischen den zwei Feuern. 

1 Und es war das Wort Jahweh’s an mich also: 

3 Menschenkind! 

Was wird aus dem Holze des Weinstockes unter allem Holze, 

Der Ranke, die ist unter den Bäumen des Waldes? 

3 Wird davon Holz genommen, ein Werk daraus zu verfertigen, 

Oder nimmt man davon einen Pflock, daran allerlei Geräth zu hängen? 

4 Nun ist es dem Feuer zum Frasse preisgegeben worden, 

Seine beiden Enden hat das Feuer gefressen, 

Und sein Mittleres ist angebrannt, 
Taugt es (etwa jetzt) zu einem Werke? 

5 Siehe, als es unversehrt war, 

Wurde es nicht verarbeitet zu einem Werke, 

Nun da Feuer es gefressen und es angebrannt ist, 

Sollte es verarbeitet werden zu einem Werke? | 

ὃ Darum spricht also der Herr Jahweh: 

Wie die Weinrebe unter den Bäumen des Waldes, 

‘Die ich dem Feuer zum Frasse preisgegeben, 

So gebe ich preis die Bewohner Jerusalems. 

? Und ich gebe (richte) mein Antlitz wider sie, 
Aus dem Feuer kommen sie, und das Feuer soll sie fressen. 

Und ihr werdet erkennen, dass ich Jahweh bin, 

Wenn ich richte mein Antlitz wider sie. 

5. Und ich gebe (verwandle) das Land zur Wüste; 

Weil sie Verrath begingen, spricht der Herr Jahweh. | 

Die Ueberschrift, die ich an die Spitze dieses Orakels gesetzt habe ‚die Rebe 
zwischen den zwei Feuern‘ gibt in wenigen Worten den Sinn dieser Prophezeiung. 
Das kleine, schwache Volk Israel vergleicht der Prophet mit einer Edelrebe, die, 
so kostbar sie auch ist, unter den Bäumen des Waldes doch eine klägliche Rolle 
spielt, wenn es gilt daraus ein dauerhaftes Werk anzufertigen. Nun ist diese Rebe 
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zwischen zwei Feuer gerathen, die beiden Enden hat das Feuer gefressen uni 
die Mitte ist versengt, soll etwa jetzt daraus ein Werk verfertigt werden? 

Mit dieser Frage schliesst der Prophet den ersten, grösseren Theil der Rede, 
der wie ein Räthsel sich an die Hörer wendet. Die Lösung folgt in dem zweiten 
Theil der Rede. Die Art der Composition ist ganz dieselbe wie wir sie im Cap. 14 
kennen gelernt haben: Kurze, einleitende Strophe und kurze Endstrophe, in der 
Mitte längere gleichmässige Strophen. Die erste Hälfte als der ‚Aufgesang‘ ist 

länger, die zweite als der ‚Abgesang‘ kürzer. 
Die erste Hälfte entwickelt schrittweise den Gedanken, sie gibt im ersten 

Absatz die erste Prämisse, im zweiten die zweite Prämisse, im dritten den Schluss. 

Ausserdem sind die beiden letzten Strophen der ersten Hälfte durch die correspon- 
direnden Zeilen 3 und 4 verbunden. In der zweiten Hälfte spielt der Prophet mit 
dem Worte natan, welches ‚geben‘ bedeutet und je nach dem Zusammenhang 
‚geben, richten, verwandeln‘ übersetzt werden muss. Zwischen Strophe 1 und 2 

bildet das Wort eine Concatenatio, in Strophe 2 bildet es mit dem synonymen 
‚richten‘ (םוש) eine Inelusio (χύχλος), und dieses letztere leitet wieder durch eine 
Verkettung zur Endstrophe hinüber, wo das Wort natan ebenfalls auf die vorige 

Strophe respondirt. 

Caput 17. 

Die Rebe und die beiden Adler. 

A. 

ı Und es ward das Wort Jahweh's an mich also: 

 ! Menschenkindל

Gieb ein Räthsel, 

Und sag’ ein Gleichniss — 

Dem Hause Israel. 

8 Und sag’: Also spricht der Herr Jahweh: 

Der grosse Adler, gross an Flügeln, 

Lang an Schwingen, voll Gefieders, 

Der bunte Färbung hat, 

Kam nach dem Libanon. 

4 Da nahm er den Wipfel der Ceder, 

Die Spitze ihrer Schösslinge pflückte er ab, 

Und brachte sie in ein Krämerland, 

In eine Händlerstadt setzte er sie. 

5 Da nahm er von dem Samen der Erde, 

Und that es in ein Saatfeld, 

That es an reichliches Wasser, 

Als Uferpflanze setzte er sie. 

6 Dass sie sprosse und werde eine schleichende Rebe, 

Niedrig an Wuchs, 
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Um zu wenden ihre Zweige nach ihm hin, 
Und dass ihre Wurzeln unter ihm wären. 

Und es ward eine Rebe, 

Und sie setzte Zweige an und trieb Ranken. 

B. 

Und es war ein anderer grosser Adler, 

Gross an Flügeln und gefiederreich. 

Und siehe, diese Rebe 

Krümmte ihre Wurzeln zu ihm hin, 

Und ihre Ranken streckte sie zu ihm, 

Damit er sie tränke, von den Beeten ihrer Pflanzung: ! 

‚Auf ein gutes Feld, 

An reichliches Wasser war sie gepflanzt, 

Dass sie ansetze Zweige und Frucht treibe, 

Dass sie werde eine herrliche Rebe.‘ 

Sprich: Also spricht der Herr Jahweh: Wird dies gelingen? 

Wird jener nicht ihre Wurzeln ausreissen, 

Und ihre Früchte abpflücken, dass sie verdorren, 
Alle frischsprossenden Blätter verdorren? 

Und nicht mit grosser Macht und vielem Volk, 

[Wird er (der zweite Adler) kommen, um sie zu retten] 

Von der Aushebung von der Wurzel aus. 

Siehe, sie ist ja gepflanzt — wird dies gelingen? 

Wird sie nicht bei der Berührung des Ostwindes verdorren, 

Auf dem Beete ihres Wachsthums verdorren? | 

C. 

Und es ward das Wort Jahweh’s an mich also: 

Sprich doch zu dem Hause Widerspenstigkeit: 

Ihr wisset doch was dies (bedeutet)? 

Sprich: Gekommen ist der König von Babel nach Jerusalem, 

Und er nahm dessen König und dessen Fürsten, 

Und brachte sie zu sich nach Babel. 

Da nahm er von dem Samen des Königshauses, 

Und schloss mit ihm einen Bund, 

Und liess ihn einen Eid schwören, 

Und die Mächtigen des Landes nahın er mit. 

Damit es sei ein niedriges (gedemüthigtes) Königreich, 
Damit es sich nicht überhebe, 

 ! zu verbindenול החלש  ist mitהעטט תוגרעס 1
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Damit es seinen Bund halte, 

Damit es darin (im Bundesverhältniss) ausharre. 

15 Er aber (Sidkija) empörte sich gegen ihn, indem er Boten nach Aegypten schickte, 

Dass es ihm Rosse gebe und viel Volk. 

Wird dies gelingen? Wird, wer solches gethan, davonkommen? 

Er hat den Bund gebrochen, und soll davonkommen? 

16  Sowahr ich lebe, ist des Herrn Jahweh’'s Spruch: 

Fürwahr, an dem Orte (in der Residenz) des Königs, der ihn eingesetzt, 

Dessen Eid er missachtet und dessen Bund er gebrochen hat, 

Bei ihm, mitten in Babel, wird er sterben. 

17 Und nicht mit grosser Macht und mit vielem Volke, 

Wird Pharao für ihn eintreten im Kampfe, 

Wenn man Damm aufschüttet und Wartthurm erbaut, 

Um zu verniehten zahlreiche Seelen. 

18 Er hatte Eid missachtet, Bund gebrochen, auf den er seine Hand gegeben. 

Wer desgleichen thut, kommt nicht davon. | 

18 Darum spricht also der Herr Jahweh: 

So wahr ich lebe, 

Sicherlich, meinen Eid, den er missachtet, 

Und meinen Bund, den er gebrochen, 

Den will ich ihm auf den Kopf geben. 

Und ich werde mein Netz über ihn ausbreiten,עפ  

Und er wird gefangen werden in meinem Garne, 

Und ich werde ihn nach Babel bringen, 

Und dort ınit ihm rechten, 

Ueber seinen Verrath, den er gegen mich begangen. 

Und all seine Erlesenen in all seinen Schwadronen —לו  

Durchs Schwert sollen sie fallen. 

Und die Uebrigbleibenden sollen in alle Winde zerstreut werden, 

Und ihr sollt erkennen, dass ich Jahweh gesprochen habe. | 

E. 

 : Also spricht der Herr Jahwehצל
Und Ich werde nehmen von dem Wipfel der hohen Ceder, 

Von der Spitze ihrer Schösslinge werde ich ein Zartes abpflücken. 

Pflanzen werde ich es auf einen hohen, ragenden Berg, 

 . Auf Isracls Bergeshöhen werde ich es pflanzenצג

Und treiben wird es Aeste und hervorbringen Früchte, 

Und werden wird es eine stolze Ceder, 

Wohnen werden unter ihm [alle Thiere des Feldes], 
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Und allerlei Vögel von allerlei Flügeln, 

Im Schatten seiner Aeste werden ₪6 wohnen. 

96 Und erkennen werden alle Bäume des Feldes, dass ich Jahweh bin. 

Erniedrigt habe ich hohen Baum und erhöhet niederen, 

Verdorren liess ich frischen Baum und blühen liess ich verdorrten. 

Ich Jahweh habe geredet und thue es. | 

‚Die Rebe und die beiden Adler‘ ist eines der schönsten und lieblichsten 

Gedichte Ezechiel’s. Der Inhalt ist so klar und durchsichtig, dass er in wenigen 

Worten ausgedrückt werden kann. Es ist wieder die alte Geschichte von der Rebe, 
die sich immer wieder erneuerte. Die Rebe zwischen zwei Feuern hatte stark ge- 
litten und war an der Ungunst der Verhältnisse fast zu Grunde gegangen. Da kam 
der Adler aus dem Norden (Nebukadnasar), machte der Grossmannssucht Juda’s 

ein Ende und gründete ein Vasallenreich, das im Schutze Babels wohl hätte ge- 
deihen können. Aber kaum war der Adler nach dem Norden zurückgekehrt, da 
begann die am Boden schleichende Rebe ihr neues Spiel mit dem Adler aus dem 
Süden (Sidkija bricht den beschworenen Bund und knüpft Unterhandlungen mit 
Pharao an). Das Ende der treulosen Rebe ist bekannt. Diese Geschichte, ihre 
Deutung und Fortsetzung entrollt uns der Prophet in fünf Bildern: 

A (V. 1--6(: Der Adler aus dem Norden vernichtet die stolze 
Ceder, führt den Wipfel nach Babel und pflanzt eine Ufer- 
pflanze, die sich zu einem niedern Weinstocke entfalten sollte. 2 + )4 X 4) +2 

B (V. 7—10): Die Weinrebe streckt ihre Ranken zum Adler 

aus dem Süden, indem sie sich einbildet, dass sie ihrer Lage 
nach wohl geeignet sei sich zu einem mächtigen Wein- 
stocke zu entwickeln. Der Adler aus dem Norden vernichtet 
und entwurzelt sie. 9 Ὁ )3 א 4( + 9 

0 (V. 11—18) gibt die Deutung der Allegorie. 9 + )5 * 4( +2 

D (V. 19—21) speeialisirt noch genauer das Schicksal des 
meineidigen Königs und seines Heeres. 5 + +4 

E (V. 22—24) verkündet, dass in der Zukunft Jahweh einen 
Schössling vom Wipfel der Ceder auf der Bergeshöhe Israels 
pflanzen wird, der sich zu einer gewaltigen Ceder داع 

wickeln soll, und greift so gegensätzlich zum Anfange der 
Rede zurück. 5 + 5 + 4 

Im Abschnitt A sind Strophe πὶ und ıv durch doppelte Responsion zu 
Anfang und Ende der Strophen verbunden und der Zweizeiler am Ende durch die 
respondirenden Zeilen B ו 3—4 und En, 1—2 gegen etwaige Bedenken in Betreff 
der Eintheilung sicher gestellt. 

Im Abschnitte B sind Strophe دع und دع durch eine Inclusio ‚Wird dies 
gelingen‘ zusammengehalten und durch die geradezu aufdringliche Correspondenz 
von πὶ, 3—4 mit dem Zweizeiler ‚verdorren‘ abgetheilt. Dass die Zeile αν, 2 aus- 

gefallen ist, wurde schon früher vermuthet und muss jetzt nach Vergleichung 

αν, 1—2 als absolut sicher gelten. Abschnitt ( schliesst sich in seiner Gedanken- 

responsion eng A und B an. Dass Ezechiel sich von der streng parallelen Res- 
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ponsion befreit hat, ist ein Vorzug und darf ihm als eine reformatorische That 
angerechnet werden.! Ich lasse eine Uebersicht der Responsion folgen: 

Ci correspondirt mit Aı und πὶ. 
Cu Ξ „ An und ı, (auch Wortresponsion). 
Cm 8 „ Av (auch Wortresponsion). 
αν und v 8 „ Bı und m. 
Cvı 9 „Bm. 
0 22012010" „ B Zweizeiler (am Ende). 

Ausserdem correspondirt diäser Zweizeiler mit Cw, 3—4, beziehungsweise 
mit Β πὶ, 3—4. 

Im Abschnitte D wird man vielleicht die Zeilenabtheilung in Strophe ı, mit 
Hinblick auf C v, beanständen, eine genaue Prüfung wird aber überzeugen, dass 

der Verfasser mit einer gewissen Absichtlichkeit die Zeile Cv, 1 inDı durch den 
Zusatz ‚darum spricht also‘ für das Wörtchen ‚Spruch‘ in zwei Zeilen verwandelt 
hat, ebenso musste die lange Zeile ὦν, 3, die neben der vorangehenden sehr 

wohl passt und in der That nur Einen Gedanken ausdrückt, in Dı nach der 
ganz kurzen in zwei Zeilen zerlegt werden. Auch syntaktisch unterscheiden sich 
beide scheinbar gleiche Sätze darin, dass an erster Stelle die beiden Relativsätze 
eine nähere Bestimmung eines Subjeetes sind, wogegen an zweiter Stelle jeder 
Relativsatz ein anderes Subjeet definirt. 

Der Schlussabsehnitt E bildet einen Gegensatz zu D, mit dem er in der 
letzten Zeile durch Responsion verbunden ist, noch mehr aber zum ganzen Stück. 
Durch die allerdings anormale Responsion von E τ, 2—3 auf A m, 1—2 und 
E u, 1-2 auf Bu, 3—4 greift der Schluss auf den Anfang antithetisch zurück 
und sichert so die Einheitlichkeit der Rede. 

Sehr eigenartig muthet die poetische Figur χύχλος an, welche der Dichter in 
jeder der drei Strophen des letzten Abschnittes verwendet (vgl. ם 4—5, u, 3—5 
und πὶ, 2 und 3). Dass hierin Absicht liegt, beweist am besten der Umstand, dass 
auch im Schwertlied sich eine Figur drei Mal wiederholt. 

In textkritischer Beziehung ist Folgendes zu bemerken: 

Bu, 1 ist חלצתה zu lesen, wie es die Inclusio (im, 4) fordert. Die Verschrei- 
bung ist durch das ה von mm leicht zu erklären (Hrrzis). In der That haben 
Septuaginta, Vulgata und einige Handschriften bei Kexstorr ,הלצתה welches 
Corsiru mit Recht aufgenommen hat. 

Dagegen hat Corsıun Unrecht Ende V. 9 שבית zu streichen, wenn er sich 
dabei auch auf die besten Codices der Septuaginta stützen kann. Das Wort wird 
durch die Responsion in dem letzten Zweizeiler des Abschnittes gehalten. Wie 
die ausgefallene Zeile ıv, 2 gelautet und was für תואשמל gestanden haben mag, 

weiss ich nicht. Corsırr's Vorschläge befriedigen nicht. In gleicher Weise wird in 
dem Zweizeiler (vorletzte Zeile) שבי durch die Responsion gesichert (gegen Corsıre). 

D nm, 3—5 und die ersten Worte m, 1 (V.20—21) fehlen in der Septua- 
ginta und werden demnach von סאאוז מ?) gestrichen, was aber die Strophik sprengt. 
Freilich ist speciell dieser Abschnitt durch Kunstformen nicht gesichert. 

+ Die Gliederung der Strophe πὶ deutet der Prophet durch die asynthetische Aneinandersetzung 
der Sätze, die er alle mit damit (5) beginnt. Dadurch stellt er הדמעל auf die gleiche Stufe wie die 

übrigen Sätze. Syntaktisch steht es für ns (דטעל oder ist daraus verschrieben. 
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ΕΠι, 3 (V. 22) habe ich in Uebereinstimmung mit Septuaginta und Cornırı 
das störende nn» weggelassen. Die Abtheilung der Strophen gegen die Versein- 
theilung ergibt sich aus dem Sinn, und deren Richtigkeit wird durch den אנא 
verbürgt, der sich in diesem Abschnitte nicht weniger als vier Mal wiederholt. ἢ 
Die Ergänzung זמ 3 ist ebenfalls in Uebereinstimmung mit Septuaginta, deren 

Lesart CorsiLı gut begründet. 

Caput 19. 

‚Die beiden Löwen und die Weinrebe‘ ist das Thema dieses Klageliedes. 
Der Prophet variüirt nicht nur das Leitmotiv innerhalb eines Orakels, sondern 
sucht auch dasselbe verschiedenfach zu combiniren. ‚Die Rebe zwischen zwei 
Feuern‘ bildet den Gegenstand einer Rede, ‚die Rebe und die beiden Adler‘ war 
der Stoff einer zweiten Rede, nun bilden ‚die Rebe und die beiden Löwen‘ das 
Thema einer Trauerklage. Das Gesetz der Ideenverbindung wirkt nicht nur im 
eng begrenzten Raum einer Rede, es greift auch aus der einen Rede in die andere 

hinüber. Die drei Stücke könnte man als ‚rhetorische Trilogie‘ bezeichnen. 
Auch diese Rede besteht aus zwei Theilen, deren erster durch eine Zeile 

eingeleitet und deren zweiter durch eine Zeile abgeschlossen wird. Insofern hat 
also auch diese Rede die gleiche Form wie die bisher besprochenen. Sie unter- 
scheidet sich aber sowohl formell als sachlich von den vorangehenden darin, dass 
dort beide Theile ein einheitliches Ganzes bildeten, wobei der zweite Theil den 
Abschluss, die Lösung des im ersten Theile aufgeworfenen Problems enthält, 

während hier eigentlich zwei verschiedene Reden miteinander verbunden sind, 
von denen die eine ‚die beiden Löwen‘, die zweite ‚die Weinrebe‘ überschrieben 
werden müsste. Die Verbindung ist psychologisch durch die oben angedeutete 

Ideenassoeiation entstanden. 
In der That kommt der Unterschied auch in der Form zum Ausdruck, indem 

die Strophik in beiden Theilen eine verschiedene ist. Dass aber der Prophet mit 
Absicht die heterogenen Theile zu einer Einheit verbinden wollte, deutete er durch 

die Einrahmung an, die er den zwei wechselnden Bildern gegeben hat. Die Ein- 
rahmung besteht in der Inclusio, welche die Zeilen am Anfang und am Ende 
mit einander bilden: 

Und du erhebe ein Klagelied über die Fürsten Israels. 

Ein Klagelied ist es, und es ward ein Klagelied. 

Aber auch in der Sache muss diese Rede anders angesehen werden als die 
vorangehenden. Dort waren in einem Theile das Räthsel, im andern die Lösung 
gegeben worden, hier enthält jeder Theil das Problem und die Lösung. Daraus 

und ım, 2 und 3. Zur grösseren Deutlichkeit setze ich den hebräischenף 4/5; ומ 5—3  Vgl.ג  

Text hierher, weil dies im hebräischen Drucke nicht hervorgehoben worden ist. 

 לולתו הבג רה לע ינא יתלתשו
 ונלתשא לארשי םורמ רהב

 [הרשה مم Sal ויתחת ונכשו
 ףנכ לכ max לכ
 مرد نر ויתוילד לצב

 לפש ץע יתהבגה مور ץע יתלפשה
 Bar ץע יתחרפהו חל ץע יתשבוה
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ergibt sich, dass dort in dem ersten bildlichen Theile das Bild strenge eingehalten 
werden konnte und musste, weil die Erklärung des Bildes erst im zweiten Theile 
gegeben werden sollte, während hier der Dichter öfters aus dem Bilde füllt, weil 
ja im Bilde selbst schon die dahinter verborgene Erklärung durchschimmern muss. 

Die beiden Löwen und die Rebe. 

A. 

1 Und du erheb' ein Klagelied über die Fürsten Israels und sprich: 

2 Was war deine Mutter, eine Löwin, zwischen Löwen lagerte sie! 

Unter Leuen zog sie gross ihre Jungen. 

% Und sie brachte auf eines ihrer Jungen, ein Leu ward es, 

Und er lernte Beute erbeuten, Menschen frass er. 

4 Da versammelten sich! gegen ihn die Völker, in ihrer Grube ward er gefangen, 

Und sie brachten ihn an Haken nach Aegypten. 

5 Und als sie sah, wie sich dahinzog, schwand ihre Hoffnung, 

Da nahm sie eines ihrer Jungen und machte es zum Leu. 

6 Und es wandelte unter Löwen, ein Leu ward es, 

Und er lernte Beute erbeuten, Menschen frass er, 

? Und er zerstörte ihre Paläste, und ihre Städte verwüstete er, 

Und es verödete das Land und dessen Fülle ob der Stimme seines Brüllens. 

s Da lagerten um ihn herum Völker aus den Landen, 

Und breiteten um ihn ihr Netz, in ihrer Grube ward er gefangen. 

9. Und sie thaten ihn im Käfig an Haken, und brachten ihn zum König von Babel 

und brachten ihn in Burgen, 

Damit nicht gehört werde seine Stimme mehr auf den Bergen Israels. 

B. 

10 Deine Mutter ist wie eine Rebe am Bergabhang, am Wasser gepflanzt, 

Fruchtbringend und rebenreich von vielem Wasser. 

11 Und sie hatten prächtige Stäbe für Scepter von Herrschern, 

Und es überragte ihr Wuchs die Rankengeflechte, 

Und sie war sichtbar wegen ihrer Höhe, durch die Fülle ihrer Aeste. 

 , Da wurde sie ausgerissen im Grimme, zur Erde geschleudertוצ

Und der Ostwind verdorrte ihre Frucht, 

Sie (die Früchte) wurden zerstreut und verdorrten, 

Ihr prächtiger Stab — Feuer frass ihn. 

Und nun ist sie gepflanzt in der Wüste, in dürrem, durstigem Boden.וג  

Und es geht Feuer hervor aus dem Stab ihrer Aeste, ihre Frucht frass es,ل4  

Und nicht hatte sie einen prächtigen Stab, Scepter zum herrschen. 

Ein Klagelied ist es, und ward ומ :ععاأ جلع 

Die Abtheilung der Strophen ist im ersten Theile durch die scharf ausge- 
prägte an Refrain gemahnende Responsion der ersten und dritten Strophe ge- 

1 Wörtlich: hörten (das Aufgebot). 
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sichert. Dadurch ergibt sich der trennende Zweizeiler (Str. πα) von selbst. Die 
fünfte Strophe eorrespondirt in der ersten Zeile mit Strophe u: 

ı, 1 Da versammelten sich gegen ihn die Völker. 

Da lagerten um ihn herum Völker aus den Landen.ا, 1  

und in der letzten Zeile mit Strophe ıv: 

ıv,2 Und es ward öde das Land und dessen Fülle ob der Stimme seines Brüllens. 

v‚4 Damit nicht mebr gehört werde seine Stimme auf den Bergen Israels. 

Diese strophische Gliederung entspricht aber auch vortrefflich der gedank- 
lichen Eintheilung. In der ersten Strophe wird der erste junge Leu beschrieben, 
den die Löwin grossgezogen, und in der kurzen zweiten sein rasches tragisches 
Schicksal und sein Transport nach Aegypten. 

Der zweite Leu ward mächtiger und selbstständiger, und verbreitete weit 
und breit Schreeken und Verwüstung. Seinem Auftreten widmet der Dichter zwei 
Strophen; aber sein Schicksal ist auch tragischer geworden, der harte Kampf, 
der auf seine Bewältigung angewendet werden musste, hatte eine schärfere und 
strengere Züchtigung im Gefolge. 

Die strophische Gliederung des zweiten Theiles gibt uns der Verfasser mit 

einer solehen Deutlichkeit in die Hand, dass man geradezu staunen muss, wie 

man durch Jahrtausende diese Stellen gelesen, übersetzt und interpretirt und den 
Fingerzeig des Dichters nicht beachtet hat. Man braucht nur jede der drei Anfangs- 
zeilen mit den Schlusszeilen zu vergleichen, um die scharfe Antithese, die der 
Prophet vorführen wollte, mit Händen zu greifen. 

1, 1: Deine Mutter ist wie eine Rebe an einer Berglehne, am Wasser gepflanzt, 

 . nun ist sie gepflanzt in der Wüste, in dürrem, durstigem Bodenמ 1: מה

1,2: Fruchtbringend und rebenreich war sie vom vielen Wasser, 

 . 2: Und es ging Feuer hervor aus dem Stab, ihre Aeste, ihre Frucht frass esמ

1,3: Und sie hatte prächtige Stäbe für Scepter von Herrschern, 

 . 3: Und nicht hatte sie einen prächtigen Stab, ein Scepter zum Herrschenומ

Dadurch, dass Strophe ı und ו vermöge der antithetischen Responsion sich 
so scharf abheben, bildet das mittlere Stück von selbst eine die beiden Endstrophen 
trennende Strophe. Die gedankliche Eintheilung stelle ich mir also vor: 

Strophe ı schildert die Rebe, wie sie in den glücklichen Tagen gewesen. 
Strophe πὶ erzählt im ersten Theile vom Uebermuthe der stolzen Rebe und 

im zweiten Theile von der harten Heimsuchung, die sie betroffen. 
Strophe m zeigt, was die harte Strafe aus der fruchtbaren Rebe gemacht, 

indem sie das Gegenbild des Glückes zeichnet. 
Die mittlere Strophe kann man in zwei kleine Absätze (2 + 4) zerlegen, so 

dass der Strophenbau folgende Gestalt hätte: 3+(2 +4) + 4. 

Nachdem wir den Bau und die Gliederung dieses Klageliedes erkannt haben, 
will ich versuchen, die sich für die Textkritik ergebenden Thatsachen hier zu- 
sammenztifassen. Dies aber geschieht am einfachsten und besten, wenn die Les- 

arten der Septuaginta, die von Corsirı fast durchwegs recipirt worden sind, so 
wie die verschiedenen Verbesserungen, welche die Kritik vorgeschlagen hat, der 

D.H. Müller, Die Propheten. 10 
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Reihe nach geprüft werden. Selbstverständlich werde ich nur diejenigen Conjec- 
turen in Betracht ziehen, die entweder mit Sicherheit oder einem gewissen Grad 

von Wahrscheinlichkeit angenommen oder abgelehnt werden müssen, wogegen ich 
diejenigen, wo ich keine neuen entscheidenden Momente beibringen kann, mit 
Stillschweigen übergehen werde. 

V. 1. Corsızr streicht הצבר nach איבל und liest nach dem Vorgange von Buppe 
 - na, um den sogenannten Kinnavers Buppr’s wieder herzuםיריפכ  [ΠΧΞمدر התבר

stellen. Die Unzulässigkeit dieser Conjectur ergibt sich aber aus der Sinnanalyse. 
Man begreift, dass die alte Löwin unter Löwenweibchen lagert und ihre Jungen 
unter Leuen aufwachsen lässt. Dass aber die alte Kokette unter jungen Leuen 
sich niederlässt, hat der Prophet umso weniger zu sagen beabsichtigt, als ihm bei 
dem Bilde ja immer die Deutung vorschwebte, und eine alte Königin, die ihr Bett 
unter jungen Königsöhnen aufschlägt, ein Bild ist, das gewiss auch Buppe und 
Corsirı, missfallen würde. 

V.4 hat Hırzıs ועימשיו für ועמשי vorgeschlagen, und diese Lesart ist von 
Smexp und ,0אאזזה?) aufgenommen worden. Gegen ועימשיו lässt sich nichts einwenden, 

aber wenn das Hiphil ‚aufbieten‘ bedeutet, so kann das Qal ‚dem Aufgebote folgen, 
sich versammeln‘ heissen, und passt besser als das Hiphil, wo ja erst ein Subjeet 
oder ‚man‘ zugedacht werden muss. Auch die Responsion mit Vers 8 spricht für 
die allgemein überlieferte Lesart. 

17. 7 liest CorxıLL בירחה םירעי ויתונועמ לא עבריו ‚Und kauerte in seinem Wildlager, 

Wälder verödete er‘. Abgesehen von der Gewaltsamkeit, mit welcher hier Corxırı 
den Text vielfach auch gegen die Septuaginta ändert, und von den schweren 
sprachlichen und sachlichen Bedenken (die Bedeutung von עבר und die Zerstörung 
der Wälder!), liegt gerade die strenge Durchführung des angefangenen Bildes hier 
nicht in der Absicht des Propheten; im Gegentheil er lüftet gern von Zeit zu Zeit 
die bildliche Hülle und lässt das wirklich Gemeinte und Beabsichtigte durch- 
schimmern, nur so ist es möglich mit dem Bilde auszureichen und keine Erklärung 
hinzuzufügen. 

17. 8 liest Corsizı im Anschluss an die Versionen, die aber nur gerathen zu 
haben scheinen, ורתכיו (für (ונתיו ‚umstellten ihn‘. Wenn schon eine Conjeetur ge- 
macht werden soll, so ziehe ich ונחר (von einem meiner Hörer vorgeschlagen) bei 
Weitem vor. Es passt besser in den Zusammenhang, bietet keine syntaktische 
Schwierigkeit wie das von Corsını vorgeschlagene Wort und lässt sich graphisch 
leicht erklären. 

V.9. Auch die Umstellung des Verses und Eliminirung zweier Worte bei 
Corsirz, der nach seiner Correetur übersetzt: ‚Und führten ihn an Haken zum 

Könige von Babel, und der setzte ihn in einen Käfig‘ sind durchaus unbegründet. 
Entweder man erklärt לבב ךלמ לא והאביו für eine Glosse, oder es liegt wieder ein 
absichtliches aus dem Bilde Fallen vor, wie es der Prophet in diesem Stücke öfters 
mit Glück versucht hat. 

V. 10. Dieser äusserst schwierige Vers, der seit jeher eine erux interpretum 
gebildet hat, erhält durch die Responsion eine neue Beleuchtung. Vergleicht man 
mit der ersten Vershälfte die entsprechende erste Zeile von Strophe 3 (V. 13) Wort 
für Wort, so ergibt sich für die Bedeutung von ךמדב das Gegentheil von .רבדמב 
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Die Rebe war früher auf einem ךמד und ist jetzt in einer ‚Wüste‘ gepflanzt. Ich 
lese demnach 7272 und übersetze 7%7 durch ‚Berglehne‘.! 

V. 11 liest Corsi.z, nach Septuaginta הטמ für -זע תוטמ Den Plural kann ich 
nicht beweisen, dass aber m ursprünglich gestanden hat, beweist die doppelte 
Responsion am Ende der zweiten und dritten Strophe. 

V.13 ist die Lesung הולתש nach Septuaginta eine alte Verschreibung für 
  welches von der Responsion gehalten wird. In der letzten Strophe soll auchהלותש,

nicht mehr das Geschehende, sondern die fertige That geschildert werden. 
V. 14. Wie Corsırı schon V. 12 mit Unrecht הירפ gestrichen hat, so thut er 

dies auch hier. Dort konnte ich den Beweis nicht erbringen, dass das Wort ur- 
sprünglich gestanden hat, hier dagegen ist הירפ durch Te und > durch הפנע 
(Str. 1, 2) sichergestellt. 

Caput 21. 

Das Schwertlied. 

A. 

ı Und es war das Wort Jahweh's an mich also: 

2 Menschenkind! 

Richte dein Angesicht den Weg gegen Süden, 

Und weissage gegen Mittag, 

Und prophezeie gegen den Waldberg im Süden, 

3 Und sprich zum Walde des Südens: 

Höre das Wort Jahweh's, 

Also spricht der Herr Jahweh: 

Ich zünde in dir ein Feuer an, 

Und es verzehrt darin jeden grünen und trockenen Baum. 

Nicht erlöschen wird die lodernde Lohe, 

Und es versengen sich an ihr alle Gesichter, 

Von Norden nach Süden. 

4 Und sehen wird alles Fleisch, 

Dass ich Jahweh es angezündet, 

Nicht wirds erlöschen. 

5 Da sprach ich: 

Ach Herr Jahweh! 

Sie sagen von mir: 

Redet er nicht in Gleichnissen? | 

δ Und es war das Wort Jahweh's an mich also: 

7 Menschenkind! 

Richte dein Angesicht gegen Jerusalem, 

Und weissage gegen das Heiligthum, 

1 Dasselbe Wort scheint auch Ἐπ. 32, 6 in םירהה לא 15 15. zu stecken. Zur Etymologie des Wortes 

vgl. meine Exzechiel-Studien, 8.57 f. Wahrscheinlich ist auch הטדכ Ex. 27,32 aus ךטדכ corrumpirt: 

‚Wer ist wie Tyrus gleich einem Bergabhang (Felsenriff) mitten im Meere?‘ 
1 
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Und prophezeie gegen das Land Israels, 

% Und sprich zum Lande Israels: 

Also sprieht Jahweh, 

Sieh’, ich will an dich, 

Und ich ziehe mein Schwert aus der Scheide, 

Und ich vertilge aus dir Gerechte und Frevler. 

9. Weil ich aus dir tilge Gerechte und Frevler, 

Darum führt mein Schwert aus der Scheide wider alles Fleisch, 

Von Norden nach Süden. 

Und erkennen wird alles Fleisch, 

Dass ich Jahweh mein Schwert aus der Scheide gezogen, 

Nicht wird es wieder zurückkehren. | 

11 Und du, Menschenkind, seufze, als brächen die Lenden, 

Und bitterlich seufze vor ihren Augen. 

 : Und wenn sie dir sagenו

Worüber seufzest du? 

So sprich: 

Ueber eine Kunde, dass sie kommt, 

Da zerfliesst jedes Herz, und erschlaffen alle Hände, 

Und stumpf wird jeder Geist, und alle Kniee fliessen Wasser, 

Siehe, sie kommt, ist eingetroffen, 

Ist der Spruch des Herrn Jahweh. | 

Eine der gewaltigsten Poesien Ezechiel’s ist das Schwertlied. Das Schwert 
aus dem Norden in der Hand Nebukadnasar's rückt heran gegen Jerusalem und 

vernichtet den letzten Lebensrest in dem dahinsiechenden Reiche. Ein so gewal- 
tiges Ereigniss verkündet der Prophet nicht unmittelbar und plötzlich, er stimmt 
erst sein Instrument, spannt die Saiten, präludirt in langsamen gemessenen Tönen, 
bevor er an die eigentliche Schilderung des Schwertes sich heranwagt. Die Intro- 
duetion zum Schwertliede ist eine Gleichnissrede, wie sie Ezechiel liebt: Er schaut 

in prophetischer Vision nach dem Süden und sieht ein Feuer herannahen, das 
den Südwald erfasst und frische und verdorrte Bäume verzehrt. Die Flamme ver- 
nichtet und zerstört Alles. 

Als ihm aber seine Landsleute vorwerfen, dass er ein Räthseldichter sei, 

deutet er ihnen dieses Räthsel, indem er es fast in denselben Worten, Zeile für 

Zeile umschreibt und erklärt: Der Südwald ist Jerusalem, das Feuer ist das 

Schwert, die frischen und verdorrten Bäume sind die Gerechten und Frevler ete. 
Stellt man Räthsel und Deutung neben einander in zwei Columnen, so erhält man 
ein klassisches Beispiel von strenger Responsion. Dass diese beide Columnen in 
der That von dem Propheten neben einander geschrieben worden waren, wird 
man aus der Vergleichung derselben mit Sicherheit ersehen. Mehr noch als die 
wörtliche und gedankliche Uebereinstimmung von den je entsprechenden Zeilen 
beweist dies die leichte Abweichung, wo der Dichter, um die Zeilenzahl einzuhalten 
und den Parallelismus nicht zu stören, eine kleine stylistische Aenderung vornimmt, 

wie in Strophe ,دن Zeile 1 und 2: 
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Höre das Wort Jahweh’s, Also spricht der Herr Jabweh: 

Also spricht der Herr Jahweh. Ich will an dich. 

Der Parallelismus hört mit der Deutung nicht auf, er wird noch in der je 
vierten Strophe fortgesetzt und schliesst dann mit einem ceigenartigen Ornament. 
Die parallel laufenden Linien haben bekanntlich die Eigenthümlichkeit, dass sie 
in alle Ewigkeit fortlaufen und nie zusammentreffen. In der Rhetorik muss aber 
der Parallelismus einen Abschluss finden und da hat der Dichter ein Schluss- 
ornament erfunden, welches auf dem Principe der Responsion aufgebaut ist, aber 

anstatt der gleichmässig horizontalen Responsion der parallelen Linien die verticale 
und verkehrte wählt, 0. طب in der sechszeiligen Strophe ceorrespondirt die erste mit 
der letzten, die zweite mit der vorletzten und die dritte mit der vierten. Auf 

‚spricht‘ in der ersten Zeile respondirt ‚Spruch‘ in der sechsten. ‚Die Kunde, 
die kommt‘ in der zweiten wiederholt sich in der fünften Zeile in den Worten 
‚sie kommt, ist eingetroffen‘. Die beiden mittleren Verse sind durch den ganz 
ähnlichen Bau als zu einander gehörig gezeichnet: in dem einen ‚Herz und Hände‘, 

in dem zweiten ‚Geist und Füsse‘, in dem einen zerfliesst das Herz, in dem an- 
dern fliessen die תוסס ₪. 

B. 

13 Und es ward das Wort Jahweh’'s an mich also: 

Menschenkind! 

Prophezeie und sprich! 

Also spricht der Herr. 

Sprich: Ein Schwert — 

Ein Schwert ward geschärft und gefegt! 

15 Um Schlachtung zu schlachten ward es geschärft, 

Um Blitze zu blinken! ward es gefegt. 
Oder soll ich mich freuen, dass die Ruthe meines Sohnes missachtet alles Holz? 

 , Und man gab es zum Fegen, damit man es mit der Hand packeرض

Es ward geschärft das Schwert, es ward gefegt, 

Um es dem Würger in die Hand zu geben. 

Schreie und jamınere, Menschenkind,וז  

Denn solehes kommt an mein Volk, solches an alle Fürsten Israels. 

Preisgegeben dem Schwerte wurden sie mit meinem Volke, 

Darum schlage auf die Hüfte! 

Denn erprobt ist's, selbst wenn es auch keine (Holz-) missachtende Ruthe wäre,וא  

Ist der Spruch des Herrn Jahweh. | 

# Und du, Menschenkind, prophezeie und schlage Hand an Hand, 

Und dreifach verdopple sich das Schwert, das Würgeschwert, 

Das grosse Würgesehwert, das sie umkreist. 

Damit das Herz zerfliesse und sich mehren die Unfälle,עו  

Wider alle Thore richtete ich den Glanz des Schwertes, 

Nur gemacht zum Blitzen, gefegt zum Schlachten. 

1 Für היה liest Orsuausen 77°, ΜΈΝ תיה und ConsiLı ym. 
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Sammle dich nach rechts,לו  

Richte dich nach links, 

Wohin immer deine Schneiden bestimmt sind. 

Auch ich will Hand an Hand schlagen,نه  

Und werde stillen meinen Zorn, 

Ich Jahweh habe geredet. | 

Der zweite Abschnitt (B) besteht aus fünf Strophen von je sechs Zeilen 

und ist der eigentlichen Beschreibung des Schwertes gewidmet, jedoch so, dass 

in der ersten Strophe dem wohlgestimmten Istrumente einige vereinzelte dis- 

harmonische Aceorde 'entlockt werden, die auf das Schreckliche, das da kommt, 

vorbereiten sollen, bis plötzlich das Leitmotiv, welches das Schreckliche verkündet, 

fortissimo auftritt: 

Sprich: Ein Schwert — 

Ein Schwert ward geschärft und gefegt! 

Die drei folgenden Strophen beschreiben nun dieses Schwert. Der Zusammen- 

hang mit dem kurzen Präludium wird durch eine starke Verkettung sichtbar ge- 

macht und die Einheitlichkeit und der Abschluss der Beschreibung durch eine 

Inclusio bezeichnet: 

Str. ı1, 1/2: Um Schlachtung zu schlachten ward es geschärft, 

Um Blitze zu blinken ward es gefegt. 

Str. ıv, 5/6: Wider alle Thore richte ich den Glanz des Schwertes, 
Nur gemacht zum Blitzen, gefegt zum Schlachten. 

Sehr wirksam ist die Wiederholungstigur in der .גז Strophe, Z. 3 und 6 (eine 
Art Epiphora), den Ausdruck selbst nimmt der Dichter im dritten Abschnitt wieder 
auf und wendet ihn ganz anders. 

Die letzte Strophe enthält nun den Befehl an das wohlgefegte und geschärfte 

Schwert, seine Schuldigkeit zu thun. In kurzen Commandoworten: 

Sammle dich nach rechts! 

Richte dieh nach links! 

wird es apostrophirt, und das schneidige Schwert gehorcht. Die Schadenfreude 
über die vorzügliche Leistung des Würgeschwertes kommt im vierten Verse zum 
Ausdruck: 

Auch ich will Hand an Hand schlagen, 

der eine antithetische Responsion zu πὶ, 4: 

Darum schlage auf die Hüfte! 

bildet — Schadenfreude und Trauer. 
Die Exegeten und Textkritiker haben an diesem Schwertlied herumgefeilt 

und heruminterpretirt, bis sie ihm fast die ganze Schärfe und Schönheit ge- 
nommen. Ich muss daher im Folgenden die verschiedenen Verbesserungs- und 
Erklärungsversuche in aller Kürze besprechen. 

Zeile 3 der Strophe πὶ (V. 15), die ich streng wörtlich übersetzte: 

Oder soll ich mich freuen, dass die Ruthe meines Sohnes missachtet alles Holz? 

hat eine kleine exegetische Literatur. Die wenigen Worte wurden gedeutet und 
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erklärt, ohne dass ein vernünftiger Sinn dabei herauskam. Noch weniger glücklich 
als die Deutungsversuche waren die Textänderungen, die bis zur Entstellung gingen. 
Es ist daher nöthig, dass ich meine Uebersetzung kurz erläutere. 

Der Sinn dieser Zeile ist: Nachdem Jahweh ein blankes, wohlgefegtes und 
geschärftes Schwert zur Züchtigung Israels auserkoren hat, lässt ihn der Prophet 
sagen: Oder sollte ich etwa darauf stolz sein, dass mein Sohn (d.h. mein Volk) 
nicht wie ein Sklave mit einem Stecken gezüchtigt wird, sondern mit blankem 
Stahl, das jedes Holz verachtet. Als Gegenstück dazu dienen die Worte (Str. πὰ, 5): 

Denn erprobt ist's, und wie, wenn es auch keine (Holz-)missachtende Ruthe wäre? 

d. h. das Schwert hat seine Schärfe und Brauchbarkeit bereits bekundet, und 
gleichviel, ob es reinster Stahl ist oder nicht, es hat seinen Beruf erfüllt. 

Ich gebe hier die Uebersetzungen (und Lesungen) der namhaftesten Exegeten, 
damit man sich darüber, ohne viele Bücher nachschlagen zu müssen, ein Urtheil 
bilden kann. 

EwaALp: ‚Keine schwache Ruthe meines Sohnes, das weichste Holz.‘ 

Hrrzıs: ‚Oder sollen wir (Jahweh) eine lenken, die den Stecken verachtet hat (תֶזּב) 

geringschätzt jeden Stock.‘ 

WELLHAUSEN: ‚Nicht schwach ist die Ruthe, nicht das Vprächtlichste von allem Holz.‘ 

CorsiLL: ‚Für Menschen, die morden und plündern, die nicht achten jede Festigkeit.‘ 

Die Uebersetzungen von Strophe πὶ, 5 lauten: 
Hrrzıs: ‚Denn mit Gnade? Was solls, da du auch den Stecken geringschätztest? 

Sie (Gnade) soll nicht stattfinden.‘ 

EwAup: ‚Erprobt ist's — und was? Öb’s auch eine weiche Ruthe sei! Das wird 
nicht sein.‘ 

CorNILL: ‚Denn mit Güte — was (würde ich ausrichten)? Haben sie sich denn nicht 

abgewendet von ihrer Unreinigkeit? Nicht soll sie statthaben.‘ ! 

Zur Güte: All dies ist unhebräisch und, wie der Hebräer sagen würde, ohne m! 

C. 

93. Und es ward das Wort Jahweh’s an mich also: 

#4  Menschenkind!? 
Mache dir zwei Wege, 

Auf welchen kommen soll das Schwert des Königs von Babel. 

Von Einem Lande sollen sie beide ausgehen, 

Und einen Wegweiser haue aus, 

Aın Scheidewege zur Stadt haue (ihn) aus. 

! Die verschiedenen Lesungen mögen hier zusammengestellt werden. Wer sich für die Be- 

gründung interessirt, schlage die Commentare nach. 

 :Massora ץִעדלָּב תָסֶאמ 32 هجرت שיִשְנ יא
 mm אל ΓΝ مجالي EX ΠῚ رمد יִּכ .

WELLHAUSEN! ΤΣ ὉΞ nenn יִלְּב هون שיש יא 

ϑμκνυ: ΣΌΣ ΤΌΝΕ ΤῚΣ ἘΞ איִשְנ ייא 
CoRNILL: yabz ΘΝ זבו טחש יִשְנַאְל 
Ηιτχιο: mm אל معربو ندين ὉΣῸΝ موت 1Π2 3 

 0 mm אל םֶתֶאְמְטִמ تل םנְדַא הָמּו رمد د
? So ist zu lesen für ‚Und du Menschenkind‘. 
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> Als Weg, wohin das Schwert komme, setze Rabba der Kinder Ammon’s, 

Und Juda in Jerusalem, dem festen; 

 ,  Denmm schon steht der König von Babel am Kreuzwegeלא

An der Spitze beider Wege, um das Orakel zu befragen: 

Er schüttelt die Pfeile, 

Befragt die Götterbilder, 

Beschaut die Leber. 

In seiner Rechten erscheint das Los Jerusalem‘:ל:  

Aufzustellen Böcke,! 

Zu öffnen den Mund mit Mordgeschrei, 

Zu erheben die Stimme im Schlachtenruf, 

Aufzustellen Böcke wider die Thore, 

Aufzuschütten Wälle, 

Zu erbauen Wachtthürme. 

Und ihnen dünkte es gleich einem Orakel des Truges:לא  

‚Sie wären ihnen ja durch Schwüre beschworen‘ — 

Aber dies erinnert die Schuld, an der sie gepackt werden. | 

Der dritte Abschnitt schildert in lebendiger, plastischer Weise das Heran- 
nahen Nebukadnasar's. Der Prophet zeichnet (in der ersten Strophe) die Wege 
auf, wohin das Schwert des Königs von Babel kommen kann, und am Ausgangs- 
punkte derselben setzt er einen Wegweiser. Der eine Weg führt nach Rabbat- 
Ammon, der zweite nach Jerusalem. Am Scheidewege steht Nebukadnasar und 
befragt auf verschiedene Art die Orakel, wohin er seine Schritte lenken soll. Da- 
mit schliesst die zweite Strophe. 

In seine Rechte kam das Los ‚Jerusalem‘ 

beginnt die dritte Strophe und verkündet den Zweck des Zuges in den sechs 
folgenden, durch Anaphora gekennzeichneten Versen. 

Schr beachtenswerth ist die Wiederholungstigur ) 72920 (6ע in der zweiten 
und dritten Strophe: 

Und einen Wegweiser haue aus. 

Aın Scheidewege zur Stadt haue ihn aus. 

Aufzustellen Sturmböcke, 

Aufzustellen Sturmböcke wider die Thore, 

Vergleicht man damit die ähnliche Figur Abschnitt B, Strophe ומ 4 und 6 
sowie in dem folgenden Abschnitte (D) Strophe ,د Zeile 2 und 6: 

Weil ihr erinnert an eure Schuld, 

Weil ihr erinnert — 

so erkennt man, dass der Prophet mit einer bestimmten Absicht in diesem Stücke 
diese Figur vier Mal angewendet hat. Da jedoch weder die alten Uebersetzer noch 
die modernen Exegeten diese Thatsache erkannten, so haben sie die doppelten 
Ausdrücke als übertlüssig theils geändert, theils gestrichen und den Charakter der 
Poesie ganz verwischt. 

Vielleicht ist diese Zeile umzustellen und vor Zeile 5 zu setzen.ו  
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Auf die drei Siebenzeiler folgt eine kurze Endstrophe, welche nach meiner 
Auffassung und Uebersetzung besagen will: Die Leute in ‚Jernsalem betrachteten 
das Orakel, welches Nebukadnasar erhalten hatte, als ein falsches. Sie hielten es für 

unmöglich, dass der König von Babel, der ihnen und ihrem Könige Sidkija die 
Verträge beschworen hatte, diese verletzen und Jerusalem angreifen sollte. Die Ver- 
blendeten! Von Anderen verlangen sie Vertragstreue und Heilighaltung des Eides, 
während sie selbst den Vertrag verletzt und den Eid gebrochen haben. Ihr Hinweis 
auf den Eid, sagt der Prophet, gemahnt die Schuld, an der sie gepackt werden! 
Die Uebersetzer und Commentare haben diese Stelle nicht verstanden und infolge 
dessen theilweise gestrichen. 

D. 

 : - Deshalb spricht also der Herr Jahwehצע

Weil ihr erinnert eure Schuld, 

Indem offenbar werden eure Frevel, 

Dass zu schen sind eure Sünden, 

In all euren Missethaten, 

Weil ihr erinnert — 

Mit (festem) Griff sollt ihr gepackt werden. 

30 Und du schuldig fallender Fürst Israels, 

Dessen Tag eintrifft zur Frist der Endschuld, 
sı Also spricht der Herr Jahweh: 

Fort nit dem Kopfputz! Ab den Stirnreif! 

Dies ist nicht dies! 

Niederes wird hoch, und Hohes niedrig, 

»2 Trümmer, Trümmer, Trümmer will ich es machen. 

Auch dies ist nicht mehr! 

Bis derjenige kommt, dem das Recht zusteht — 

Dem will ich es geben. | 

Der letzte Abschnitt (1 + ז +3) varürt in der ersten Strophe den letzten 
Vers des vorangehenden Abschnittes, beginnt mit dem ‚Gemahnen‘ und schliesst 
mit dem ‚Gepacktwerden‘, die mittleren fünf Zeilen scheinen (im Hebräischen) 
absichtlich gleichen Ausklang (Reim!) zu haben.! 

Die kurze Endstrophe will sagen: Auch mit dem letzten Rest in Jerusalem 
ist es nun aus. Wenn aber in der Zukunft derjenige kommt, der ein Recht auf Herr- 
schaft und Thron hat, dem sollen beide verliehen werden. Die vorletzte und letzte 

Strophe entsprechen ihrem Sinne nach den beiden letzten Abschnitten des Cap. xvn, 
V.19—21 und 22—24. 

Uebersichtlich gestaltet sich der Strophenbau dieses Stückes folgendermassen: 
a (δ. 1-5): 6 + 4 ل 4 

δ + +4(ץ. 6--19):  
B (V. 13—22): 6 +6 +6 + 6 

| +6 == 3 Ἔ 3 (Schlussornament) 

! Die jüngern Propheten, Ezechiel und Denterojesaia, sind, wie die Griechen, dem Reim 

nicht aus dem Wege gegangen. In Stellen, wie in dieser, scheint er sogar als Kunstform beabsich- 

tigt zu sein. Deutliche Spuren des Reimes zeigt Ex. 27 (vgl. die hebr. Texte, Strophe n—vı = 

V. 4-27), und Jes. Cap. 41 (Str. m und ıv = V. 8--13(. 
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0 (Ὁ. 233—28): 7 + > +3 
D (V. 29-32): <+7+3. 

Caput 25. 

1 Und es ward das Wort Jahweh’s an mich also: 

2 Menschenkind! 

Richte dein Angesicht wider die Söhne Ammon'’s, 

Und prophezeie über sie. 

3 Umd sprich zu den Söhnen Ammons: 

Höret das Wort des Herrn Jahweh! 

Α. 
Also spricht der Herr Jahweh: 

Weil du sagst ha! über mein Heiligthum, dass es entweiht ist, 

Und über das Land Israel, dass es verwüstet ist, ! 

4 Darum gebe ich dich den Söhnen des Ostens? zum Besitz, 
Dass sie ihre Zeltringe in dir aufschlagen, 

Und ihre Wohnungen in dir errichten. 

Sie werden deine Frucht essen, 

Und sie werden deine Milch trinken. 

5 Und ich verwandie Rabbah in eine Trift für Kamceele, 

Und die Söhne Ammons in einen Lagerplatz für Schafe, 

Und ihr sollt erkennen, dass ich Jahweh bin. | 

B. 

δ Denn also spricht der Herr Jahweh: 

Weil du in die Hand klatschtest und mit dem Fusse stampftest, 

Und dich freutest mit herzlicher Verachtung über das Land Israels, 

+ Darum strecke ich meine Hand aus gegen dich, 

Und gebe dich zur Beute den Nationen 

Und tilge dich aus von den Völkern 

Und ich vernichte dich aus den Landen, 

Ich vertilge dich 

Und du sollst erkennen, dass ich Jahweh bin. | 

6. 

8 Also spricht der Herr Jahweh, 

Weil Moab und Seir sagten: 

Siehe, wie alle Nationen ist das Haus Juda, 

١ Im Texte folgt hier noch ein Vers: 

‚Und über das Haus Juda, dass sie in die Verbannung wanderten.‘ 

Diese Zeile sprengt aber die Strophik und stört das Ebenmass. Darnach sind auch die hebräischen 

Texte zu ändern. 

 . ἢ, den Beduinenכ. 2
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9. Darum öflne ich die Seite (das Grenzgebiet) Moub's, 

Von den Städten, von seinen Städten, an seinem Rande, 

Die Zierde des Landes, Böt-Jesimot, Meon und Kirjataim. 

 ,1 Den Söhnen des Ostens, zu den Söhnen Ammonsس

Und geb’ es ihnen zum Besitze, 
Damit nicht gedacht werde der Söhne Aınınons unter den Nationen. 

11 Und an Moab vollstreeke ich Strafgerichte, 

Und sie sollen erkennen, dass ich Jahweh bin. | 

D. 

ı Also spricht der Herr Jahweh, 

Weil gehandelt hat Edom in Rache gegen das Haus Juda, 

Und sie sich schwer verschuldet haben, indem sie sich an ihnen rächten, 

Darum spricht also der Herr Jahweh:וג  

Ich strecke meine Hand aus gegen Edoın, 

Und tilge aus darin Mensch und Vich, 

Und mache sie öde von Teman, 

Und bis nach Dedan sollen sie durch das Schwert fallen, 

Umd vollstreeken werde ich meine Rache durch die Hand meines Volkes Israel,גו  

Und sie sollen verfahren gegen Edom nach meinem Zorn und Grimm. 

Und sie sollen erkennen meine Rache, spricht der Herr Jahweh. | 

₪. 

 : Also sprieht der Herr Jahwehופ

Weil gehandelt haben die Philister in Rache, 

Und sich schwer rächten mit Seelenhohn, mit ewiger Feindschaft Verderben, 

ı# Darum spricht also der Herr Jahweh, 

Ich strecke meine Hand aus gegen die Philister, 

Und tilge aus die Kreter, 

Und vernichte den 1160077086 der Meeresküste. 

Und ich vollziehe an ihnen grosse Rache,ו:  

Mit grimmigen Züchtigungen, 

Und sie sollen erkennen, dass ich Jahwch bin, 

Wenn ich meine Rache über sie bringe. | 

Dieses nach einem bestimmten Schema gearbeitete Stück bedarf nach der 
Gliederung, die ich demselben gegeben, und in Berücksichtigung der verschieden- 
fachen Responsion keiner weiteren Erläuterung. Dass im Abschnitt B eine Zeile 
verstümmelt wurde und zwei weitere ausgefallen sind, ergibt sich mit zwingender 
Nothwendigkeit. Der Strophenbau zeigt folgendes Schema: 6 + 5 % (3 +8). Die 
letzten zwei Strophen sind durch stärkere Responsion mit einander verbunden. Zu 
beachten ist auch die Responsion in Str. ın, זץ und v, Zeile 3 des Achtzeilers ‚Und 

ich tilge aus ete.‘, die durch das Wortspiel (םיתרכ תא יתרכהו) unterstützt wird. 

Caput 27. 

Die wundervolle und unvergleichliche Schilderung von Tyrus, die in den 
hebräischen Texten ganz mitgetheilt ist, zählt nach meiner Eintheilung siebzig 
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Zeilen und gliedert sich in sieben (beziehungsweise acht) Strophen von je zehn 
Zeilen, von denen eine in zwei Fünfzeiler zerfällt, welche die Einleitung und im 

gewissen Sinne den Schluss bilden. Scharfe Einschnitte sind in dieser Schilderung 
nicht nachzuweisen, aber die Kunstformen zeigen uns bis zu einem gewissen Grade, 

wie die lange Schilderung nach der Absicht des Dichters gegliedert werden muss. 
Die Einleitung (Str. دز besteht aus folgendem Fünfzeiler: 

ı Und es ward das Wort Gottes an wich also: 

Und du Menschenkind! erheb’ über Tyrus ein Klagelied, 

3 Und sprich zu Tyrus, der Bewohnerin der Eingänge des Meeres, 

Der Händlerin der Völker nach vielen Eilanden hin, 

Also spricht der Herr Jahweh: 

ες 

Str. n, 1: Tyrus, du sagtest: Ich bin die Vollendung der Schönheit, 

Str. ו 10: Deine Weisen, Tyrus, die in dir waren, sind deine Steuermänner. 

Str. עמ 9 10: Jawan, Tubal und Meschek waren deine Krämer, 

Für Menschenseelen und KupferGeräthe gaben sie deine Handelsgüter, 

Str. ıv, 9/10: [De-Jdan und Jawan von Uzal tauschten aus deine Waren, 

Kunst-Eisen, Kassia und Rohr waren unter deinen Tauschgütern. 

Str.v, 10: Und du warst voll und warst gar schwer im Herzen der Meere. 

Str. γι, 1: In gewaltiges Wasser (auf's hohe Meer) brachten dich deine Ruderer. 

Str. vi, 10: Seeleute, alle Steuermänner des Meeres treten auf's Land. 

Die Strophen, welche durch Inelusio (Str. ır), Responsion (Str. זוז und (וצ und 
durch Coneatenatio und Inclusio (Strophe v und γι) gekennzeichnet worden sind, 
schliessen dann durch die kurze Endstrophe: 

80 Und sie lassen ertönen über dich ihre Stimme und schreien bitterlich, 

Und thun Staub auf ihre Häupter, wälzen sich in Asche, 

31 Und scheeren sich deinetwegen eine Glatze und gürten Sacktücher um, 

Und weinen über dieh in Seelenbitterniss (und trauern) bittere Trauer, 

Und heben an um dich in ihrem Jammer ein Klagelied und klagen: 

Die letzte Strophe, das Klagelied, zählt zehn Zeilen, und beginnt: 

Wer ist wie Tyrus gleich einer Bergwand mitten im Meere? 

Durch ‚Tyrus‘ correspondirt die Strophe mit Str. m, 1 und durch ‚Meer‘ mit 
Str. v, 10, vi, Lund 10. Die letzten zwei Zeilen der Endstrophe, welche das Klage- 
lied der Matrosen enthält, sind scheinbar etwas zu kurz ausgefallen, sie scheinen 

aber einem Gassenhauer entnommen zu sein, der von den syrischen Kaufleuten 
auf den Fall von Tyrus gesungen worden ist: 

Die Kaufleute unter den Völkern pfeifen über dich: 

‚Ein Schreekbild bist du geworden, 

Und bist dahin auf ewig.‘ 

Dieselben zwei Verse sind noch an anderer Stelle von Ezechiel den Völ- 
kern in den Mund gelegt worden (28, 19): 

! Hier bildet „Meuschenkind‘ keine besondere Zeile, weil es nicht als Vocativ figurirt, sondern 

durch das vorgesetzte ‚Umd du‘ dem Satze einverleibt worden ist. 
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Alle, die dich kennen unter den Völkern, entsetzen sich über dich: 

‚Ein Schreckbild bist du geworden, 

Und bist dahin auf ewig.‘ 

Caput 13. 

Diese Rede ist wider die falschen Propheten und Prophetinnen gerichtet und 
zerfällt demnach in zwei ungleiche Theile. Die Strophik ist eine ganz eigenartige 
und unregelmässige, die Responsion ist wohl deutlich zu erkennen, aber ebenfalls 
nicht regelmässig durchgeführt. Der erste grössere Theil der Rede gliedert sich 

in drei Abschnitte: 
Abschnitt 1 (V. 1-7): 6 +6 τ 4 4 
Abschnitt 2 (V.8—12): 4+7+4+7 
Abschnitt 3 (V.13— 16): 4+5+4+5. 

Der zweite kleinere Theil der Rede gliedert sich in zwei Abschnitte: 
Abschnitt 1 (V. 17—19):5+5+5 
Abschnitt 2 (V.20— 35): 4 + 4 + 4 + 4 4. 
Dass der Gedankengang mutatis mutandis in beiden Reden ein ähnlicher 

sei, darf man bei der schematischen Dichtungsart Ezechiel's von vorneherein erwarten. 
Sehr interessant ist aber die Wahrnehmung, dass der Prophet zwischen beiden 
Reden eine Art Responsion der syntaktischen Formen und Uebergangsworte ein- 
geführt und dadurch gewissermassen in der kleinen Rede ein Miniaturbild der 
grossen geschaffen hat. Die je erste Strophe der Reden lautet: 

ı Und es ward das Wort Jahweh's an mich also? 

2 Menschenkind! 

Prophezeie über die Propheten Israels, die prophezeien, 

Und sprich zu den Propheten ihres eigenen Herzens: 

Höret das Wort Jahweh's, 

3 Also sprieht der Herr Jahweh. 

Und du, Menschenkind, 

Richte dein Angesicht zu den Töchtern deines Volkes, 

Die prophezeien aus ihrem Herzen, 

Und prophezeien über sie und sprich, 

18 Also spricht der Herr Jahweh. 

Die je zweite Strophe beginnt: 

Wehe über die ruchlosen Propheten, Wehe den Näherinnen, die 6. 

Der zweite Abschnitt beginnt in beiden mit ‚darum‘ und schliesst in seiner 
ersten Hälfte mit denselben Worten: 

5 Darum spricht also der Herr Jahweh. » Darum spricht also der Herr Jahweh. 

9 u. #1 Und ihr sollt wissen, dass ich der Herr Jahweh bin. 

Fortgesetzt wird der Gedankengang in beiden Theilen der Rede durch ‚Weil‘! 
(V. 10 und 22) und abgeschlossen durch ‚darum‘ (V. 13 und 23). 

" An erster Stelle durch ןעיבו j#”, an zweiter Stelle durch je". 
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Caput 31. 

Wie wir aus der bisherigen Betrachtung der Reden Ezechiel’s ersehen 
konnten, hat er vielfach die altüberkommenen Kunstformen variirt. In Strophen 
von gleicher Zeilenzahl brachte er dadurch lebensvolle Abwechslung, dass er 
theilweise wenigstens die streng parallele Responsion in eine kreuzweise verän- 
derte. Eine weitere Eigenthümlichkeit Ezechiel’s ist die kurze einleitende Strophe, 
die in der Regel die gleiche Zeilenzahl hat wie die Endstrophe, mit der sie 
bisweilen auch correspondirt und derart eine Inelusio bildet. Ezechiel hat auch 
doppeleolumnige Reden aufzuweisen, die mit einander durch allerlei Kunst- 
formen verbunden und verkettet sind, aber auch hier sucht er dadurch die mono- 
tone Form zu vermeiden, dass die Columnen zu einander in eine bestimmte 

Proportion gebracht wurden. In seinen Reden ist in der Regel die erste Hälfte 
länger, die zweite kürzer. 

Man durfte nun von vorneherein erwarten, dass bei ihm auch dreicolum- 
nige Reden vorkommen, die von Micha erfunden und von Jeremia weiter bis 
zur Manier fortentwickelt worden waren. Ezechiel musste aus den Schriften 
Jeremia’s, die er gewiss gelesen und benützt hat, diesen Typus genau kennen 
gelernt haben. Hat er aber durch Jeremia die Anregung erhalten die dreicolumnige 
nachzuahmen, so musste gerade die monotone Manier Jeremia’s ihn herausfordern 
diesen Typus künstlerisch umzugestalten. Die Mittel, die er zur Umgestaltung 
anwandte, sind dieselben, die wir bereits kennen: 

1. Zum Theil kreuzweise Responsion, 
2. Kürzere Einleitungs- und Endstrophe, 
3. Ungleiche Columnen. 
Als ein voll ausgeprägtes Muster einer solchen Rede führe ich die Rede 

gegen Pharao (Cap. 31) an. Sie besteht aus drei schon von der Massora markirten 
ungleichen Columnen. Jede dieser Columnen lässt sich sinn- und sachgemäss in 
Strophen von drei Zeilen zerlegen, die mit den entsprechenden Strophen der an- 
dern Columnen correspondiren. Die Responsion ist, wie es schon die verschiedene 
Grösse der Columnen mit sich bringt, keine streng parallele, sondern eine öfters 
verschobene, und selbst in parallelen Strophen vielfach eine kreuzweise. Sehr in- 
teressant ist die Art, wie der Dichter die kürzere einleitende und Endstrophe hier 
gestaltete. Er zerlegte den Dreizeiler in 1 + 2, beginnt in allen drei Columnen 
mit Einzeiler, die auch sachlich und dem Wortlaute nach mit einander correspon- 
diren und schliesst jede Columne mit einem Zweizeiler. Der Strophenbau hat fol- 
gende Form: 

Columne A (V. 1-9): 1+(xX3+2 
Columne B (V. 10--14(: 1 + (5X 3) + 9 
Columne Ο (V. 15 -18(: 1+(4X3)+ 2. 

4. 

Es ward das Wort Jahweh's an mich also: 

Menschenkind!ל  

Sprich zu Pharao, dem Könige von Aegypten, und seinem Getümmel, 

Wem gleichst du in deiner Grüsse? 
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Siehe, ein Cederbaum (stand) auf dem Libanon, 

Schön von Geäst und von schattigem Diekicht und hoeh an Wuchs, 

Und in diehtem Gezweige war sein Wipfel. 

Wasser hatte ihn gross gemacht, Fluth in die Höhe gebracht, 

Seine Ströme führte er rings herum um seine Pflanzung, 

Und seine Canäle entsandte er an alle Bäume des Feldes. 

Darum überragte er an Wuchs alle Bäume des Feldes. 

Und viel wurden seine Zweige und lang wurden seine Aeste, 

Von dem reichlichen Wasser, das er entsandte. 

In seinen Zweigen nisteten alle Vögel des Himmels, 

Und unter seinen Aesten warfen (Junge) alle Thiere des Feldes, 

Und in seinem Schatten wohnten alle grossen Völker. 

Und er war schön in seiner Grösse, durch die Länge seiner Aeste, 

Denn seine Wurzel war an reichlichem Wasser. 

Cedern kamen ihm nicht gleich im Garten Gottes. 

Cypressen glichen ihm nicht an Zweigen, 

Und Platanen hatten nicht Aeste wie er, 

Kein Baum im Garten Gottes glich ihm an Schönheit. 

Schön hatte ich ihn gemacht durch die Fülle seiner Aeste, 

Und es beneideten ihn alle Bäume Edens im Garten Gottes. | 

B. 

Darum spricht also der Herr Jahweh: 

Weil du hoch warst an Wuchs, 

Und er seinen Wipfel streckte in dichtes Gezweige, 

Und stolz war sein Herz in seinem Hochmuthe.! 

So liefere ich ihn in die Hand eines Völkergewaltigen, 

Verfahren wird er mit ihm nach seinem Frevel, 

[Wegen seines Frevels] verstiess ich ihn. 

Und es fällten ihn Fremde, Völkergewaltige, und verliessen ihn, 

Auf die Berge und in alle Thäler fielen seine Zweige, 

Und seine Aeste lagen zerbrochen an allen Schluchten des Landes. 
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Und es wichen nus seinem Schatten alle Völker der Erde und verliessen ihn. 

Auf seinem gefällten Stamm? wohnen alle Vögel des Himmels, 

Und auf seinen Aesten tummeln sich alle Thiere des Feldes. 

Damit nicht hoch ragen an Wuchs alle Bäume am Wasser, 
Und nicht streeken ihren Wipfel in dichtes Gezweige, 

Und nicht dastehen ihre Gewaltigen im Hochmuthe, alle Wassertrinker. 

1 Hier fällt der Prophet aus dem Bilde, indem er an Pharao denkt. 

+ Mappelet; das hebräische Wort hat auch die Bedeutung ‚Leiche‘ und dieser Doppelsinn ist 

Propheten beabsichtigt. 
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Denn ulle sind sie dem Tode ausgeliefert, in die Unterwelt, 

Mitten unter Menschenkinder, zu den in die Gruft Sinkenden. | 

C. 

Also spricht der Herr Jahweh: 

Tags, da er in die Hölle sinkt, verhänge ich Trauer, bedecke ihn mit Fluth, 

Und halte zurück die Ströme, und geheinmt wird reichliches Wasser, 

Und ich verfinstere den Libanon, und alle Bäume des Feldes schmachten um ihn. 

Durch das Gedröhn seines Sturzes! lasse ich Völker erbeben; 

Wenn ich ihn sinken lasse in die Hölle zu denen in die Gruft Sinkenden, 

Da trösten sich in der Unterwelt alle Bäume Edens. 

Die Vorzüglichsten und Besten des Libanon, alle Wassertrinker, 

Auch sie sinken mit ihm in die Hölle zu Schwerterschlagenen, 

Und seine Macht, die in seinem Schatten sass, mitten unter den Völkern. 

Wem gleichst du also an Herrlichkeit und Grösse unter den Bäumen Edens? 

Dass du mit den Bäumen Edens in die Unterwelt versenkt wirst, 

Unter Unbesehnittenen liegst, Schwerterschlagenen ? 

Dies ist Pharao und sein Getümmel, 

Ist der Spruch des Herrn Jahweh. 

Der Gedankengang dieser Rede und ihre Eintheilung ist klar und durch- 
sichtig. Kurz und deutlich charakterisirt sie schon Smexp: ‚Der erste (Abschnitt) 
schildert die Grösse und Schönheit des unvergleichlichen Wunderbaumes, der 
zweite seinen Sturz und Gottes Absicht dabei, der dritte den Erfolg.‘ 

Will man die Responsion genau beobachten und kennen lernen, so muss man 
die jetzt verschobenen, gedanklich aber parallelen Strophen hervorsuchen und 
neben einander stellen, und nicht nur verticale, sondern auch noch viel schärfere 
horizontale Responsion kommt zum Vorschein. Am besten verdeutlicht dieses der 
hebriäische Text, wo die Columnen und Strophen neben einander gestellt und sinn- 
gemäss geordnet sind. Hier in der Uebersetzung muss man sich aus typographischen 
Gründen mit folgender Uebersicht begnügen: 

A m: Siehe, ein Cederbaum stand auf dem Libanon, 

Schön von Geäst und von schattigem Diekicht und hoch an Wuchs, 

Und in diehtem Gezweige war sein Wipfel. 

Weil du hoch warst an Wuchs, 

Und seinen Wipfel streekte in dichtes Gezweig, | 

Und stolz war sein Herz im Hochmuthe. 

Damit nicht hoch ragen an Wuchs alle Bäume aın Wasser, 

Und nicht strecken ihren Wipfel in dichtes Gezweige, 

Und nicht dastehen ihre Gewaltigen im Hochmuthe, alle. Wassertrinker. 

1 Mappelet. Vgl. B. ıv, 2. 
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A m: Wasser hatte ihn gross gemacht, Fluth in die Höhe gebracht, 

Seine Ströme führte er rings herum um seine Pflanzung 

Und seine Canäle entsandte er an alle Bäume des Feldes. 

0: Tags da er in die Hölle sinkt, verhänge ich Trauer, bedecke ihn die Fluth, 

Und ich halte zurück die Ströme, und gehemmt wird reichliches Wasser, 

Und ich verfinstere ihm den Libanon, und alle Bäume des Feldes schmachten. 

Av: In seinen Zweigen nisteten alle Vögel des Himmels, 

Und unter seinen Aesten warfen (Junge) alle Thiere des Feldes, 

Und in seinem Schatten wohnten alle grossen Völker, 

Bw: Und es wichen aus seinem Schatten alle Völker der Erde und verliessen ihn, 

Auf seinem Leichnam! wohnen alle Vögel des Himmels, 
Und auf seinen (gestürzten) Aesten tummeln sich alle Thiere des Feldes. 

0 11 0. 111: Vom Gedröhne seines Sturzes lasse ich Völker erbeben, 

Auch sie sinken mit ihm in die Hölle zu Schwerterschlagenen. 

Und seine Macht, die in seinem Schatten sass, mitten unter den Völkern. 

Damit ist lange noch nicht die kunstreiche Verflechtung der Responsion auf- 
gedeckt. Die Fäden schlingen sich herüber und hinüber und zeigen die Filigran- 
arbeit des babylonischen Sehers und Dichters in kunstvoller Verkettung. Ich will 
hier noch eine Gruppe zusammenstellen, weil sie besonders lehrreich ist: 

A ı: Menschenkind! 
Sprich zu Pharao, dem Könige von Aegypten, und seinem Getümmel, 

Wem gleichst du in deiner Grösse? 

A vn: Cypressen glichen ihm nicht an Zweigen, 

Und Platanen hatten nicht Aeste wie er, 

Kein Baum im Garten Gottes glich ihm an Schönheit. 

Cıvu.v: Wem gleichst du also an Herrlichkeit und Grösse unter den Bäumen Edens, 

Dass du mit den Bäumen Edens in die Unterwelt versenkt wirst, 

Unter Unbeschnittenen liegst, Schwerterschlagenen? 
Dies ist Pharao und sein Getümmel! 

Durch diese verticale und horizontale Responsion ist in Vers 18 nwı ‚gleichst 
du‘, das allgemein überliefert ist, gegen Corsır gesichert, der nam ‚du bist 
dahin‘, liest. Dass durch diese Analyse eine grosse Menge von Verbesserungen 
und Conjecturen, die sich zum Theil auf die alexandrinische Uebersetzung 
stützen,? endgiltig beseitigt wird, versteht sich von selbst, und auch in Bezug darauf 
gilt des Propheten Wort: ‚Dies ist Pharao und sein Getümmel.‘ 

1 Gestürzten Stamm. 
+ So liest z. B. Consızr ויחלשב (A ıv, 3), welches er ‚in seinen Zweigen‘ übersetzt, aber تمد 

ist Responsion zu החלש (mm, 3). Auch darf ותראפ הנכראתו (iv, 2) nicht gestrichen werden, weil in der 
Parallele (B ,זוז 2—3) ebenfalls zwei Ausdrücke für Aeste vorkommen ויתוילד) und (ויתארס . | Durch die 

Streichung von ויתישע הפי (A Endstrophe) zerstürt هرعت die Coneatenatio mit vr, 3 und die Re- 

sponsion mit vr, 1. Für תהבנ (B 1, 1) liest טאאזממ?) 722, aber auch in den beiden anderen Columnen 

D. H. Müller. Die Propheten. 11 
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Caput 32. 

Dieses Capitel enthält zwei Reden über Aegypten, die ich strophisch zu glie- 
dern versucht habe. Die Gliederung beruht besonders in der ersten Rede (V. 1--16( 
auf einer streng sachlichen Analyse, dagegen halte ich die Zeilenabtheilung, da 
Kunstformen fehlen, für nicht genügend evident. Auch musste hier an zwei Stellen 
je eine Zeile ergänzt werden. 

In der zweiten Rede (V. 17—32) sind die Zeilen grösstentheils mit Hilfe der 
Responsion abgetheilt, aber die Strophik zeigt starke Unregelmässigkeiten und an 
zwei Stellen mussten wieder Worte umgestellt, beziehungsweise ergänzt werden. 
Aus diesen Gründen möchte ich bei der Beweisführung von diesen Stücken ab- 
sehen. 

Caput 37. 

Die Beiner-Vision. 

ı Es kam über mich die Hand Jahweh's, 

Und im Geiste führte Jahweh mich hinaus, 

Und er setzte mich nieder mitten in der Ebene, 

Und die war voll Gebeine. 

2 Und er führte mich um dieselben rings herum, 

Und es waren ihrer schr viele auf der Fläche der Ebene, 

Und siehe, sie waren sehr trocken. | 

3 Da sprach er zu mir: Menschenkind, 

Werden wieder aufleben diese Gebeine? 

Und ich sprach: Herr Jahweh, du weisst es. 

Da sprach er zu mir: 

Weissage über diese Gebeine, 

Und sprich zu ihnen: 

Ihr trockenen Gebeine, höret das Wort Jahweh's, | 

4 Also spricht der Herr Jahweh zu diesen Gebeinen: 

Ich bringe in euch Geist, dass ihr auflebet, 

5 Und gebe auf euch Sehnen, 

Und überziehe euch mit Fleisch, 

Und umschliesse euch mit Haut, 

Und gebe Geist in euch, dass ihr auflebet. 

Und ihr sollt erkennen, dass ich Jahweh bin. 

spricht der Prophet je einmal Pharao direet an; wenn Coaxırı ferner ארד für םרו liest, damit der Prophet 

nicht aus dem Bilde falle, so wissen wir, dass Ezechiel gern die Deutung seiner Räthsel durch ab- 

sichtliches Ausdembildefallen enthüllt. Die Lesung ורכב וילע לעיו für והיתשרג ועשרכ ול השעי ושע (B مز über- 
steigt die Grenze des Erlaubten. Da die Lesarten zwischen ועשרכ und ועשרב schwanken, so nehme 

ich an, dass beide ursprünglich gestanden haben, und dass eine aus Unverständniss weggelassen 

worden ist. Auch bier fällt der Prophet aus dem Bilde und hat Pharao im Auge. Die Aenderung 

von wwen in wer (iv, 1) zerstört die Responsion mit دمر 1. Die Lesung ax םהייח ךותב ולצב fir ולצב 

  8الر ist unmöglich, weil die massoretische Lesart durch doppelte Responsion (A ( 3גז Ο) םיונ رمح

und B αν, 1) gehalten wird. 
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ὁ Und ich weissagte, wie mir befohlen wurde, 

Und es entstand ein Geräusch beim Weissagen, ein Beben, 

Und es näherten sich die Gebeine, Bein an Bein, 

Da bemerkte ich, darüber waren Sehnen, 

Und Fleisch zog sich darüber, 

Und Haut umschloss sie oben, 

Aber Geist war nicht in ihnen. 

9. Und er sprach zu mir: Weissage über den Geist, 

Weissage, Menschenkind, und sprich zum Geist, 
Also spricht der Herr Jahweh: Von vier Winden komm’ 6 71 

Und wehe in diesen Erschlagenen, dass sie aufleben, 

10 Und ich weissagte, wie mir befohlen wurde, 

Und es kam in sie Geist und sie lebten auf, 

Und sie traten auf ihre Füsse, ein Heer, sehr, sehr gross. 

Und er sprach zu mir: Menschenkind,גו  

Diese Gebeine sind das ganze Haus Israel, 

Sie sagen: Trocken sind unsere Knochen, geschwunden die Hoffnung, wir sind verloren. 

ı2 Darum weissage und sprich zu ihnen: Also spricht der Herr Jahweh: 

Siche, ich öffne euere Gräber, 

Und führe euch heraus aus eueren Gräbern, mein Volk, 

Und bringe euch in das Land Israels. 

13 Und ihr sollt erkennen, dass ich Jahweh bin, 

Wenn ich öffne eure Gräber, 

Und wenn ich euch herausführe aus euren Gräbern, mein Volk, 

Und ich gebe meinen Geist in euch, dass ihr auflebet, 

Und versetze euch in euer Land, 

Und ihr sollt erkennen, dass ich Jahweh bin, 

Ich habe gesprochen und ich thue es, ist Jahweh's Spruch. | 

Diese wundervolle und grossartige Vision theilt sich in der Art der Reden 
Ezechiel’s in zwei Theile, von denen der erste und grössere, das prophetische Ge- 
sicht enthaltende, aus fünf Strophen zu je sieben Zeilen besteht, der zweite klei- 
nere, die Erklärung des Geschauten enthaltende, zwei Strophen von je sieben 
Zeilen zählt. Einzelne Strophen sind in dem massoretischen Texte markirt. 

Die Responsion, bald regelmässig, bald aber wechselnd, durchwebt das ganze 
so einfache und doch so gewaltige Gedicht. Eine sorgfältige Prüfung der Ueber- 
setzung (nicht des hebräischen Textes, wo mir noch vielerlei entgangen war) wird 
zeigen, dass die Zeilen nach der Intention des Propheten abgetheilt worden sind. 

Ist es Zufall, dass das Stück, welches die Auferstehung schildert, sieben 

Strophen von je sieben Zeilen, also die heilige Zahl im Quadrat aufweist, und 
ist es ferner Zufall, dass bei der Beschwörung des Geistes das Wort rü@ch 
(‚Geist‘ und ‚„Wind‘) 4 + 3 Mal also sieben Mal vorkommt? — Ich fühle mich nicht 

berufen die Zahlensymbolik zu deuten. 

١ Im Hebräischen wird für ‚Wind‘ und ‚Geist‘ dasselbe Wort (m) gebraucht. 

11" 
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ἙΖεοητεῖ,, Car. 1. (Die Vision vom TrroxwAgen). 

Caput 1. 

Die Vision vom Thronwagen. 

Und ich sah, ein Sturmwind kam aus dem Norden, 

Ein grosses Gewölk mit waberendem Feuer und Glanz ringsherum, 

Und aus der Mitte wie der Schein von Glanzerz aus dem Feuer. 

Und mitten drinnen war ein Gebilde von vier Lebewesen, 

Und dies ihr Aussehen: Menschengestalt war ihnen, 

Und vier Gesichter hatte jedes, 

Und vier Flügel hatte jedes von ihnen. 

Und ihre Beine — gerades Bein, 
Und ihre Fusssohle wie die Fusssohle eines Kalbes (rund), 

Und sie (waren) glänzend wie der Schein von polirtem Erz. 

Und Menschenhände (hatten sie) unter den Flügeln, 

Auf allen vier Seiten. 
Und die Gesichter und Flügel der Vier — 

Es rührten ihre Flügel, je einer an den andern. 

Nicht wandten sie sich beim Gehen, 

Ein jedes nach der Seite seines Angesichts (stracks) gingen sie. 

Und die Gestalt ihres Angesichts: Ein Menschenangesicht (nach vorne) 

Und ein Löwenangesicht nach der Rechten bei den Vieren, 

Und ein Stierangesicht an der Linken bei den Vieren, 
Und ein Adlerangesicht bei den Vieren (nach innen), 

Und ihre Flügel waren ausgespannt nach oben, 

Je zwei hatten sie, einen mit dem andern verbunden, 
Und zwei bedeckten ihre Leiber. 

Und ein jeder nach der Seite seines Angesichts gingen sie hin, 

Wohin der Geist strebte zu gehen, gingen sie, 

Nicht wandten sie sich beim Gehen. 

Und zwischen den Lebewesen eine Gestalt, 

Wie brennende Feuerkohlen, 

Wie Fackeln hin- und hergehend zwischen den Lebewesen. 

Und Glanz hatte das Feuer, 

Und vom Feuer ging Blitz hervor. 
Und die Lebewesen gingen aus und zurück, 

Wie das Aussehen des Blitzes. 

Und ich sah die Lebewesen, 

Und siehe, je ein Rad war auf der Erde, 

Neben den Lebewesen an den vier Seiten. 

Das Aussehen und die Beschaffenheit der Räder (war) wie Topasschein. 

Und Eine Gestalt hatten die Vier, 

Und ihr Aussehen und ihre Beschaffenheit war, 

Als ob ein Rad mitten im Rade wäre. 
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ı Nach allen vier Seiten gingen sie beim Gehen, 

Nicht wandten sie sich beim Gehen. 

18 Und ihre Felgen — waren erhaben und furchtbar (anzuschauen), 

Und ihre Felgen waren voll Augen rings bei den Vieren. 

19 Und wenn die Lebewesen gingen, gingen die Räder zugleich mit ihnen, 

Und wenn die Lebewesen sich von der Erde erhoben, erhoben sich die Räder. 

90 Wohin der Geist strebte zu gehen, gingen sie, 

Dorthin strebte der Geist zu gehen, und die Räder erhoben sich neben ihnen. 

Denn der Geist der Lebewesen war in den Rädern. 

21 Wenn jene gingen, gingen sie und wenn jene standen, standen sie, 

Und wenn jene von der Erde sich erhoben, erhoben sich die Räder neben ihnen. 
Denn der Geist der Lebewesen war in den Rädern. 

Wenn das Gesetz der Strophik und Responsion, wie man nach den bishe- 
rigen Ausführungen annehmen darf, die Schöpfungen des prophetischen Geistes 
beherrscht hat, so muss man erwarten, dass auch die einzigartige Vision vom 
Thronwagen, die Ezechiel mit Absicht an die Spitze seines Buches gestellt hat, 
nach diesem Gesetz gearbeitet worden ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, 
untersuchte ich nochmals die Vision und erkannte in einer sich in leichten 
Variationen wiederholenden Wendung eine Art Refrain, der die Strophen scheidet. 
Eine sorgfältige Prüfung ergab, dass der erste Theil der Vision (V. 4—21), welcher 
den Thronwagen mit den Lebewesen beschreibt, in zwei parallele Columnen zer- 
fällt, die aus je drei Strophen bestehen. Nach der je zweiten und je dritten Strophe 
folgen correspondirende Kehrverse. 

Der zweite Theil der Vision (V. 22—28) schildert nicht mehr den Thron- 
wagen selbst, sondern die Fläche oberhalb der Lebewesen, auf dem der Thron 
stand, auf welchem die Herrlichkeit Jahweh's zu sehen war. 

Halten wir an der Hypothese fest, dass die Vision, mit welcher Ezechiel seine 

Prophezeiungen eröffnet, aus zwei Theilen besteht, von denen der erste doppeleolumnig 
ist, aus je drei Strophen gebildet, die von je zwei Kehrversen zusammengehalten 
sind, während der zweite Theil vier Strophen zählt, so muss dem aufmerksamen 
Leser sofort die Aehnlichkeit mit der Architectur der ersten Rede Jesaia’s auf- 
fallen. Auch jene besteht aus zwei Theilen, von denen der erste doppeleolumnig 
ist, aus je drei Strophen gebildet, die durch Responsion am Beginn einer jeden 
Strophe zusammengehalten sind, während der zweite Theil vier Strophen zählt. 

Nun wissen wir aber, dass die Thronvision Ezechiels von der Vision Jesaia's 
(Cap. 6) stark beeinflusst worden ist.! Sind die früher ausgesprochenen Vermu- 
thungen richtig, so würde die Vision Ezechiels sachlich von der Vision Jesaia’s 
abhängen, der Form nach aber als eine Nachbildung von Jesaia Cap. 1 sich er- 
weisen, und daraus müsste man den weiteren Schluss ziehen, dass dem Propheten 
Ezechiel das Buch Jesaia’s in der Form schon vorlag, wie es uns vorliegt, d. h. mit 

Cap. 1 an der Spitze des Buches. 

1 Vgl. über die Vision meine Ezechiel-Studien, 8.7 ff. 
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Deuterojesajia. 

Schon in dem Namen spricht es sich aus, dass wir hier nicht mit einer 
plastisch scharf ausgeprägten Persönlichkeit zu thun haben, die man sich aus deren 
Thaten und Schriften verlebendigen könnte. Der ‚zweite Jesaia‘, ein Doppelgänger 
des grossen Propheten, der durch Jahrhunderte mit dem ersten verwechselt worden 
ist. Langsam, ganz langsam hat sich der Schatten von dem Körper abgehoben 
und getrennt und erhielt ein eigenes Dasein. Es ist nicht die Namenlosigkeit allein, 
welche es erschwert, uns ein Bild von dem grossen Seher vorzustellen, mehr noch 

ist es die Wesenlosigkeit, das Unpersönliche des Dichters, welche es unmöglich 
macht, die Züge der grossen Gestalt zu erkennen. Ohne Namen, unpersönlich, 
ohne Ort und Zeit ragt die mächtige, schattenhafte Gestalt hinein ins jüdische 
Leben und weit darüber hinaus. Sass er an den Strömen Babylons und weinte, 
oder kehrte er fröhlich mit den Exilirten heim, wer weiss es zu sagen? 

So weit meine Untersuchung bis jetzt reicht, möchte ich der am meisten ver- 
breiteten Ansicht mich anschliessen, dass der Deuterojesaia in Babylon gelebt und 
geweissagt habe. Nicht so sehr seine Kenntniss der Göützenverfertigung spricht für 
Babel als Heimat, als vielmehr seine Schilderung des Schicksals der Götzen (Cap. 44), 
wie seine Verspottung der Zauberer, Bannsprecher und Astrologen (Cap. 48), weisen 
auf Babel hin. Man darf ferner bei einem Exilirten viel cher die Kenntniss der per- 
sischen Religion voraussetzen, als bei einem Mann, der in Syrien lebte. Ich möchte 
aber vorerst mit aller Reserve die Vermuthung aussprechen, dass der stille Prophet 
— denn öffentlich ist er wohl kaum aufgetreten, sondern hat vielmehr schrift- 
stellerisch gewirkt — mit den Exilirten heimgekehrt war und die Entwicklung 
der Dinge auch im Heimatlande mit weitem Blick und offenem Auge verfolgte, 
ohne jedoch selbst mit Hand anzulegen. Seine Anschauungen und seine Richtung 
scheinen mit denen der tonangebenden Führer nicht übereingestimmt zu haben. 
Die Opportunisten und Männer der That bewunderten wohl den idealen Schwärmer, 
lächelten aber im Stillen über den unbeholfenen Idealisten. 

Wenn man aus der schriftstellerischen Form und der ganzen Art der Dar- 
stellung einen Schluss ziehen darf, möchte ich glauben, dass der Seher die! Stelle 
eines höheren richterlichen Functionärs bekleidet habe. Daraus würde sich erklären, 
warum er die Form des Rechtsstreites für seine Prophezeiungen gewählt, darin 
die forensische Terminologie: ‚Ihr seid meine Zeugen‘ (ידע םתא) ihre Begründung 
finden. 

Caput 41, 

A. 

ı Höret schweigend mir zu, Eilande, und Nationen mögen Kraft schöpfen, 

Sie mögen herankommen, dann sprechen, zusammen lasst uns an’'s Gericht herantreten ! 

2 Wer hat erweckt von Östen denjenigen, dem Sieg auf jeden Tritt begegnet? 

Er gibt ihm Völker preis und unterwirft ihm Könige. 

Es macht (sie) wie Stanb sein Schwert, wie verwehte Spreu sein Bogen. 

3 Er verfolgt sie, zieht in Frieden einen Weg, den er mit seinen Füssen (früher) 

nicht betreten. 
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Wer hat's gethan und gemacht? Der von Anfang an die Geschlechter ruft. 

Ich Jahweh bin der Erste, und bei den letzten bin ich. 

Es sahen’'s Eilande und fürchteten sich, der Erde Enden erbeben, nahen und kommen. 

Einer hilft dem Andern, und sagt zum Genossen: Sei stark! 

Es ermuntert der Grobschmied den Goldschmied, der Hammerglätter den Ambosschläger. 

Sagt von der Löthung: Gut ist's, und befestigt es mit Nügeln, dass es nicht wanke. | 

B. 

Und du Israel, mein Knecht, Jakob, den ich auserwählt, 

Same Abrahams meines Freundes, den ich erfasst, 

Von den Enden der Erde und von ihren Ecken habe ich dich gerufen, 

Und ich sprach zu dir: Mein Knecht bist du, den ich erwählt und nicht verschmäht. 

Fürchte dich nicht, denn mit dir bin ich, ängstige dich nicht, denn ich bin dein Gott, 

Ich kräftige dich, helfe dir auch und stütze dich mit meiner sieghaften Rechten. 

Siehe, es werden beschämt und zu Schanden die gegen dich (Zorn)-Entbrannten, 

Es werden wie nichts und kommen um die Männer deines Haders. 

Du wirst sie suchen und nicht finden — die Männer deines Zankes, 

Es werden wie nichts und Null die Männer deines Kampfes. 

Denn ich bin Jahweh dein Gott, der stützt deine Rechte, 

Der zu dir spricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir. | 

Fürchte dich nicht, Wurm Jakobs, Häuflein Israels! 

Ich helfe dir, spricht Jahweh, und dein Erlöser (ist) der Heilige Israels. 

Siehe, ich mache dich zu einem neuen Dreschwagen, einem vielspitzigen, 

Dreschen wirst du Berge und zermalmen, und Hügel wie Spreu machen. 

Du zerstreust sie, und Wind trägt sie davon und Sturm zerstiebt sie, 

Du aber wirst frohloeken in Jahweh, des Heiligen Israels dich rühmen. | 

Die Elenden und Dürftigen suchen Wasser und es ist nicht da, ihre Zunge ver- 

trocknet vor Durst, 

Ich Jahweh erhöre sie, (ich) der Gott Israels verlasse sie nicht. 

Ich öffne auf kahlen Höhen Ströme und in Thälern Quellen, 

Ich mache Wüste zu Wasserteich und dürres Land zu Quellorten. 

Ich stelle in die Wüste Ceder, Akazie und Myrthe und Oelbaum, 

Ich setze in die Steppe Cypresse, Fichte und Buchsbaum allzumal. 

Damit sie sehen und erkennen und ihren Sinn richten und verstehen allzumal, 

Dass die Hand Jahweh’s dies gemacht und der Heilige Israels es geschaffen. 

σ. 

Bringet herbei euren Rechtstreit, spricht Jahweh, 

Schaffet herbei eure Beweisgründe, spricht Jakobs König. 

Sie mögen herbeischaffen und verkünden, was sich ereignen wird, 

Das Frühere, was war es? Verkündet es, 

Dass wir unseren Sinn darauf richten und seinen Ausgang erkennen. 

Oder das Künftige lasst uns hören. 

Verkündet das Kommende für die spätere Zeit, 

Damit wir wissen, dass ihr Götter seid, 

Auch Gutes thun könnet und Böses, 

Und wir wollen staunen und es sehen zumal. 
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24 Siehe, ihr seid nichts und euer Werk ist Null, 

Ein Gräuel, wer euch erwählt. | 

Erweckt habe ich ihn von Norden her, und er kaın, vom Aufgang der Sonne herעפ  

verkündet er meinen Namen, 

Dass er zerstampfe! Statthalter wie Lehm, wie ein Töpfer zertritt den Thon. 

Wer verkündete es von früher her, dass wir es wüssten, und von vormals, dassعن  

wir sagten: Recht. 
Weder hat es jemand verkündet, noch es hören lassen, 

Weder hat jemand eure Worte gehört, [noch eure Rede vernommen]. 

Als Erster (sprach ich) zu Zion: Siehe, sie sind da! und Jerusalem gebe ich einenעז  

Heilsboten. 

88. Und ich sehe hin, und Niemand ist da, 

Und unter diesen, da ist kein Rathgeber, 

Dass ich sie fragte und sie Antwort geben, 

 , Siehe, Alle sind sie nichtsצ9

Null ihr Werk, 

Wind und Oede ihre Gebilde. 

Das Capitel 41, am besten ‚der Process‘ überschrieben, enthält eine dra- 
matisch lebendige Schilderung des Rechtsstreites zwischen Jahweh und den Göt- 
tern der Völker. Der Prophet fordert die Völker auf vor das Gericht zu treten, 
um entscheiden zu lassen, wer den Helden aus dem Osten (Cyrus) berufen habe. 
Nach einer kurzen Einleitung schweift er scheinbar vom Thema ab und tröstet 
das aus dem Exil heimkehrende Volk, indem er damit andeuten will, dass die 
Macht, welche Jahwch dem persischen Eroberer verliehen, Israel zum Heile ge- 
reichen werde. Dann nimmt er den eigentlichen Rechtsfall wieder auf und bringt 
ihn dahin zur Entscheidung, dass Jahweh allein es war, der das Auftreten Cyrus’ 
verkündet und bewirkt hat, und dass die Götter der Völker nichts vermögen. 

Wie jetzt der Text vor uns liegt, zerfällt er in zehn Strophen von je sechs 
Zeilen (nur eine Strophe hat acht Zeilen). Gliedert man die Rede sachgemäss, so 
besteht 

A der erste Theil, kurze Einleitung, (V. 1—7) aus zwei Strophen 6 + 6 
B der zweite Theil (V. 8—20) aus vier Strophen 6 + 6 + 6 + 8, 
C der dritte Theil (V. 21—29) aus vier Strophen 6 + 6 + 6 ד 6. 

Betrachten wir den dritten Theil zuerst, so zerfällt derselbe schon im masso- 

retischen Texte in zwei Absätze: ı (V. 21—24), u (V. 25 + 29). Theilt man die 
beiden Absätze in Zeilen ab, so ergeben sich verschiedenfache Responsion und auch 
andere Kunstformen: 

C 1, 3—4: Sie mögen herbeischaffen und verkünden, was sich ereignen wird. 

Das Frühere was war es? Verkündet es. 

 , 2-4: Wer verkündete es von früher, dass wir es wüssten, und von vormalsומ 2

dass wir sagten: Recht. 

Weder hat es jemand verkündet, noch es hören lassen. 

1 Lies mit den Comment. san. 
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Eine deutliche Concatenatio verbindet die zwei ersten Strophen. 

C 1, 6: Oder das Künftige lasst uns hören. / 
0 u, 1: Verkündet das Kommende für späte Zeit. 

In gleicher Weise erscheint eine Responsion zwischen Strophe u und ıv 

σα, 5: Ihr seid nichts und euer Werk ist null. 

0 11, d—5: Siehe, sie alle sind nichtig, null ihr Werk, 

wobei freilich, wenn hier nicht etwas ausgefallen ist, eine Zeile hier in zwei zer- 
legt erscheint. 

Im Abschnitt B haben wir eine strophische Unregelmässigkeit zu verzeichnen, 
die darin besteht, dass die letzte Strophe acht statt sechs Zeilen hat. Diese 
Schwierigkeit kann auf doppelte Weise gelöst werden. Das Niächstliegende ist an- 
zunehmen, dass die Zeilen 5—6 der letzten Strophe (V. 19) eine spätere Glosse 
seien. Dafür spricht der Umstand, dass dieser Vers eine starke und überflüssige 
Ueberbietung des vorangehenden enthält und leicht vermisst werden könnte, 
ferner die Thatsache, dass Strophe πὶ und ıv in dem je vierten und je letzten 
Verse mit einander correspondiren, man also annehmen darf, dass die letzte Strophe 
die gleiche Anzahl von Zeilen enthalten habe wie die vorangehenden. 

Indessen ist auch eine andere Lösung möglich. Es sind bereits mit Recht 
in der kurzen Einleitung die letzten Zeilen als Glosse verdächtigt worden. Die 
Verse 5—7 passen in der That hier wenig in den Zusammenhang, und es gehört 
dazu immerhin ein starker Gedankensprung um den Uebergang zu überbrücken. 
Ich kann daher in diesem Falle wohl begreifen, dass Dumm diese Verse aus- 
sondert und ihnen zum Theil einen recht guten Platz anweist (nach Cap. 40, 19). 
Ist dies richtig, so hätten wir als Einleitung einen Achtzeiler, dem am Ende des 
ersten Theiles passend ein Achtzeiler entsprechen würde. 

Zu bemerken habe ich noch, dass Β πὶ, 5—6 mit B ı, 5—6 durch Responsion 
und mit Β πὶ, 1—2 durch parallele Concatenatio verbunden und verkettet ist. Zu 
beachten ist ferner die eigenthümliche Responsion zwischen B ur, 4 und Bw, 4: 

Dreschen wirst du Berge und zermalmen, und Hügel wie Spreu machen, 

Ich mache die Wüste zu Wasserteich und dürres Land zu Quellorten. 

Die beiden Verse correspondiren nicht nur durch die gleiche Form und den analogen 
Sinn, sie weisen auch insofern auf einander hin, als sie sich gegenseitig ergänzen. 
Die Berge und Hügel sind die Hindernisse und Schwierigkeiten, welche die 
heimkehrenden Exilirten physisch und moralisch zu überwinden haben (vgl. 40, 
3—4). Die Umwandlung von dürrem Boden in Wasserquellen ist dazu ein Seiten- 
stück, dessen Vollführung nicht allein menschliche Energie, sondern auch göttliche 
Hilfe erfordert. 

Eine deutliche Responsion verbindet auch B τν, 5 (bezw. 7) mit C 1, 5. 
Betrachten wir die Architectonik dieser Rede, so ist die Dreitheilung wieder 

offenbar, aber die Theile, beziehungsweise die Columnen sind wie bei Ezechiel 
ungleich und correspondiren infolge dessen auch nicht streng horizontal. Sie unter- 
scheidet sich aber dadurch von den Reden Ezechiels, dass die Gliederung und 
die Verbindung der Theile keine organische sind. Das mittlere Stück ist gedanklich 
und formell mit den beiden Enden verkettet, aber recht äusserlich. Man hat das 

Gefühl, dass sich hier der Gedanke nicht die Form geschaffen, sondern dass der 
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vorhandene und überkommene Redetypus dem Redner die Einschiebung des mitt- 
leren Stückes suggerirt hat. Die Rede ist eine beabsichtigte rhetorische 
Einheit, aber keine streng organische Schöpfung. 

Caput 42, 

A. 

1 Siehe, mein Knecht, an dem ich festhalte, mein Auserwählter, der mir gefällt, 

Ich legte meinen Geist auf ihn, Recht wird er den Völkern hinaustragen. 

 . Er schreit nicht und erhebt nicht und lässt nicht hören draussen seine Stimmeצ

3 Zerknicktes Rohr zerbricht er nicht und matten Docht löscht er nicht aus. 

Der Wahrheit gemäss trägt er Recht hinaus. 

4 Er ermattet nicht und knickt nicht zusammen, bis er auf Erden gründet Recht, 

Und auf seine Weisung harren Eilande. | 

5 Also spricht der Gott Jahweh, 

Der die Himmel geschaffen und gespannt, hinbreitete die Erde und ihre Gewächse, 

Der Athem gibt dem [Menschen-]geschlechte auf ihr und Hauch den auf ihr Wandelnden: 
6 Ich Jahweh berief dieh in Gerechtigkeit und halte fest deine Hand, 

Und bewahre dich und mache dich zum Volksbund, zum Völkerlicht, 

 ل  Zu öffnen blinde Augenז

Herauszuführen aus Verschluss Gefesselte, aus Gefängnissen die im Finstern Sitzende. 

8 Ich bin Jahweh, dies ist mein Name, 

Und meine Herrlichkeit gebe ich keinem Andern, 

Und meinen Ruhm (gebe ich nicht) den Götzenbildern. 

9. Das Frühere, siehe, ist eingetroffen, 

Und Neues thue ich kund, 

Bevor es aufsprosst, 

Lasse ich es euch hören. | 

B. 

Singet Jahweh ein neues Lied, seinen Ruhm vom Ende der Erde.וס  

Die das Meer befahren und seine Fülle, die Eilande und ihre Bewohner, 

[Erheben ihre Stimme, jauchzen über die Herrlichkeit Jahweh’s].! 

 , Es erhebe? die Steppe und ihre Städte, die Zeltdörfer, welche Kedar bewohnenגו

Es mögen jauchzen die Felsenbewohner, von dem Gipfel der Berge herab schreien. 

12 Sie mögen Jahweh Ehre erweisen, und seinen Ruhm in den Eilanden verkünden. 

13 Jahweh ziehet aus wie ein Held, wie ein Kriegsmann weckt er Eifer. 

Er lärmt, erhebt Kriegsgeschrei, bewältigt seine Feinde: | 

14 Ich schwieg von lange her, war still, hielt an mich; 

Wie eine Gebärerin will ich (nun) aufstöhnen, schnaufen und schnappen zugleich. 

15 Ich verwüste Berge und Hügel, und all ihr Kraut troekne ich aus, 

Und mache Ströme zu Eilanden, und Lachen trockne ich aus. 

! Vgl. Jesaia Cap. 24, 14. Die Verba ‚erheben‘ und ‚jauchzen* ete. sind alle optativa: 0. h. sie 

mögen erheben ete. 

+ Zu ergänzen ist aus dem voraugehenden Verse: ‚ihre Stimme‘, 
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15 Und ich geleite Blinde auf einem Wege, den sie nicht kannten, 
Auf Stegen, die sie nicht kannten, führe ich sie. 

Ich mache Finsterniss vor ihnen zum Licht und Holperiges zur Ebene. 

Diese Dinge machte ich und verliess sie nicht. 

Sie wichen zurück, es werden tief beschämt sein, die auf das Bild vertrauen,וז  

Die da sprechen zu den Gussbildern: Ihr seid unser Gott. | 

0 

18 Ihr Tauben, höret, und ihr Blinden, blicket auf zu sehen, 

18 Wer ist blind, wenn nicht mein Knecht, und wer taub wie mein Bote, den ich sende? 

Wer ist blind, wie mein Bote,! wer taub wie der Diener Jahweh’s? 

» Du hast viel gesehen und nicht beachtet, mit offnem Ohre und doch nicht gehört. 

 . Jahweh will seiner Gerechtigkeit willen die Lehre gross und herrlich machenצו

= Und doch ist's ein beraubtes und geplündertes Volk, 

Gefesselt in Löchern sind alle, 
Und in Gefüngnisshäusern sind sie versteckt, 

Sie sind zur Beute geworden, und Niemand rettet, 

Zur Plünderung, und Niemand sagt: Gib zurück! 

23 Wer unter euch horcht dies, vernimmt es und hört für späte Zeit. 

 . Wer gab Jakob der Plünderung preis und Israel den Räubern — doch Jahwehهي

Gegen den sündigten wir, wollten nicht in seinen Wegen gehen, u. seiner Weisung gehorchen, 

25 Da ergoss er über ihn die Glut seines Zornes und die Wucht des Kampfes, 

Dass er ihn rings umloderte und er erkennt’s nicht, und ihn verbrannte und er 

merkt’s nicht. 

Dirısans charakterisirt das Capitel mit folgenden Worten: ‚Die hohe Würde 
und weltgeschichtliche Aufgabe Israels, zu deren Lösung es jetzt vorwärts geht, 
und als Gegensatz dazu der Zustand des Volkes, wie er zur Zeit noch ist, gar 
wenig seiner Würde und Aufgabe angemessen in drei Absätzen (V. 4—9; V. 10—17; 
V.18—25).‘ Diese Gliederung in drei Abschnitte bietet schon der massoretische 
Text, dagegen scheint der Einschnitt nach Vers 13 an unpassender Stelle zu stehen. 

Sinngemäss zerfällt Abschnitt A in drei Strophen, von denen die erste auch 
im massoretischen Text markirt ist. Die Zeilenzahl der Strophen und die Abgrenzung 
derselben sind in den Strophen des ersten Abschnittes durchaus nicht gesichert, 
da hier verticale Responsion fehlt. Ich setze also hypothetisch drei Strophen 
von je sieben Zeilen an, wobei ich in der dritten Strophe Kurzzeilen annehme, 
wie sie bei Deuterojesaia der Abwechslung halber beliebt sind. 

Während Abschnitt A mit dem Knechte Gottes und seiner Sendung sich 
befasst, werden im Abschnitt B die Völker und die fernliegenden Eilande apo- 
strophirt und aufgefordert Jahweh anzuerkennen. Dieser Abschnitt lässt sich, sinn- 
gemäss abgetheilt, in drei Strophen von 5 + 6 + 6 Zeilen zerlegen. Die gedankliche 
Gliederung wird durch Responsion zwischen B 1, 5--6 und Bu, 5—6 (‚Berge‘ und 
‚Eilande‘) einer- und zwischen B πὶ, 1 und C 1, 1 (‚Blinde‘) andererseits gestützt. 
Umso auffälliger bleibt aber das Fehlen eines Verses in Strophe B τ, die nur aus 
fünf statt aus sechs Versen besteht. Schen wir aber die Strophe an und vergleichen 

1 Ich lese חלשמ für ,םלשמ 
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dazu die Commentare, so wird man finden, dass die Verbindung zwischen V. 10 
und 11 eine sehr mangelhafte ist. Das Prädicat zu den Seefahrern fehlt, und in 
der That sind die verschiedensten Versuche gemacht worden, diese Lücke durch 
Conjeeturen auszufüllen. Ich habe also Zeile 3 ergänzt: 

Erheben ihre Stimme, jauchzen über die Herrlichkeit Jahweh's. 

Der Ausfall der Zeile erklärt sich daraus, dass die folgende ebenfalls mit dem- 
selben Worte (er) beginnt. Ausserdem ist sowohl ‚erheben‘ als ‚jauchzen‘ gesichert 
durch Z. 4 und 5, die sehr passend und ganz in deuterojesaianischer Art die beiden 
Worte wieder aufgenommen haben. Dass ich aber richtig ergänzt habe, beweist 
am besten der Umstand, dass dadurch eine sehr eigenartige Responsion zwischen 
Βι,3, Bu,3 und Aı,3 ans Tageslicht kommt: 

Er schreit nicht und erhebt nicht und lässt nicht hören draussen seine Stimme. 

Ausserdem respondiren diese beiden Strophen in den Schlusszeilen (‚Eilande‘). 
Nachdem ich Abschnitt A hypothetisch in drei Strophen von je sieben Zeilen 
zerlegt habe und Abschnitt B sinn- und kunstformgemäss in drei Strophen von je 
sechs Zeilen abgetheilt werden konnte, so darf man annehmen, dass Abschnitt C 
aus drei Strophen von je fünf Zeilen besteht. 

In der That zerfällt der letzte Abschnitt auf natürliche Weise in drei Strophen, 
die zum Theil durch Kunstformen gesichert sind, so durch Responsion 

C 1, 1: Ihr Tauben höret, und ihr Blinden, 216806 auf zu schen. 

 . 1: Wer unter euch horeht dies, vernimmt es und hört für spätere Zeitג, 0

ferner durch Inclusio und theilweise Concatenatio (Str. Cu und ın). 
Zu beachten ist dabei abermals die mittlere Strophe des letzten Abschnittes, 

welche wieder aus Kurzzeilen besteht. 
Der dritte Abschnitt greift auf den ersten zurück, wie im Cap. 41, und 

die ganze Rede zeigt somit ganz den Bau der Rede, welche den Process zwischen 
Jahwch und den Völkern behandelt. Sie besteht wie jene aus drei Theilen mit dem 
Unterschiede, dass die Theile dieser Rede eine gewisse Symmetrie zeigen, die dort 

vermisst wird: 
 ىف 7 ل ؟ + 7: 6+26 + 6و 0 525 + 5.

Wie dort das mittlere Stück, nur lose eingefügt, die beiden Theile der Rede (die 
Vorladung vor das Gericht und den eigentlichen Process) trennt, so werden auch hier 
die Berufung des Knechtes Gottes (Columne A) und die Aufforderung, welche an 
ihn gerichtet wird, seine Aufgabe recht zu erfassen (Columne ©), durch eine An- 

rede an die Völker getrennt. Beide Reden bieten also eine Permutation derselben 
Begriffe und gestalten sich zu folgenden Seiten- und Gegenstücken: 

Völker — Knecht Gottes — Völker 
Knecht Gottes — Völker — Knecht Gottes. 

Dass bei den ganz nahen Beziehungen, welche diese Reden aufweisen, dies vom 
Dichter beabsichtigt worden ist, steht mir ausser Zweifel. 

Aus diesen dem Sinn, der Kunstform und der Architeetonik entnommenen 
Gründen müssen die immerhin mit feinem ästhetischem Sinn unternommenen Decom- 
positionsversuche Duns’s abgelehnt werden. 

Ich möchte diese Auseinandersetzung nicht schliessen, ohne auf eine eigen- 
thümliche Thatsache aufmerksam zu machen, die für die Composition des Evangelium 
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Matthäi nicht ohne Bedeutung ist. Matthäus Cap. χα, V. 18—22 werden die Verse 
Jes. 42, 1—4 eitirt und auf Jesus angewendet: 

Er wird nicht zanken, noch schreien, und man wird sein Geschrei nicht hören auf 

der Gasse. 

Und Vers 23 lautet: 

Da ward ein Besessener zu ihm gebracht, der war blind und taubstumm (xwgög); 

und er heilte ihn, also, dass der Blinde und Taubstumme beides redete 

und sah. 

das so wunderbar anklingt an Jes. 42, 18: 

Ihr Tauben höret, und ihr Blinden blieket auf zu sehen. 

Caput 43. 

Aus dem 43. Capitel, dessen strophische Gliederung ich versuchsweise in 
dem hebräischen Texte gegeben habe, greife ich zwei Sechszeiler heraus, deren 
Zeilenabtheilung durch streng durchgeführte Responsion mir absolut gesichert er- 
scheint.! 

9 Alle Völker sind versammelt und es vereinigen sich Nationen, 

Wer unter ihnen verkündet solches und lässt uns Früheres hören? 

Sie mögen ihre Zeugen beibringen, sich rechtfertigen, und man höre und sage: Wahr! 
10 Ihr aber seid meine Zeugen, spricht Jahweh, und mein Knecht, den ich erwählt, 

Damit ihr erkennet und mir glaubet und einschet, dass ich es bin, 

Vor mir wurde kein Gott geschaffen und nach mir wird keiner sein. | 

11 Ich, ich bin Jahweh und ausser mir ist kein Helfer, 

ı2 Ich habe es verkündet und Hülfe gebracht, 

Ich habe es hören lassen und unter euch ist nichts Fremdartiges.®? 

1. Und ihr seid meine Zeugen, spricht Jahweh, und ich bin Gott, 

Auch von heute ab bin ich es, und keiner rettet aus meiner Hand, 

Ich mache es, und wer wird es wenden? | 

A. 

#4 Also spricht Jahweh, dein Erlöser und dein Bildner vom Mutterleibe an: 

Ich bin Jahweh, der Schöpfer des Alls, 

Spanne den Himmel allein, breite aus die Erde, wer mit mir? 

1 Ein eigenthümliches Strophengebilde bietet Capitel 44, 1—23 (vgl. hebr. Texte, 8. 13--18(: 1 

(VUeberschift) ل 7 +7 +65+6+5+6+5+6)-+ 7. Statt der letzten 5 habe ich im hebräi- 

schen Text 3, aber die Strophe ist wahrscheinlich in Halbzeilen zu zerlegen. 

+ Meine jetzige Abtheilung der drei ersten Zeilen weicht ein klein wenig von der in den 

hebräischen Texten gegebenen ab. " ‚Fremdes, Unechtes‘ ist augenscheinlich Gegensatz von תמא 

‚Wahres, Echtes‘. Dunm theilt die Zeilen anders ab: 

Nicht war unter euch ein Fremder, und ihr seid meine glaubwürdigen Zeugen, 

Und ich bin Gott [vom Uranfang], auch fortan bin ich derselbe, 

Keiner der von meiner Hand rettet, ich thu’s und wer will’s wenden? 

Abgesehen davon, dass ich diese Eintheilung nicht für sinngemäss erachte, widerspricht sie auch 

dem Gesetze der Responsion, die hier deutlich zu Tage liegt. 
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Der vereitelt die Zeichen der Lügenpropheten und Wahrsager bethört, 

Wendet die Weisen nach rückwärts und ihr Wissen narrt. 

Der erfüllt das Wort seines Knechtes und den Plan seiner Gesandten vollbringt, 

Der spricht zu Jerusalem: Sie werde bewohnt und zu den Städten Juda’s: Sie 

werden erbaut. ! 
Der spricht zur Wassertiefe: Versiege, und deine Ströme trockne ich aus, 

Der spricht zu Cyrus: Mein Hirt, und all mein Anliegen vollbringt er, 

Dass er sage zu Jerusalem: Sie werd’ erbaut, und zum Tempel: Er werde gegründet: | 

Also spricht Jahweh zu seinem Gesalbten, zu Cyrus, dessen Rechte ich halte, 

Um Völker vor ihm niederzutreten, und die Lenden der Könige zu entgürten,? 

Zu öffnen vor ihm Thüren, und dass Thore nicht geschlossen werden. 

Ich gehe vor dir her, und Holperiges ebne ich; 

Eherne Thüren zerbreche ich und Riegel von Eisen zerhaue ich. 

Und ich gebe dir die Schätze der Finsterniss und die Vorräthe der Verborgenheit, 
Damit du erkennest, dass ich Jahweh dich beim Namen gerufen, der Gott Israels, 

Wegen meines Knechtes Jakob, und wegen Israels, meiner Auserwählten. 

Ich rief dich beim Namen, benannte dich, du aber kanntest mich nicht. 

Ich bin Jahweh, keiner weiter, und ausser mir ist kein 7% 

B. 

Ich gürtete dich und du kanntest mich nicht, damit man erkenne von Sonnen- 

auf- und Untergang, 

Dass Nichts ist ausser mir, ich bin Jahweh, sonst keiner, 

Der Licht bildet und Dunkel schafft, Heil stiftet und Unheil schafft, 

Ich Jahweh vollbringe all dieses. | 

Träufelt Himmel von oben, und Wolken mögen Gerechtigkeit rieseln, 

Es öffnet sich Erde und es blüht Heil, und Recht lässt sie keimen zugleich; 

Ich Jahweh habe es geschaffen. | 

Wehe dem, der hadert mit seinem Bildner, eine Scherbe unter irdenen Scherben, 

Spricht denn Thon zu seinem Bildner: Was machst du? und sein Werk: Du hast ja 

keine Hände. | 

Wehe dem, der zum Vater spricht: Was zeugst du? und zum Weibe: Was kreissest du? | 

Das Folgende: ‚Seine Trümmer richte ich wieder auf scheint mir späterer Zusatz zu sein.ו  

Wörtlich: Offen machen.3  

3 In der strophischen Gliederung dieses Stückes treffe ich (bei nicht unwesentlichen Diffe- 

renzen in Einzelheiten) hier mit Dumm überein. Ich betone aber deshalb meine Unabhängigkeit, 

weil dadurch die Richtigkeit der Auffassung mehr verbürgt erscheint. Im Weiteren weiche ich 

von Dunm stark ab. 

* Die kurze Strophe enthält nicht eine Verkündigung, sondern der Imperativ steht für den 

Conditionalis und das Ganze ist ein Bedingungssatz: ‚Wenn der Himmel und die Wolken Recht 

träufeln und die Erde Heil erblühen lässt, so ist Jahweh der Urheber all dessen‘, 

5 L. ךל om ןיא ולעת (Kor, Dire., Dunn). 



Jesara, Car. 44 uno 45. (Die ἈΡΡΕΙΜΙΑΤΙΟΝ). 175 

0 

 : Also spricht Jahweh, der Heilige Israels und sein Bildnerגג

Was kommen wird über meine Söhne fraget ihr mich, und über das Werk meiner 

Hände bestellet ihr mich, 

Ich habe Erde gemacht und Menschen darauf geschaffen, 

Meine Hände spannten die Himmel, und all ihr Heer bestellte ich. 

Ich habe ihn erweckt in Gerechtigkeit, und all seine Wege werde ich ebnen,וע  

Er wird meine Stadt bauen und meine Verbannten heimsenden, 

Nicht um Kaufpreis und nicht um Geschenk, 

Spricht Jahweh der Heerscharen. 

Diese Prophezeiung über das Auftreten Cyrus’ ist voll politischer Pointen und 
sehr geschickt und fein gegliedert. Jahweh wird gleich anfangs in doppelter 
Eigenschaft eingeführt, als Erlöser Israels und als Schöpfer des Alls, der allein den 
Himmel gespannt und ohne Genossen die Erde ausgebreitet. Dass hierin schon 
eine Anspielung auf und eine Verwahrung gegen den persischen Dualismus liegt, 
die später (45, 7) noch schärfer betont wird, scheint mir sicher zu sein. Darauf 
deuten auch die ‚Schätze der Finsterniss‘ hin. Jahweh sendet also seinen Gesalbten 
Cyrus, obgleich ihn dieser nicht erkannt hat. Nachdem dies in vier Strophen 
von je fünf Zeilen (44, 24—45, 5) auseinander gesetzt worden ist, nimmt der Pro- 
phet das Thema in dem zweiten Abschnitt (45, 6—10) auf, indem er aus dem 
ersten Theil der Rede in einer Art revocatio verbi die Worte herausgreift: 

Ich umgürtete dich und du kanntest mich nicht 

und diese auffallende Thatsache erklärt: 

Damit man von Sonnenaufgang und Untergang erkenne (dass nichts ist ausser mir). 

In einem absteigenden Strophengebilde (4 +3 + 9 + 1) wird nun der Ge- 
danke להתוות dass Jahweh der Schöpfer und Bildner des Alls ist, und dass er 
keiner Rathschläge bedürfe, wie und durch wen er seinen Willen vollstrecken 
soll. Die vier Strophen sind in der Massora markirt und durch Gedanken- und 
Wortresponsion gekennzeichnet. Dieses fallende Strophengebilde ist ein kleines 
rhetorisches Meisterwerk. Der Gedanke wird immer kürzer und knapper ausge- 
drückt und steigt immer mehr von der abstracten Höhe zur conereten Wirklich- 
keit herab. 

Im dritten Abschnitt greift der Prophet in zwei kurzen Absätzen (4 + 4) auf 
den Anfang zurück, schliesst in dem einen mit dem, was er begonnen, dass Jah- 
weh allein die Himmel gespannt, und in dem zweiten mit der Sendung Cyrus’. 

Vergleicht man diese Rede mit Capitel 41, so wird man leicht finden, dass 
sie sachlich an jene anknüpft. Im ersten Abschnitt wird gewissermassen das Ur- 
theil, welches in dem berühmten Gottesprocess gefällt worden ist, promulgirt. 

Wie dort im zweiten Abschnitt Israel getröstet und beruhigt wird über die 
Folgen der durch Cyrus hervorgebrachten Umwandlungen, so wird auch hier in we- 
nigen knappen Sätzen die Appellation gegen das Urtheil scharf und kurz abge- 
wiesen. Im Volke muss man gesagt haben: Wenn Cyrus Sieger ist, so hat es nicht 
Jahweh gethan, sondern Auramazda, und dem Propheten werden auch die Fragen 
zu Ohren gekommen sein: Warum hat Jahweh nicht ein anderes Medium gewählt, 
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durch das er wirkte, warum hat er einen Bekenner des Dualismus zum Instrument 

seines Willens gemacht? Und dieser Perser, wird er das jüdische Reich auch 
wieder herstellen? Und wenn er es herstellt, wird er es nicht etwa aus persi- 
scher Staatsraison thun? Darauf folgt die Antwort in vier kurzen Strophen, die 
sich gegen Ende in Form und Sinn immer mehr zuspitzen. 

Im dritten Abschnitt wurde im Capitel 41 die Verhandlung durchgeführt und 
das Urtheil gefällt, hier wird nach Abweisung der Appellation das Urtheil in zwei 
kurzen Strophen zusammengefasst: 

Ihr wollt mir vorschreiben, was und wie ich thun soll. Ich habe Himmel 
und Erde geschaffen, ich habe Cyrus geschickt, der meine Stadt in un- 

eigennütziger Weise aufbauen wird. Damit ist der Process in letzter Instanz 
geschlossen. 

Caput 46. 

ı Niedergesunken ist Bel, es krümınt sich Nebo, 

Verfallen sind ihre Götzenbilder dem Wild und den Lastthieren. 

Die ihr zu tragen pflegt, sind beladen, 

Mit einer Tracht bis zur Erschöpfung. 

2 Gekrümmt, niedergesunken sind sie zumal, 

Und sie konnten sie nicht retten von der Tracht, 

Da sie selbst in die Gefangschaft wanderten. | 

3 Höret auf mich Haus Jakobs, 

Und aller Ueberrest des Hauses Israel, 

Die aufgeladen! sind vom Mutterleibe an, 
Getragen vom Mutterschosse an. 

4 Und bis in’s Alter (bin ich es) und bis in's Greisenalter hebe ich, 

Ich hab’ es gemacht und ich trage es, 

Und ich hebe und rette. | 

Wem wollt ihr mich gleich und ähnlich machen und vergleichen, dass ich ähnlich würe? 

6 Die, welche schütten Gold aus dem Beutel und Silber mit der Wage wägen, 

Dingen einen Goldschmied, dass er ihn zum Gotte mache, beugen und bücken sich. 

τ Sie tragen ihn auf der Schulter, heben ihn und setzen ihn an seine Stelle, 

Und er steht da, von seinem Platze weicht er nicht. 

Auch schreit man zu ihm, und er antwortet nicht, 

Aus seiner Noth hilft er einem nicht. ? 

Bedenket dies und ermannet euch, führet es, ihr Abtrünnigen, zu Herzen,א  

9. Gedenket an das Frühere aus der Urzeit, 

Denn ich bin Gott und keiner mehr, Gott, und Nichts wie ich. 

10 Der verkündet vom Anfang den Ausgang und im Voraus das, was noch ungeschehen ist, 

Der spricht: Mein Rathschluss steht fest, und all mein Begehren vollführe ich. 

ıı Der ruft vom Aufgang einen Stossvogel, aus fernem Land den Mann seines Planes, 

Wie ich's geredet, so bringe ich's, wie ich's geplant, so vollführe ich es. 

١ Oder ‚beladen‘ 0. h. von uralter Zeit an bestimmt zu leiden und zu tragen. 

 : Im Hebräischen ist hier eine merkwürdige Assonanzع

misgarato lo joschiennn (V.T) und jayarti af ä'senma (ΝᾺ 11). 



Jesara, Car. 46. 177 

Höret auf mich ihr Hartherzigen (Starrsinnigen), die fern sind vom Heil.נצ  

Nahe gebracht habe ich mein Heil, es ist nicht fern, und meine Hülfe säunt nicht,13  

Und ich gebe in Zion Hilfe für Israel, meine Zierde. 

Die strophische Gliederung dieses Stückes ist bereits im massoretischen Texte 
gegeben, wo dasselbe in fünf Absätze getheilt ist. Ich hatte also nur die Zeilen 
abzutheilen, wobei ich insbesondere in den ersten zwei Strophen von einer geradezu 
sich aufdrängenden Responsion unterstützt worden bin. Der Prophet schildert in 
der ersten Strophe das Schicksal der Götzenbilder, welche nicht, wie man allgemein 
diese Stelle erklärt, auf Lastthiere aufgeladen und fortgeschleppt, sondern ‚dem 
Zertreten des Wildes und dem Darüberschreiten der Lastthiere‘ preisgegeben 
worden sind. Um diese Stelle richtig zu verstehen, darf man nicht vergessen, 
dass Deuterojesaia in Babylon gelebt und geweissagt hat, und dass er sehr wohl 
wusste, was ‚ländlich, sittlich‘ ist. Der Brauch, die Götterbilder des besiegten 
Feindes an eine Stelle zu werfen, wo das Wild darüber springen und sie verun- 
reinigen kann, und in eine Fahrstrasse zu versenken, damit alle Lastthiere und Last- 
wagen darüber schreiten und ziehen, ist sehr alt und kann aus der Keilschrift- 
literatur belegt werden. So heisst es auf dem Monolith Assurnagirpal’s: 

- 

Sa... sal-ma du-a-tu . . (59) ina d-pi-ri ika-bi-ru-su ina ἐδαϊ (©) ἐξαταρτ-ᾶν i-na mi i-na- 

du-$u ana (s1) ki-bi-is wma-mi دع mi-ti-ik (62) bu-u-l i-sa-ak-kan-su . . . 

Wer... jenes Bild... . (5) in die Erde vergräbt, in Feuer (00) verbrennt, in's 

Wasser versenkt, (öt) dem Treten der Thiere und Darüberschreiten 

(62) des Wildes (Viches?) aussetzt... 

Eine Nachbildung dieser Stelle habe ich in den Inschriften von Van nachgewiesen, 
wo diese Phrase: ina $eri duli ‚den Thieren preisgibt‘ lautet. 

In gleicher Weise findet sich auf der Hadad-Stele, Vers 27, aus Sendjirli (eirea 
800 v. Chr.) folgende Stelle: 

 רשאב וא היח ב ומזח רשאב וא היח יז רח רשאב תחש ישרי

[Oder durch seine Macht] wird er befeblen (das Denkmal) zu zerstören an dem Orte 

der Höhle eines wilden Thieres oder an einem Orte, wo man wilde Thiere 

zähmt oder an einem ÖOrte.... 

Den gleichen Gedanken bringt nun auch Jesaia hier zum Ausdruck. Er spielt 
mit dem Worte ,םיסומע welches sowohl ‚beladen‘ als ‚aufgeladen‘ heissen kann. 
Vergleicht man Zeile 3—4 in beiden Strophen und beachtet, wie fernliegend und 

gesucht die Parallele zu Strophe τ ist, so wird man umso sicherer erkennen, dass. 

hier ein dichterischer Zwang vorliegt. 
Strophe ,גז Zeile 4 correspondirt mit ,د + und m, 4 durch das Wort tragen. 

Im Gegensatze zu dieser deutlichen und grobkernigen Responsion spinnt sich 
zwischen זו 5—7 und ,גט 5—7 ein feiner Faden hinüber und herüber, der nur 

dem geschärften Auge sichtbar ist: 

[Der Götze] steht da, von seinem Platze weicht er nicht,וז, 5:  

ıv, 5: Jahweh spricht: Mein Plan steht fest und all mein Begehren erfülle ich. 

Jenen ruft man an und er antwortet nicht (weil er nieht hört), Jahweh ruft den 

Mann seines Rathschlusses aus fernem Lande und findet Gehör. Jener kann in 
D, IT. Müller. Die Propheten. 12 
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der Noth nicht retten, Jahweh verkündet Hilfe und bringt sie. Was hier an Ge- 
dankenschärfe fehlt, ersetzt die Assonanz. 

Die kurze Endstrophe correspondirt durch ‚höret‘ mit Strophe αὶ und durch 
‚Hilfe‘ in der letzten Zeile mit πὶ, 7 und ἵν, 7. 

Wenn daher Dunm aus diesem streng strophisch gegliederten und durch die 
eigenartigste Responsion zusammengehaltenen Stücke die Verse 6—8 mit kritischer 
Zange als eine ‚fremdartige Einschaltung‘ herausreissen möchte, so hat er die 
Rechnung ohne den Dichter gemacht, der durch die Kunstformen sein literarisches 

Eigenthum gegen den klüger sein wollenden Kritiker geschützt hat. 

Caput 47. 

ı Steig’ herab und setze dich in den Staub, Jungfrau, Tochter Babels! 

Setze dich zur Erde, ohne Thron, Toebter der Chaldäer! 

Denn nicht wird man fürderhin dich nennen: Zarte und Verweichlichte. 

2 Nimm die Mühle und mahle Mehl, 

Deck’ auf deinen Schleier, heb' auf die Schleppe, 

Deck' auf das Bein, durchschreite Ströme. 

3 Aufgedeckt werden soll deine Blösse, auch gesehen werden deine Schmach, 

Rache will ich nehmen und keinen Fürbitter vorlassen. | 

4 Unser Erlöser, Jahweh der Heerscharen genannt, ist der Heilige Israels. 

5 Setze dich schweigend hin und geh’ ins Finstere, Tochter der Chaldäer, 

Denn nicht wird man fürderhin dich nennen: Fürstin der Reiche. 

6 Ich zürnte auf mein Volk, entweihte meinen Besitz und gab sie in deine Hand; 

Du schenktest ihm kein Mitleid, auf den Greis legtest du schwer dein Joch. 

τ Und du dachtest: Auf ewig werde ich Fürstin sein, 

So dass du dieses nicht dir zu Herzen nahmest, 

Nicht bedacht hast dessen Ende. | 

8 Und nun höre dies, Wonnige, sicher Thhronende, 

Die in ihrem Herzen spricht: Ich und keine mehr, 

Nicht werde ich sitzen als Witwe, nicht kennen Kinderlosigkeit. 

9. Nun überkommen dich diese zwei plötzlich an Einem Tage, 

Kinderlosigkeit und Witthum in vollem Masse überkommen dich, 

Trotz der Menge deiner Zaubereien, trotz der Fülle deiner Bannsprüche, 

  Und du fühltest dich sicher in deiner Bosheit, dachtest: Niemand sieht mich. ἢرم

Deine Weisheit und dein Wissen haben dich verführt, 

Und du dachtest in deinem Herzen: Ich und keine mehr. 

ı Nun überkommt dich Unheil, das du nicht verstehst wegzuzaubern, 

Und fällt auf dich Verderben, das du nicht vermagst zu sühnen, 

Und überkommt dich plötzlich Verwüstung, die du nicht kennst. 

 , Tritt doch hin mit deinen Bannsprüchen und der Menge deiner Zaubereienול

Womit du dich abgemüht von deiner Jugend auf, 

Vielleicht kannst du helfen, vielleicht schreckst du, 

1 Ich möchte lieber ךתעדב für ךתערב lesen und übersetzen: ‚Und du fühltest dieh sicher durch 

dein Wissen, dachtest: Niemand durchschaut mich‘, was mit der ersten Zeile der folgenden Strophe 

eine sehr hübsche Concatenatio ergibt. 
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ı3 Du bist ermüdet durch deine vielen Rathschläge, es mögen herantreten und dir helfen 

Die Himmelzerleger, die nach den Sternen schauen, 

Die alle Neumonde verkünden, was dich überkommt. 

14 Siehe, sie sind wie Stoppeln, die Feuer verbrannt hat, 

Sie retten ihr (eigenes) Leben nicht aus der Gewalt der Flamme; 

Keine Kohle sich zu wärmen, kein Feuer davor zu sitzen. 

15 Also sind dir die, mit denen du dich abmühtest, deine Händler von Jugend auf, 

Jeder nach seiner Seite hin irrte ab, keiner will dir helfen. | 

Ein Triumphlied auf den Fall Babels. Die Götter sind gestürzt, nun bricht 
auch das Reich zusammen. Der Strophenbau hat folgende Form: 8 + 8 + +8 + 8 
von denen die beiden ersten Strophen in dem massoretischen Text markirt sind. 

Die meisten Commentatoren, darunter so vorsichtige und besonnene wie 
Caeyse und Dırımann, streichen Vers 4 (ἃ. 1. Strophe ır, 1) als spätern Einschub, 
und zerstören dadurch die deutliche Responsion zwischen در 2—3 und כ 2—3. 

In Bezug auf die Abtheilung der letzten drei Strophen leiteten mich, abge- 
sehen von den gedanklichen Rücksichten, die scharf ausgeprägten Kunstformen. 
Strophe עז ist als Einheit durch eine Art Inelusio, welche das Wort ‚sicher‘ in 
2.1 und 7 bildet, gekennzeichnet. In gleicher Weise wird Strophe v durch ‚dir 
helfen‘ am Anfang und Ende als Einheit markirt. Die mittlere von beiden Seiten 
abgegrenzte Strophe ıv wird nach oben durch ‚Wissen‘ (nach meiner Lesart) ver- 
kettet. Dass die Eintheilung eine richtige ist, beweisen die nun auftauchenden 

Responsionen, die kettenartig die letzten drei Strophen durchschlingen: 

ı, 2: Die in ihrem Herzen spricht: Ich und keine mehr, 

Und du sprichst in deinem Herzen: Ich und keine mehr.זץ, 2:  

Mit πὶ, 4—5 correspondiren in Sinn und Wort دكر 3—5, dann 

u, 6: Trotz der Menge deiner Zaubereien, trotz der Fülle deiner Bannsprüche, 

6: Tritt doch hin mit deinen Bannsprüchen und der Menge deiner Zaubereien, 

7: Womit du dich abmühtest von deiner Jugend auf. 

7: Also sind dir diejenigen, mit denen du dich abmühtest, die dich bethört 

von deiner Jugend auf. 

Die Capitel 46 und 47, die sich beide mit dem Fall Babel’s beschäftigten, 
zeigen, dass der Dichter die babylonischen Verhältnisse genau kannte. Wie er sich 
im ersten Capitel über die Götzen lustig macht, so verspottet er im zweiten die 
Zaubereien und Bannsprüche, welche das ganze Leben in Babylon beherrschten.! 
Auch die Himmelszerleger und Kalendermacher, die monatlich die Constellationen 
und die glücklichen und unglücklichen Tage verzeichneten, waren dem Propheten 

bekannt. 

Caput 49. 

Dieses Capitel ist strophisch gegliedert in den hebräischen Texten mitgetheilt 
und zeigt ein eigenthümliches Gebilde, das ich hier übersichtlich darstelle: 

Aı(V. 1-4) τ: Au(V. 5-6) نر Au (V. 7( = +9 
Bı(V. 8-8) 65 ₪ (δ. 10) 65 Bm )%.19--18(7==6 + +7 

+ Sehr belehrende Beispiele findet man in dem treftlichen Werke Kxur L. Tauıquist's, Die 

Assyrische Beschwörungsserie Mayqylü, 
195 
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01 (V. 14—18) ὃ: Cu (V. 18—20) نب Cm (V.21)7=6+6+7 

(V. 24—26) 7 == 6 + 723—22( 6; כ ₪  (V.עו  

Da jedoch Kunstformen fehlen, so halte ich die Gliederung für nicht genü- 
gend gesichert. 

Caput 50. 

4 Der Herr Jahweh gab mir die Zunge der Geübten, ' 

Dass ich weiss zu helfen dem Müden durch das Wort. 

Er weckt allmorgentlich — 

Weckt mir das Ohr zu hören wie die Geübten. 

5 Der Herr Jahweh öffnete mir das Ohr, 

Und ich widerstrebte nicht, wich nicht zurück. 

6 Meinen Rücken gab ich preis den Schlagenden, meine Backen den Raufenden, 

Mein Gesicht entzog ich nieht der Schande und dem Speichel, 

7 Und der Herr Jahweh hilft mir, darum werde ich nicht zu Schanden, 

Darum machte ich mein Gesicht wie Kiesel und weiss, dass ich nicht beschämt werde. 

 ! Nahe ist mein Rechtsanwalt, wer hadert mit mir? lasst uns einander gegenüberstehenא

Wer ist mein Rechtsgegner, er trete her zu mir. 

ἢ Siehe, der Herr Jahweh hilft mir, 

Wer will mich schuldig sprechen? 

Siehe, sie alle werden wie ein Gewand zerfallen, 

Die Motte wird sie verzehren. | 

10 Wer unter euch fürchtet Jahweh, hört auf die Stimme seines Knechtes, 

Der Finsterniss durchwandelt und keinen Lichtstrahl hat, 

Der vertraue auf den Namen Jahweh's und stütze sich auf seinen Gott! 

Siehe, ihr Alle seid Feueranzünder, bewehrt mit Fackeln,וו  

So wandelt im Lichte eueres Feuers und mit den Fackeln, die ihr angezündet, 

Von mir ward euch dies, auf Schmerzenslager sollt ihr liegen. | 

Das kleine Capitel 50 enthält drei Fragmente, die inhaltlich kaum mit ein- 
ander zusammenhängen. Ich habe dieselben, strophisch gegliedert, in den hebräischen 
Texten ganz mitgetheilt, sie bieten folgenden Strophenbau: 

1. Fragment (V. 1--8( hat zwei Strophen 5 + 5 
2. Fragment (V.4—9) hat vier Strophen 4 + 4 + 4 + 4 
8. Fragment (V. 10--11( hat zwei Strophen 3+3 
Die absteigende Scala (5 +4 + 3) mag der äussere Grund gewesen sein, 

warum die drei Fragmente zusammengestellt wurden. Indessen ist die strophische 
Gliederung des ersten Fragments, da alle Kunstformen fehlen, nicht genügend 
gesichert. Dagegen bietet das zweite Stück ein kunstvoll gegliedertes Lied, das 
ich ‚der Herr Jahweh‘ überschreiben möchte. 

Alle vier Strophen beginnen ‚der Herr Jahweh‘, die zwei letzten stimmen 

noch genauer überein, indem in beiden die erste Zeile ‚der Herr Jahweh hilft 

1 1). h. eine geübte Zunge. 
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mir‘ lautet. Neben dieser Responsion findet sich eine eigenthümliche Concatenatio, 
welche in einer Art Klimax die Strophen mit einander verkettet. Zwischen der 
dritten und vierten Strophe ist in gleicher Weise eine Gedankenverkettung vor- 
handen. Ausserdem ist eine Abart der Inclusio in der ersten Strophe zu beachten.! 

In dem kleinen, echt dichterischen Schlussfragment respondiren die beiden 
Strophen mit grösserer oder geringerer Deutlichkeit Zeile für Zeile auf einander: 
Der Gottesfurcht und dem Gehorsam gegen die Propheten entspricht antithetisch 
das sich selbst Feueranzünden? und die Bewehrung mit den Fackeln. Der 

Finsterniss und dem Mangel des Lichtes der zweiten Zeile entspricht das 
Licht des selbst angezündeten Feuers und der Fackeln. In der je letzten Zeile ist die 
Responsion leise, aber doch immer für ein geschärftes Auge erkennbar angedeutet. 

Caput 51, 1—11. 

ı Höret auf mich, die ihr der Gerechtigkeit nachjaget, Jahweh suchet, 

Blicket zum Fels, wo ihr gehauen, und zur Grubenhöhlung, wo ihr gebohrt wurdet. 
9. Blicket auf euren Vater Abraham und auf Sarah, die euch geboren; 

Denn als Einen berief ich ihn und segnete und mehrte ihn. 

8 Denn es tröstete Jahweh Zion, tröstete all seine Trümmer, 

Und verwandelte seine Wüste zu Eden und seine Steppe in den Garten Jahweh’s, 

Wonne und Freude findet sich darin, Lob und Liedesklang. | 

i Merket auf mich mein Volk, und meine Nation horchet auf mich, 

Denn Weisung geht von mir aus, und mein Recht als Völkerlicht stelle ich bin. 
 , Nahe ist mein Sieg, meine Hülfe kommt hervor, und meine Arme richten Völkerה

Auf mich hoffen Eilande und auf meine Arme (Macht) harren sie. 

#6 Erhebet eure Augen zum Himmel und blicket auf die Erde unten; 

Denn die Himmel zerstieben wie Rauch, die Erde zerfällt wie Gewand und 

ihre Bewohner sterben wie Mücken, ° 

Meine Hilfe aber dauert ewig und meine Gerechtigkeit hört nicht auf. | 

1 Höret auf mich, die ihr Gerechtigkeit kennet, 

Volk, in dessen Herzen meine Weisung ist, 

! Vergleichungsweise setze ich das Fragment nach der strophischen Gliederung Dunw's hierher: 

‚Der Herr Jahweh hat mir gegeben die Zunge der Jünger, 

Zu wissen 2.2...» den Leechzenden mit Rede, 

Früh morgens weckt er mir das Ohr zu hören wie die Jünger, 

Und ich bin nicht widerspenstig gewesen, zurück nicht gewichen. 

# Meinen Rücken gab ich den Schlagenden, meine Backen den Raufenden, 

Mein Angesicht verbarg ich nicht vor Beschimpfung und Speichel. 

? Doch der Herr Jahweh hilft mir, drum werde ich nicht beschämt, 

Darum machte ich mein Gesicht wie Kiesel und wusste, dass ich nicht zu Schanden werde 

Nahe ist mein Rechtfertiger, wer hadert mit mir, lasst uns zusammentreten.ع  

Wer ist mein Gegner im Processe? Er nahe sich zu mir! 

Siehe, der Herr Jahweh hilft, wer ist, der mich verdammt? % 

Siehe, sie alle zerfallen wie das Kleid, die Motte frisst sie,‘ 

Im primären Naturzustand und in der Wüste holt man sich Feuer beim Nachbar oder an ? 

der gemeinschaftlichen Feuerstätte. Wer sich selbst Feuer anzindet, weist die Gemeinschaft und 
die fremde Hilfe ab und vertraut auf sich selbst. 
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Fürchtet euch nicht vor den Schmähungen der Menschen, 

Und vor ihren Lästerungen zaget nicht. 

s Denn wie Gewand frisst sie die Motte, 

Und wie Wolle frisst sie die Schabe, 

Meine Gerechtigkeit aber dauert ewig und meine Hülfe für und für. | 

» Rege dich, rege dich, wappne dich mit Kraft, Arm Jahweh’s, 

Rege dich, wie in den Tagen der Urzeit, der Geschlechter der Urzeit. 

Bist du es nicht, der Rahab niederhaut, das Seeungeheuer durchbohrt? 

Bist du تق nicht, der austrocknet das Meer, das Wasser der grossen Tiefe? 

Der Meerestiefen macht zum Weg, damit durchziehen Erlöste, 

Und Jahweh's Losgekaufte kehren zurück und kommen nach Zion in Jubel, ewige 

Freude über ihrem Haupt, 

Wonne und Freude erreichen sie, es schwinden Kummer und Seufzer. | 

‚Ein schwungvolles und überaus herrliches Gedicht von der nahen ewigen 
Rettung Jahweh’s und der Ausbreitung seiner Herrschaft über die Welt‘! in vier 
Strophen zu je sieben Langversen, nur Strophe ıı besteht, abgesehen vom Refrain, 

aus Halbversen, ein Wechsel, wie er bei Deuterojesaia öfters vorkommt. Die stro- 
phische Gliederung ist im massoretischen Text markirt und durch Kehrverse ge- 
sichert, und zwar correspondiren die Kehrverse ı, 7 mit ,גט 7 und πὶ, 7 mit πὶ, 7. 

Ausserdem bietet die je erste Zeile der zwei ersten Strophen eine sehr deutliche 
Responsion, nicht minder eorrespondirt die dritte Strophe in der ersten Zeile mit 
1, 1 und nm, 1 und in der zweiten mit n, 2, wodurch auch die mit Absicht ge- 
wählten Halbzeilen gesichert erscheinen. 

Ferner ist die eigenthümlichste Responsion in der je sechsten Zeile zu beachten. 

1, 6:  Verwandelte seine Wüste zu Eden und seine Steppe in den Garten Jahweh's. 

 . 6: Denn die Himmel zersticben wie Rauch und die Erde zerfällt wie Gewandמ

u, 5/6: Denn wie Gewand frisst sie die Motte, und wie Wolle frisst sie die Schabe. 

Wie schon die ähnlichen Kehrverse andeuten, eorrespondiren Strophe ı und τν 
mit einander. Die Correspondenz zeigt sich auch auf eine sehr merkwürdige Weise 
in dem Gebrauch von zwei Wörtern in beiden Strophen, die gleich klingen, aber 

zum Theil wenigstens von verschiedener Wurzel sind und ganz andere Bedeu- 
tungen haben. Den Wörtern פל und holal in ı, 2—3 entsprechen dieselben 
Wörter in ıv, 3, während aber hasab an erster Stelle ‚aushauen‘ (aus dem Felsen) 
bedeutet, ist das Wort an zweiter Stelle in der Bedeutung ‚niederhauen‘, ‚nieder- 
schlagen‘ im Hiphil nur an dieser Stelle nachweisbar, so dass die Commentare es 

zu eorrigiren versuchten. Das Wort ist jetzt durch die Responsion gesichert, wir 
wissen aber den Grund, warum es der Dichter gewählt. Das Gleiche ist der Fall 
mit 20700, welches an erster Stelle ‚gebären‘ (Wurzel (ליח und an zweiter Stelle 
‚durchbohren‘ (Wurzel (ללה 

denen ich beistimmen kann. Alles Uebrige, was derselbe über die Form undطوس א,  Worteו  

den Zusammenhang dieser Verse sagt, muss ich ablehnen. 

+ Vielleicht ist auch noch harab ‚Trümmer‘ (1. 5) und Aharab ‚austrocknen‘ {τν, 4) in dieselbe 

Kategorie zu stellen. 
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Caput 51, 17— 52, 12. 

A. 

Erwache, erwache, steh’ auf Jerusalem, 

Die du trankest aus der Hand Jahweh’'s den Becher seines Grimmes, 

Den Kelch des Taumelbechers trankest du, schlürftest du. 

Keiner führt sie von allen Kindern, die sie geboren, 

Und keiner stützt ihren Arm von allen Kindern, die sie grossgezogen. 

Beides hat dich getroffen — wer klagt um dich? 

Verheerung und Zerstörung und Hunger und Schwert — wer tröstet dich? 

Deine Kinder liegen ohnmächtig an allen Strassenecken, wie der Wildochs im Netz, 

Sie sind voll vom Grimme Jahweh's, vom Drohen deines Gottes. 

Darum höre doch dies, Arme und Trunkene, doch nicht vom Wein. | 

Also spricht dein Herr Jahweh, denn dein Gott nimmt sich seines Volkes an: 

Siehe, genommen habe ich aus deiner Hand den Taumelbecher, 

Den Kelch des Bechers meines Grimmes wirst du nicht mehr trinken. 

Und geben werde ich ihn in die Hand deiner Quäler, die zu dir sprachen: Ducke 

dich, dass wir darüber gehen, 

Und mache wie den Boden deinen Rücken und wie die Strasse für den Wanderer. | 

Wache auf, wache auf, lege an deine Pracht, Zion! 

Kleide dich in die Gewänder deiner Herrlichkeit, heilige Stadt Jerusalem! 

Denn nicht mehr wird in dich kommen Unbeschnittenes und Unreines. 

Entschüttle dich des Staubes, erhebe dich, setze dich Jerusalem! 

Entledige dich der Fesseln deines Halses, Gefangene, Tochter Zions! | 

B. 

Denn also spricht der Herr Jahweh: Umsonst seid ihr verkauft, und ohne 
Geld werdet ihr losgekauft werden. | 

Denn also spricht der Herr Jahweh: Nach Aegypten zog mein Volk zuerst hinab, 

um dort zu weilen, 

Und Assur hat es um Nichts (ohne jeglichen Grund) vergewaltigt. | 

Und nun, was habe ich hier, spricht Jahweh, da fortgenommen ist mein Volk um- 

sonst? 

Seine Herrscher klagen, spricht Jahweh, und beständig, allzeit ist mein Name verlästert. 

Darum soll mein Volk erkennen meinen Namen, darum an jenem Tage (erkennen), 

dass ich es bin, der spricht. | 

6 

Wie lieblich sind auf den Bergen die Tritte des Verkünders, des Friedensboten, 

Des Glückverkünders, des Heilsboten, der spricht zu Zion: Es regiert dein Gott. 

Horch, deine Wächter erheben die Stimme, jauchzen allsammt, 

Denn Aug’ an Aug’ sehen sie, wie Jahweh zurückkehrt nach Zion. 

Brechet in Freude aus, jubelt allzumal, Trümmer Jerusalems! 

Denn getröstet hat Jahweh sein Volk, erlöst Jerusalem. 

Entblösst hat Jahweh seinen heiligen Arm vor den Augen aller Völker, 

Und es sahen alle Enden der Erde die Hülfe unseres Gottes. | 
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1ı Weichet, weichet, ziehet aus von dort, Unreines berührt nicht! 

Ziehet aus aus seiner Mitte, reiniget euch, ihr Träger der Geräthe Jahweh’s! 

ı Denn nicht in Eile sollt ihr auszichen und in Flucht nicht davongehen, 

Denn vor euch geht Jahweh, und euren Zug beschliesst der Gott Israels. | 

Die Gliederung des ersten Abschnittes ist meistens durch die Massora ge- 
geben und vielfach durch Kunstformen markirt. A ı und גג bildet genau genommen 
eine Zwillingsstrophe, da die gedankliche Scheidung nicht scharf genug ist. Dies 
erklärt auch, warum die Massora hier keinen Absatz macht. Die Doppelstrophe 
ist aber durch eine eigenthümliche Inelusio eingefasst. 

1, 12: Erwache, erwache, stehe auf Jerusalem, die du trankest etc. 

m, 5: Drum höre dies, Arme und Trunkene, doch nicht vom Wein. 

Die Responsion zwischen در 2—3 und در 2—3 ist so in die Augen fallend, 
dass weiter darauf nicht hingewiesen zu werden braucht. Ebenso deutlich ist die 
Responsion zwischen در 1 und ıv, 1. Dagegen bemerkt nur ein geschärftes Auge 
die Entsprechung in גתה 3—4 und دار 3—4 (‚nicht mehr‘ in beiden und ‚ducke 
dich‘ und ‚erhebe dich‘). 

Der zweite Abschnitt ist ein steigendes Strophengebilde 1+2+3 und ist 
schon in der Massora durch Absätze gekennzeichnet. 

Der dritte Abschnitt hat drei Vierzeiler. Der Strophenbau des ganzen be- 
sprochenen Stückes gestaltet sich demnach folgendermassen: 

A (V.17—2)5+5+5+5 
B (V. 3—6) ır2+3 
Ο (ז-נל.%) 4+4+4 

Das Ganze ergibt also die Scala: 1 لع ל + ὃ - 58 

Caput 52, 5 58, 12. 

13 Seht, mein Knecht wird einsichtig sein, 

Er wird erhaben, hoch und ragend sein. 

Wie Viele sich vor ihın entsetzten,נו  

(So entstellt, nieht mehr menschlich wir sein Aussehen, 

Und seine Gestalt menschenunähnlich), 

So wird er viele Völker aufspringen machen.וא  

Könige werden vor ihm ihren Mund schliessen, 

Denn sie werden sehen, was ihnen nieht erzählt worden, 

Und Unerhörtes werden sie vernehmen. 

ι Wer glaubte unserer Kunde, 

Und der Arm Jahweh's — wem wurde er offenbar? 

2 Er sprosste auf vor ihm wie ein Reis, 

Wie eine Wurzel aus troekenem Boden. 

Er hatte weder Gestalt noch Schönheit, 

Kein Ausschen das wir anblicken, das uns gefallen möchte. 

Er war verachtet, gemieden von den Leuten, 

Ein Schmerzensmann, mit der Krankheit vertraut, 

Wie einer, vor dem man den 13168 abwendet. 



Jesasa, Car. 52 unD 53. 185 

Verachtet war er von uns, geringgeschätzt, 

i Und doch war es unsere Kraukheit, die er trug, 

Und unsere Schmerzen, die er auf sich lud. 

Und wir wäühnten, er sei gestraft, 

Von Gott geschlagen und gedemüthigt. 

5 Er war aber durchbohrt wegen unserer Sünden, 

Zermalmt wegen unserer Missethaten, 

Er ertrug die Züchtigung zu unserem Heile, 

Und durch seine Striemen war uns Genesung. 

Wir alle irrten umher wie Schafe, ; 

Jeder ging seinen eigenen Weg, 

Und ihn liess Jahweh treffen, 

Unser Aller Schuld. 

Misshandelt und unterdrückt,ד  

Er öffnete den Mund nicht, 

Gleich dem Lamme, das zur Schlachtbank geführt wird, 

Gleich dem Mutterschafe, das stehen bleibt vor seinen Scherern, 

Oeffnete er den Mund nicht. 

= 

8. Infolge von Zurückhaltung! und Gerieht wurde er weggeraft. 

Wer unter seinen Zeitgenossen dachte wohl, 

Dass er aus dem Lande der Lebenden entrissen 1 

Für unsere Schuld ihn der Schlag getroffen habe? 

9 Sein Grab gab man ihm bei den Gottlosen, 

Und bei Uebelthätern den Todten,* 

Obgleich er keinen Frevel begangen, 

Und kein Trug in seinem Munde war, 

© Nur Jahweh hat es gefallen ihn zu schlagen mit Krankheit. 

Wenn einsetzen würde ein Schuldopfer seine Seele, 

So wird er Samen sehen, lange leben, 

Und Jahwch's Werk wird in seiner Hand gelingen. 
Die Früchte seiner Mühsal wird er schen, sich daran sättigen,זו  

Durch seine Erkenntniss wird mein Knecht Vielen Recht verschaffen, 

Und ihre Schuld wird er auf sich nehmen. 

12 Darum gebe ich ihm Theil unter den Grossen, 

Mit den Mächtigen wird er Beute theilen, 

Dafür, dass er sein Leben in den Tod gegeben, 

Und den Sündern beigezählt wurde, 

Da er doch nur die Vergehen der Vielen büsste, 

Und für die Schuldigen eintrat. 

Ohne mich weiter auf den Verfasser und den Inhalt des Stückes einzulassen, 

versuchte ich hier mit geringen Aenderungen in der überlieferten Verseintheilung 
das berühmte Stück strophisch zu gliedern. Responsion fehlt ganz, dagegen finden 
sich Spuren der Concatenatio und sind die Verse wie in den späteren Schriften 

 ןילטב רצע)  im Sinne von(רצע  h. Schweigsamkeitכ. 1

 . Dincmannרישע  fürער ישע 3
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gleichmässig gebaut. Zu beachten ist die scharfe gedankliche Einheit von Strophe πὶ, 
wo der Dichter mit uns und unser ein eigenthümliches antithetisches Spiel treibt, 

und von Strophe ıv, wo das Gleichniss von den Schafen die ganze Strophe ausfüllt. 

Caput 55. 

ı Ha, alle Durstigen, geht zum Wasser, [und alle Hungrigen zum Essen], 

Und wer kein Geld hat, gehet, kaufet und esset, 

Gehet, kaufet Korn ohne Geld und ohne Kaufpreis Wein und Milch! 

2 Warum wäget ihr Silber für kein Brod und (gebt hin) eure Mühe für Niehtsättigendes? 

Höret nur auf mich und esset Gutes, und es vergnüge sich an Fett eure Seele. 

3 Neiget euer Ohr und kommet zu mir, höret und es lebe auf eure Seele, 

Und ich schliesse mit euch ewigen Bund, die dauernden Gnaden Davids. 

ı Zum Zeugen von Nationen machte ich ihn, zum Fürsten und Gebieter der Nationen. 

5 EinVolk, das du nicht kennst, rufst du — aber ein Volk, das dich kennt, eilt zu dir, 

Jahweh's wegen, deines Gottes, und des leiligen Israels wegen, der dich verherrlicht. | 

6 Suchet Jahweh, da er sich finden lässt, rufet ihn, da er nahe ist! 

1 Es verlasse der Frevler seinen Weg und der Mann des Truges seine Pläne, 

Und bekehre sich zu Jahweh, dass er sich seiner erbarme und zu unserem Gotte, 

denn er vergibt viel; 

5. Denn meine Pläne sind nieht eure Pläne und eure Wege sind nicht meine Wege, 

spricht Jahweh. 

9. Denn wie sich erhebt der Himmel über der Erde, so erheben sich meine Wege 
über euren Wegen und meine Gedanken über euren Gedanken. 

Denn wie niedersteigt Regen und Schnee vom Himmel und dahin nicht zurückkehrt,رس  

Er habe denn getränkt die Erde und sie gebären und sprossen lassen, 

Und gegeben Samen dem Siemann und Brod dem Essenden, 

So ist mein Wort, das ausgeht aus meinem Munde, nicht kehrt es leer zu mir zurück,גו  

Es habe denn gethan, was ich wollte, und vollbracht, wozu ich es sandte. 

ı2 Denn in Freuden zieht ihr aus, und in Frieden werdet ihr geleitet, 

Die Berge und die Hügel brechen aus vor euch in Jauchzen, 

Und alle Bäume des Feldes klatschen in die Hände. 

13 Statt Dornengestrüpp wächst Cypresse, statt Nesseln wächst Myrthe, 

Und es wird werden Jahweh zum Namen, zum ewigen Zeichen, das nicht 

getilgt wird. | 

Diese Rede zerfällt in zwei Abschnitte, die m dem massoretischen Texte 
markirt sind. Der erste Abschnitt hat zwei gleiche Strophen, die mit einander 
durch Concatenatio verkettet sind. Stärker als die künstliche Verkettung verbindet 
dieselben eine zarte Responsion, eine Responsion, wie sie zwischen Gleichniss und 
Deutung besteht. In der ersten Strophe werden die Durstigen und Hungrigen auf- 
gefordert ihren Durst zu stillen und sich zu sättigen, nieht nur an der frischen 
Wasserquelle und den Baumfrüchten, die Alle ohne Unterschied einladen, sondern 
sich zu laben an Wein und Honig und ihren Hunger zu stillen durch sättigendes 
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Korn, und dies ohne Silber und ohne Kaufpreis. So das Bild in der ersten Strophe, 
die Deutung enthält die zweite: Höret auf Jahweh und schliesset euch dem Hause 
Davids an und jaget nicht fremden Göttern und Herrschern nach. Demnach cor- 
respondiren die zwei Zeilen mit einander: 

ı, 4: Warum wäget ihr Silber für kein Brod und (gebt hin) eure Mühe für Nichtsättigendes. 

u, 5: Siehe, manches Volk, das du nicht kennst, rufst da — aber manches Volk, das 

dich nicht kennt, eilt zu dir. 

Der zweite Abschnitt theilt sich sinngemäss in drei Strophen, von denen die 
beiden ersten durch parallele und antithetische Concatenatio verbunden sind. Eigen- 
artig sind die gestreckten Langverse der ersten zwei Strophen, die eine strenge 
Gedankenrhythmik zeigen. Der Schlussvers der dritten Strophe respondirt auf den 
Schlussvers der zweiten Strophe des nachfolgenden Capitels. 

Caput 56. 

ı Also spricht Jahweh: Wahret Recht und übet Gerechtigkeit, 

Denn nahe ist mein Heil zu kommen und meine Gerechtigkeit sich zu offenbaren. 

® Heil dem Menschen, der das thut, und dem Menschenkind, das daran festhält, 

Wahrend den Ruhetag, ihn nicht zu entweihen und wahrend seine Hand, nichts 

Böses zu thun. 

3 Und nicht spreche der Fremdling, der sich Jahweh anschliesst, also: 

Ausscheiden wird ınich gewiss Jahweh aus seinem Volke, 

Und nicht sage der Versehnittene: Siehe, ich bin ein dürrer Baum. | 

4. Denn also spricht Jahweh zu den Verschnittenen, 

Welche meine Ruhetage wahren, 

Und wählen was ich will, und festhalten an meinem Bunde: 

5 Geben will ich ihnen in meinem Hause und in meinen Mauern, 

Denkmal und Namen, besser als Söhne und Töchter, 

Ewigen Namen will ich ihnen geben, der nicht ausgetilgt wird. | 

5. Und die Fremdlinge, die sich Jahweh anschliessen, ihm zu dienen, 

Und seinen Namen zu lieben, ihm Knechte zu sein, 

Alle die wahren den Ruhetag, ihn nicht zu entweihen, und festhalten an 

meinem Bunde: 

? Bringen will ich sie zu meineın heiligen Berge und erfreuen sie in meinem Bethause, 

Ihre ganzen Schlachtopfer sind zum Wohlgefallen auf meinem Altare, 

Denn mein Haus wird ein Bethaus heissen für alle Völker. 

s Der Spruch des Herrn Jahweh, welcher die Versprengten Israels sammelt, ist: 

Noch werde ich versammeln zu ihm, neben seinen Versammelten. 

° [Kommet zu essen] alle Thiere des Feldes, 

Kommet zu essen alle Thiere des Waldes! 

19 Seine Wächter, blind sind sie alle, kennen nicht (Wachsamkeit), 

Alle sind sie stumme Hunde, können nicht bellen, 

Träumend liegen sie da, lieben zu schlummern. 
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ı Und die Hunde sind voll mächtiger Gier, kennen nicht Sättigung. 

Und sie, die Hirten, kennen nicht aufmerken, 

Sie alle wandten sich ihrem Wege, jeder seinem Vortheile zu. 

 Kommet, wir wollen Wein holen und Rauschtrank zechen, 

Es soll wie dieser, der morgige Tag sein, hoch überaus sehr. 

Von Capitel 56 ab lässt Dumm anstatt des Deuterojesaia einen Tritojesaia auf- 
treten. Es ist hier nicht der Ort, die Frage nach dem Verfasser dieses Stückes 
zu erörtern, dies fordert eine Untersuchung, welche weit über den Rahmen dieser 
Arbeit hinausgreifen würde. Ich kann aber die Bemerkung nicht unterdrücken, 
dass nach meinem Stylgefühl die beiden Stücke (Cap. 55 und 56, 1—8) von dem- 
selben Verfasser herzurühren scheinen, worauf auch die Responsion zwischen der 
letzten Zeile von Capitel 55 und Strophe u, 6 des folgenden Capitels deutlich 
hinweist. Die Zerlegung der ersten Hälfte von Capitel 56 in drei Strophen ent- 
springt der sinngemässen Abtheilung und wird durch die Markirung der Massora 
sowie durch die Responsion in der je dritten Zeile bestätigt. Im Gegensatze zu 
den spätern strengen Massregeln unter Nehemia, welche den Zweck hatten, alle 
fremden Elemente aus dem Judenthum auszusondern und von demselben fernzu- 
halten, spricht sich dieser im Geiste des grossen Jesaia weissagende Prophet für die 
wohlwollende Aufnahme der fremdländischen Elemente aus. Es ist charakteristisch, 

dass er neben dem ‚Fremdling‘ auch die ‚Verschnittenen‘ erwähnt, deren eine 
grosse Anzahl in Babel sich den Juden angeschlossen haben mag. Weit und breit 
öffnet er die Pforten des Tempels und Bethauses und ladet sie zum Eintreten ein. 
Der Strophenbau ist ein unregelmässiger, aber auf das Prineip der Steigung und 
Senkung zurückgehender: 7 +6+ 8. Ausdrücklich betont noch am Ende der 
dritten Strophe der Prophet feierlich, dass er neben den Verstossenen Israels auch 
andere Elemente dazu sammeln und vereinigen werde.! 

Mit einem Schlage ändert sich in dem folgenden Stücke die breite, pro- 
saische Sprache in eine poetische, fast epigrammatische Ausdrucksweise und 
an Stelle der deutlichen Redewendungen tritt eine allegorische Darstellung. Die 
Commentare haben diese Aenderung schr wohl wahrgenommen und sich beeilt 
das kleine Stück dem Verfasser des ersten Theiles abzusprechen. Nach Einigen 
soll er es aus vorexilischer Zeit entlehnt haben, nach Anderen ist es ein fremder 

Einschub (Grärz, Srape). Dumm hält es für ein ganz für sich stehendes Stück, 
das gar keinen Zusammenhang mit dem Vorangehenden hat, und erkennt hierin 

‚sklavische Nachbildung‘ von Jeremia 12, 9°. Alle Commentare lassen aber die 

wilden Thiere über Israel herfallen. Auf die Gefahr hin, dass Alle dann über mich 
herfallen, muss ich aussprechen, dass selten eine poetische und rhetorische Wendung 

so missverstanden worden ist, wie diese Stelle. Zunächst hebe ich hervor, dass es 
von Alters her in den semitischen Literaturen Vebung ist, rhetorische Prosa durch 

Gedichte zu unterbrechen, und dass der Styl der Rhetorik und der Poesie oft so 
verschieden ist, so dass man denselben Verfasser nicht mehr erkennt, erkennen kann, 

1 Der Einschnitt am Ende des neunten Verses scheint nicht an richtiger Stelle zu sein. Er 

würde am Ende des achten Verses besser passen. Die Ergänzung [Kommet zu essen] wird von Sinu 

und Strophik gefordert und ist durch die Responsion gesichert. 
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wenn er von der rhetorischen zur poetischen Form übergeht. Alle Schlüsse, die hier 
aus der Verschiedenheit des Styls gezogen worden sind, erweisen sich demnach als 
hinfällig. Die ‚sklavische Nachahmung‘ von Jeremia kann ich nicht finden. Ist 
denn dies so originell, wenn man sagt ‚kommet zu essen, ihr Thiere des Feldes‘? 
Diese Aufforderung mag im Leben und in der Dichtung oft genug wiederholt 
worden sein, dass sie nicht erst entlehnt werden musste. 

Den Sinn des Stückes und den Zusammenhang mit dem Vorangehenden 
denke ich mir folgendermassen: Nachdem der Prophet alle Fremdlinge und Heiden 
eingeladen hatte, sich Israel in der Anbetung Jahweh’s und der Beobachtung 
seiner vornehmlichen Religions- und Sittengesetze anzuschliessen, variirt er das- 
selbe Thema in poetischer Weise und sagt: 

[Kommet zu essen] alle Thiere des Feldes, 

Kommet zu essen alle Thiere des Waldes! 

d.h. eine grosse Krippe ist in Jerusalem aufgeschlagen, nicht nur für das liebe 
zahme Vieh, sondern auch für die Thiere des Feldes, ja sogar für die reissenden 

Thiere des Waldes, alle sollen sie dahin kommen, um ihren Hunger zu stillen, 
nicht nur die unterdrückten Völker, sondern auch die Unterdrücker und Eroberer. 

Von der Höhe dieses Ausblickes, auf der sich der Seher befindet, und die 
zu erklimmen auch in spätern Zeiten nur Wenige vermochten und vermögen, blickt 
er auf die traurigen Zustände der Gemeinde, und indem er den Gedanken im 
Innern wälzt, dass eine solche Herde, in der die reissenden Thiere neben den 

zahmen friedlich weiden, auch ganz besonders geartete, grossherzige und weit- 
ausschauende Wiichter fordere, bricht er in die Klage aus: 

Seine Wächter, blind sind sie alle, kennen nicht (Wachsamkeit) etc. 

Nachdem er in den beiden mittleren Dreizeilern, die durch Wort- und Sinn- 
responsion mit einander kunstreich verflochten sind, die Wächter und ihre Hunde 
geschildert hat, lässt er sie im Zweizeiler am Ende das Gegentheil von dem sagen 

und thun, was sie sagen und thun sollten. Anstatt zu rufen: 

Kommet zu essen alle 'Ühiere des Feldes, 

sagen sie: 

Kommet, wir wollen Wein holen und Rauschtrank zechen! 



4. Strophenbau und Responsion nach Ursprung und histo- 

rischer Entwicklung. 

Was in den einleitenden Worten zu diesem Werke angektindigt worden ist, 
dass neben der Strophik und gewissermassen als der Geist derselben die Respon- 
sion die Schöpfungen der semitischen Literaturen beherrscht hat, glaube ich nun 
auf den Gebieten dreier umfangreicher Literaturen bewiesen zu haben. Der lange 
eingeschlossene und unerkannte Geist der semitischen Poesie tritt uns nun in dieser 
Erscheinung vielgestaltig entgegen und geleitet uns durch das Dunkel der alten 
Werke der Dichtkunst und Prophetie. Die heiligen Poesien, welche immer einen 
eigenartigen Reiz übten, den man so wenig wie den Duft der Rose zu erklären 
und zu analysiren vermochte, gewinnen nun Form und Gestalt und erschliessen 
uns ihre innersten geheimsten Kräfte. Durch die strophischen Glieder, welche sich 
nach Jahrtausende langer Verrenkung frei recken und von dem Geist der Re- 
sponsion wie die zerstreuten Knochen der ‚Beinervision‘ neu belebt werden, fliesst 
nun ein Hauch pulsirenden Lebens. Die Kraft und die Schönheit der prophetischen 
Sprache wie ihr eigenthümlicher Reiz kommt nun durch Erkennung des Strophen- 
baues und der Responsion zum Bewusstsein des Lesers. Wir gewinnen einen 
tiefen Einblick in die Schaffensart jener Männer, aus denen das Gotteswort ge- 
sprochen. Wir können den Gedankengang ihrer Reden und die innersten Regungen 
ihres Herzens, welche in ihren Werken zum Ausdrucke gelangen, genau verfolgen 
und in bestimmte poetische und Kunstformen kleiden. Auch die Eigenart der ein- 
zelnen Propheten und Dichter, ihre menschliche Individualität, lässt sich durch 
bestimmte, man möchte sagen algebraische Formeln, feststellen. 

Es gilt nun jetzt aus diesen zahlreichen und verschiedenartigen drei alten 
Literaturen entnommenen Beispielen das Wesen der Responsion zu abstrahiren, 
und ein Bild dieser Erscheinung zu entwerfen, die so mannigfach, verschieden- 
gestaltig und proteusartig die ganze prophetische Literatur durchwebt und belebt. 
Man hat die Structur der höchsten Organismen zerlegt und gefunden, dass sie 
aus der einfachen Zelle aufgebaut ist. Die Zelle hat freilich alle Vorbedingungen 
in sich, welche sie befähigen Organismen zu bilden, aber erst durch einen langen 
Process entwickelt sich der Keim zum organischen Wesen. Es gilt nun den Keim 
zu finden, aus dem sich die Responsion entwickelt hat. Der Keim dieser Erschei- 
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nung ist der parallelismus membrorum, welcher im Semitischen und ganz besonders 

im Hebräischen das belebende Element im Satze und Verse bildet. Zwei Dinge 
sind aber nicht nur durch Aehnlichkeit mit einander parallel, sondern auch durch 
Gegensätzlichkeit. Der Parallelismus membrorum stellt zwei oder mehrere Gedanken 
neben einander, die ähnlich aber nicht identisch sind, und gerade durch die 
leichte Verschiedenheit geeignet sind, ein Bild zu geben von dem, was der Dichter 
darstellen will. 

Man schlage eine beliebige Prophetenrede auf, und man wird leicht derartige 
Sätze finden, so z.B. Jesaia, Cap. 1, V. 8: 

Es kennt der Stier seinen Besitzer und der Esel die Krippe seines Herrn, 

Israel kennt’s nicht, mein Volk sieht's nicht ein. 

oder Amos, Cap. 9, V. 3: 

Wenn sie in die Hölle einbrechen, von dort wird sie meine Hand holen, 

Und wenn sie in den Himmel steigen, von dort lasse ich sie herunterkommen. 

Der Gedanke wird durch die verschiedene, bildliche Einkleidung vielfach wieder- 
holt, ohne monoton oder lästig zu werden. In den gegebenen Beispielen ist Aehn- 
lichkeit und Gegensätzlichkeit mit einander auf verschiedene Weise verflochten, 
die sich aber beide gegenseitig erklären und verdeutlichen. Es tritt der Mangel 
an Erkenntniss und Erkenntlichkeit schärfer hervor, wenn man die Erkenntniss 
und Erkenntlichkeit des Stieres und Esels damit vergleicht, wie in Amos der 
Gegensatz von Hölle und Himmel die Allmacht zur Anschauung bringt. 

Was also der Parallelismus membrorum im Verse ist, das ist die Responsion 
in der Strophe und in der Rede. Die Strophe besteht aus einem Complex von 
Versen, die sich zu einer grösseren Einheit verbinden, sie enthält ein Bündel Ge- 
danken, die Einen Gedanken repräsentiren, wie ein Strahlenbündel sich zu einer 
Leuchte vereinigt. Die Neben- oder Gegenstrophe repräsentirt einen ähnlichen 
oder gegensätzlichen Gedanken, der wie jener die Summe oder das Product eines 
andern, aber dem früheren auch in einzelnen oder allen Bestandtheilen entspre- 
chenden Gedankenbündels ist. Der formale Ausdruck dieser Beziehungen von zwei 
oder mehreren Strophen zu einander ist die Responsion. 

Bei streng durchgeführter Responsion correspondirt jede Zeile der einen 
Strophe mit der entsprechenden Zeile der zweiten Strophe entweder wörtlich 
genau oder gedanklich, parallel oder antithetisch. Durch die Aehnlichkeit der 
meisten einander entsprechenden Zeilen tritt der Unterschied an einzelnen Stellen 
umso schärfer hervor und wirkt umso kräftiger und eindringlicher. Beispiele für 
diese strenge Responsion bieten Amos Cap. 1—2 und 7—8, Jeremia Cap. 1 und 
Ezechiel Cap. 14, 12—23 und Cap. 21, 1—12. 

Die Entstehungsart dieser Responsion ist eine verschiedene. In Amos scheint 
sie den Ton des Volksliedes nachzuahmen, das mit geringen sprachlichen Mitteln 
durch leichte Variationen immer ein neues Bild schafft und sich dadurch dem 
Gedächtnisse umso stärker einprägt. Sie ist der einfachen sich stets wiederholenden 
Melodie eines Liedes vergleichbar, dessen verschiedene Theile und Absätze sich 
leicht der aus wenigen Accorden bestehenden Weise anpassen. In derselben Art 
dürfen die Beispiele aus Jeremia, die dem Amos nachgebildet worden sind, und 
bei Ezechiel 14, 12—20 erklärt werden. Anders ist der Ursprung der fast wört- 
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lichen Responsion bei Ezechiel 21. Dort enthält die eine Columne das Räthsel, 
die zweite die Deutung, die sich möglichst genau, fast Wort für Wort dem Räthsel 
anschliesst, und in nur wenigen entscheidenden Stellen die Sache für das Bild setzt. 

Es ist selbstverständlich, dass derartige scharf ausgeprägte Responsionsgebilde 
in einer Literatur nicht überhand nehmen dürfen, ohne die freie Entwicklung zu 
hemmen und einen Versteinerungsprocess herbeizuführen. Die Gedanken, welche 
in der Sprache zum Ausdrucke gelangen, sind frei, und lassen sich für die Dauer in 
bestimmten Formen nicht festhalten, ohne dieselben zu sprengen. Nach zweierlei 
Richtungen hin suchte der Gedanke die Form umzugestalten, einerseits indem die 

Responsion nur theilweise, aber immer an gleicher Stelle, 0. h. an entsprechender 
Zeile ausgeprägt erscheint, andererseits indem sie sich nicht in paralleler Weise 
und in gleichen Worten zeigt, sondern durch Antithese und durch anklingende oder 
ähnliche Worte, die bald mehr bald weniger den gleichen oder ähnlichen Gedanken 
wiedertöünen. Um dies zu veranschaulichen, gebe ich im Folgenden eine Ueber- 
sicht der eigenthümlichsten und wichtigsten Responsionen, und zwar in histo- 
rischer Reihenfolge, die nur hie und da durch die Nöthigung gleichmässige Er- 
scheinungen an einer Stelle zu behandeln unterbrochen wird. 

An erster Stelle muss natürlich die zweite babylonische Recension der 
Schöpfungsgeschichte erwähnt werden, wobei ich, um mich nicht wiederholen zu 
müssen, auch die Concatenatio und Inclusio vorgreifend exemplificiren werde. 

Das reine Haus, das Haus der Götter, auf herrlichem Orte, war nicht gemacht. 

Das reine Haus, das Haus der Götter, seine Wohnstätte nicht gemacht. 

1, 10: Die Gesammtheit der Länder war Meer. 

“-- 4 = = δὰ δ. 

Da entstand mitten im Meere eine Bewegung.זמ 1:  

u, 9: Um die Götter an der herzlieben Wohnstätte wolnen zu lassen, 

π, 10: Schuf er die Menschen. 

πι, 1: Die Göttin Aruru schuf Samen der Menschen zugleich mit ihm. 
 , 9: Baumgärten und Wälderמ

Den [Gehörnten] Ziegenbock .......מ 10:  

IV, Marduk, der Herr, füllte zur Seite des Meeres eine Terrasse. 

Diese Nebeneinanderstellung zeigt übersichtlich das Geäder der Strophik. 
Die Zusammenhänge der Strophen werden durch die Verkettung der je letzten 
Zeile einer Strophe mit der je ersten der folgenden kenntlich gemacht. Demnach 
darf man vielleicht Strophe πὶ, 10 ‚brachte Marduk‘ ergänzen. 

Die erste Zeile von Strophe ı wird als Inelusio in ı, 9 aufgenommen, darauf 
respondirt deutlich u, 9 und wie es scheint auch سب 9 ‚Baumgärten und Wälder‘, 
weil ja auch sie Wohnstätte sind, wenn auch nicht der Götter, so doch der 
Thiere, die in der Strophe geschildert werden. 

Ausserdem sind die antithetischen Wiederholungen zwischen Str. ז und ח und 

ı und ıv zu beachten, z. B. 

1, 6: Nippur nicht errichtet, E-kur nicht gebaut, 

7: Ereeh nicht errichtet, E-anna nicht gebaut, 

8: Der Ocean nicht geschaffen, Eridu nicht gebaut. 
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π, 2: An jenem Tage ward Eridu errichtet, Esagil gebaut, 

3: Esagil, wo mitten im Ocean Gott Lugal-dul-azaga wohnt, 

* 4: Babel ward errichtet, Esagil vollendet. 

Diese Wiederholungen stehen aber weder in gleicher Zeile noch in gleicher 
Reihenfolge und dürfen, streng genommen, nicht als Responsion angesehen oder 
müssen mindestens als eine abnorme Abart derselben bezeichnet werden. 

Eine leichte aber begreifliche Verschiebung in der Responsion zeigt die 
Cylinderinschrift Tiglathpileser’s ı. Daselbst heisst es (vgl. oben ₪. 15): 

1, 7: In meine Tafeln und Urkunden schrieb ich. 

11: Und die Urkunden Samsiraman's meines Vorgängers, 

12: Mit Ocl reinigte ich, 

13: Opfer brachte ich dar, 

14: An ihren Platz stellte ich zurück. 

1,10: Meine Tafeln und Urkunden 

11: Mit Oel salbe er, 

12: Opfer bringe er dar. 

13: Stelle sie an ihren Platz zurück, 

14: Und seinen Namen neben meinen schreibe er. 

Der Schluss der grossen Prunkinschrift Sargons (oben ₪. 18), dessen eben- 
mässiger Bau in die Augen fällt, correspondirt in den einzelnen Theilen noch 

echärfer, als ich dies früher erkannt und durch Sperrung hervorgehoben habe, 
wie man sich durch folgende Nebeneinanderstellung überzeugen wird: 

Jene Stadt und jener Palast, 

Asur, der Vater der Götter, 

Im Glanze seines strahlenden Angesichts, 

Gnädig blicke er (sie) an, 

Für ferne Tage, 

Ihre Erneuerung sprech’ er aus. 

Mit seinem strahlenden Munde bestimm’ er: 

Der schützende Genius, 

Der rettende Gott, 

Tag und Nacht, 

Drinnen mögen sie walten, 

Nicht höre auf ihre Macht. 

Ihr Herrscher (aber) 

Ihr königlicher Bauherr, 

Greisenalter erreiche er, 

Er erlange Macht, 

Für ewige Tage, 

Alt werde ihr Verfertiger. 

Mit seiner strahlenden Lippe sprech' er: 

Wer in ihnen wohnt, 

In leiblichem Wohle, 

Fröhlichen Herzens, 

Hellen Gemüthes, 

Drinnen erfreue er sich, 

Geniesse Lebensfreude. 

Ich brauche wohl kaum darauf aufmerksam zu machen, wie genau die He- 
mistichen einander entsprechen. Neben den wenigen nahezu identischen Wendungen 
ist die Correspondenz der parallelen Zeilen zu beachten, die sinngemäss an ein- 
ander erinnern. Der Stadt und dem Palast entspricht ihr Herrscher, dem 
Vater der Götter der ‚königliche Bauherr‘. Besonders lehrreich ist der sehr 
scharfsinnige, von mir zuerst nicht erkannte, aber vom Verfasser gewiss beabsich- 
tigte Gegensatz: 

Ihre Erneuerung sprech’ er aus. 

D.H. Müller. Die Propheten. 

Alt werde ihr Verfertiger. 

13 
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Die Responsion im Nebukadnasar-Cylinder (oben ₪. 19) in den je letzten 
Zeilen der Strophen 1, πὶ und τν ist augenfüllig und bedarf keiner weiteren Erläu- 
terung: 

1, 4: Huld gegen mich verkünde deine Lippe. 

11, 4: Meine Lebenskraft verkünde dein Mund. 

 . 5: Sprich aus beständigל,

Nicht so in die Augen fallend, aber umso interessanter ist die durch analoge 
Construction und ähnliche Verbindung von Präposition mit Infinitiv erzielte Re- 
sponsion in der ersten und zweiten Strophe: 

1, 3: Freudig in (ina) deinem Eintreten (d. h. wenn du freudig eintrittst). 

u, 3: Ein gnadenreiches Leben im (ana) Geniessen (d. h. zu geniessen). 

In diesen Beispielen ist das Wesentliche enthalten, was die Keilinschriften, 
so weit ich sie in diesem Buche angeführt habe, von Responsion und theilweise 
auch von Concatenatio enthalten." Einige Beispiele von andersartiger Verkettung 
werden noch im Abschnitt über Concatenatio angeführt werden. 

Ueber die Responsion in den Propheten, soweit sie Zeile für Zeile in strengem 
Parallelismus durchgeführt ist, habe ich oben bereits gesprochen und auf die wich- 
tigsten Beispiele verwiesen. Hier will ich daher nur die instructivsten Fälle von 
Responsion besprechen, die in bestimmten Zeilen, meistens zu Anfang und Ende 

der Strophen auftreten. 
Die ältesten Beispiele bietet schon Amos in seiner wundervollen Schluss- 

prophezeiung, Cap. 9 (oben ₪. 71): 

1,9: ... befehle ich dort dem Schwerte, duss es sie tödte. 

10: Und richten will ich meine Augen wider sie zum Bösen und nicht zum Guten. 

1 9: Durch das Schwert werden sterben alle Sünder meines Volkes, 

Die sagen: Nicht tritt und nicht geht los gegen uns das Böse (Unglück). 

Auf diese Entsprechung ist schon oben in Text und Uebersetzung hingedeutet 
worden, ich erkenne aber jetzt eine weitere eigenartige Responsion, die mir früher 
durch eine Verschiebung der Zeilen entgangen war: 

1,2: Und er sprach: Schlage den Knauf (Kapktor), dass die Schwellen beben, 

Und schlage sie alle auf's Haupt, und den Rest werde ich mit dem Schwerte tödten; 

Nicht wird einer entfliehen und nicht einer als Flüchtling sich retten. 

ım, 3: Und die Philister aus Kaphtor und die Aramäer aus Kir? 

Sieh’, die Augen des Herrn Jahweh sind gerichtet auf dieses sündige Reich, 

Und vertilgen werd’ ich es von der Oberfläche des Erdbodens. 

Die je zwei letzten Zeilen eorrespondiren gedanklich. ‚Die Augen des Herrn sind 
gerichtet auf das sündige Reich‘, deshalb ‚werden sie alle aufs Haupt geschlagen 

und mit dem Schwerte getödtet.‘ Und wenn ‚ein Reich vertilgt wird von der 

1 Ein Beispiel von Inelusio im weiteren Sinne des Wortes bietet, was ich erst nachträglich 

wahrnehme, das babylonische Schöpfungsepos Tafel ıv, Strophe 3, welche mit folgenden Versen be- 

ginnt und schliesst: 

19 Darauf legten sie in ihre Mitte irgend ein Kleid 

Wiederum befahl er ihm und das Kleid war wieder da.عن  
Die Einheitlichkeit dieser Strophe tritt besonders scharf hervor, weil sie ganz der Procedur mit dem 

Kleide gewidmet ist. 
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Oberfläche des Erdbodens,‘ so ‚kann keiner entfliehen, kein Flüchtling sich retten.‘ 
Diese Correspondenz könnte aber immerhin als Zufall erklärt werden, umsomehr, 
als die Verschiebung einer Zeile vorliegt — aber die höchst merkwürdige Ueberein- 
stimmung von Kaphtor (‚Knauf‘) mit dem nomen 1001 Kaphtor (Kreta) zeigt die 
bestimmte Absicht des Dichters die beiden Stellen durch Responsion zu verbinden. 

Eigenthümlich widerhallt das ‚Löwengebrüll‘ in den beiden letzten Zeilen 
der zwei Strophen, Amos Cap. 3 (oben ₪. 70 und 71): 

1, 6: Brüllt der Löwe im Walde und holt keine Beute? 

7: Erhebt der Leu seine Stimme in seiner Höhle ohne dass er erhascht hat? 

 ? 7: Der Löwe brüllt, wer fürchtet sich nichtמ

8: Der Herr Jahweh spricht, wer sollte nicht weissagen? 

Aber ganz wunderlich ist die Responsion der zwei letzten Zeilen der dritten 
Strophe. Nicht mehr vom brüllenden Löwen ist die Rede, sondern von den ge- 
ringen Ueberresten, die man vor ihm retten konnte: 

111 7: Wie es rettet der Hirt aus des Löwen Rachen zwei Unterschenkel und einen Ohrzipfel, 

8: So werden gerettet die Kinder Israels, die sitzen in Samaria an der Ecke des Bettes εἰς, 

Eine eigenartige Responsion zu Anfang der Strophen bietet Amos Cap. 8: 

1, 1: Höret dies, die ihr schnappet nach den Dürftigen ....im Lande. 

2: Sprechend: Wann ist Neumond vorüber, dass wir Getreide verkaufen und Sabbat, 

dass wir Korn aufthun? 

 . 1: Siehe, es kommen Tage, spricht Jahweh, da sende ich Hunger in's Landומ

2: Nicht Hunger nach Brod, noch Durst nach Wasser, sondern zu hören das Wort 

Jahweh's. 

Die feine Antithese, die darin liegt, ist bereits in dem angeführten Capitel (oben 
S. 70) erklärt worden, dagegen war mir dort noch entgangen, dass auch in der je 
letzten Zeile dieser zwei Strophen eine doppelt antithetische Responsion steckt: 

1, 1: Aufsteigen wird's wie der Nil ganz, und aufgewühlt werden und sinken wie 

der Strom Aegyptens. 

m, 7: Und sie werden fallen und nicht mehr aufstehen.! 

Eine andere Art Responsion liegt in Amos Capitel 4 (oben S. 68) vor. In 
einem fallenden Strophengebilde (5 +4+3+2+ 1( wird der Gedanke varürt: 
Jede Art von Strafe habe ich euch zugefügt, und doch seid ihr nicht zurück- 
gekehrt zu mir. Enthalten die Variationen der Strafe Responsion von Gedanken, 
die sich immer schärfer zuspitzen, so verdichtet sich der Nachsatz all dieser Sätze 
zu einem Refrain, der die Gedanken abschliesst, und auch äusserlich die Strophen 
scheidet. 

In Jesaia zeigt die Responsion vielfach antithetischen Charakter und diese 
Gegensätzlichkeit verleiht seiner Rede das blitzartige Aufleuchten und elektrische 
Einschlagen. Einige wenige Beispiele mögen genügen. Jesaia, Cap. 1 (8. 76): 

 . 3: Dein Silber ist zu Schlacken geworden, dein Trank mit Wasser gefälschtזמ ©

4: Deine Vorgesetzten sind widersetzlich und Diebesgesellen. 

Cım, 3: Ich will... .läutern wie Lauge deine Schlacke und wegschaffen dein Blei. 

4: Und gebe dir Richter wie zuvor und Räthe wie zu Anfang. 

1١ Wenn daher Werrnausen دب 7 (V. 8) für eine Interpolation erklärt, so liefert jetzt die Re- 

sponsion den Beweis für die Echtheit des Verses, 

18" 
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Jesaia, Cap. 5 (das Lied vom Weinberg): 

ı 1. Z. Und (so) hoffte er, dass er Trauben bringe — er brachte aber Heerlinge, 

ı 1. .7ك Da ich hoffte, dass er Trauben bringe, warum brachte er Heerlinge? 

 . 1. Z. Und er hoffte auf Rechtsurtheil und siehe da Unheilעו

Weitere Beispiele aus Jesaia folgen unten im Abschnitt über Concatenatio 

und Inclusio. 
In dem sicher von Micha herrührenden Stücke (Cap. 3, S. 112) ist nur in 

einer Strophe deutliche Wortresponsion: 

Aı: Da sprach ich: ) 1: Höret doch dies, 

Höret doch Hüupter Jakobs, Häupter des Hauses Jakobs, 

Und Fürsten von Israels Haus, Und Fürsten von Israels Haus, 

Ist es nicht an euch, Die verabscheuen das Recht, 

Zu kennen das Recht? Und alles Gerade krümmen. 

wogegen im Uebrigen scharfe Gedankenresponsion und gleichmässige Construction 
vorliegen, wobei aber die strenge zeilenmässige Entsprechung ganz aufgehoben ist. 

In ähnlicher Weise zeigt sich in Micha, Cap. 5 (S. 119) neben einer wörtlichen 
Responsion im Anfange zweier Strophen, im Uebrigen Gedankenresponsion, die 

allerdings durch gleiche Construetionselemente zum Theil markirt werden. 
Eine neue Combination brachte Zephanja in die Responsion dadurch, dass 

er zwei ungleichzeilige Strophen mit einander durch diese Kunstform verkettete 
und deshalb eine Verschiebung in den Zeilen eintreten lassen musste, wobei er 

auffallender Weise die Zeilen nicht von oben nach unten, sondern von unten nach 

oben gezählt hat. Auch in anderer Beziehung brachte er reiche Abwechslung in 
die Responsion, indem er Wort- und Sinnresponsion mit einander geschickt zu 
verbinden wusste und mit derselben verschiedene Strophen kunstreich durchflocht 
und verkettete. Auch in der Abtönung der Ausdrücke hat er eigenthümliche Farben 
verwendet, die durch Uebereinstimmung und Gegensatz gleich gefallen und reizen. 
Die Beispiele findet man oben, 5. 120—123. 

Jeremia, der die dreicolamnige Rede, nachdem sie Micha erfunden, weiter 

ausgebildet und entwickelt hat, ahmte in seiner Rede (Cap. 10) auch hierin sein 
Vorbild nach, dass er wenig Wort- dafür aber strenge Gedankenresponsion und 
ähnliche Construction bietet. Das Gleiche ist in der dreieolumnigen Rede, Cap. 30. 
der Fall. Dagegen bietet die wundervolle Rede Cap. 9 (S.89—91) eine hübsche Com- 
bination von Gedanken- und Wortresponsion, die bald horizontal bald vertical netz- 

artig die Rede durchwirkt. Neben der sehr einfachen und augenfälligen Responsion: 

Und sie spannen ihre Zunge als ihren Bogen mit Lügen,ل 1, 4:  
11, 4: Sie gewöhnen ihre Zunge, Lügen zu reden, 

πι, 4: Ein scharfer Pfeil ist ihre Zunge, die Trug spricht, 

kommen auch Entsprechungen vor, die scheinbar fernliegende Dinge zusammen- 
bringen: 

Bı, 3/5: Denn verödet sind sie ohne einen Wanderer, 
Und nicht hören sie das Brüllen (die Stimme) der Heerde, 

Sowohl Vögel des Himmels als das Wild flohen, gingen davon. 

Bu, 3/5: Warum ist wild das Land, verödet wie eine Wüste olne Wanderer? 

Und Jahweh sprach: Weil sie verliessen meine Weisung, die ich ihnen vorgelegt, 

Und nicht hörten auf meine Stimme und nicht nach jener (Weisung) gingen. 
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Jeremia war es auch, der horizontale und verticale Responsion in nahezu 
prosaischer Rede verwendete. Als ein Muster dieser Art darf seine letzte Rede 
in Aegypten (Cap. 44) angeführt werden, die nur eine schwache Spur seiner einst- 
maligen Kraft und Glut zeigt und lediglich durch die rührende Einfachheit wirkt. 
Deutliche Ueberreste von Responsion zeigt auch eine theils in Prosa, theils in 
kurzen Versen abgefasste Rede (Cap. 5). 

Von der bisherigen Art abweichende Responsion zeigten die Reden über 
Aegypten, die, wenn sie von Jeremia herrühren, ihn uns als Kriegslyriker von 
grosser Kraft zeigen. Das Eigenthümliche dieser Entsprechungen liegt darin, dass 
nur die je ersten und letzten Zeilen der Strophen mit einander correspondiren, so 
Capitel 46, 1—12 (8. 105): 

Rüstet Schild und Tartsche und rücket heran zur Schlacht!ו, 1:  

2: Schirret an die Rosse und steiget auf ihr Reiter ete. [rücken? 

1: Wer ist es, der emporsteigt wie der Nilfluss, dessen Wasser brausend heran- 

2: Aegypten steigt empor wie der Fluss, wie Ströme brausen heran seine Gewässer. 

1 Steig’ empor nach Gilead und hole Balsam, 

1, 7/8: Nicht wird entfliehen der Leichtfüssige, nicht entkommen der Held, 

Nordwärts am Ufer des Euphratstromes strauchelten und fielen sie. 
u, 7/8: Denn ein Schlachten ist es für Jahweh im Nordland am Euphratstrome. 

πι, 8: Denn Held über Held strauchelten sie, 

Zusammen fielen beide. 

Das Gleiche ist in dem Orakel über Babel der Fall, Capitel 51, welches 
nieht von Jeremia stammt. Dagegen zeigt die zweite Hälfte von Capitel 46 nicht 
nur zu Anfang und am Ende, sondern auch in der Mitte verschiedene Responsion 
eigenthümlicher Art. 

Diese Abweichungen in der Responsion könnten von denjenigen, welche diese 
Orakel dem Jeremia absprechen, nicht ohne Schein von Recht, als weiterer Beweis 
für ihre Behauptung angeführt werden. Nachdem ich jedoch oben die Haupt- 
beweise der Kritik für diese These erschüttert zu haben glaube, so scheint mir 
die abweichende Art der Responsion vorderhand nicht auszureichen, um auf Grund 
derselben ein sicheres Urtheil zu fällen. 

Der grosse Prophet des Exils, Ezechiel, zeigt auch in Bezug auf die Re- 

sponsion eine Mannigfaltigkeit und einen Formenreichthum, wie in seinem ganzen poe- 
tischen und prophetischen Schaffen. Neben der strengen fast wörtlichen Entsprechung 
der Zeilen in der Introduction des Schwertliedes (Cap. 21), zeigt Capitel 14 wört- 
liche Entsprechung der Zeilen, aber vielfach in wechselnder Reihenfolge. In der 
Verwendung dieser Kunstform zeigt Ezechiel geradezu eine bewunderungswürdige 
Virtuosität. Die Responsion, die er aus den prophetischen Schulen überkommen hat, 
ist in seiner Hand ein Mittel des künstlerischen Aufbaues geworden, das nicht 
nur einfache Strophen zusammenhält, sondern das wie ein Leitmotiv die ganze 
Rede durchzieht und dort, wo man es am wenigsten erwartet, plötzlich wieder 
auftaucht. Da er in seiner Rede den gleichmässigen Strophenbau aufgegeben und 
Columnen von verschiedener Höhe eingeführt hat, so konnte die Responsion nicht 
an gleicher Stelle erscheinen. Auch seine Gewohnheit, Räthsel und Deutung oder 
Problem und Lösung zu geben, erleichterte ihm den Gebrauch der Responsion, 
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verlieh ihr aber eine eigenthümliche Färbung, sie wurde ihm das Mittel auf das 
Frühere zurückzuweisen und nach dem Kommenden hinzudeuten. Besonders lehr- 
reich ist in dieser Hinsicht ‚die Rebe und die beiden Adler‘ (Cap. 17), die 
aus fünf Absätzen besteht, welche von einer Reihe von Responsionsmotiven belebt 
sind. Die Responsion ist bei Ezechiel stets deutlich und greifbar, die zart hin- 
gehauchten Beziehungen, wie sie bei Jesaia oder Zephanja vorkommen, fehlen hier 
ganz. Sie verdichtet sich zur Wiederholung derselben Worte, wie z. B. Capitel 19 
Aı und ım, letzte Zeile (S. 144): 

Und er lernte Beute erbeuten, Menschen frass er, 

oder sie bildet fast Wort für Wort eine Antithese wie daselbst Bı und B un. 
Charakteristisch für Ezechiel ist die Responsion durch analoge Construction, 

die er durch bestimmte grammatische Formwörter markirt. Ein sehr lehrreiches 

Beispiel bietet Capitel 25 (S. 154), wo die Orakel gegen die Völker in Strophen 
von je 3+ 8 Zeilen schematisch abgefasst sind. Der Dreizeiler beginnt: 

Also spricht der Herr Jahweh, 

Weil Moab und Seir sprach, 

und die grössere Strophe wird durchwegs mit ‚Darum‘ eingeleitet. Ein geradezu 
klassisches Beispiel dieser Art liefern die beiden Reden gegen die falschen Pro- 
pheten und Prophetinnen (Cap. 13, ₪. 157). 

Responsion verbunden mit Epiphora verstärkt den Eindruck, weil nicht nur 
das gleiche Wort und der gleiche Gedanke, sondern auch die gleiche dichterische 
Figur wiederholt wird, so Cap. 17, 9 und 10 (δ. 138): 

B ıv: Und seine Früchte abpflücken, dass sie verdorren, 

Alle frischsprossenden Blätter verdorren, 

B νι: Wird sie bei der Berührung des Ostwindes nieht verdorren, 

Auf dem Beete seines Wachsthums verdorren? 

Responsion durch eine Wiederholungsfigur bietet Capitel 17 E, wo in jeder 

Strophe eine gleiche dichterische Figur (χύχλος) vorkommt. 
Während Ezechiel mit echt künstlerischem Gefühle die Responsion mit dem 

Organismus der Rede zu verweben und besonders dort, wo die Zeilen einander 

nieht genau entsprechen, durch scharfe Betonung des Gedankens zu wirken suchte, 
greift Deuterojesaia nach alten Mustern zurück. Ezechiel verwendet die Responsion 
dazu, um die aufgeworfenen Probleme durch sie zu lösen und die vorgelegten 

Räthsel durch sie zu deuten, er gebraucht sie um einen Gedanken zu varüren und 
in andere Formen zu kleiden, wogegen Deuterojesaia sie meistens rhetorisch ver- 
wendet, wie ein Rechtsanwalt, der die Gründe des Gegners wiederholt, um sie 

Punkt für Punkt zu widerlegen. Die Landsleute des Propheten Ezechiel haben 
ihn ganz richtig charakterisirt, wenn sie von ihm sagten (Ez. 21, 5): ‚Ist er nicht 
ein Räthseldichter‘. Sie haben mindestens die Form seiner Prophetien genau defi- 
nirt. Auch das dichterische Element seiner Reden, die Form des Liedes haben sie 

richtig erfasst, und der Prophet klagt darüber (33, 2): ‚Du bist ihnen wie ein 

Sänger von Liebesliedern von schöner Stimme und herrlichem Gesange.‘ Das Wesen 
der Reden Ezechiel’s kann nicht treffender gekennzeichnet werden als durch beide 
Aussprüche der Exilirten, natürlich so weit die Form derselben in Betracht 
kommt. Im Gegensatze zu Ezechiel vermeidet Deuterojesaia jedes Gleichniss und 
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jedes Räthsel, er redet immer von den Dingen selbst, sie von allen Seiten be- 
leuchtend, und stellt Thesen auf, die er beweist und vertheidigt. Seine Responsionen 
entbehren daher in vielen Fällen des Reizes der überraschenden Neuheit, sie sind 

oft einfache Wiederholungen des früher Gesagten und ändern sich nur in der 
Form, indem sie bald als Frage, bald als Behauptung auftreten. Einige Beispiele 
mögen dies verdeutlichen, so Capitel 41 (S. 166): 

B π, 5/6: Fürchte dich nicht, denn mit dir bin ich, ängstige dich nicht, denn ich bin 

dein Gott, 

Ich kräftige dich, helfe dir auch u. stütze dich mit meiner sieghaften Rechten. 

B ım, 5/6: Denn ich bin Jahweh dein Gott, der stützt deine Rechte, 

Der da spricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir. 

C 1,3/4: Sie mögen herbeischaffen und verkünden, was sich ereignen wird, 

Das Frühere, was war es? Verkündet es! 

 ? 3/4: Wer verkündet es von früher her, dass wir es wüsstenו ©

Weder hat es Jemand verkündet, noch es hören lassen. 

Ein Beispiel einer derartigen vollkommenen Responsion, welche zwei Strophen 
fast Zeile für Zeile mit einander verbindet, ist im Cap. 43 (8. 173) gegeben. Man 
beachte die Gegensätze: 

ἘΠῚ Die Nationen; ,هل 1: Jahweh allein; 

1, 2—3: Wer hat verkündet, wer hören lassen? u, 2—3: Ich Jahweh habe es ver- 

kündet und hören lassen. \ 

Die weiteren Verse gebe ich ganz: 

1, 4: Ihr aber seid meine Zeugen, spricht Jahweh, und mein Knecht, den ich erwählt, 

u, 4: Und ihr seid meine Zeugen, spricht Jahweh, und ich bin Gott. 

1,5: Damit ihr erkennet und mir glaubet und einschet, dass ich es bin, 

11, 5: Auch von heute ab bin ich es, und keiner rettet aus meiner Hand. 

1,6: Vor mir wurde kein Gott geschaffen, und nach mir wird keiner sein, 

11, 6: Ich mache es und wer wird es wenden? 

Aehnliche Responsionen finden sich auch im Capitel 47, wo dieselben Wen- 
dungen mit leichten Variationen wiederholt werden. Eigenthümlich sind die Respon- 
sionen im Capitel 46, wo bald ganz fernliegende Gedanken und Begriffe mit gleich- 
klingenden Worten verbunden werden, bald wieder gedanklich Verwandtes durch 
synonyme Worte ausgedrückt wird. 

Interessant ist die Responsion im Capitel 51 (in der je sechsten Zeile der 
Strophen ı—ım), wo das tertium comparationis die Verwandlung ist, hier Wüste 

zu Eden, dort Himmel zu Rauch οἷο. (S. 181). 
Eine eigenthümliche Responsion bietet Capitel 42 (S. 171) im Abschnitt B, 

wo nur die Worte ‚Berge‘ und ‚Eilande‘ die Unterlage bilden, aber in ganz 

verschiedenem Zusammenhange stehen: 

1,5: Es mögen jauchzen die Felsenbewohner, von dem Gipfel der Berge herabschauen. 

6: Sie mögen Jahweh Ehre erweisen, und seinen Ruhm in den Eilanden verkünden! 

u, 5: Ich verwüste Berge und Hügel, und all’ ihr Kraut trockne ich aus, 

6: Und mache Ströme zu Eilanden und Lachen trockne ich aus. 



900 Resrossıon m Koran. 

Dieselben Gesetze der Responsion walten auch im Koran, dem Werke des 
arabischen Propheten. Als Muster ausgeprägter paralleler Responsion, die durch 
eine Reihe von Zeilen geht, dürfen die Straflegenden besonders in der 26. Sure 
angeführt werden. Abgesehen von der Responsion werden diese Stücke je am 
Ende und vielfach auch in der Mitte durch Kehrverse zusammengehalten. Respon- 
sion je am Anfange einer Strophe, wo dieselben Worte גת verschiedener Bedeu- 

tung angewendet werden, zeigt z. B. Sure 19, Strophe w—vı (8. 27): 

ww, 1 (16): Und erzähl’ im Buche von Maria als sie sich zurückzog von ihrer Familie 

nach einem Orte im Osten, 

v, 1 (23): Sieempfing ihn und zog sich zurück mit ihm nach einem Orte weitentlegen, 

νι, 1 (8): Da kam sie mit ihm zu ihrem Volke, indem sie ihn trug.! 

Während also hierin eine künstliche verticale Responsion vorliegt, welche die 
Strophen der Marialegende mit einander verbindet, zeigt eine Vergleichung dieses 
Stückes mit der vorangehenden Johannislegende, dass auch die horizontale Respon- 
sion von Mohammed angewendet worden ist: 

 , 5 (πὴ: Dein Zeichen sei, dass du die Menschen nicht anredest drei Nächteתג

v, 5 (er): Und nieht werde ich anreden einen Menschen. 

πὶ, 4 (15) == γι, 7 (#): Und Friede sei über ihm (mir) am Tage da er (ich) geboren wurde, 

am Tage da er stirbt (ich sterbe) und am Tage da er (ich) auf- 

erweckt wird (werde) zum Leben. 

Antithetische Responsion, wo die je entsprechenden Verse mit einander 
durch reine Reime auch äusserlich auf einander hinweisen, kommt in Sure 69, 
V.19—29 (S. 54) vor. 

Concatenatio und Inclusio. 

Ist die Responsion der Ausdruck des gedanklichen und formalen Ebenmasses, 
welches zwei strophischen Organismen eigenthümlich ist, die eben durch die gleiche 
Beschaffenheit und das gleiche Geäder, wenn auch aus der Entfernung auf ein- 
ander hinweisen und einander mehr oder weniger, übereinstimmend oder antithetisch 
entsprechen, so ist die erste der beiden Kunstformen, die an der Spitze dieses 
Abschnittes stehen, die Concatenatio, insofern die Ergänzung und das Gegenstück 
der Responsion, als sie die beiden strophischen Organismen mit einander durch 
ein gedankliches oder formales Band vereinigt. Die beiden Organismen werden 
dadurch zu einer höhern Einheit verbunden. Die Verkettung wirkt daher nicht 
parallel wie die Responsion, sondern verbindet das Ende der einen Strophe mit 
dem Anfang der zweiten und führt von der einen Gedankensphäre in die andere 
hinüber. Den Gegensatz der Concatenatio bildet in gewissem Sinne die In- 
clusio. Vermittelt die Concatenatio die Verbindung zweier Strophen, so bildet die 
Inelusio die Grenze, die Absperrung gegen den danebenstehenden Organismus. 
Die Concatenatio hebt den individuellen Charakter zweier strophischen Organismen 
auf, die Inclusio schliesst und grenzt das Wesen einer Strophe ab und betont den - 
individuellen Charakter derselben. 

1١ Vgl. oben 8.27, Note .ל 
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Man sollte nun meinen, dass diese drei Kunstformen von so verschiedener 
Art auch getrennt auftreten und jede ihr abgestecktes Gebiet habe, dies ist aber 
durchaus nicht der Fall. Nach echter Künstlerart wechseln sie rasch die Rollen 
und die Costume. Die spröde Inelusio verwandelt sich plötzlich in die hingebende 
Coneatenatio und die kokette Responsion schliesst sich bald ab, um bald desto 
auffälliger sich ihren Genossen anzuschliessen. 

Dadurch ist es schwer diese Erscheinungen getrennt zu beobachten und zu 
beschreiben, weil die Gegensätze, wie so oft in der Natur und im Leben, gern 
Hand in Hand gehen und in ihrer Wechselbeziehung besser verstanden und be- 
leuchtet werden können. Selbstverständlich ist oft die Responsion im Bunde die 
dritte, und die folgende Darstellung wird auch eine Reihe von Beispielen aus dem 
Gebiete der Responsion enthalten, die ich im Abschnitt über Responsion wegen 
ihrer Verbindung mit Concatenatio und Inclusio ausscheiden musste. Ich beginne 
nun mit der Schilderung der Concatenatio, die Exempel aber werden schon in 
das Gebiet der Inelusio hinüber- und vorgreifen. 

Die Concatenatio in den Keilinschriften ist bereits im Abschnitt über Re- 
sponsion berührt worden. Ich halte es aber für nöthig hier in Kürze darauf zurück- 
zukommen und einige weitere Beobachtungen damit in Verbindung zu bringen. 
Sehr deutlich ist die Verkettung der Strophen in der zweiten babylonischen Re- 
cension der Schöpfung (S. 13): 

Str. 1, 10: Die Gesammtheit der Länder war Meer. 

Str. u, 1: Da entstand mitten im Meere eine Bewegung. 

Str. u, 10: Scehuf er die Menschen, 

Str. mm, 1: Die Göttin Aruru schuf Samen der Menschen zugleich mit ihm. 

Diese Art Concatenatio ist für Strophenbildung und Abgrenzung von grosser 
Bedeutung, indem nämlich hierdurch am Schlusse der Strophe gleichsam das Thema 
der nächstfolgenden angegeben wird.! Nicht immer tritt dies so scharf und deutlich 
hervor, wie an dieser und an einigen anderen weiter unten anzuführenden Stellen 

aus Bibel und Koran, aber gerade deshalb sind solche Beispiele für die Erkennung 
des Prineips besonders lehrreich. 

Eine deutliche Concatenatio findet sich denn auch im Babylonischen Schöpfungs- 
epos in der Beschreibung der Kriegsvorbereitung Bels (8. 8): 

Str. v, 7/8 (a): Er machte ein Netz, das Ungethüm Tiämat zu fangen, 

Die vier Winde stellte er hin, dass sie ja nicht entkäme. 

Str. vr, 1/2 (4): Südwind, Nordwind, Ostwind, Westwind, 
Liess er treten an das Netz, das Geschenk seines Vaters Ann. 

Dieses Beispiel ist umso interessanter, als hier- die Verkettung eine doppelte, 
durch zwei Zeilen nach oben und unten reichende ist. 

Minder deutlich, aber immer noch erkennbar, ist diese Art Concatenatio in 
den folgenden Versen: 

Str. γι, 8 (δ): Den unvergleichlichen Wagen, den furchtbaren, bestieg er. 

Str. טנמ 1 (51): Er trat darauf, ein Viergespann band er daran. 

Dass bei Amos die Concatenatio bisher nicht nachgewiesen worden ist, und 
dass bei Hosea, wo sonst Kunstformen zu fehlen scheinen, eine sehr hübsche 

+ Eine ähnliche Art Strophen zu bilden habe ich auch im Koran nachgewiesen. Vgl. oben 8, 1. 
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Concatenatio zwischen Cap. 5, 14—15 und Cap. 6, 1 vorkommt, habe ich bereits 

erwähnt. Dagegen spielt sie in den Prophetien Jesaia’s eine grosse Rolle und ist 
so recht der Ausdruck seiner dichterischen Individualität. Die folgenden Zusammen- 
stellungen illustriren nicht nur die Concatenatio bei Jesaia, sondern auch die In- 

elusio und beider Verbindung mit der Responsion, so Cap. 1: 

A 1, 1: Höret, ihr Himmel, und horch auf, Erde, denn Jahweh redet. 

Aut, 7: Wie Sodom wären wir, Gomorrha glichen wir. 

₪ 5 1/2: Höret das Wort Jahweh’s, Fürsten von Sodom, 

Horchet auf die Weisung unseres Gottes, Volk von Gomorrha. 

Wie man sieht, respondirt der Beginn der zweiten Columne auf den Anfang der 
ersten und verkettet sich mit dem Schluss der letzten. Die zweite Columne 

klingt aus: 

Bi, 7: Schaffet Recht der Waise, nehmet euch an des Rechtsstreits der Witwe. 

© 1, 1: Wohlan, lasset uns rechten, spricht Jahweh, 

  6: Sie schaffen der Waise nicht Recht und der Rechtsstreit der Witwe kommtג ©

nicht vor sie, 

 . 6: Zion wird durch Reeht erlöst und seine Renigen durch Gerechtigkeitמ ©

B un, 7 respondirt antithetisch auf A ,זוז 7 und gibt das Thema an für die 

dritte Columne, welches in € ı, 1 in einer gegensätzlichen Verkettung aufgenommen 
wird. C m, 6 und © ,ג 6 sind Responsion und Inelusio zugleich. 

Jesaia Cap. 2 (S. 83) sind die drei Kunstformen wieder eigenartig verflochten: 

π, 9: Und erhaben wird Jahweh allein sein an jenem Tage. 

u, 1: Denn einen Tag hat Jahweh der Heerscharen. 

8: Und erhaben wird Jahweh allein sein an jenem Tage. 

iv, 1: Und die Götzen ganz verschwinden sie. 

8: Lasset ab vom Menschen, in dessen Nase ein Hauch ist. 

Die ganze Schwungkraft des Jesaianischen Geistes und die Gewalt seiner 

Phantasie offenbart das Lied vom Weinberge, Jesaia Cap. 5 (S. 80), und die alge- 
braische Formel dafür bietet die Zusammenstellung der Kunstformen: 

A 1, 1: Singen will ich das Lied meines Freundes von seinem Weinberge. 

A 1,5: Und er hoffte, dass er Trauben bringe — er brachte aber Heerlinge. 

  Da ich hoffte, dass er Trauben bringe, warum brachte er Heerlinge? 4ו 4
A ستر 1: Und nun will ich euch wissen lassen, was ich mit meinem Weinberge thue. 

6: Und er hoffte... . auf Gerechtigkeit und siehe da Schlechtigkeit. 

B 1, 1: Wehe denen, die da reihen Haus an Haus, Feld an Feld rücken. 

B 1, 5: Denn zehn Joch Weinberg sollen ein Mass tragen und ein Joch Aussaat 

ein Mass. 

B ג 1: Wehe denen, die früh Morgens Rauschtrank nachjagen . . . . vom Wein erhitzt. 

B u, 5: Und sein Adel ist ausgehungert und seine Menge verschmachtet vor Durst. 

 . 1: Darum erweitert die Hölle ihre Gier und sperrt auf ihr Maul ohne Massזו, 13

Und es weiden Lämmer..... und die Steppen der Reichen essen Beduinen.آت ומ 5:  

Die Kunst artet in Virtuosenthum aus im zehnten Capitel (S. 84), wo der alternde 

Jesaia den Untergang Sanherib’s schildert. Es ist ein wahrer Reigentanz der drei 
Grazien (Responsion, Concatenatio und Inelusio), aufgeführt nach einer berauschen- 
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den Melodie, in welcher das Thema immer wieder in anderen Variationen auf- 
taucht. Jesaia 10, 4 schliesst: 

Bei all dem wendet sich sein Zorn nicht und noch ist seine Hand gestreckt. 

1, 1: Wehe Assur dem Stabe meines Zornes und in deren Hand ein Stock ist mein 

Grimm. (Cone.) 

1, 9: Siehe, was ich gethan Samaria und ihren Götzen, thue ich auch Jerusalem und 

seinen Bildern. 

u, 1: Und wenn vollendet der Herr sein ganzes Thun am Berge Zion und an Jeru- 

salem. (Cone.) 

u, 9: Als schwänge der Stab seinen Aufheber, als hübe auf der Stock ein Nicht-Holaz. 

(Cone. und Incl.) 

Und der Rest seines Waldholzes wird zählbar sein ete. (Resp.) 

Und an jenem Tage wird der Rest Israels... sich nieht mehr stützen auf seineرك, 1:  

Schläger. (Cone.) 

Der mit Stab dich schlägt und seinen Stock gegen dieh erhebt auf ägyp-ז 8:  

tisch. (Inel.) 

Denn noch ein Weniges.... und Grimm ist geschwunden und mein Zorn gehtצ, 1:  

auf ihre Aufreibung. (Cone.) 

....er erhebt seine Hand gegen den Berg der Tochter Zion ete. (Cone. und Incl.)צג 9:  

- - - “1 

Bei dem jüngern Zeitgenossen Jesaia’s, bei Micha, sind Concatenatio und 

Inelusio nicht nachweisbar. Diese beiden Kunstformen, die von Jesaia mit Genia- 
lität und Virtuosität ausgebildet und verwendet worden sind, konnten von Micha 
nicht nachgeahmt werden, ohne dass er Künstelei statt echter Kunst hervorgebracht 
hätte. Wie er daher in der Sache gewissermassen ein Antigone Jesaia’s war, dem 
Jerusalem und das Heiligthum über Alles stand und dessen Unverletzlichkeit er 
mit flammenden Worten verkündete, so eröffnete er auch in der Form eine Re- 

action gegen Jesaia’s geniale Art. Es ist geradezu charakteristisch, dass dasselbe 
Stück, in welchem die Grossen und Häupter rücksichtslos angegriffen und die 
Zerstörung Jerusalems und des Tempelberges in grausiger Weise geschildert 
wird, auch in formaler Beziehung das abweichende Kunstprogramm Micha’s 
enthält. Keine geistreiche Blitze, keine funkelnde Wortspiele, keine phantasiereiche 
Zukunftsbilder — in harten klaren Worten, spitz und scharf wird die Gegenwart 
geschildert und die Zukunft enthüllt. Die alte eyelopische Art des Aufbaues 

wird wieder hervorgeholt, aber architeetonisch erweitert. Die Wortresponsion wird 
vermieden und statt ihrer Sach- und Gedankenresponsion gesetzt. 

Es klingt wie eine Ironie, dass auf diese grausige Rede in Micha das schönste 
Zukunftsbild des Tempelberges in Jesaianischen Worten geschildert wird (Micha 
Cap. 4). Die Erklärer wussten damit nichts anzufangen und schwankten in Bezug 

auf die Autorschaft dieses Stückes zwischen Jesaia, Micha und einem Anonymus. Die 

Entwicklungsgeschichte der Prophetie macht es unmöglich dieses Stück Micha 

zuzuschreiben. Nur Jesaia kann der Verfasser desselben sein. Der grosse Gegen- 
satz zwischen Jesaia und Micha, der vielleicht nirgends schärfer zum Ausdruck 
kommt als in diesen beiden Stücken, mag in uralter Zeit einen tiefblickenden 
Leser bewogen haben am Rande seiner Handschrift der trostlosen Weissagung 
Micha’s die zukunfterhellende Prophezeiung Jesaia’s gegenüberzustellen, um jene 
zu mildern und einzuschränken — und so enthält Micha neben seinem Proteste 
auch die Verkündigung Jesaia’s. 
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Es ist eigenthümlich, dass Jeremia in den dreieolumnigen Reden, die nach 
dem Typus Micha's gemacht worden sind, ebenfalls weder Concatenatio noch In- 
clusio aufweist, wenn man nicht das Zurückgreifen des Schlusses der Rede auf 

den Anfang als Inclusio bezeichnen will. In diesem Sinne haben beide Inelusio, 
Micha in seiner Musterrede und Jeremia in seinen Nachahmungen. Diese Inclusio, 
wenn man sie so nennen darf, ist aber streng sachlich und unterscheidet sich stark 

von der Kunstform, wie sie bei Jesaia ausgeprägt ist und wie sie später bei Ande- 
ren vielfach auftaucht. Dagegen darf man in dem Orakel über Aegypten (Cap. 46, 
14—24) in der zweiten Strophe einen Fall deutlicher Inclusio erkennen. 

O du schöne Kuh Aegyptens, der Würger aus dem Norden kommt, er kommt.ומ 1:  
Zu Schanden wird die Tochter Aegyptens, preisgegeben dem Volke aus dem Norden.ומ 9:  

In Zephanja sind vereinzelte Beispiele von beiden Kunstformen vorhanden. 
Dass sie nicht häufiger vorkommen, darf bei dem geringen Umfange des Buches 
kein Wunder nehmen und dem Propheten als ein Zeichen weiser Beschränkung 
angerechnet werden. Ein Beispiel doppelzeiliger Inelusio findet sich im Capitel 2: 

πὶ, 1/2: Ich habe gehört die Schmähung Moabs und die Lästerung der Söhne Amons, 

Welche lästerten mein Volk und übermüthig waren gegen ihre Grenze. 

m, 7/8: Dies wird ihnen für ihren Hochmuth; 

Denn sie stiessen Schmähung aus und waren übermüthig gegen das Volk ete. 

Ein Beispiel von Concatenatio bietet Capitel 3 (8. 123): 

1, 7: Ihre Priester entweihen das Heilige, vergewaltigen die Lehre (das Recht). 

π, 1: Jahweh allein ist gerecht in ihrer Mitte, thut kein Unrecht. 

Auf dem Prineipe der Concatenatio aufgebaut und nur durch leichte Respon- 
sion zusammengehalten, sind die Wehrufe bei Habakuk Cap. 2 (8. 128), die man 
oben vergleichen möge. Sie sind dort in genügender Weise besprochen worden. 

Die Beispiele von Concatenatio sind in Ezechiel nicht zahlreich und nicht 
sehr augenfällig. Ich führe hier folgende an (Cap. 14, $. 132): 

B ı, 7: Die Fortziehenden sind Söhne und Töchter, 

Βπ, 1: Siehe, sie ziehen fort zu euch. 

Verbunden mit Responsion und Inclusio (Cap. 15, 8. 137): 

B 1,4: So gebe ich preis die Bewohner Jerusalems. 

B π, 1: Und ich gebe (richte) mein Antlitz wider sie. 

B u, 4: Wenn ich richte mein Antlitz wider sie. 

Bam, 1: Und ich gebe (verwandle) das Land zur Wüste. 

Sin weiteres Beispiel dieser Art bietet das Schwertlied (Cap. 21, ₪. 149): 

B 1, 6: Ein Schwert ward geschärft und gefegt. 

B m, 1/2: Um Sehlachtung zu schlachten ward es geschärft, 

Um Blitze zu blinken ward es gefegt. 

Βιν, 6: Nur gemacht zum Blitzen, gefegt zum Schlachten. 

Das Klagelied über den Fall von Tyrus (Cap. 27, ₪. 156) konnte nur durch 
die Erkennung solcher Kunstformen strophisch gegliedert werden: 

u, 1: Tyrus du sagtest: Ich bin die Vollendung der Schönheit. 
Deine Weisen, Tyrus, die in dir waren, sind deine Steuermänner.ומ 10:  

v, 10: Und du warst voll und warst gar schwer im Herzen des Meeres. 



ÜoSCATENATIO אש 1אסנ,טפוס וא EzecnıeL, Deuterosesaıa טאש ım Koran. 8 

γι, 1: In gewaltige Wüsser (auf's hohe Meer) brachten dich deine Ruderer. 

 . 10: Seeleute, alle Steuermänner des Meeres, treten auf's Landצו

 ? 1: Wer gleicht Tyrus, dem Bergabhange (Felsenriff) mitten im Meereצג

Eine doppelzeilige Inclusio ist in Capitel 17 (S. 139) enthalten: 

Bıv, 1/2: Also spricht der Herr Jahweh: Wird dies gelingen? 

Wird jener nicht ihre Wurzel ausreissen? 

B v, 8,4: (Zu retten) von der Aushebung von der Wurzel aus. 

Siehe, sie ist ja gepflanzt, wird dies gelingen? 

Beispiele von strophischer Inclusio, die sich vielfach bei Ezechiel finden, 
werden in der Strophik angeführt werden. Hier sei nur der eine Fall erwähnt, 
wo strophische Inclusio mit Sinn-Inelusio zusammenfällt, und zwar im 19. Capitel, 
das aus zwei Reden besteht, welche durch den Anfang und Schlussvers einge- 
rahmt und als Einheit gekennzeichnet sind. Strophisch gegliedert ergibt die Zwil- 
lingsrede folgende Formel: 

ıt+@ +t2+4+2+4)+@+2+4+39) ἘΠ. 

Der vereinzelte Vers zu Anfang und zu Ende bringt schon äusserlich und formell 
die Inclusio zum Ausdruck, aber auch sachlich bilden die beiden Verse eine rich- 

tige und passende Einrahmung: 

Und du erheb’ ein Klagelied über die Fürsten 18280[5 und sprich! 

Ein Klagelied ist es und ward ein Klagelied. 

Das Zurückgreifen des Schlusses der Rede auf den Anfang in Cap. 31 und 
32 ist, wie schon oben bemerkt worden ist, ebenfalls eine Art Inelusio. 

Im Deuterojesaia kommen verhältnissmässig wenig Fälle von Concatenatio 
und Inclusio vor, und auch diese wenigen Fälle zeigen keine scharf ausgeprägten 
Formen. Die Beispiele für Concatenatio findet man auf Seite 178, 180, 186 und 
187 und für Inelusio auf Seite 170, 178 und 179. 

Die verschiedensten Formen von Coneatenatio und Inclusio zeigt auch der 
Koran. Die einfache Concatenatio besteht darin, dass ein Wort oder Gedanke zu 
Ende der Strophe durch Ideenverbindung den Uebergang zur nächsten Strophe 
vermittelt, so z. B. 

15, 49/50: Verkünde meinen Dienern, dass ich der Verzeiher und Erbarmer bin. 

Und dass meine Strafe eine schmerzliche Strafe ist. 

51, 51: Und verkünde ihnen von den Güsten Abrahams, 

die bekanntlich eine schmerzliche Strafe angesagt haben. 

44, 23: Und verlass das weite Meer ruhig, sie sind ein ertrinkendes Heer. 

41, 24: Wie viel verliessen sie von Gärten und Quellen! 

92, 16: Der leugnet und sich wendet ab. 

92, 17: Was wir dem Frommen wenden ab. 

Ein hübsches Beispiel von Concatenatio durch Sinnähnlichkeit und Assonanz 
bietet 

36, 40: Die Sonne darf den Mond nicht einholen, und die Nacht dem Tag nicht 

voraneilen, ein jeder schwimmt in seiner Sphäre (fulak). 

36, 41: Und ein Zeichen ist ihnen, dass wir trugen den Samen auf gefüllten 

Schiff (fulk). 
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Antithetische Concatenatio findet sich 

15, 30: Da beteten an die Engel alle insgesammt. 

15, 31: Nur Iblis nicht, er verweigerte sich beizugesellen den Anbetenden. 

Eine geistreiche Antithese, wie man sie bei Mohammed selten findet, ver- 
kettet andere zwei Strophen derselben Sure: 

15, 14/15: Und wenn wir ihnen öffneten ein Thor des Himmels und sie in den- 

selben stiegen, so würden sie sagen: Unsere Augen sind trunken, 

ja wir selbst sind verzaubert. 

15, 16: Und wir fürwahr machten am Himmel Burgen und schmückten sie aus 
den Schauenden. 

Eine besondere Form der Strophenverkettung, die darin besteht, in der je 
folgenden Strophe einen Gegenstand zu behandeln, der im letzten Verse der voran- 
gehenden angedeutet worden ist, wurde bereits oben, Seite 41, besprochen.! 

Ich stelle im Folgenden noch einige Beispiele von Inclusio zusammen: 

56, 57: Wir haben euch geschaffen. Ihr solltet doch glauben! 

56, 72: Wir haben es gemacht zur Erinnerung und zum Nutzen der Hungernden. 

Diese beiden Verse schliessen ein fallendes strophisches Gebilde ein 1 + (5 + 
4+3+2)+1, von denen die mittleren vier Strophen durch Wort- und Sinn- 
responsion mit einander verbunden sind. 

56, 73: So preise denn den Namen deines Herrn, des grossen, 

56, 96: So preise denn den Namen deines Herrn, des grossen. 

Auch diese beiden Verse schliessen eine zusammenhängende Strophengruppe 
ein und markiren sie als grössere strophische Einheit. 

19, 84: Sie nehmen sich ausser Alläh andere Götter, damit sie ihnen zum 

Schutze dienen. 

19, 90: Es wird Niemand Fürsprache einlegen können als derjenige, der von 

Rahmän eine Zusage genommen. 

19, 91: Und sie sagen der Rahmän hat sich einen Sohn genommen. 

Die beiden ersten Verse beginnen und schliessen eine siebenzeilige Strophe. 
Sie eorrespondiren mit einander antithetisch, indem der Meinung derjenigen, welche 
sich andere Götter ausser Alläh nehmen, um durch sie Schutz (bei Alläh) zu erlangen, 

im letzten Verse widersprochen und gesagt wird, dass um Schutz zu gewähren 
und Fürsprache einzulegen, immer eine Erlaubniss Alläh’s nöthig sei. Die Anti- 
these, welche die Strophe abschliesst, wird aber durch ein sinnliches Moment ver- 
schärft, indem dieselben Worte gebraucht werden, aber in anderer Bedeutung. 

Es wird ein neuer Gedanke unter Anwendung derselben Worte ausgesprochen. 
Im folgenden Vers, welcher die neue Strophe einleitet, werden dieselben 

Worte wieder anders gewendet, und während dieselben mit den ersten Versen 
der vorangehenden Strophen eine Responsion bilden, verketten sie durch den 
Gleichklang der Worte die beiden Strophen mit einander. 

Ein Beispiel von Verschlingung der drei Kunstformen möge das Ganze ab- 
schliessen: 

! Dieselbe Art der Strophenverkettung findet sich auch in der keilschriftlichen Schöpfungs- 

geschichte. Vgl. oben ₪. 1 
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15, 6: Und sie sprachen: Ὁ du, zu dem heruntergeschickt worden die Ermahnung, 

du bist verrückt, 

15, 9: Wir haben die Ermahnung heruntergeschiekt und sind die Hüter derselben. 

15, 10: Und wir fürwahr hatten schon Boten vor die Boten gesandt zu früheren Secten. 

15, 21: Und von allen Dingen sind die Vorräthe bei uns und wir senden sie herab. 

15, 22: Und wir schicken die Winde ..... und senden herab ... und nicht ihr 

sammelt Vorräthe. 

15, 25: Dein Herr aber, er sammelt sie.! ” 

Strophik und Architectonik. 

Mit Absicht habe ich in diesem der Strophik und Responsion gewidmeten 
Abschnitt die Betrachtung der Responsion und ihrer Dependenzen vorangeschickt. 
Nachdem wir aber die wirkenden Kräfte der semitischen Poesie ihrem Wesen 
und ihrer historischen Entwicklung nach kennen gelernt haben, müssen nun 
auch die Formationen betrachtet und geprüft werden, welche mit Hilfe jener 
Kräfte aus dem Denk- und Dichtstoff geschaffen worden sind. Jede grosse lite- 
rarische Schöpfung, sei sie nun epischer, lyrischer oder rhetorischer Art, muss in 
grössere oder kleinere Abschnitte getheilt werden, und diese Abschnitte werden 
wieder in kleine Absätze gegliedert. Diese Absätze sind in der Regel entweder 
einander gleich oder stehen zu einander in einem gewissen Verhältnisse. Die Ein- 
theilung in gleiche oder proportionirte Absätze oder Strophen entspringt dem Be- 
streben ein gewisses Ebenmass im Aufbau der Erzählung, des Gedichtes oder 
der Rede zu erzielen. Damit nicht ein Gegenstand über Gebühr lang und weit- 
läufig beschrieben, ein anderer in wenigen Worten abgethan wird, misst der 
Dichter die zu durchschreitende Strecke und steckt sich selbst die Grenzen ab. 
Selbstverständlich muss die Strophe einen Gedanken zum Ausdruck bringen, 
oder ein Geschehniss schildern und im gewissen Sinne eine Einheit bilden. Dass 
die Einheit eine relative und veränderliche sein kann, ist natürlich, aber die neben- 
einander stehenden Einheiten wirken bestimmend auf einander, wie in der Bau- 
kunst und Musik, so auch in der Poesie. Nach Möglichkeit werden die Einheiten 

nicht nur an Umfang gleich gemacht, sondern auch der Form und innern Be- 
schaffenheit nach gleich oder ähnlich gestaltet. Der formale Ausdruck hierfür ist 
die Responsion, welche die ebenmässigen Strophen in verwandte symmetrische 
Organismen umwandelt. Aber nicht immer müssen die ebenmässigen Strophen mit 
einander correspondiren. Ein solcher Zwang würde die epische Erzählung und 
die prophetische Rede, welche eine Entwicklung der Handlung oder der Gedanken 
voraussetzen, ganz unmöglich machen. In der That zeigt das babylonische 
Schöpfungsepos fast gar keine Spuren von Responsion, dagegen aber Inclusio und 
besonders Concatenatio, weil diese letztere Kunstform die Fortentwicklung des Ge- 
dankens oder die Fortsetzung der Erzählung am besten vermittelt. 

Ein Blick auf die oben (Seite 8 ff.) abgedruckte Tafel ıv, zeigt die strophische 
Eintheilung, die ich hier in folgender Formel wiedergebe: 

9 + (9 Χ 8( + )12 + 8 +12) + )9 א 8) +)4 > 6( 

1 Weitere Beispiele von 1תט]טאוס finden sich in Sure 15, 73 und 83; 36, 25 und 49: 44, 9 

und 59; 75, 1 und 6. 



208 KenszEichEN DER STROPHE. 

Eine sorgfältige Analyse des Stückes wird lehren, dass eine andere gedankliche 
Eintheilung unmöglich ist, und dass also der Gedankengang und die Entwicklung 
der Handlung allein für die strophische Gliederung massgebend waren. Man sieht 
aber aus der Formel, dass es in der Hand des Dichters lag aus dem monoton 
gleichmässigen Strophenbau die Darstellung zu höheren Einheiten zu erheben und 
nach Bedürfniss auch in kleinere Einheiten ausklingen zu lassen. Dass aber trotz 

der wechselnden Strophen die bestimmte Absicht gewaltet habe, in gleichen und 

ebenmässigen Strophen zu dichten, wird kaum Jemand leugnen. 

Immerhin bleiben Gedankeneinschnitte allein keine ausreichende Gewähr 
für strophische Gliederung, und es ist daher von besonderem Werthe, dass die 

zweite Recension der Schöpfung nicht nur einen regelmässigen Bau (10 + 10 + 
10 + 10) zeigt, sondern diesen Bau auch durch sichtbare Kunstformen (Responsion 
und Concatenatio) sichert. Wechselnden Strophenbau weisen zum Theil die Künigs- 
inschriften meistens in den Schlussformeln auf, so die Inschrift Tiglathpileser ı, 

die anfangs drei Neunzeiler, und dann lauter Siebenzeiler (oft Zwillinge) bietet. 
Die königlichen Schreiber bestrebten sich die poetische Manier nachzuahmen und 
eine gewisse Symmetrie in ihren Kanzleistyl zu bringen. Dass manche Unebenheit 
unterläuft, liegt in der Natur der Sache und in der Individualität des mehr oder 

weniger geübten Stylisten. 

Sehr charakteristisch sind die Inschriften Sargons (6 + 6 + 6 + 7) und Ne- 
bukadnasar's (4 +4+4+ 5), weil sie nicht nur einen gewissen poetischen Schwung 
und eine geschickte Anwendung der Kunstformen verrathen, sondern auch des- 
halb, weil hierin das Prineip der um eins steigenden Strophe auftaucht, worüber 
weiter unten noch gesprochen werden wird. 

Bei der Erschliessung der Strophen in den Propheten, wo die Abtheilung 
der Zeilen nicht gegeben ist, leiteten mich dieselben Prineipien, die für die Be- 
stimmung der Strophe überhaupt massgebend sind. Als erste Charakteristik der 
Strophe ist demnach strenge gedankliche Einheit anzusehen. Daneben zeigen aber die 
Strophen eine solche Ebenmässigkeit im Baue, dass man eine strophische Einheit 
durch die danebenstehende andere controliren kann. Durch die Kunstformen können 
die Beziehungen der Strophe zu einander so wie ihre Abgrenzung von einander genau 
bestimmt werden. Zu diesen beiden aus Sinn und Kunstformen entnommenen 
Kennzeichen der Strophe kommt noch im Hebräischen ein drittes dazu, welches 
der Ueberlieferung entlehnt ist. Der massoretische Text bietet nämlich eine grosse 
Anzahl von Absätzen und Einschnitten. Diese Einschnitte, welche gewiss aus ur- 

alter Zeit stammen, bezeichnen nicht nur grössere Sinnabschnitte, sondern mar- 
kiren auch Strophengruppen oder einzelne Strophen. Am deutlichsten kommt dies 
bei steigenden und fallenden Strophengebilden zum Ausdruck, wo der Einzeiler 
geradeso markirt ist wie der Fünfzeiler. Bei der von mir versuchten Strophen- 
eintheilung treffen meistens alle drei so verschiedenartige Indieien zusammen und 
bieten auf diese Weise eine Gewähr für die Richtigkeit. Eine weitere Controle 
der strophischen Gliederung liegt in der Architeetonik der prophetischen Reden. 
Es kommen zwei- und dreicolumnige Reden vor, wo also die strophische Einthei- 

lung und Abgrenzung je einer Columne durch die parallelen Einschnitte der an- 

dern erwiesen wird. 
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Die Abtheilung der Zeilen ist schon durch die Abgrenzung der Strophen sehr 
erleichtert. Es gibt Fälle, wo die Zeilenabtheilung durch Gedanken und Rhythmik 
nahezu gesichert ist und ein anderer Modus der Abtheilung fast ausgeschlossen 
erscheint. Diese Abgrenzung wird noch dazu oft durch die Ueberlieferung der 
Accentatoren unterstützt. Man kann daher häufig die strophische Gliederung durch 
die sich ergebende gleiche Zahl der Zeilen bestätigt sehen. 

Oft habe ich in der That ein Stück in Zeilen zerlegt, die ich nach meinem 
Sprachgefühl als solche erkannte; die eine oder die andere Strophe war im Text 
durch einen Absatz markirt. So wurde das Stück in Strophen eingetheilt, und 
als Bestätigung der Richtigkeit des ganzen Vorganges tauchten Responsionen auf, 
die mir früher gar nicht aufgefallen, es stellten sich Concatenatio und Inclusio ein, 
die nicht gesucht worden waren. 

Umgekehrt konnte man durch Erkennung der Responsion die Zeilen ab- 
theilen, und die Abtheilung erwies sich als eine sinngemässe und rhythmische. 

Wenn man aber glaubt auf diese Weise auch das Wesen der Zeile genauer 
bestimmen zu können, so erweist sich dies als eine Täuschung. Sie ist weder 
durch eine Anzahl von Sylben oder Hebungen gebildet, noch wird die Zeile durch 
die Zahl der Worte bestimmt, sie ist vielmehr das Produet des Gedanken- und Gefühls- 

rhythmus im Verse und der Symmetrie und Symphonie innerhalb der Strophe. Alle 
Versuche, die gemacht worden sind ein bestimmtes Mass für die Zeile festzusetzen, 

erweisen sich, so weit dies die Propheten betrifft, als verfehlt. Selbst der 

so vielfach anerkannte Elegievers Buppe’s hat in den Propheten keine Berechtigung 
und keinen sichern Bestand. 

Was nun die Form der Strophe betrifft und die verschiedene Art ihrer Ent- 
wicklung, so bietet gleich Amos, der älteste uns erhaltene schriftstellernde Prophet, 
sehr abwechslungsreiche Strophik: 

Cap. 7: Gleichmässige Strophen (8 + 8 + 8 + 8) 
Cap. 9: Wechselnde Strophen (10 + 6 + 10 + 6 + 10) 
Cap. 8: Nach den Enden zu abfallende Strophen {1 + 8 + 8 + 7) 
Cap. 8: Nach den Enden zu steigende Strophen ז) + 5 +7). 

Ein eigenthümliches Strophengebilde zeigt Cap. 4: 8 +(5+4+3+2+1)+5, 
wobei die mittleren abfallenden Strophen jedesmal durch einen Kehrvers getrennt 
sind. Ueber den Stropheneomplex Cap. 1—2 wird weiter unten noch die Rede sein. 

Aus Jesaia greife ich einige sichere Strophencombinationen heraus: 
Doppelcolumneلوف. 1: )+5+7(+)7+5+ ז)  

6+6+6+6+ 
„ estate) + (6 + δ) Ἐ5:-Ἐ (48 +2 776 
» δι: )8 + 10 + 10) + (8 + 10 + 10) Doppeleolumne 
„x-ı: A+7+7+4). 

Aus Micha führe ich nur zwei Strophengebilde an, von denen das erste 
typisch geworden ist: 

Micha m: (5 +8+4)+(5+8+4)+(5+8+ 4) dreicolumnig 
„ 76 +6+9 +)66+6+5( 

In solehen doppel- und dreieolumnigen strophischen Complexen ist schon 
äusserlich die strophische Responsion ausgeprägt. 

D. 1. Müller, Die Propheten. 14 
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Jeremia hat die dreicolumnige Rede Micha’s nachgeahmt und weiter aus- 
gebildet. Als charakteristische Formen derselben mögen folgende gelten: 

Jeremia x: (+7 +4)+( + لع ؟ ,) ع ع يف هع + 4( 
 )ب +  + )4 FIرى وو (3 نم ؟ لل هز + ( + 5 + ؟)

wobei er eben durch die gleichzeiligen Strophen doppelte Responsion wirken lassen 
konnte. Daneben noch: 

Jeremia xıvı: )8 + 8 + 8) 
= τα: (9 - 9 + 9), das letzte Stück wird Jeremia abgesprochen. 

Zephanja zeigt insoferne ein neues Bauprineip, als er die doppeleolumnige 
Rede, die wir bereits aus Jesaia und Anderen kennen, dahin modifieirte, dass die 
beiden Columnen nicht gleich lang sind, sondern zu einander in einem gewissen 
Verhältnisse stehen. Ausserdem liebte er es als Introduction oder als Schluss eine 
kürzere Strophe anzusetzen. Dazu kommt noch eine neue Erscheinung, die darin 
besteht, dass er die Strophen nicht paarweise an gleicher Stelle respondiren 8 
sondern sie mit der Responsion kunstvoll durchflicht. Als Beispiele seien hier 
angeführt: 

Zephanja Cap. τ: ὃ τῇ (1 +7 -Ὁ τὸ τὸ (ὁ لع 67 6( 
5 „ EI + (؟ + )8 + 8( + 6 

wobei besonders im ersten Capitel auch eine Permutation der steigenden Scala 
5+6+7in5+7+6 vorkommt, 

Ezechiel combinirte und variirte die von seinen Vorgängern überkommene 
Strophik und Architecetonik. Er kennt die doppeleolumnige Rede, aber die beiden 
Columnen sind bei ihm in der Regel nicht gleich gross, sondern die erste ist 
meistens grösser als die zweite. Er liebt es ferner, die Rede durch eine kürzere 
Strophe einzuleiten, und durch eine entsprechende kürzere Strophe zu schliessen, 
so dass dadurch bei ihm eine strophische Inelusio entsteht. Beispiele derartiger 
Inelusio sind: 

Cap. 15: 9 + )4 + 4 + 4( + )4 + 89 
Cap. 17: Α 2 τ (Ὁ 2: 13 9 +-(4%4) + 9و + (א 4 )0 9 +)6 <> 2 

Β 7931ي4 ل و ل ي 24( ) + Cap. 19: ΑΙ 
Sehr interessant ist die Strophik des Schwertliedes, besonders der Introdue- 

tion, die aus zwei parallelen Columnen besteht und mit einem eigenthümlichen 
Schlussornament endet. 

Auch die Micha-Jeremianische dreicolumnige Rede bildete er nach, aber mit 

der von Zephanja entlehnten Modifieation; ein elassisches Beispiel hierfür ist Cap. 31: 
CI FAX + 3.4 1+(2>7) لع 9و 2 1 66 א 3) + 9:  

Dass die Vision vom Thronwagen, was die Form betrifft, wahrscheinlich nur 
eine Nachbildung von Jesaia Cap. 1 sei, habe ich bereits oben, ₪. 165, ausgeführt. 

Deuterojesaia bietet gleich zu Anfang einige dreicolumnige Reden, in 
denen aber die Columnen ungleich sind. Im 42. Capitel ist wenigstens noch eine 
gewisse Proportion in den Columnen nachweisbar: 

A(T+T+TN);B(6 + 6 +6), Ο (5 +5+5). 

In den beiden Reden Cap. 41 und Cap. 44—45 kann eine solche Proportion 
nicht nachgewiesen werden. Der wechselnde Gedanke und Affeet schafft sich 
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jedesmal eine andere Form und so gestaltet sich denn die letztere Rede folgender- 
massen: 

A(6+5+5+5),; 8 )4 + ق + 8 + 1و 0 )4 + 4(. 

Ein ähnliches Bild zeigt Cap. 51—52, wo in der Mitte anstatt eines fallenden 
Strophengebildes ein steigendes vorkommt: 

A(6+5+5+5),; B(i+s2+8); 0 )4 + 4 + 14), 

das Ganze ergibt die Scala: 1 + و لع 8. + - 5. 

Interessant ist in dieser Beziehung Capitel 50, welches aus drei Fragmenten 
zu bestehen scheint, die eine absteigende Scala bilden: 

4 )5 + 5: B(4t+4+4+4)C0(3+3). 
Eine eigenthümliche Strophik zeigt Capitel 56, das aus zwei heterogenen 

Theilen besteht. Der erste Theil ist rhetorische Prosa aber strophisch gegliedert, 
der zweite Theil ist poetisch: 

A(7+s+8s),;,B(e+3+38 +2). 
Die übrigen recht zahl- und abwechslungsreichen ה wird 

man sich leicht aus dem Texte oder der Uebersetzung zusammenstellen können. 

Im Koran zeigen sich dieselben strophischen Gesetze, sie sind nur oft viel 
verwickelter und rechnungsmässiger, wie Muhammed überhaupt seine Phantasie 
stark in den Dienst des Verstandes gestellt hat. Die koranischen Strophencomplexe 
sind oben in genügender Weise analysirt und begründet worden, so dass ich mich 
hier auf eine kurze Uebersicht der Strophengebilde beschränken kann: 

56. Sure: + (16 + 16 11) Fr (1 +5 +4+3 +2 +1)+(1+6+7+8+2) 
19. Sure: (6 F5 +) Ὁ (6 +6 Fr) +7 +(io Ἐ τ 8.9) 1 (8 τ + + 8) 
56. Sure: 8 + (8 F2X8 r7 لل م 4) - (9 8) Ὁ (9 + 10 + 9 Ὁ 8) 

(9 τῇ 9) + (9 + وز + )10 + 9) + (8 + 8) + (8 + 8) 
 ) + 5و 5 + 5 + 5 + 5 + 5 +- 5 + 6) +

15. Sure: (5 + 4 + 6) + )6 + 4 + δ) + (δ + 5 + 4) 
+ 6 + 

(6 + 4 + 6( + (ὁ + 5 + δ) +)5 +4 + 6( 
28. ὅατο: 5 + )8 7 7 + 8 + ז + 8) +)10 +8 + τὴ 
36. Sure: ı1t (4 +4 +4 + +1 
44. Sure: )8 + 1( + )8 + 9) + )9 + 8 + 9( 
51. Sure: (7 + 7) 
69. Sure: (8 + 5 + 4( + (6 + 6 + 5 +3) + )5 + 5 + 5 + 5( 
75. Sure: )6 + 1) + (ὁ + 0) + )5 + 5 + 5( 
18. Sure: )5 - 6 دع مز τ (4. +6 τ 4 τ ὁ) Ἔ ὃ 
80. Sure: (4 + 6 + δ) + (8 + 9 + 10) 
82. Sure: )5 + 1 + τὴ 
90. Sure: )7 + 32+ τ + 8) 
92. Sure: (4 + 3 4) +)5 +5). 

Betrachten wir nun aufmerksam die hier entwickelten Gesetze der Strophik 
und der Responsion, die sich in drei grossen semitischen Literaturen in gleich- 
mässiger Weise nachweisen lassen, so sind zur Erklärung dieser Thatsache nur 

folgende Möglichkeiten vorhanden: entweder haben wir es mit einer Erschei- 
14* 
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nung zu thun, die auf verschiedenen Gebieten sich selbstständig entwickelt hat, 

oder die Kunstforınen sind von Einem Volke erfunden und von den anderen ent- 
lehnt und nachgebildet worden, oder endlich sie gehen alle drei auf einen gemein- 
schaftlichen ursemitischen Ursprung zurück. Die drei Völker, in deren Literaturen 
sich diese Grundgesetze feststellen liessen, entstammen zwar alle drei der grossen 
Völkerfamilie, welche man Semiten nennt, aber die Trennung derselben von ein- 

ander fällt in eine Zeit, aus der uns kein historisches Denkmal erhalten ist. Un- 

zweifelhaft reicht die Trennung der Süd- und Nordsemiten in eine ältere Zeit 

zurück als die der Nord- und Nordostsemiten. Die Assyrobabylonier, die ich für 
einen altaramäischen Volksstamm halte,! blieben noch mit den Hebräophönikern 
in Berührung, als sich die Araber längst von ihnen abgesondert hatten, aber auch 
die Scheidung der nordsemitischen von der nordostsemitischen Gruppe liegt in 
vorhistorischer Zeit. Wenn nun die Grundgesetze der Poesie bei diesen drei Völ- 

kern in gleicher Weise ausgebildet erscheinen, so kann von einer gegenseitigen 

Entlehnung nicht die Rede sein. Zur Zeit Amos’ sind Strophik und Responsion 
bei den Propheten vollkommen ausgebildet und weisen in ihren Ursprüngen in eine 
weit ältere Zeit zurück, wo an assyrisch-babylonischen Einfluss in dieser inten- 
siven Weise nicht gedacht werden kann. Dass Muhammed diese prophetische 
Manier von einem Juden übernommen hätte, der das Geheimniss der prophetischen 
Kunst noch kannte, scheint mir ausgeschlossen zu sein. Wenn man in jüdischen 
Kreisen davon um diese Zeit noch bewusste Kenntniss gehabt hätte, so würde dies 
auch sonst in der Ueberlieferung zum Ausdrucke kommen müssen. Auch ist es fast 

unglaublich, dass der Gesandte Gottes nach einfachen Andeutungen und Regeln 
den prophetischen Styl so vollkommen (wenigstens was die Form betrifft) nach- 
geahmt hätte. Ohne Muster in arabischer Sprache ist dies ganz undenkbar. Man 
muss vielmehr annehmen, dass Muhammed hierin an eine alte Ueberlieferung seines 
eigenen Volkes angeknüpft und die Manier der alten arabischen Wahrsager nach- 
geahmt hat. Eine Untersuchung der alten überlieferten Fragmente dürfte in dieser 

Beziehung vielleicht sichere Resultate an den Tag bringen. 
Auch die Annahme, dass diese so eigenartigen Gesetze vollkommen selbst- 

ständig in den drei verschiedenen Literaturen entstanden wären, scheint mir un- 
zulässig zu sein. So originelle und complieirte Erscheinungen können unmöglich 
selbstständig ohne gemeinschaftlichen Ursprung auf verschiedenen Gebieten auf- 
tauchen. Ist aber die Annahme gerechtfertigt, dass diese Grundgesetze weder un- 
abhängig von einander entstanden, noch auch gegenseitig entlehnt sein können, 
so bleibt nur die Möglichkeit übrig anzunehmen, dass sie alle auf einen ge- 
meinschaftlichen ursemitischen Ursprung zurückgehen und dass diese 
Grundgesetze schon in ursemitischer Zeit die religiöse Poesie beherrscht 
haben. Von den alten Wahrsagern und Priestern jener entlegenen vorhistorischen 
Zeiten sind diese Grundgesetze vererbt worden, und sie haben sich erhalten in 
Bibel, Keilinschriften und Koran. 

Wir werden in den folgenden zwei Abschnitten sehen, dass uns Triebe dieser 
ursemitischen Dichtungsart noch anderwärts erhalten sind. 

! Die Gründe für diese Aufstellung habe ich in einem Vortrage auf dem Orientalisten-Congress 

in Genf auseinandergesetzt. 
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Der Seher von Mesopotamien. 

Ausser den jüdischen Propheten, deren Thaten und Reden uns die heilige 
Schrift aufbewahrt hat, kennt die biblische Erzählung auch einen heidnischen Pro- 

pheten aus der Stadt Petör am Euphrat, der von dem Moabiterkönig Balak herbei- 
gerufen worden war, um die heranziehenden Israeliten zu verwünschen und zu 
verfluchen. Den Feind durch einen Propheten oder Zaubermann verfluchen zu 
lassen, scheint ein altsemitischer Brauch gewesen zu sein. Professor GoLnzıner 
hat in den arabischen Spottgedichten (של\.) noch die Ueberreste solcher Verwün- 
schungen erkannt, welche der ‚kundige Mann‘ (رعاشلا) gegen den Feind auszu- 
sprechen pflegte. Einen solchen Zaubermann liess nun, wie in Numeri Cap. 22 bis 
24 erzählt wird, Balak kommen, um gegen die heranrückenden Israeliten Zauber- 
und Bannsprüche zu schleudern. Bileam, dies ist der Name des Zaubermannes, leistet 
nach anfänglicher Weigerung der Einladung Folge, lässt sieben Altäre errichten 
und Opfer darbringen, lugt auf das Volk Israel aus, aber anstatt zu fluchen segnet 
er zum grössten Verdrusse Balaks die Israeliten. Dreimal wird von verschiedenen 
Stellungen aus der Zauber versucht, aber immer mit gegentheiligem Erfolge, bis 
ihn der Moabiterkönig ungeehrt und unbelohnt heimschickt. Die Orakel Bileams 
bilden drei Absätze, denen sich dann ein vierter anschliesst, in welchen er das 
Schicksal Moabs in später Zukunft verkündet, und einige kleinere Absiütze folgen, 
die Orakel über andere Völker enthalten. Eine Untersuchung dieser Stücke hat mich 
überzeugt, dass die Kunstgesetze der Prophetenliteratur auch hierin noch erkenn- 
bar sind. Ich gebe hier die Orakel Bileams strophisch gegliedert in Uebersetzung 
und schiebe aus der Erzählung nur diejenigen Stellen ein, die zum Verständniss 
der Orakel nöthig sind. 

Numeri, Caput 23—24. 

I, 

1 Und er (Bileam) begann seine Rede und sprach: 

Aus Aram holte mich Balak, der König Moab’s aus den Bergen des Ostens: 

Wohlan, fluche mir Jakob, und wohlan verwünsche Israel! 

  Wie soll ich fluchen, da Gott nicht fluchte, und wie verwünschen, da Jahwehمه

nicht verwünschte? 

® Denn von der Felsenhöhe seh’ ich ihn und von den Hügeln erbliek’ ich ihn, 

Siehe, ein Volk abgesondert wohnt es und unter den Völkern zählt's nicht. 

 — ? Wer zählte den Staub Jakobs, wer berechnete die Menge Israelsוט

Es sterbe meine Seele den Tod der Gerechten und es sei mein Ausgang wie der seine. 

Da sprach Balak zu Bileam: Was thust du mir? Meinem Feind zu fluchenוו  
habe ich dich herbeigeholt und du segnest ihn... ı» Komm mit mir nach 
einem anderen Orte, von wo aus du es (das Volk) nur theilweise, nicht ganz 
sehen wirst, und verwünsche mir es von dort aus. 

II. 

 : Und er begann seine Rede und sprachוא
Auf, Balak, und höre, horch’ auf mich, Sippor's sein Sohn! 
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Nicht ein Mensch ist Gott, dass er lüge, und nicht ein Menschenkind, dass er bereue; 

Sollt er sprechen und nicht thun, und reden und es nicht vollführen? 

Siehe, Segnen erhielt ich und er segnete und ich widerrufe es nicht. 

Nicht schaut man Frevel in Jakob und nicht sieht man Unheil in Israel, 

Jahweh, sein Gott, ist mit ihm und der Königsjubel ist in ihm, 

Gott führt sie hinaus aus Aegypten, Hörner wie der Wildochs hat er. 

Denn nicht ist Zauber in Jakob, und nicht Wahrsagerei in Israel; 

Jetzt wird Jakob und Israel verkündet, was Gott vollbracht hat: 

Sieh’, ein Volk wie eine Löwin steht es da, wie ein Leu erhebt es sich, 

Es lagert nicht bis es Beute verzehrt und der Erschlagenen Blut getrunken. 

Da sprach Balak zu Bileam: Du sollst ihm nicht fluchen, aber segneه5  

es doch wenigstens nicht. 

I. 

Und er begann seine Rede und sprach: 

Spruch Bileams, Beor's seines Sohnes, u. Spruch des Mannes offenen Auges. 

Spruch dessen, der hört Gottes Worte [und kennt des Höchsten Absicht), 

Der des Allmächtigen Gesicht schaut, der niedersinkt unverhüllten Auges: 

Wie lieblich sind deine Zelte, Jakob, deine Wohnsitze, Israel! 

Wie (an) Büchen sind sie hingestreckt, wie Gärten Strom entlang, 

Wie Palmen (ἢ, die Jahweh gepflanzt, wie Cedern am Wasser. 

Es fliesst Wasser aus seinen Schöpfeimern, und seine Saat ist in reichlichem Wasser. 

(Und es überragt den Agag sein König, und es erhebt sich sein Reich.) 

Gott führt ihn heraus aus Aegypten, Hörner wie der Wildochs hat er, 

Er verzehrt die Völker, seine Feinde, und ihre Knochen zermalmt er 

und die Hüften zerschlägt er. ἢ 

Er knieet nieder, lagert wie ein Leu und wie eine Löwin, wer bringt ihn 
zum Aufstehen? 

Die dich segnen sind gesegnet, und die dir fluehen sind verflucht. 

14 (Bileam spricht): Nun kehre ich zurück zu meinem Volke, wohlan ich will 
dich belehren, was dieses Volk deinem Volke thun wird in zukünftigen Tagen: 

IV. 

Und er begann seine Rede und sprach: 
Spruch Bileams, Beor's seines Sohnes, u. Spruch des Mannes offenen Auges. 

Spruch dessen, der hört Gottes Worte und kennt des Höchsten Absicht, 

Des Allmächtigen Gesicht schaut er, niedersinkend unverhüllten Auges. 

Ich 'ععط ihn, aber nicht jetzt, erblick’ ihn, aber nicht nahe, 

Es schreitet ein Stern von Jakob und erhebt sich ein Stab von Israel, 

Und er verwundet die Seiten Moabs und das Haupt der Hochmüthigen. 
(Und Edom wird Erbtheil, und Seir Erbtheil seiner Feinde, Israel aber erwirbt Besitz.) 

Und Herrschaft wird ausgehen von Jakob und vernichten wird er den Rest von Or, 

! Ich lese ΦΧ und übersetze ‚Hüften, Lenden‘, indem ich annehme, dass es entweder für םיצלהו 
r 

verschrieben, oder eine andere Form für dasselbe Wort ist. Damit ist aram. ןיצרח und syr. ἊΝ zu 
vergleichen. Eine parallele Ausdrucksweise hierzu findet sich Deuteron. 33, 11. Die Gleichung pr= 

  liegt so anf der Hand, dass man nur staunen muss, warum dieselbeץחטיויצחו..רירצ  τὸעסק םינתמ

nicht längst erkannt worden sei, 



Bıneam, ver Seuer von ΜΙΈΒΟΡΟΤΑΜΙΕΝ. 215 

Vergleicht man die vier Orakel, so zeigen sich deutliche Zeichen der Re- 
sponsion, und zwar meistens auch in gleichen Zeilen, so 1, 1 und πὶ 1 (‚Balak‘); 

u, 1 und m, 1 und ,גט 1 in der eigenthümlichen archaistischen Form ‚Sippor's 
sein Sohn‘ beziehungsweise ‚Beor’s sein Sohn‘. Ausserdem correspondiren πὶ 
und גצ in den drei ersten Zeilen fast vollständig und دكر 3 klingt wenigstens an 
1,3 an. Eine recht charakteristische Responsion bieten ı und ıy in der je vierten 
Zeile (die Ueberschrift nicht mitgerechnet): 

Denn von Felsenhöhen seh’ ich ihn und von Hügeln erblick' ich ihn; 

Ich sch’ ihn, aber nicht jetzt, erblick’ ihn, aber nicht nahe. 

Strophe nm und גה correspondiren ferner in den letzten Zeilen durch sehr 
deutliche zum Theil ganz identische, zum Theil sehr ähnliche Verse, wobei freilich 
nicht die gleiche Zeilenzahl eingehalten ist. Auch sonst liesse sich mit Verschiebung 
Einer Zeile Responsion nachweisen. Ich halte dies aber für überflüssig, da die 
deutliche und regelmässige Responsion unzweifelhaft ausreicht, die Thatsache, 

dass Responsion hier in Anwendung gebracht worden ist, gegen jeden Zweifel 
sicherzustellen. ו 

Was nun den Strophenbau betrifft, so bieten die vier Absätze folgendes 
Strophenbild: 7 + 11 +12 + 8. Nun wäre es ein Leichtes mit kritischer Methode 
zwei Verse zu eliminiren, und zwar in Strophe τα, Vers 8, weil er durch Agag 

auf die Zeiten Samuels und Sauls allzu deutlich anspielt, und weil die Erwähnung 
Amaleks hier überhaupt nicht passt. In gleicher Weise könnte man aus Strophe ıv 
den siebenten Vers ausscheiden, weil er plötzlich von Edom und Seir redet, 
während doch die Strophe gemäss Vers 14 lediglich von Moab handeln soll. 
Gibt man diesem kritischen Bedenken Raum und eliminirt die bezeichneten 
zwei Verse, so erhalten wir ein ganz regelmässiges Strophenbild 7 + 11+ 11 +7 
oder wenn man die Ueberschrift mitzählt 8 + 19 + 19 + 8. Ich wage indessen 
nicht diesen altehrwürdigen Text zu ändern, und gebe die Möglichkeit zu er- 
wägen, dass auch ohne Aenderung eine gewisse progressive Proportion in der 

Zeilenzahl der Strophen vorhanden ist. 

Der bessern Uebersichtlichkeit und Controle wegen theile ich auch den he- 
bräischen Text strophisch gegliedert als Appendix im zweiten Bande mit und 
bemerke, dass die letzten drei Orakel über Amalek, Köni und Scham’al ein steigendes 

Strophengebilde 2+3-+ 4 oder, wenn man die Ueberschrift nicht mitzählt, 1 + 
 : + 3 darzustellen scheinen. Die Strophen lautenל

90. Und er sah Amalek und begann seine Rede und sprach: 

Erstling der Völker ist Amalek und sein Ende ist zum Untergang. 

Under sah Köni und begann seine Rede und sprach:א  

Fest mag dein Wohnsitz sein, und stell’ auf Felsen dein Nest, 

bis Assur dich fortführt.1%6ת,  So wird Vernichtung preisgegeben22  

[Und er sah Scham’all und begann seine Rede und sprach:צג  

Wehe, wer wird leben von Scham’al? 
1 Und Schiffe von der Küste Cyperns (werden kommen) und peinigen wird ihn Assur 

Und peinigen wird ihn Eber — und er selbst ist zum Untergang. 



216 Evanserium Marruäı, Car. 5. 

Zur Erklärung dieses Stückes muss ich einige erläuternde Bemerkungen 
hinzufügen. Zu beachten ist die Responsion in der je letzten Zeile der drei Strophen 
(Untergang — Vernichtung — Untergang), die Uebereinstimmung ferner in 
dem Sinn, indem jede Strophe einem anderen Volke gewidmet ist. In Vers 22 wird 
ns durch ‚bis‘ übersetzt, weil ich das angehängte =» für eine Verstärkung des 

 - halte, wie im Arabischen Li und im Hebräischen 3 ete. Aus der Corרע

respondenz der drei Strophen ergibt sich, dass in der dritten die erste Zeile ähn- 
lich wie die beiden anderen ‚Und er sah...‘ begonnen haben muss. Die Zeile 
müsste also ergänzt werden: 

[Und er sah Assur] und begann seine Rede und sprach. 

Indessen ist es nicht wahrscheinlich, dass diese Prophezeiung sich auf Assur be- 

zieht, da es kaum denkbar ist, dass Schiffe aus Cypern irgendwie Assur bedrängen 
und verniebten könnten, ferner ist der Ausdruck 5x ומקמ ganz unverständlich. Ich 

wage daher die Vermuthung auszusprechen, dass hier der Volks- oder Landesname 
Sam’al vorliegt, und dass darunter das Reich der Könige von Sam’al im nordwest- 
lichen Syrien (auf der Bauinschrift von Sendschirli לאמ ש geschrieben) gemeint sei. 
Demnach muss natürlich syı für up gelesen werden. Dass Assyrer und von jen- 

seits des Euphrats kommende Völker das Sam’al-Reich bedrängt und vernichtet 
haben, ist eine historische Thatsache. Nicht minder ist es wahrscheinlich, dass eine 
Flotte von Cypern bei Alexandrette landete und einen Plünderungszug nach Sam’al 
unternahm. Das Reich von Scham’al muss übrigens, als unweit vom Heimatsorte Bi- 

' leam’s gelegen, diesem bekannt gewesen sein. Bis Jemand eine wahrscheinlichere 
Erklärung dieser Verse liefert, glaube ich diese Hypothese aufrecht erhalten zu dürfen. 

Spuren von Strophenbau und Responsion in den Evangelien. 

Die Lücke zwischen den Propheten Israels und dem Auftreten Muhammeds 
wird in der Entwicklungsgeschichte der Menschheit durch die Entstehung des 
Christenthums ausgefüllt, und es wäre 6, Wunder, wenn in den Evangelien sich 

keine Spuren dieser, die ganze Literatur der Semiten beherrschenden Gesetze 
finden. Freilich liegen uns die Reden Jesu nicht in der authentischen Form vor, 
wie die der alten jüdischen Propheten oder die Offenbarungen Muhammeds, und 
selbst dort, wo man noch am meisten geneigt wäre eine gute Ueberlieferung 
vorauszusetzen, wie in der Bergpredigt, hat auch diese durch die Uebersetzung 
schr gelitten, denn der Geist der griechischen Sprache musste auf die alte Form 
der Rede einen starken Einfluss ausüben und die ursprüngliche Gestalt derselben 
sehr verändern. Trotz all dieser ungünstigen Umstände lassen sich noch deutliche 
und erkennbare Spuren auch in der Bergpredigt nachweisen, welche darthun, dass 
die Gesetze noch lebendig in der Ueberlieferung gewesen sein müssen, als diese 
Reden gesprochen oder abgefasst worden sind. 

Beispiele von Responsion ohne nachweisbare strophische Gliederung bietet 
Matthäus Cap. 5, 21 ff: 

8 ἸἨΙχούσατε ὅτι ἐῤῥέθη τοῖς ἀρχαίοις, Οὐ 5950066 ..... 
Ἐγὼ 8ὲ λέγω ὑμῖν ὅτι πᾶς ὁ ὀργιζόμενος...לת  
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 בב.
Ἡχούσατε ὅτι ἐῤῥ[ῥέθη τοῖς ἀρχαίοις, Οὐ μοιχεύσεις, 
Ἐγὼ δὲ λέγω ὑμῖν ὅτι πᾶς ὁ ῥέπων... .. 

Πάλιν ἠχούσατε ὅτι ἐῤῥέθη τοῖς ἀρχαίοις, Οὐχ ἐπιορχήσεις. ... 
᾿Εγὼ δὲ λέγω ὑμῖν μῇ ὀμόσαι ὅλως. 

Ἠχούσατε ὅτι ἐῤῥέθη, ᾿Οφθαλμῶὸν ἀντὶ 50000050 . . . 
Ἐγὼ δὲ λέγω ὑμῖν μὴ ἀντιστῆναι τῷ πονηρῷ, ... 

Ἠκούσατε ὅτι ἐῤῥέθη, ᾿Αγαπήσεις τὸν πλησίον טסט . . .. 
Ἐγὼ δὲ λέγω ὑμῖν, ᾿Αγαπᾶτε τοὺς ἐχθροὺς ὑμῶν, 

Diese Responsion markirt den Anfang der Strophe. Die folgende Responsion 
ınarkirt den Schluss zweier Strophen (Matth. Cap. 6): 

4 ὅπως ἢ σου ἡ ἐλεημοσύνη ἐν τῷ χρυπτῷ. 

χαὶ 5 πατήρ 600 ὁ βλέπων ἐν τῷ χρυπτῷ, 

αὑτὸς ἀποδώσει σοι ἐν τῷ φανερῷ. 

ἀλλὰ τῷ πατρί σου τῷ ἐν τῷ χρυπτῷ" 
χαὶ ὃ πατὴρ ספט 5 βλέπων ἐν τῷ χρυπτῷ, 
ἀποδώσει σοι ἐν τῷ φανερῷ. 

Zwei sichere Beispiele von scharfer und strenger Responsion folgen; ich gebe 
sie im griechischen Text und in der Lurner’schen Uebersetzung, nur in einzelnen 
Fällen habe ich die Uebersetzung noch enger dem Originale nachgebildet, um die 
Responsion deutlich hervortreten zu lassen (Matth. Cap. 7). 

13 Εἰσέλθετε διὰ τῆς στενῆς πύλης. 18 Gehet ein durch die enge Pforte. 

ὅτι πλατεῖα ἡ πύλη, Denn die Pforte ist weit, 
nal εὑρύχωρος ἣ ὁδὸς, Und der Weg ist breit, 
ἡ ἀπάγουσα εἰς τὴν ἀπώλειαν, Der zur Verdammniss führet, 

χαὶ πολλοί εἰσιν οἱ εἰσερχόμενοι δι᾿ αὑτῆς. Und ihrer sind viele, die darauf wandeln. 

14 ὅτι στενή ἡ πύλη גו Denn die Pforte ist enge, 

χαὶ τεθλιμμένη ἡ ὁδὸς Und der Weg ist schmal, 
ἡ ardyouca εἰς τὴν ζωὴν, Der zum Leben führet, 
χαὶ ὀλίγοι εἰσὶν οἱ εὑρίσχοντες αὑτήν. Und wenige sind ihrer, die ihn finden. 

34 

25 

πᾶς οὖν ὅστις ἀχούει μου τοὺς Adyous τούτους, χαὶ ποιεῖ αὐτοὺς, 
ὁμοιώσω αὑτὸν ἀνδρὶ φρονίμῳ, 
ὅστις ὠχοδόμησε τὴν οἰχίαν αὑτοῦ ἐπὶ τὴν πέτραν * 

καὶ κατέβη ἡ βροχὴ, 
χαὶ ἦλθον οἱ ποταμοὶ, 
χαὶ ἔπνευσαν οἱ ἄνεμοι, 
χαὶ προξέπεσον τῇ οἰχία ἐχείνη, 
χαὶ οὐχ ἔπεσε" 
τεθεμελίωτο γὰρ ἐπὶ τὴν πέτραν. 

a2! πᾶς ὁ ἀχούων μου τοὺς λόγους τούτους, χαὶ μὴ ποιῶν αὐτοὺς, 

ὁμοιωθήσεται ἀνδρὶ μωρῷ, 
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ὅστις ὠχοδόμησε τὴν οἰχίαν αὑτοῦ ἐπὶ τὴν ἄμμον" 
ἘΠΊ ב 

nal κατέβη ἡ קס 
ἧλθον οἱ ποταμοὶ,לכו  

χαὶ ἔπνευσαν οἱ ἄνεμοι, 
χαὶ προζέχοψαν τῇ olniz ἐχείνῃ, 
χαὶ ἔπεσε" 

53 - - ₪ 4 

ἦν ἡ πτῶσις αὑτῆς μεγάλη.אגו  

34. - Jeder also, der diese meine Reden höret und thut sie, 

Den vergleiche ich mit einem klugen Manne, 

Der sein Haus auf einen Felsen baute. 

Und es fiel ein Platzregen,ע  

Und es kamen Gewässer, 

Und es weheten die Winde, 

Und sie stiessen an jenes Haus, 

1 Und es fiel nicht. 

Denn es war auf einen Felsen gegründet. 

Und jeder, der diese meine Reden höret und thut sie nicht,א:  

Der ist einem thörichten Manne gleich, 

Der sein Haus auf den Sand baute. 

Und es fiel ein Platzregen, ® 

Und es kamen Gewässer, 

Und es weheten die Winde, 

Und sie stiessen an jenes Haus, 

Und es fiel, 

Und that einen grossen Fall. 

Das folgende Stück (Matth., Cap. 7) zeigt die strophenbildende Kraft der 
Concatenatio und Inelusio: 

ι Ἀπὸ τῶν χαρπῶν αὑτῶν ἐπιγνώσεσθε αὑτούς" 
 , συλλέγουσι» ἀπὸ ἀχανθῶν σταφυλὴνגמד

ἢ ἀπὸ 1205/07 σῦχα: 

οὕτω πᾶν δένδρον ἄγαθον χαρποὺς χαλοὺς ποιεῖ"גז  
τὸ δὲ σαπρὸν δένδρον χαρποὺς πονηροὺς ποιεῖ, 

13 οὗ δύναται δένδρον ἀγαθὸν χαρποὺς πονηροὺς ποιεῖν, 

οὐδὲ δένδρον σαπρὸν χαρποὺς χαλοὺς ποιεῖν, 

Is πῦρ βάλλεται, 
ἄραγε ἀπὸ τῶν χαρπῶν αὑτῶν ἐπιγνώσεσθε αὑτούς. 

# An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. 

Kann man auch Trauben lesen von den Dornen, 

Oder Feigen von den Disteln? 

Also ein jeglicher guter Baum bringt gute Früchte;גז  

Aber ein fauler Baum bringt arge Früchte. 

Ein guter Baum kann nicht arge Früchte bringen,וא  

Und ein fauler Baum kann nicht gute Früchte bringen. 
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Ein jeglicher, der nieht gute Früchte bringt, wird abgehauen,וע  

Und ins Feuer geworfen. 

Darum an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. 

Als Beispiel der Responsion gebe ich noch ein Stück aus Lukas (Cap. 6), 
wo eine correspondirende Zeile fehlt, oder man muss annehmen, dass hier ein 
Fall von fallender Strophik vorliegt. 

20 

 צו

21 

 לה

Μαχάριοι οἱ πτωχοὶ, ὅτ: ὑμετέρα ἐστὶν ἡ βασιλεία τοῦ Θεοῦ. 
Μαχάριοι οἱ πεινῶντες νῦν, ὅτι χορτασθήσεσθε. 
Μαχάριοι οἱ χλαίοντες νῦν, ὅτι γέλασετε. 
Μαχάριοί ἔστε, ἔταν μισήσωσιν ὑμᾶς οἱ ἄνθρωποι, καὶ ὅταν ἀτορίσωσιν ὑμᾶς, καὶ ὄνει- 

δίσωσι, χαὶ ἐχβάλωσι τὸ ὄνομα ὑμῶν ὡς πονηρῶν, ἕνεχα τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου. 
Χαίρετε ἐν ἐχείνῃ τῇ ἡμέρα χαὶ σχιρτήσατε "ἰδοὺ γὰρ, 5 μισθὸς ὑμῶν πολὺς ἐν τῷ οὐρανῷ. 
Κατὰ ταῦτα γὰρ ἐποίουν τοῖς προφήταις οἱ πατέρες αὐτῶν. 

Πλὴν οὐαὶ ὑμῖν τοῖς πλυσίοις, ὅτι ἀπέχετε τὴν παράχλησιν ὑμῶν. 
Οὐαὶ ὑμῖν, οἱ ἐμπεπλησμένοι, ὅτι πεινάσετε. 

Οὐαὶ ὑμῖν, οἱ γελῶντες νῦν, ὅτι πενθήσετε nal χλαύσετε, 
Οὐαὶ ὑμῖν, ὅταν καλῶς ὑμᾶς εἴπωσι πάντες οἱ ἄνθρωποι, 
Κατὰ ταῦτα γὰρ ἐποίουν τοῖς ψευδοπροφήταις ol πατέρες αὑτῶν". 

Selig seid ihr Armen; denn das Reich Gottes ist euer. 

Selig seid ihr, die ihr hier hungert; denn ihr sollt satt werden. 

Selig seid ihr, die ihr hier weinet; denn ihr werdet lachen. 
Selig seid ihr, so euch die Menschen hassen, und euch absondern und euch schelten, 

und verwerfen euren Namen als einen boshaften um des Menschensohnes willen, 

[Freuet euch alsdann, und hüpfet; denn siehe, euer Lohn ist gross im Himmel). 

Desgleichen thaten ihre Väter den Propheten auch. 

Aber dagegen, wehe euch Reichen! Denn ihr habt euren Trost dahin. 

Wehe euch, die ihr voll seid! Denn euch wird Hunger. 

Wehe euch, die ihr hier lachet; denn ihr werdet weinen und heulen. 

Wehe euch, wenn euch jedermann wohl redet! 

Desgleichen thaten ihre Väter den falschen Propheten auch. 

Mit einem Beispiele aus Matthäus (Cap. 6), wo am Schluss des Stückes auf 
den Anfang zurückgegriffen und also eine Art Inclusio gebildet wird, beendige ich 

diesen Excurs in das Gebiet der Evangelien: 

ι1 Μὴ θησαυρίζετε ὑμῖν θησαυροὺς ἐπὶ τῆς γῆς, 
a Οὐ 5090605 Θεῷ ξουλεύειν χαὶ μαμμιωνᾷ. 

19 Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden. 

 . Ihr könnet nicht Gott dienen und dem Mammonלו



Y. Die Wechselgesänge in den Chören der griechischen Tra- 

gödie und die älteste Form der Prophetie. 

Die Feststellung der Thatsache, dass in drei semitischen Literaturen Strophen- 
bau in Verbindung mit Responsion vorhanden ist, musste mein Augenmerk auf die 
ähnliche Erscheinung in den Chören der griechischen Tragödie lenken, die wohl von 
der elassischen Philologie beobachtet und erkannt, aber nicht genügend gewürdigt 
zu sein scheint. Man hat zu viel Gewicht auf die metrische Gleichheit der Strophen 
und zu wenig auf die gedankliche Correspondenz, besonders aber auf die Verflech- 
tung derselben mit Laut- und Wortresponsion gelegt. Anfänglich trat auch mir die 
Correspondenz der Strophen nicht sehr deutlich entgegen, je mehr ich mich aber mit 
der Gliederung der Strophen in der semitischen Poesie und der Auffindung der Respon- 
sion in derselben beschäftigt habe, desto geschärfter wurde mein Blick für diese Er- 
scheinung, und bei wiederholter Prüfung der griechischen Chöre fand ich, dass sie 
Responsion von gleicher Beschaffenheit wie die der Prophetenstrophen zeigen. Freilich 
scheint die eigentliche Gedanken- und Wortresponsion durch die metrische einge- 
schränkt und verdrängt worden zu sein, es finden sich aber so deutliche und eigenthüm- 

liche Responsionen, dass die Gleichartigkeit der beiden in so verschiedenen Literatur- 
gebieten auftauchenden Kunstformen nicht bezweifelt werden kann. Nicht nur pa- 
rallele Responsion, sondern auch antithetische kommt vor; es wechselt häufig wie 
im Hebräischen Sinn- und Wortresponsion. Oft werden dieselben Worte in ver- 
schiedenem Zusammenhang angewendet, wie andererseits dieselben Gedanken 
durch andere Wendungen ausgedrückt werden. Es gehört dazu ein gewisser Spür- 
sinn, die fein versteckten und zugespitzten Anspielungen und Gegensätze zu er- 
kennen, aber einmal erkannt, darf daran nicht gezweifelt werden, dass die 
griechischen Tragiker in den Chören mit denselben Kunstmitteln arbeiteten, wie 

die Propheten. Strophe und Antistrophe wurden nach gleichem Muster gearbeitet, 
nicht nur rhythmisch und syntactisch, sondern auch gedanklich. Bisweilen lässt 
sich die Entsprechung Zeile für Zeile erkennen und nachweisen, meistens jedoch 
nur an einzelnen, aber fast immer an gleicher Stelle stehenden Zeilen, welche jeden- 
falls darthun, dass hier nicht Zufall gewaltet, sondern eine bestimmte künstlerische 
Absicht eine gewisse Symmetrie zwischen den beiden Strophen herzustellen be- 
müht war. 

Ich glaube dies nicht besser und sicherer beweisen zu können als durch 
Vorführung einer grossen Anzahl derartig respondirender Strophen. Diese Auswahl 
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ist den drei grossen griechischen Tragikern, Aeschylos, Sophokles und Euri- 
pides entnommen und zeigt denselben Charakter und dieselben Arten der Re- 
sponsion. Ich gebe die Stücke aus Aeschylos in der vorzüglichen Uebersetzung 
von J. G. Droysen, und die aus Sophokles und Euripides in der vortrefflichen 
Verdeutschung von .ل. ل C. Doxser. Selbstverständlich sind die respondirenden 
Wendungen und Worte mit dem griechischen Texte verglichen worden, der oft 
eine noch viel schärfere und feinere Entsprechung ergab als die Uebersetzung.! 

Aeschylos. 

Die Eumeniden. 

Strophe 1. 

8:0 Mutter du, die mich gebar, Urnacht, 

Mich der lebend’gen, mich der stummen Welt Strafmacht, 

Sieh’, es schuf Leto’s Sohn Spott und Hohn, Schimpf und Schmach uns, 

Raubet uns unseren Fang, 

Muttermordschuldig Wild,? rechtes Sühneblut für Blut. 

s5 Drum um den Mordtriefenden dort schlingt den Gesang, 

Verstörung, Wirrsinn, Wahnsinn, — 

Schlingt Erinnyenfestgesang 

Harfenlos, den Sinn zu fahn, welk zu dörren Menschenkraft. 

Gegenstrophe 1. 

Zugesponnen hat ja uns Moira’s 

30 Zwingende Macht das Amt für immerdar: Frevlern, 

Deren Haupt selbst sich gottlosen Blutgreuel auflud, 

Nachzuspähen, nachzuziehen, 

Bis sie birgt Grabes Nacht; todt? auch sind sie nicht erlöst! 

Drum um den Mordtriefenden dort schlingt den Gesang, 

s5  Verstörung, Wirrsinn, Wahnsinn, — 

Schlingt Erinnyenfestgesang 
Harfenlos, den Sinn zu fahn, welk zu dörren Menschenkraft. 

Zu beachten ist hier die Gedankenresponsion zwischen den zwei Fünfzeilern 
in den je ersten zwei Zeilen der Strophen. In den je letzten drei Zeilen fehlt 
eigentliche Gedankenresponsion, dafür tritt in der letzten Zeile das Sinn -Wortspiel 
Mord und todt auf. Der folgende Vierzeiler ist in beiden Strophen identisch. 

! Auf meine Bitte hat Prof. Dr. Wir. Jervsarem die ihm von mir vorgelegten Stücke nochmals 

mit dem Originale verglichen und mich dabei auf manche feinere Nuance der Responsion auf- 

inerksam gemacht, was hier ausdrücklich dankend hervorgehoben wird. Eine grosse Anzahl von 

Stücken konnten aber von Prof. JerusaLem nicht mehr revidirt werden, so von Aeschylos: Prome- 

theus und die Perser, von Sophokles: Philoktet, Elektra und die Trachinerinnen, und von 

> Euripides: Hekabe (zweites Stück), Helene, Medeia, Alkestis, Andromache und die Phö- 

nikerinnen. Für etwaige Versehen trifft also mich allein die Verantwortung. 

? φόνου. 3 θανὼν. 
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Strophe 3. 

Mannes Hoffarth, prunke sie droben auch preisliehst, 

Nieder zur Erde hin sinkt sie, verkümmert sie ruhmlos 

30 Unserer schattengewandigen! Beutegier, 

Unserer Sohle neideswildem Tanz. 

Gegenstrophe 3. 

₪6 Hingestürzt — nicht sieht er's in seiner Bethörung; 

Also, ein irrendes Dunkel, umnachtet die Schuld ihn; 

Und von dem Schatten, der finster? durch מו عفعانلءعاطأ 
Hinzieht, redet tausendfacher Mund. 

Strophe 4. 

900 Denn also bleibt's, listenreich des Zieles gewiss, 

Rächerinnen aller Schuld, furchtbar, 

Allunerbittlich jedem Flehn,® 

Handhaben wir schimpflich unglimpfliches Amt, 

Den Göttern abgewandt, in sonnenlosen Lichts Dümmerung, 

365 Pfadunerforschlich dem sehenden Auge 

Und dem blöden Blick* zugleich. 

Gegenstrophe 4. 

Wo ist ein Mensch, welcher nieht erbangt, erbebt, 

Wenn er anhört meines Amtes Satzung, 

Von Moira gottbeschieden mir,® 
870 Dass ich es völlig erfülle, verhängt. 

Das ist mein altes Ehrenamt, und keine Schmach trifft mich, 

Hausen wir auch in den Tiefen der Erde, 

Und in sonnenleerer Nacht.® 

Die Perser. 

Strophe 1. 

Denn hinein drang ja das burgstürmende Kriegsvolk des Gebieters, 

In das Festland, in das nachbarliche drüben, 

Auf dem taubandigen Floss über den Pontos, 

Der geflüchteten Hella; 

Um den Nacken der See warf 

Wie ein Joch den dichtbalkigen Heerweg. 

Gegenstrophe 1. 

Denn der vielvolkigen Flur Asia kampffreudiger Kriegsherr, 

τὸ Ueberall, beides, vom Festland von der See her, 

Wie ein Sturm trieb er die Heerwolke der Seinen, 

Sich vertrauend den kühnsten, 

Den gewaltigen Feldherrn, 

Er des goldenen Geschlechts Sprosse, der Gott-Mensch. 

1 μελανείμοσιν. " ὄνοφεράν τιν᾽ ἀχλὺν. ® χαὶ δυσπαρήγοροι βροτοῖς. 4 δυσομμάτοις. ὅ τὸν μοιρό- 
χρᾶντον dx 05004." δυσήλιον χνέφας. 
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πεπέραχεν μὲν ὁ περσέτολις ἤδη βασίλειος 

στρατὸς εἰς ἀντίπορον γείτονα χώραν. 

ἀντιστροφὴ, ἃ 

παλυάνδρου δ᾽ ᾿Ασίας θούριος ἄρχων ἐπὶ πᾶσαν 
χθόνα ποιμανόριον θεῖον ἐλαύνει, 

Strophe 4. 
Oa! δά, 

100 Dass von solchem Perserruf, ΠΕερσιχοῦ στρατεύματος 
Jammerruf, die mannvereinsamte Stadt τοῦδε, μὴ πόλις πύθηται χέναν- 

Susa bald erschallen wird. aydpov μέγ᾽ ἄστυ Σουσίδος. 

Gegenstrophe 4. 

105 08! δὰ 
Dieser Wehruf weinend wird τοῦτ᾽ ἔπος γυναιχοπλη- 
Wieder schrein der Weiber Schwarm wird entzwei Ans ὅμιλος ἀπύων" 

Reissen Schleier und Gewand. βυσσίνοις δ᾽ ἐν πέπλοις πέσῃ λαχίς. 

Strophe 3. 

O Bal, alter Hort, ! 

© Bal, nahe dich, nah’! 

Steige zu deines Grabes Steinmal! 

5 Ja, empor steig’ in dem Safran der Sandale, 

Mit der Königstiara 

Um die Stirn gezieret! 

Nahe dich, Vater, du milder, Dareianas! 

Gegenstrophe 3. 

Damit selbst du neu 

040  Unsagbares Leid, 

König der Könige, hörst, erscheine! 

Es erhebt sich schon der Styx Nebel, umhüllt mich! 

Uebermannt, Herr, vernichtet 

Ist die Jugend Persias! 

#65 Nahe dich, Vater, du milder, Dareianas! 

Chor. 

66 Es verbeut mir, anzuschauen dich, σέβομαι μὲν προσιδέσθαι, 

Mir verbeut den Mund zu öffnen, σέβομαι δ᾽ ἀντία λέξαι 

Wo du παρ᾿, die alte Ehrfurcht. σέθεν ἀρχαίῳ | 20324. 

Zweiter Halbehor. 

672 Ich erbeb', Herr, dir zu hehlen, δίομαι μὲν χαρίσασθαι, 

Ich erbeb’ dir zu erzählen, δίομαι 5 ἀντία φάσθαι 
Was dem Freund zu sagen schmerzlich. λέξας ϑύσλεχτα φίλοισιν, 

1 βαλήν ἀρχαῖος βαλήν. Ueber die Bedeutung nnd den Ursprung des Wortes βαλήν vergleiche 

weiter unten 8. 246. 
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Sehr zu beachten ist hier neben der Sinn- und Wortresponsion auch die 
gleiche Construction der je beiden ersten Zeilen, die noch durch die Wiederholung 
desselben Verbums (Anaphora) mehr in die Augen fällt. 

Die Schutzflehenden. 

Strophe 4. 

75 Walt! es Gott! — Ob es so sich erfüllt? — ach, der Gedanke des Zeus, 

Schwer ist der zu erfassen, 

Allseits glühet er wohl, 

Auch wo's Nacht, in kummerfinsterer Qual 

Der verzagten Menschen. 

Gegenstrophe 4. 

Vorstürzt siegend und nicht in den Staub, ist es im Haupte des Zeus,مد -  

Reif, das erfüllte Geschehen. 

Doch stumm ziehn sich daher, 

Schattentief die Pfade seines Plans, 

Zu verstehn unmöglich. 

στροφὴ ὃ. ἀντιστροςζὴ ὃ. 

εἰ θείῃ Διὸς εὖ παναληθῶς, πίπτει δ᾽ ἀσφαλὲς οὐδ᾽ ἐπὶ νώτῳ 
Διὸς ἵμερος οὖχ χορυφᾶ Διὸς εἰ 

εὐθήρατος ἐτύχθη, χρανθῇ πρᾶγμα τέλειον. 
πάντα τοῖ φλεγέθει δαυλοὶ ذو πραπίδων 

χἂν σχότῳ, μελαίνα δάσκιοί τε τείνου- 
ξὺν τύχα μερόπεσσι λαοῖς, σιν πόροι, χατιϑεῖν ἄφραστοι, 

Prometheus. 

Strophe 1. 

Ich klag'! um dein traurig Geschick, 
Prometheus! ach, Thränen entlockt's, Thränen des Mitleids dem Blick; 

Mit reichem (Quell netzt sich die Flur 

400 Der Wange mir! grausig ja ist's! 

Also in willkürlichem Recht? 
Nun herrschet Zeus. Uebergewaltig zwinget sein 

Scepter der Urzeit hehre Götter.’ 

Gegenstrophe 1. 

Schon hallt von Wehklage die Welt;* 
  Der ries’gen Urzeiten gedenk weint sie um dein, deines (Geschlechtsهون

Aeonen lang herrliches Reich. 
So viele rings Asia’s Flur, 

Um ihres Heerdes Flamme gesellt,® 
Bewohnen, dein jammergesättigt grauses Loos 

410 Leiden sie jammernd mit, die Menschen.” 

 , ® voran, 3. θεοῖς. + στονόεν, 5 ψέμονται 5 ᾿γητοὶעמ !
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Sehr interessant ist die eigenartige Responsion dieser beiden Strophen, die 
mehr oder minder deutlich die meisten Zeilen durchflicht, bald durch gleiche 
Worte {ττένω und στονόξν), bald durch gleichen Sinn (Thränen und weint), bald 
durch Antithese (Götter und Menschen), endlich aber auch durch ein etymolo- 
gisches Wortspiel (νόμος und νέμονται). Dazu kommt der gedankliche Gegensatz in 
den letzten Zeilen: dort herrscht Zeus und bezwingt gewaltig die Götter, hier 
leiden jammernd die Menschen. 

Sophokles. 

König Oedipus. 

Strophe 1. 

Ach, wär" es Loos meines Lebens, 

Rein zu wahren fromme Scheu! bei jedem Wort und jedem Werke, 

Treu den Urgesetzen, 

Die, in den Höh'n wandelnd, in Aethers 

850 Himmlischem Gebiet flammen aus dem Schoosse 

Des Vaters Olympos, nicht 

Aus sterblicher Männer Kraft 

Geboren. Niemals wiegt sie in Schlaf stumme Vergessenheit; ἢ 

Es belebt sie mächtig ein Gott,’ der nie altert. 

Gegenstrophe 1. 

85 Der Frevelmuth? zeugt Gewaltherrn. 

Wenn der Frevelmuth? sich thöricht übernahm und Thaten übte, 

Heillos ohne Frommen; 

Dann zu der Höh'n äusserstem Gipfel, 

Hebt er sich empor, stürzt hinab in Elend, 

800 Wo nimmer beglückt sein Fuss 

Hinwallt. Was zum Heil der Stadt 

Begonnen ward, das wende der Gott mächtig zum Sieg, fleh’ ich!? 

Von dem Schutzgott® will ich mich nimmerdar scheiden. 

Strophe 2. 

Aber wer in Wort und Werken frevie Lebenspfade wallt, 

 , Wem nicht vor der Dike graut, nieht Göttertempel heilig sindعنك

Fluchvolles Verderben “معمق ihn, schnöden Uebermuthes Lohn, 

Wofern er nicht auf rechter Bahn Gewinn sucht, 

Und nicht der Sünde Gräuel flieht, 

Und an das Heil'ge mit verweg'ner Hand rührt! 

80 Wie mag ein Mann, also frevelnd, seine Brust 

Schützen vor des Zornes Pfeilen? 

Wenn ein solcher Wandel Preis und Ehre schafft: 

Was opfr' ich den Göttern?” 

1 εὔσεπτον ἁγνείαν λόγων. © μήποτε λάθα χαταχοιμάση. © θεός. * ὕβρις. ל" μήποτε 
λῦσαι. 5 θεὸν. τί δεῖ με χορεύειν: (worin der Begriff 01016 schon verborgen liegt). 

D.H. Müller, Die Propheten, 15 



220 SoruokuLes, 160א16 ()מסועשא UND ΑΝΤΙΘΟΝΕ. 

Strophe 2. 

Nicht zur heil'gen Erdenmitte wall’ ich mehr in frommem Sinn. 

 , Auch nicht zu dem Teinpel! Abä’s noch zum Haus Olympia’sהפ

Wenn nicht vor den Augen Aller, was ich sage, sich erfüllt. 

Doch dir, o Starker, wenn wir recht dich nennen, 

Allherrscher Zeus, und deiner stets 

Endlosen Allmacht bleib’ es nicht verborgen! 

  Der Götter uraltes Wort an Laios giltהא

Als verhallt, als eitler Tand nun; 

Nirgends strablt Apollons Ruhm im alten Glanz; 

Das Göttliche schwindet. ? 

Dieses Strophengebilde ist deswegen beachtenswerth, weil hier nicht nur Strophe 
und Antistrophe correspondiren, sondern auch die Strophenpaare untereinander, 
mit anderen Worten: es erscheint neben der verticalen auch horizontale Respon- 
sion, die bald durch das gleiche Wort, bald durch Antithese zum Ausdruck ge- 

langt. Die zweite Strophe wird freilich von Anderen in zwölf Zeilen abgetheilt, 
was an der Sache wenig ändert, indessen spricht vielleicht die Steigung um eins 
für die von Doxxer recipirte Zeilenabtheilung. 

Antigone. 

Strophe 1. 

Vieles Gewalt'ge lebt, und Nichts 

Ist gewaltiger als der Mensch. 

Denn selbst über die dunkle 

35  Meerflut zieht er, vom Süd umstürmt, ὃ 

Hinwandelnd zwischen den Wogen, 

Die rings umtoste Bahn. 

Er müdet ab der Götter Höchste, 

Gäa, die ewige, nie zu ermattende, 

 , Während die Pflüge sich wenden von Jahr zu Jahrدين

Wühlt sie durch der Rosse Kraft uın. 

Gegenstrophe 1. 

Flüchtger Vögel leichte Schar 

Und wildschwärmendes Volk im Wald, 

Auch die wiınmelnde Brut der See 

345 Füngt er listig umstellend ein 

Mit netzgeflochtenen Garnen, 

Der vielbegabte Mensch. 

Er zwingt ותו schlauer Kunst des Landes 

Bergdurchwandelndes Wild, und den mähnigen 

»0 Nacken umschirrt er dem Ross mit dem Joche rings, 

Wie dem freien Stier der Berghöh'n. 

ἔρρει δὲ τὰ θεῖα.365(. ל ( vaby respondirt auf δαιμόνων ἔδηו  
πόντου χειμερίῳ vorm. * πόντου τ᾽ εἰναλίαν φύσιν. (Beidemal πόντου in der vierten Zeile).3  
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Strophe 2. 

Und das Wort und den luftigen Flug! 
Des Gedankens erfand er, ersann 

Staatordnende Satzungen, weiss dem ungastlichen 

355  Froste des Reifes und 

Zeus’ Regenpfeilen zu entfliehen; 

Ueberall weiss er Rath; 

Rathlos trifft ihn nichts? 
Zukünftiges; vor dem Tode nur 

 ; Späht er kein Entrinnen ausنم

Doch für der Seuchen schwerste Noth 

Fand er Heilung. 

Gegenstrophe 2. 

In Erfindungen listiger Kunst, 

Weit über Verhoffen gewandt, 

 Neigt bald er zu Bösem, zu Gutem bald, achtet hochدوك  

Der Heimat Gesetz, 

Der Götter schwurheilig Recht, 

Segen der Stadt! Aber zum Fluch 
Lebt ihr, wer, gesellt? 

810 Dem Laster, frechem Trotze fröhnt. 

Nimmermehr an meinen Herd 

Gelange, noch in meinen Rath, 

Solch ein Frevler! 

Strophe 1. 

5 0 Eros,* Allsieger im Kampf! 
Du, der bestürmt, wenn er bezwungen. 

Der Nachts auf schlummernder Jungfrau’'n 

Zartblühenden Wangen webet: 

Hin über's Meer schweifst du, besuchst 

780  Hirtliche Wohnstätten; 

Und kein ewiger Gott kann dir entrinnen, 

Kein sterblicher Mensch, des Tages Sohn; 

Und ergriffen rast er.’ 

Gegenstrophe 1. 

Du lockst auch unschuldigen Sinn 

τ. ἴῃ böse Schuld, ihn zu verderben; 

Du hast auch eben die Zwietracht 

Des Vaters und Sohnes entzündet. 

1 Mir ist kein Zweifel, dass ἀνεμόεν φρόνημα ‚der flüchtige Gedanke‘ auf χουφονύων Spy 

‚der leicht witternde und flüchtige Vogel‘ respondirt. 

3 παντοπόρος᾽ ἄπορος ἐπ᾽ οὐδὲν ἔρχεται. 

* ὑψίπολις' ἄπολις, ὅτω τὸ μὴ χαλὸν. 
4 "Ἔρως ἀνίχατε μάχαν. 

5 000" ἀμερίων σέ γ᾽ تبل معمل " ὃ 3” ἔχων μέμηνεν. 
τὸ 
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Iın Bliek der holdseligen Braut 

Lwuehtet «ler Sehnsucht Macht 

Siegreich, thronend im Rath hoher Gesetze; 

Denn nimmer bezwingbar übt ihr Spiel 

Aphroilite's Gottheit.! 

Diese beiden Strophen verbindet nicht nur eine starke Responsion in den 
zwei letzten Zeilen (in dem mir vorliegenden Grundtexte bilden sie nur je eine 
Zeile), sondern sie sind auch von einer Inclusio eingerahmt, denn die Strophe be- 

ginnt mit Eros und die Gegenstrophe schliesst mit Aphrodite. 

mn =ني =  

815 

sm 

525 

5590 

Strophe 2. 

VO seht mich, scht, Bürger der Väterheimat, ? 

Wie ich den letzten Weg 

Dahinwandle, den letzten Strahl 

Sehen soll von Helios’ Glanz, 

Und nie wieder! Lebend entführt 

Hades, AN’ aufnehmend in Ruh’, 

Mich zu dem Ufer 

Acheron’s; Hymenien 

Empfing ich nieht, kein bräutliches Lied 

Feierte mich mit Fest- 

klängen; Acheron führt als Braut mich heim.’ 

Gegenstrophe 2. 

Ich hörte, wie Tantalos’ Tochter, jene? 

Phrygerin, grauenvoll 

Einst an Sipylos' Höhen starb: 

Gleich des Epheus schlingendem Grün, 

Rankt' um sie der sprossende Fels; 

Rustlos zehrt der Regen an ihr, 

Lautet die Sage, 

Der Schnee lässet sie niemals, 

Und badet unter den thränenden Brau'n, 

Ewig den Busen ihr: 

Also bettet der Tod zur Ruh’ auch mich.” 

Strophe 3. 

Weh, weh! Du lachst meiner! O Götter meiner Väter, 

Wie kannst du mich lebend höhnen, 

Eh’ ich in’s Grab sank? 

Stadt, und o meiner Stadt 

Männer, reich an Besitzung! 

 الهريس " ἄμαχος γὰρ ἐμπαίζει "τὸς < عوهأ وم
δρᾶτ᾽ ἔμ᾽, ὦ γᾶς πατρίας πολῖται, 

ὕμνεσεν, ἀλλ᾽ ᾿Αχέροντι νυμφεύ σον. 
ἤχουσα δὴ λυγροτάταν ὀλέσθαι. Der Gegensatz von ‚schen‘ und ‚hören‘ ist ein beabsichtigter. 

ἃ με δαίμων ὁμοιοτάταν χατευνάζει, 
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s5 Und du, 

Dirka’s Brunnquell’, Lusthain du 

Der wogenumrauschten Thebä! 

Euch alle beschwör’ ich, seid Zeugen, 

Wie unbeweint von Freunden, kraft welches Spruchs, 

 , Ins enge Grabgewölb’ hinab der neuen Gruft ich steigen mussعم

Ich Unselige, weh!! 

Bin fern von Menschen, fern von Todten, 

Im Leben nicht heimisch noch im Tode!? 

Gegenstrophe 3. 

Du regst den herzkränkenden Gram mir auf im Busen, 

Das Jammergeschick des Vaters, 

#0  Umseres ganzen 

Stammes berufenes Los, 

Edler Labdakossöhne; 

Weh, weh! 

Fluchvoll, schuldvoll Ehbett, wo 

%5 Dem leiblichen Sohn die Mutter, 

Ach! unserem Vater beiwohnte, 

Von welchen ich entspross, die Unselige, 

In deren Haus ich unvermählt, von Fluch belastet, wandern muss! 

0 weh! Unheil schuf! 

 ! Der Bund, den du, mein Bruder, knüpftestهمم

Ein Todter schon, mordest du mein Leben!? 

Dieser scharfsinnige Gegensatz der Schlusszeilen charakterisirt besonders 
deutlich die Art der Responsion. Aus denselben Begriffen, zum Theil selbst aus 
denselben Worten schafft der Dichter einen anderen, neuen Gedanken, wie ihn 
nur der tief bohrende Schmerz ersinnen kann, der im Ausmalen des Unglückes 
erfinderisch ist. 

Philoktet. 

Strophe 2. 03097 ₪ 

Innig jammert des Mannes mich, οἰχπείρω νιν ἔγωγ᾽, ὅπως 
Den kein menschliches Auge, das ph τοῦ undopevov Brotwv 
Seiner hütet und wacht, erquickt, μηδὲ Zuvrpogoy ὄμιμ᾽ ἔχων, 

το Wie er, ewig allein, ach! δύστανος, μόνος ἀεί, 
Am wildwühlenden Schmerze krankt, νοσεῖ μὲν νόσον ἀγρίαν, 
Und Noth leidet er an Allem, was ἀλύει δ᾽ ἐπὶ παντί τῳ 
Heischt des Lebens Bedarf. Wie nur, χρείας ἱσταμένῳ, πῶς ποτε, 

o wie trägt es der Arme nur? πῶς δυσμόρος ἀντέχει; 

nr 1 Ἰὼ δύστανος und dem entsprechend ἰὼ δυσπότμων, 

2 μέτοιχος, οὐ ζῶσιν, οὐ δανοῦσιν. 
Fi 2ה - 0 . ,  

ἔτ᾽ οὖσαν χατήναρές με.0 بور  
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Gegenstrophe 2. ἀντιστροφὴ ὃ 

Er, der sicherlich keinem Sohn οὗτος πρωτογόνων γεγὼς 
Altberühmter Geschlechter weicht, οἴχων οὐδενὸς ὕστερος, 

Er liegt, alles Bedarfs entblösst, πάντων ἄμμορος ἐν βίῳ 

Einsam, ohne Genossen, χεῖται μοῦνος ἀπ᾿ ἄλλων, 

Wo nur buntes und zottiges στιχτῶν A λασίων μετὰ 
Wild haust, liegt, sich verzehrend in θηρῶν, Ev τ᾽ ὀδύναις ὁμοῦ 

Schmerz und Hunger, von unheilbaren Grams λιμῷ τ᾽ οἰχτρός ἀνήκεστα 

Sorgen gequält. μεριμνήματ᾽ ἔχων βαρέα. 

Ausser der sichern wörtlichen Responsion (Z. 4) und der mehr gedanklichen 
(Z. 3) scheint mir der Dichter mit den Worten ἀγρίαν und θηρῶν, die er in ver- 
schiedener Bedeutung gebraucht, zu spielen. 

1065 

1070 

Elektra, 

Strophe 2. 

Woli kein Edler, ὁ Kind, 

Wiihlt sich Unglück, dass hinfort ruhmlos in Nacht 

Schwinde des Namens Glanz: 

So wählst auch du, Kind, ein gramvolles, niedres Leben, 

Du rufest die Schmach zum Kampfe, nimmst den Doppelpreis in Einem Worte: 

Das weise Kind seist du, wie das frömmste. 

segenstrophe 2. 

Siegreich über den Feind 

Leb’ in Macht fortan und Reichthum, wie du jetzt 

Seiner Gewalt dich beugst. 

Obwohl ein unselig Loos über dir gewaltet, 

Doch fand ich, wie du dir den Preis errangst, den höchsten Pflichten treu, 

Indem du Zeus fromme Scheu bewiesest. 

στροφὴ ἢ 
οὐδεὶς τῶν ἀγαθῶν ἂν 

ζῶν χαχῶς εὐχλείαν αἰσχῦναι θέλοι 
γώνυμος, ὦ mal παῖ" 
ὡς καὶ סט παγχλαυτον αἰῶνα κοινὸν εἴλου, 
τὸ μὴ χαλὸν καθοπλίσασχ " δύο φέρει δ᾽ ἐν ἑνὶ λόγω, 
σοφὰ τ᾿ ἀρίστα τε παῖς χεχλῆσθχι, 

ἀντιστροτὴ ὃ 

ζῴης μοι χαθύπερθεν 
χειρὶ nal πλούτῳ τεῶν ἐχθρῶν, ὅσον 
νῦν ὑπόχξειρ ναίεις" 
ἐπεί σ᾽ ἐφεύρηχα μοίρα μὲν οὐχ ἐσθλᾷ 
ῥεβῶσαν, ἃ δὲ μέγισ᾽ ἔβλιαστε ,ثريات τῶνδε φερομέναν 

ἄριστα τὰ 7956 εὐπεβεία. 
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Die Trachinerinnen. 

Strophe. 

Hier um die Sterbliche freiend, 

Welche Bewerber erschienen zum Streit? Umhallt 

Vom Schlachtgetös’, umwölkt von Staub, 

so Treten sie vor zum Kampfe. 

Gegenstrophe. 

56... Beid’, um die Jungfrau 

Glühend, betraten den Plan, und des bräutlichen 

Genusses Göttin sass im Kreis, 

Waltend allein des Kampfes. 

ἀλλ᾽ ἐπὶ τάνδ᾽ As’ ἄχοιτιν en. 65 τότ᾽ ἀολλεῖς 
τίνες ἀμφίγυο! χατέβαν πρὸ γάμων, ἴσαν ἐς μέσον ἱέμενοι λεχέων" 
τίνες πάμπληλτα παγχένιτά τ᾽ ἐξ- μόνα δ᾽ εὔλεχτρος ἐν μέσῳ Κύπρις 

ἤλθον ἄεθλ᾽ ἀγώνων; ῥαββῥονόμει ξυνοῦσα. 

Euripides. 

Hippolytos. 

5% Gott Eros, der du den Augen süss 

Einträufelst Verlangen, holde Wonne 

Dem, den du bestürmst, in's Herz hinabströmst, 

Ο nahe mir nie zum Leid, o komm nie 

Des Masses vergessend ! 

525 Nicht des Feuers und nicht 

Der Sterne Pfeil aus Himmelshöhn 

Sengt gleich dem Geschoss Aphrodita's, 
Das Eros aus der Hand, 

Der Knabe des Zeus, schnellt.? 

Diese Strophe, die in ihrem Anfang stark an Sophokles, Antigone 775 er- 
innert, führe ich nur als Beispiel der Inclusio an, die im Originale noch viel schärfer 
ausgeprägt ist als in der Uebersetzung, wo ‚Eros‘ in die vorletzte und ‚schnellt‘ 

in die letzte Zeile gerathen ist. 

Strophe 2. 

50 Jene Oechalierin, 

Die in kindlicher Unschuld 

Daheim weilte, sonder Gemahl, die Jungfrau, 

Gab Kypris, dass sie, Bacchantin der Höll’, 

Ihn endlos mit Tod umstricke, 

1١ Ἔρως Ἔρως, 8 χατ᾽ ὀμμάτιων 

 . Ἔρως, ὃ Διὸς παῖςל
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Die Responsion in den Zeilen 6 und 7 der beiden Strophen zeichnet sich 
dadurch aus, dass aus theils laut- theils sinngleichen Worten zwei ähnliche und 
doch verschiedengeformte Sätze gebildet werden, die, auf verschiedene Personen 
sich beziehend, dennoch in gleicher Weise die Gewalt der Aphrodite schildern. 

1090 

1095 

1100 

Evririves, Hırrouvr. 

555 Zu sterben in Blut, in Qualm, 

Zu der tödtlichen Hochzeit! 
Weg vom Vaterhause dem Sohne Alkmena’s. 

Ach, unseliger Ehbund! 

Gegenstrophe 2. 

Theba's heilige Stadt, 

5% Und du, Quelle der Dirka, 

Ihr zeugt, welche Bahnen Kythere wandelt! 

Sie hat, mit flammendeım Donner bewehrt, 

Des göttlichen Baecchos Mutter 

Aus bräutlicher Lust entrückt, 

555 In des Todes Umarmung.? 
Alles trifft ihr mächtiger Hauch: im Fluge 

Schwärmt sie umher, wie die Biene. 

2 

Strophe 1. 

Wahrlich, das Walten der Götter, betracht' ich es sinnend, entfernt mir 

Die düstre Sorge:° 
Doch täuscht des Erfolges Berechnung, 

Den ich gehofft, wenn ich Leiden und Thun der Geborenen schaue. 

Alles ja wandelt sich 

Und kreiset stets, 

Und es wechselt das menschliche Leben,* 
Das ewige irrsalsvolle. 

Gegenstrophe 1. 

Möge mir Flehendem dies das Geschick von den Göttern gewähren: 

Ein Loos mit Segen,? 

Und ein Herz, unerschüttert von Kummer; 

Nicht ein erhabener Ruhm, noch ein niedriger, werde zu Theil mir! 

Mög' ich, bescheidenes 

Verlangen stets 

Mit dem morgenden Tag vertauschend® 
Des Glückes mich freuen mit andern. 

σὺν αἴματι, σὺν χαπνῷג  

φονίοις θ᾽ ὑμεναίοις. 

+ γυμφευσαμέναν πότμῳ 
φονίῳ χατέλυσεν. 

ὃ λύπας παραιρεῖ, 
4 ἄλλα γὰρ ἄλλοθεν ἀμείβεται μετὰ 2 ἔσταται δ'ανῆράσιν αἷών. 
5 παράσχοι τύχαν μετ᾽ ὄλβου, 
“ μεταβαλλομένα χρόνον αἰεί, 

5 
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Die folgende Strophe hat neun Zeilen und minder scharfe Responsion, weil 
eine Zeilenverschiebung eingetreten ist. 

Hekabe. 

Strophe 2. 

460 Oder werd’ ich in deine Stadt, 

Schönthronende Pallas, auf 

Safranfarbneım Gewande, dir 

Schirren die Ross’ an den Wagen, 

Kunstreiche Gewebe mit 

455  Bunten Faden durchwirkend? Werd’ ich 

Dir bilden Uranos Stamm, 

Den mit flammendem Blitz 

Zeus in ewigem Schlafe begräbt?! 

Gegenstrophe 2. 

Wehe, weh’ um die Kinder mir! 

470  Woeh, Vater und Vaterstadt, 

Die, verheert von der Flammen Rauch, 

Sank in den Staub, von der Lanze 

Der Achäer gefällt! Und ich 

Heisse Sklavin im fremden Lande, 

Muss fliehen aus Asia, dem 

Jetzt Europa gebeut, 

Tausch’ um bräutliche Wonne den Tod!? 

Strophe 1. 

Du, heimische Troja, wirst 

Fortan nicht mehr? heissen die Unzerstörte: 

Solehe Wolk' hellenischer Lanzen umhüllt dich 

 !1 verheerendem Sturineم ₪5

Von dem Scheitel dir sank der Thürme 

Kranz; grässlich entstellt der Russ, 

Unglückselige, dir das Antlitz: 

Nicht mehr wandl’ ich in deinen Gassen.* 

Gegenstrophe 1. 

Mich traf das Verderben um 

Mitternacht, als lieblicher Schlaf das Auge 

Nach dem Mahl schloss, als vom Gesang und der Frende 

Dankopfern entschlummert 

Der Gemahl im Gemache ruhte, 

1 χομίζει φλογμῷ Kpoviöa;; 
3 ἀλλάξασ᾽ “Λιδα θαλάμους. 

8 οὐχέτι. 
* οὐχέτι σ᾽ ἐμβατεύσω. 
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Und am Pflocke die Lanze hing; 

Nicht mehr sah er die Schifferhorde, 

Die zur ilischen Burg emporklomm.! 

Diese beiden Strophen bilden eine scharfe gedankliche Antithese durch die 
darin gezeichneten verschiedenen Situationsstimmungen: Hier ruht der Gemahl 
im Gemach entschlummert, von Gesang und Friede eingewiegt, und die Lanze 
hängt am Pflocke, dort bedeckt der Lanzenwald der Stürmenden die Stadt. Dazu 
kommen nun als lautlicher Gegensatz die beiden, in gewissem Sinne die Strophe 
einschliessenden ‚Nicht mehr‘ und die durch gleiche Worte ausgedrückte Sinn- 
antithese in den je letzten Zeilen. Mit dem Beginn der Strophe: 

οὺ μέν, ὦ πατρὶς Ἰλιάς, 
τῶν ἀπορθήτων πόλις οὐχέτι Ἀέξει" 

vergleiche man eine ganz ähnliche Stelle im Deuterojesaia 47, 1 und 5: 

Denn nicht wird man fürderhin dich nennen: Zarte und Verweichlichte. 

Denn nicht wird man fürderhin dich nennen: Fürstin der Reiche. 

Helena. 

Strophe 1. 

Ihr beschwingten Erdentöchter, holde Jungfrau'n, liebliche 

Sirenen! Dass ihr, meines Grams Genossen, kämt mit Libya's 

Rohrflöte, mit Schalmei’n,? und Thränen zolltet, 
Die zu meinem Leide stimmen, Lied um Lied und Klag’ um Klage! 

"τὸ Dass du Gesangeschöre, Schattengöttin, 

Antwortend meiner Trauer, 

Sendetest! Ich sänge Todtenlieder, 

Deine Wonnen, unter Thränen 

Dir hinab in's blut'ge Haus der Nacht. 

Gegenstrophe 1. 

175 An der blauen Welle sass ich, auf des Rasens krausem Moos, 

Buntfarb’'ne Kleider sonnend rings im gold’nen Strahl des Helios, 

Und ringsumher am grünen Schilfgestade.? 
Klüglich rief es da, des Jammers Schrei vernahm ieh, herbe Klagen, 

Gleich Tönen einer Nymphe, die, verlassen, 

 , Aufstöhnt in bangen Lautenוא

Wann der Liebling in die Berg’ entflohen, 

Und im Schatten tiefer Grotten, 

Ihres Pans Untreue laut beweint. 

Abgesehen von der trotz des nicht gut erhaltenen Textes deutlichen Sinn- 
responsion, welche beide Strophen verbindet, ist besonders auf das eigenthümliche 

1 00850' ὁρῶν ὅμιλον Τροίαν Ἰλιὰδ᾽ ἐμβεβῶτα. 
3 λωτὸν | σύριγγας. 
3 ἦν δόναχος ἔρνετιν. 
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Spiel mit den lautenverschiedenen aber sinnverwandten, und doch nicht gleich- 
bedeutenden Worten: ‚Schilfgestade‘ und ‚Rohrflöte‘ zu achten. 

Strophe 1. 

Als der fremde Freier kam, der im Phrygerschiff 
1070 Durch der Wogen Brand! dem Stamm Troja's, Helenen 

Von Sparta, die Unglücksbraut, 

Zuführte, der Unhold, Priamos’ Sohn, 

Geleitet von Kythera. 

Gegenstrophe 1. 

Keinen Schutz bot Malea’s Vorgebirg dem Heer, 

1085 Als, durch Windes Hauch? verstürmt fern vom Vaterland, 

Ein Schiff heimführte das Grauen, 

Das den Streit ihm erweckte, die Wolkengestalt 

Der Hera göttlich Luftbild. 

Strophe 2. 

Was Gott, was nicht Gott sei, was Mittelnatur,® 

 , Welch Sterblicher gründet es ausرووو

Der die fernsten Enden durchspäht, wenn er sieht auf der Götter Thun, 

Das sich herüber, hinüber, und dann auf feindlicher Bahn 

Durch ungeahnte Loose schlingt? 

Du warst des Zeus Tochter, o Helena, du: 

1095 Ein Schwan in Ledas Schoosse ja, 

Zeugte der Vater dich einst; 

Und doch nennt der Ruf in Hellas’ Volke dich 

Unheilig, gottlos, Frevlerin, Verrätherin. 

Unsicher dünkt mir Menschenwitz; 

1100 Der Götter Wort nur fand’ ich wahrhaft." 

Strophe 2. 

O schwebten wir hoch durch die Lüfte, beschwingt, wie der schwärmende Zug® 

Libyscher Vögel Geschlecht, 

Die, kaltstürmendem Herbst entflohn, weithin zieh'n und des ältesten 

Lockpfeife folgen, des Führers, der zu dem dürstenden Land,’ 

1 ῥόθια. 
+ χειμάτων πνοᾷ. 
® Im Originale kaum zu merkende schwache Responsion γέρας 00 γέρας ἀλλ᾽ ἔριν. 
4 70 τι θεὸς ף μὴ θεὸς ἢ τὸ μέσον, 

5 15 θεῶν ἔπος ἀλαθὲς εὗρον. Diese Strophe wie die Gegenstrophe scheinen nach dem Prineipe 
der Inelusio aufgebaut zu sein: 

ἄφρονες ὅσοι τὰς ἀρετὰς πολέμῳ 
ἀθλίοις ἐν συμφοραῖς alkivor. 

In der Strophe beginnt er mit Gott und schliesst mit Gott und im Gegensatze dazu fängt er in der 

Antistrophe mit Krieg an und endigt mit kampfvoll. 

" δι᾽ ἀέρος 005 ποτανοὶ γενοίμεθα... Αἰβυες 

1 ὃς ἄβροχα πεδία καρποφόρα τὲ γᾶς 
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Zum fruchtschweren Gefilde mit lauthallendem Jubel heranschwebt. 

Auf, ihr Vögel mit schlankem Hals, eilender Wolke Laufe gesellt, 

Fliegt am Siebengestirn vorbei, schwebt um Orions nächtliche Bahn; 

Am Strom Eurotas den Flug heinmend, meldet die Kunde dort: 

Atreus Sohn, der Dardanos’ Burg stürzte, kehrt in die Heimat!! 

Gegenstrophe 2. 

ἘΠῚ ihr auch mit Rossen und Wagen im Flug durch die Lüfte daher,* 

Söhne des Tyndaros, kommt, 

Die ihr unter der funkelnden Sterne Kreisen im Himmel wohnt! 

O kommt als Helena’s Retter über die brandende See, 

Ueber düst'rer Meeresflut wildaufrauschende Wogen,’ 
Und hellwehender Windeshauch von Zeus sendet den Schiffern zu: 

Wälzt die Schmach von der Schwester ab, dass sie dem fremden Manne sich gesellt ! 

So bitter büsst sie den Spruch, den am Ida füllte der Hirt: 

Und doch nahte sie Troja nie, nie den Thürmen Apollons!* 

, 

Die Gegensätze, welche beide Strophen durchweben, sind verschiedener Art: 
Dort ziehen die Vögel durch die Lüfte, hier die Söhne des Tyndaros; jene ge- 

langen zu trockenem Lande und fruchtbeladenen Gefilden, diese kommen über 

die brausenden Wogen und die Fluten des Meeres; jene melden, dass Menelaos 
heimkehrt, und diese sollen verkünden, dass Helena niemals nach Troja ge- 

kommen war, und dass ihr bitter Unrecht geschah, wenn man ihre Gattentreue 
verdächtigt hatte. 

11600618. 

Strophe 2. 

 ,  Heimisches Land, väterliches Hausنسم

Nie mög’ ich von euch verbannt sein, 

Um Hülfe beraubt und rathlos 

Durch die Welt zu irren, 

Schmachtend in kläglicher Noth! 

 ?. ..  In den Tod, in den Tod zu geh’'n, wünscht' ichدك

Gegenstrophe © 

Sahn wir es doch, hörten es nicht 

60 Aus Anderer Mund erzählen: 

Kein Land ja, der Freunde keiner, 

Fühlt' um dieh Erbarmen, 

Die das Unsägliche litt. 

Tod treffe den Frevler, der die Freunde [nieht verehrt].“ 

1 Μενέλεως ὅτι Δαρδάνου πόλιν Div δόμον ἥξει. 

2 μόλοιτέ ποῦ" ἵππιον ἄρμα δι᾽ αἰθέρος ἱέμενοι 
3 γλαυχὸν ἐπ᾽ οἴδμ᾽ ἅλιον χυανόχροά τε κυμάτων 

20008 πολιὰ θαλάσσας,. 

* οὐχ ἐλθοῦσα... Ἰλίου Φοιβείους ἐπὶ πύργους. 

5 θανάτῳ 0294700 πάρος δαμείην, 

" ἀχάριστος 6.040: . . > 
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In der Strophe wird allgemein der Wunsch ausgesprochen, dass man ja 
nicht in die Fremde vertrieben werden möge, wo man weder Schutz noch Hilfe 
findet; dagegen wird in der Gegenstrophe der speeielle Fall ins Auge gefasst 
und besprochen. Während aber die Strophe mit dem Wunsche schliesst, lieber 
in den Tod als in die Fremde zu gehen, endigt die Gegenstrophe mit dem Fluch 
gegen denjenigen, der dem Freunde nicht Schutz gewährt. 

Alkestis. 

Strophe 2. 

Du hattest den Muth, den tbeuren Gemahl mit deinem Leben 

Von dem Tode zu lösen: o möge der Staub 

450 Leicht die Gebeine dir deeken, Frau! 

Wenn er ein neues Gemahl sich erwählete; 

Wahrlich, ich müsst’ ihn hassen,! 

Verhasst würd’ er deinen Kindern. 

Gegenstrophe 2. 

Du opfertest dieh für deinen Gemahl in blüh'nder Jugend. 

460 0 würd’ auch mir ein so zärtliches Weib, 

Die sich in Liebe zu mir gesellt! 

(Seltenes Glück im Leben des Sterblichen ἢ 

Wahrlich, das Leben sollt’ ihr? 

Mit mir ohne Harm verfliessen. 

Iphigenia in Aulis, 

Strophe. Gegenstrophe. 

Ziehn denn wird zu des Simois Und stehn werden auf hoher Burg 

Silberglänzenden Strudeln, Troja’s und um die Mauern 

Hellas, deine versammelte Macht Troär, wann mit dem ehernen Schild 

AufMeerschiffen, mit Waffen und Wehr, %5 Ares in schöngeschnäbeltem Schiff 

145 Ilion zu, nach Troja, Ueber die See mit Rudern 

Des Phöbos heiligem Grund; Der Flut des Simois naht, 

Wo, wie wir vernommen, Kassandra Aus Priamos’ Lande die Schwester 

Lässt flattern goldenes Haar, Der Aethersöhne des Zeus, 

Prangend in grünendem Lorbeerkranz, τοῦ Helena, heimzugeleiten nach 

750 Wenn machtvoll des prophetischen Hellas’ Gauen mit streitbaren 

Gottes begeisternder Hauch sie fortstürmt. Lanzen und Schildern der Söhn' Achäa’s. 

ἥξει δὴ Σιμόεντα χαὶ στάσονται 3" ἐπὶ περγάμων 
δίνας ἀργυροειδεῖς Τροίας ἀμφί τε τείχη 
ἄγυρις Ἑλλάνων στρατιᾶς Τρῶες, ὅταν χάλχασπις Ἄρης 

2 τε ναυσὶν nal 00 ὅπλοις πόντιος εὐπρῴροισι πλάταις 
Ἴλιον εἰς τὸ Τροίας εἰρεσία πελάζη 

1 ἢ μάλ᾽ ἂν ἔμοιγ᾽ ἂν εἴη. 
3 κἡ γὰρ ἂν ἔμοιγ᾽ ἄλυπος. 
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Φοιβήτον δάπεδον, Σιμουντίοις ὀχετοῖς, 

τὰν Κασάνδραν ἵν᾽ ἀχούω τὰν τῶν ἐν αἰθέρι δισσῶν 
δίπτειν ξχυθοὺς πλοχάμους يدوم مسا Ἑ λέναν 

““λωροχέμῳ στεφάνῳ δάφνας ἐχ Πριζμου χομίται θέλων 
ηθεῖσαν, ὅταν θεοῦ εἰς τᾶν ᾿Ελλάξα δοριπόνοιςלכ  

μαντόσυνοι πνεύσωσ᾽ ἀνάγχαι. ἀσπίσι καὶ λόγχαις ᾿Αχαιῶν. 

In der ersten Hälfte der Strophen liegen deutliche und scharfe Wort- und 
Sinnresponsionen theils paralleler theils antithetischer Art vor. Die zweite Hälfte 
bietet einen Gegensatz zwischen Kassandra und Helena. 

Die Bacchantinnen. 

Strophe. 

Werd’ ich in nächtlichem Reigentanz einst heben den weissen 

Fuss, aufjubelnd und frei den Hals noch in thauige Lüfte werfend, 

5 Dem Reh gleich, das in den Auen grüner Lust sich spielend ergeht, 

Wann es schüchtern entfloh, geschreckt, 

Ueber schöngeflochtene Netz', ausserhalb des Gcheges. 

Gegenstrophe. 

Spät kommt Göttergewalt heran, doch sicher erscheint sie 

Zuletzt, züchtigt der Menschen Stolz, wenn sie thörichtem Wahne fröhnen, 

Und nicht die Götter verehren, voll wahnsinnigen Uebermuths. 

τὸ Klüglich lauern die Göttlichen 

Lange Zeit im Verborg'nen, und haschen endlich den Frevler. 

στροφή 
ἂρ᾽ ἐν παννυχίοις χοροῖς θήσω ποτὲ λευχὸν 
πόδ᾽ ἀναβαχχεύουσα, ξέραν εἰς αἰθέρα δροσερὸν 
δίπτουσ᾽, ὡς νεβρὸς, χλοεραῖς ἐμπαίζουσα λείμαχος ἡβοναῖς, 

ἡνίχ᾽ ἂν φοβερὸν φύγῃ θήραμ᾽ ἔξω φυλαχᾶς 
εὐπλέχτων ὑπὲρ ἀρχύων..... 

ἀντιστροφή 

ὁρμᾶται μόλις, ἀλλ᾽ ὅμως πιστὸν τὸ θεῖον 

σθένος ١ ἀπευθύνει δὲ βροτῶν τοὺς τ᾽ ἀγνωμοσύναν 
τιλῶντας χαὶ μὴ τὰ ἠξῶν αὔξοντας σὺν μαινομένα ξόξχ' 
χρυπτεύουσι δὲ ποιχίλως δαρὸν χρόνου πόδα καὶ 
θηρῶσιν τὸν Asentov.... 

In der Strophe das Bild vom schüchternen, scheuen Rech, das aus dem Ge- 
hezge entflieht und glücklich ist dem verfolgenden Jäger zu entrinnen, in der 
(iegenstrophe der übermüthige Mensch, der die Satzungen der Natur und der 
Sitte überschreitet. Dort flüchtet es scheu, hier lauern die Götter verschlagen 

(ποιλξλως): das Reh entkommt dem menschlichen Jäger, der Mensch entrinnt 
nicht den Göttern. Die Antithese in Zeile 4—5 ist geradezu packend. Die letzten 
fünf Zeilen der beiden Strophen sind gleichlautend. 
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Andromache. 

Strophe 1. 

Niminer fürwahr lob’ ich's, dass ein Mann der Frauen zwei 

Und zweier Mütter Söhne nährt, 

Der Häuser Zwist und feindlich herbe Plage, 

Eine Liebe sei dem Mann genug, 

455 Mit andern Frauen pfleg’ er nicht Gemeinschaft. 
4 

Gegenstrophe 1. 

Trägt sich ja doch auch im Staate zweier Herrscher Joch 

Nicht leichter, als des Einen Herrn; 

Da häuft sich Last auf Last und Bürgeraufruhr. 

Zwischen zwei Gesangsmeistern liebt 

470 Die Muse Zwist und Eifersucht zu spinnen. 

στροφή ἀντιστροζῆ 

οὐδέποτε δίδυμα οὐδὲ γὰρ ἐν πόλεσι 
  ἐπαινέτω βροτῶν δίπτυχοι τυραννίδεςדק

οὐδ᾽ ἀμφιμάτορας χόρους, μιᾶς ἀμείνονες φέρειν, 
ἔριϑας οἴχων ξυσμενεῖς τε λύπας. ἄχθος τ᾽ ἐπ᾿ ἄχθε' χαὶ στάσις πολίταις, 
μίαν μοι στεργέτω πόσις γάμοις τεχτόνοιν θ᾽ ὕμνοιν ἐργάταιν δυοῖν 

ἀχοινώνητον ἀνδρὸς ἐυνάν. ἔριν Μοῦσαι φιλοῦσι κραίνειν, 

Elektra. 

Strophe. 

0 beflügle den Schritt: denu die Zeit drängt! 

Hinein, hinein jetzt, mit lauter Klage! 

O weh, weh mir! 

115 Mich erzeugte des Atreus’ Sohn, 

Klytämnestra gebar mich, die 

Grause Tochter des Tyndaros, 

Und Elektra, die arme, nennt 

Mich der Bürger von Argos. 

120 Weh, weh, trauriges Leben, weh, 

Grässlicher Leiden Qual! 

Und du ruhest im Grab’ nun, 

Vater, entseelt von Aegisthos und 

Deinem Weib, Agamemnon ! 

125° Auf! wecke den alten Trauergesung 

Wieder wecke der Thränen Lust! 

Gegenstrophe. 

0 beflügle den Schritt: denn die Zeit drängt! 

Hinein, hinein jetzt, mit lauter Klage! 

0 weh, weh mir! 
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Armer Bruder, in welcher Stadt 

150  Weilst du tlüchtig, in welchem Haus, 

Seit du dort in den Hallen des 

Vaters im bittersten Ungemach 

Trauernd, liessest die Schwester ? 

Kämest du doch, ein Erretter mir 

15 Armen, in dieser Noth, 

(Ὁ Zeus!) rächtest des Vatermords 

Gräuel, wenn dein irrender Fuss 

Dich heimtrüge nach Argos! 

Nimm das Gefäss mir vom Haupte herab, um in nächtlicher Klage 

110 Das Schicksal des Vaters zu bejammern. 

Die je ersten drei Zeilen der beiden Strophen sind gleichlautend, die fol- 
genden Absätze (aus sieben Zeilen bestehend) respondiren insofern mit einander, 
als in dem einen Elektra, im andern ihr Bruder Orestes beklagt wird. Die 
Schlussabsätze (je fünf Zeilen) bilden wieder Antithesen; in dem einen wird der 
Mord Agamemnons kurz geschildert und die Trauerklage geweckt, und im andern 
die Rache für den Vatermord angerufen und die Todtenklage angestimmt. In dieser 

strengen Gedankenresponsion in der Manier des Propheten Micha ist kaum eine 
Wortresponsion zu notiren. 

Der rasende Herakles. 

Strophe 2. 

Nie lass’ ich ab, Chariten, euch 

Beizugesellen den Musen! 
#0 Zum holdesten, schönsten Verein. 

Mög' ich niemals ohne Gesang 

Leben, ewig umblühbt von Kränzen! 

Auch ein grauer Sänger preist noch? 

Der Gesangesgöttinnen Mutter; vom siegfrohen Herakles 

#65 Tönen טמא עס Lieder 

Noch, wo Bromios Gabe strömt, 

Wo die Saiten der Lyra hell 

Schallen und Libyerflöten. 

Nie will ich die Musen flieh’n,? 
670 Die den Reigen mich lehrten. 

Gegenstrophe 2. 

Den Lobgesang, delische Frauen, 

Stimmt ihr an, um die Pforten 

1 οὐ παύσομαι τὰς Χάριτας 

Μούσαις συγχαταμιγνύς. 
3 ἕξι τοῖ γέρων ἀοιδός. 
5 οὕπω χαταπαύσομεν Μούσας, αἵ μ᾽ ἐχόρευσαν. 
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Zu lieblichen Tänzen gesellt, 

Feiernd Leto’s herrlichsten Sohn ; 

#5 Auch ich stimme vor deinem Hause, 

Wie der Schwan, ein greiser Sänger! 

Mit dem weisslockigen Bart, den Gesang an, o Herakles: 

Du bist unserer Lieder ea 

Schöner Stoff; den Ruhm der Geburt 

680  Ueberstrahlend, gabst du nach Müh'n 

Dies jetzt sturmlose Leben 

Den Sterblichen, bändigtest 

Alle Schrecken der Thierwelt. 

Die beiden ersten Zeilen und die beiden letzten Zeilen der Strophen cor- 
respondiren mit einander und bilden eine Inelusio. 

Strophe 1. 

Gesang, Gesang, Tanz und Gelage feiert 

Die heilige Stadt der 'T'heber. 

Der Thränen Gram schwindet in Lust, 

745 Das Missgeschick endet im Glück, 

Und gebiert Gesänge. 

Der neue König ging dahin, der alte herrscht, 

Von düstern Seen Acherons zurückgekehrt: 

Die Freude kam wider unser Hoffen. 

Gegenstrophe 1. 

10 Ein Gott, ein Gott hört des Gerechten Bitten, 

Und merkt auf das Wort des Bösen. 

Das Gold, das Glück lenkt das Gemüth 

Der Menschen irr, dass es zu Stolz 

Zu Gewalt sich wendet, \ 

15. Gleichmüthig mag ja keiner schauen in das Künftige, 

Der Hohn dem Recht geboten und der Sünde fröhnt: 
Ihm bricht des Glückes schwarzumwölkter Wagen. 

στροφὴ a ἀντιστροφὴ ἃ 

χοροὶ χοροὶ καὶ θχλία! θεοὶ θεοὶ τῶν ἀξίχων 

μέλουσι Θήβας ἱερὸν ar’ ἄστυ μέλουσι nat τῶν ὁσίων ἐπάειν 
μεταλλαγαὶ γὰρ δαχρύων, 5 χρυσὸς 8 ₪ εὐτυχία... .. 

Die Herakliden. 

Strophe. Gegenstrophe. 

Prahltest du stolz, achten dich doch Mann, in die Stadt kamst du, die nie 

30 Andere drum nicht höher, Schwächer erschien als Argos, 
Fremdling, kommend von Argos! 30 Willst, ein Fremdling, gewaltsam 

1 χύχγος ὡς γέρων ἀοιδὸς 

D.H. Müller. Die Propheten. 16 
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Schutzflehende, die, flüchtig, Athens 

Hut sich vertraut, vom Altar 

Reissen, beugst dich dem Herrscher nicht, 

Und kein anderes Recht erkennst du! 

»5 Wo ziemt sich das, beherrscht 

Wahnsinn nicht die Gemüther? 

Mit vermessenem Wort wirst du fürwahr 

Mich nimmer schrecken. 

Dass sei ferne dem grossen Lande, 

355 Der reizenden Flur Athenä’s! 

Du rasest und Sthenelos’ 

Sohn, der waltet in Argos! 

εἰ σὺ μέγ᾽ αὐχεῖς, ἕτεροι ὃς πόλιν ἐλθὼν ἑτέραν 
σοῦ πλέον οὐ μέλονται οὐδὲν ἐλάσσον᾽ Άργους, 
ξεῖν᾽ "Apyibev ἐπελθών. θεῶν ἱχτῆρας ἁλάτας 

ποῦ ταῦτα χαλῶς ἂν εἴη 

παρά Ὑ εὖ φρονοῦσιν; 
. . , σὺ δ᾽ ἄφρων ὃ + Ἄργει 
Σθενέλου τύραννος * 

Strophe 2. 

Unter den Göttern droben wandelt 

Im Himmel dein Sohn, ὁ Greisin: 

Er flieht das Gerücht, als sei er 

Aus furchtbarer Feuersglut 

905 Zum Hades hinab gestiegen, 

Und theilt in der goldenen Halle 

Das reizende Lager Heba’s. 

Wohl, Hymenäos, hast du 

Strophe 1. 

Chortänze sind mir Wonne, wenn die Flöte 

Lautjubelnd tönt am Mahle, 

885 Und mir Huld Aphrodite lächelt: 

Doch süss auch ist es, die Freunde 

Glücklich zu sehn, die früher 

Deckte die Nacht des Unglücks. 

Vieles ja gebiert 

890 Möra, die alles vollendet, 

Und Aeon, des Kronos' Sohn.! 

Gegenstrophe 1. 

Du wallst, o meine Stadt, auf rechtem Pfade, 910 Vieler Geschick berührt sich vielfach: 

(Der Ruhm entschwinde dir niemals!) 

Ehrst die Götter. Dem Wahnsinn nahe 

8% Stürmt hin, wer dieses bestritte. 

Zwei Kinder des Zeus verherrlicht.? 

Gegenstrophe 2. 

Dem Vater der Kinder, sagt man, 
Stand Pallas in Noth zur Seite, 

Und Retterin dieser war 

Die Stadt und das Volk Athene’s. 

915 Sie wehrte dem Trotze, der 

Gewalt übte, das Recht verhöhnte. 

Mir sei ewig des Stolzes 

Unersättliches Streben ferne!* 

Alles ja, was wir sahen, 

Zeugte dafür: mit lautem 

Rufe warnt ein Gott, 

Welcher den Stolz der Verruchten® 
900 Demüthigt zu jeder Zeit. 

Die beiden Strophenpaare geben ein Bild von horizontaler Wort- und Ge- 
dankenresponsion, denn hier entspricht nicht die Strophe der Gegenstrophe, sondern 
die Strophe 1 der Strophe 2 und Gegenstrophe 1 der Gegenstrophe 3. 

1 Νοΐρα τελεσσιδιύτειρ᾽ αἰών τε χρόνου παΐς. 
+ ὦ Ὑμένας, δισσοὺς παῖδας Διὸς ἠξίωσας. 

5 τῶν ἀδίχων παραιρῶν φρονήματος ἀεί. 
4 μήποτ᾽ ἐμοὶ φρόνημα ψυχά "ד ἀχόρεστος εἴη. 
5 Eine sehr interessante Responsion bieten das Strophenpaar und der Epodos in den Phöni- 

kerinnen 79918 in der je siebenten Zeile: gesanglos (ἀναυλύτατος), Lieder (suvasaiz) und um eine 

Zeile verschoben Laute und Zither (λύρας). Höchst eigenthümlich ist die Responsion der je ersten 

fünf Verse des Strophenpaares .ال 1007 δ΄, wo μιξοπάρθενος und ματρὶ γὰρ γάμους das Sphinxräthsel zu 

lösen geeignet sind. 
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Nach einer sorgfältigen Prüfung dieser Responsionsformen in ihrer wunder- 
vollen Mannigfaltigkeit wird man, hoffe ich, zustimmen, dass die Aehnlichkeit der- 
selben mit den in der semitischen Poesie, besonders aber in den Propheten er- 
schlossenen, eine überwältigende ist. Es können freilich die merkwürdigsten 
Krystallisationsformen in verschiedenen geologischen Gebieten erscheinen, wenn die- 
selben Voraussetzungen vorhanden sind und die gleichen Kräfte wirken. Dürfen wir 
aber annehmen, dass sich diese Art der Dichtung bei den griechischen Tragikern 
selbstständig und unabhängig vom semitischen Einfluss entwickelt habe? — Ich 
gestehe, dass es auf mich vom ersten Augenblick an den Eindruck machte, als 
ob hier verwandte und von einander abhängige Gebilde vorliegen. In solchen 
Fragen dürfen aber Eindrücke und Gefühle allein nicht entscheiden, es gilt viel- 
mehr durch eindringende Untersuchung die Entwicklungsgeschichte blosszulegen. 

Zunächst möchte ich die Thatsache hervorheben, dass, während Strophen 
und Responsion nicht nur bei den Propheten, sondern auch im Koran und in den 
Keilinschriften nachgewiesen worden sind, diese Art Wechselgesänge nur im 
griechischen Drama vorkommt. Dort handelt es sich also um eine ursemitische 
Eigenart, die von verschiedenen Literaturkreisen herübergenommen worden ist, 
wogegen es hier als eine Eigenthümlichkeit lediglich des griechischen Chores auf- 
tritt. Hat sich diese Erscheinung nicht einmal das ganze Gebiet der griechischen 
Literatur erobert, so wird sie in den verwandten grossen arischen Literaturen 
vollends vergeblich gesucht. Weder im Sanskrit noch im Eranischen finden wir 
Spuren dieser Erscheinung, und das Frage- und Antwortspiel des Avesta darf 
gewiss damit nicht verglichen werden. Liegt schon in dem Mangel analoger Ge- 
bilde auf arischen Literaturgebieten ein Hinweis darauf, dass diese Wechselgesänge 
eine fremde Pflanzung sind, so muss besonders betont werden, dass der Keim 
der Responsion, der Parallelismus membrorum, in den arischen Sprachen fehlt, oder 
nur in kärglichen Spuren vorhanden ist, denen jede Entwicklungsfähigkeit ab- 
gesprochen werden muss. 

Ausserdem muss man bedenken, dass diese ganze Art Kleinmalerei mit ihren 
buntfärbigen mosaikartig aneinandergereihten Bildern und Kunstformen dem helle- 
nischen Geiste von Haus aus fremd ist. Das Wesen seiner Kunst bilden die ein- 
fachen, edlen Formen und der grösste Liebreiz liegt in der herrlichen Dichtung 

ohne respondirende Antithese, ohne Verkettung und Einschliessung, wie sie uns 
im Homer überliefert sind. Die Wechselgesänge der griechischen Tragödie sind 
also aus fremdem Erdreich nach Hellas verpflanzt worden, oder sagen wir es prä- 
ciser, sie wurden durch Aufpfropfung eines fremden edlen Reises veredelt. 

In der That muss es auffallen, dass die lyrischen Stücke der Chöre nicht 
ein gleiches fortlaufendes Metrum zeigen, sondern ein stark wechselndes, welches 
für den Ausdruck der wechselnden und wogenden Gefühle sich besser eignet als 

die streng gemessenen Metren der Epen und Dramen. Hier ist das Gesetz nicht 
in der Gleichmässigkeit, sondern in der Abwechslung, die aber dadurch gebunden 
ist, dass Strophe und Antistrophe mit einander metrisch übereinstimmen müssen. 
Die Ursache dieser Eigenart liegt, wie wir jetzt behaupten können, in dem semi- 
tischen Muster. Die semitische Poesie hatte ursprünglich kein strenges Metrum, 
Gedanken und Gefühle webten und wogten in ihr und schufen sich die Formen. 
Das Wort hielt nicht immer gleichen Schritt mit dem Gedanken, und die Sylben- 

16" 
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zahl nicht mit den Gefühlen. So kam es, dass dort eine andere Art Rhythmik 
geschaffen worden — die Rhythmik des Gedankens und der Empfindung. Daher 
oft die kurze Zeile neben der langen, das einsylbige aber schwerwiegende Wort 
neben der sylbenreichen, aber leicht dahinrauschenden Rede. Der griechische 

Genius erkannte die Gewalt dieser Poesie, er liess ihr gern den erhabenen Flug, 

liess aber daneben auch den ihm eigenthümlichen edlen Formensinn walten, und 
führte neben Gedanken- und Wortresponsion die metrische Symmetrie ein. Eine 
glückliche Verbindung semitischen Geistes und griechischen Formen- 
sinnes hat die Wechselgesänge gezeugt. 

Dass die Form öfters den Geist überwältigt oder ihn eingezwängt hat, lässt 
sich nicht in Abrede stellen und war auch kaum zu vermeiden. Wie schon auf 
prophetischem Gebiete Sinn- und Wortresponsion wechseln, so auch hier, nur tritt 
das rein Metrische dazu. In diesem reizenden Kampf der verschieden wirkenden 
Kräfte liegt die berauschende Gewalt dieser eigenartigen Gesänge. Bald ist es die 
gleiche oder gegensätzliche Situation die wirkt, bald das gleichklingende, aber sinn- 
verschiedene Wort, bald aber ist es nur die Melodie der Rhythmik, die vorherrscht, 
und Gedankenähnlichkeit oder Gegensätzlichkeit schweben darüber wie der bläu- 
liche Hauch über einer sonnigen Landschaft. 

Die Metrik hat noch in anderer Beziehung umgestaltend auf die überkom- 
mene Dichtungsart gewirkt. Die Zeile repräsentirt in der prophetischen Strophe 
eine Einheit, oft eine streng abgeschlossene, bisweilen auch eine relative. Durch 
das Metrum ist meistens die Einheit des Gedankens und oft auch des Wortes in 
der Zeile gebrochen. Da aber das Wesen der Responsion in der Entsprechung 
der gleichen Zeilen liegt, so darf daraus gefolgert werden, dass die griechische 
Strophe und Antistrophe nur seeundäre Bildungen sind, die reineren Typen ihren 
Ursprung verdanken. 

Fragen wir, woher die Hellenen sich die Muster entlehnt haben und wie die 
Tragiker dazu gekommen sind, die fremde Diechtungsart einzuführen, so muss 
darauf hingewiesen werden, dass die Tragödie aus den Dionysien hervorgegangen 
ist, also auf religiösen Cultus zurückweist. Mit den religiösen Culten, die aus dem 
Osten durch die Phöniker nach Ilellas gekommen sind, scheinen auch die Chöre 
und die Wechselgesänge herübergekommen zu sein. Es ist aber nicht nöthig sich 
auf Vermuthungen zu beschränken, wir können noch aus der Ueberlieferung den 
Weg erkennen, auf dem die Wechselgesänge ihren Einzug in Griechenland ge- 
halten haben. Es existirt bekanntlich von Euripides eine Tragödie, welche den 

Namen ‚die Phönikerinnen‘ (Psiuszat) führt. Das Stück hat diesen Titel von dem 

Chor phönikischer Jungfrauen, der in Theben erscheint. Ueber ihre Herkunft 
befragt, erzählen die Phönikerinnen ihr Schicksal in folgenden Versen: 

Der Chor. 

Uns hat Phönikes’ Land erzeugt und grossgenährt ; 

250  Agenor's Enkel sandten uns als Erstlinge 

Aus ihrer Kriegsbeute her, für Delphi’s Gott. 

Geleiten wollt’ uns Oedipus’ glorreicher Sohn, 

Zu Phöbos’ hehrem Tempel und Orakelort. 
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Der Chor ruft Jokaste an, dass sie, die Mutter, dem Sohne die Thore öffnen 
möge; er sagt zu Polyneikes unter Anderem: 

Lass mich, zu Füssen dir, dich anbeten, Fürst, 

Die Weise meines Landes ehrend! 

Und Jokaste, als sie den Chor hört, spricht: 

ww Φοίνισσαν βοὰν χλύουσ᾽, ὦ νεάνιδες, γηραιῷ 
ποδὶ τρομερὰν ἔλχω ποδὸς βάσιν. 

Ihr Mädchen, drinnen im Palast vernahm mein Ohr Phönikerlaute, 

Und heraus, zitternd vor Alter, wankt mein matter Schritt. 

An einer anderen Stelle kommt folgender Wechselgesang vor, dessen sechs 
erste Verse ich hier mittheile: 

Strophe 1. Gegenstrophe 1. 

Tyros’ Meere verlassend kam Auserkoren von meiner Stadt, 

Ich, dem pythischen Gott bestimmt, ! Kam ich, Loxias Dienst geweiht,? 

Aus phönikischem Eiland, Zum Kadmeiergebicte, 

In Apollon’s heiligem Dienst, 2:5 Zu Agenor's hehrem Geschlecht, 

265 Unter seines Parnassos schnee- Her zu Laios’ Mauern, den 

reichen Gipfeln zu wohnen: Mir verwandten, gesendet. 

Wenn wir jetzt mit offenen Augen diese Verse lesen, so erzählen sie uns, dass 
auserkorene phönikische Jungfrauen aus Tyros geschickt worden sind, um den Gottes- 
dienst im Apollotempel in Delphi zu leiten. Was die Jungfrauen für Dienste im 
Tempel zu leisten hatten, können wir leicht aus ihrem Auftreten vermuthen. Sie 
treten als Chor auf und hatten wohl auch die Aufgabe im Tempel des Apollo die 
Chorgesänge vorzutragen. Dass man sich für den Dienst des echt griechischen 
Gottes, Apollo, semitische Jungfrauen gewählt, hat ein eigenes Bewandtniss. Der 

Gott selbst, der ‚Pfeilschleuderer‘ (pn (ףשר , wie er auf phönikischen Inschriften 
heisst, scheint doch auch einige Beziehungen zu Semiten gehabt zu haben, und 
man darf sich über seine Vorliebe für semitische Choristinnen nicht besonders wun- 
dern. Mit dem Gotte und seinem Cultus sind also die semitischen Wechselgesänge 
zuerst in die Tempel und dann in die Literatur eingezogen. Oder ist dies auffäl- 
liger als die Thatsache, dass die Psalmen in allen Gotteshäusern und Kirchen ge- 
sungen werden, und dass die Bibel auf die verschiedensten Literaturen einen 
nachhaltigen und vielleicht noch immer nicht genügend gewürdigten Einfluss aus- 
geübt hat? 

‚Die Phönikerinnen‘ sind nicht erst von Euripides auf die Bühne gebracht 
worden. Nach einer Ueberlieferung des Glaukos hat schon Phrynichos, der Vor- 
gänger des Aeschylos, eine Tragödie dieses Namens gedichtet, von der uns ein 
Fragment 

‚Wir entwandert Sidonischer Feste‘ 

noch den Ueberrest eines Frauenchores von Phönikerinnen erhalten hat. Aber wir 

١ ἀχροθίνια Λοξίᾳ. 

2 χαλλιστεύματα Λοξία. 
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können uns auch eine Vorstellung von dem Inhalt dieses Stückes machen; denn 

der schon angeführte Glaukos sagt, dass die ‚Perser‘ des Aeschylos aus den 

Phoinissen des Phrynichos umgebildet seien. Nun wissen wir aus einer Mitthei- 

lung Aristoteles’, dass Aeschylos die Chöre in den Dramen sehr eingeschränkt 

hat. Gerade aber in den ‚Persern‘ nimmt der Chor einen sehr grossen Raum ein. 

Man darf nun vermuthen, dass Aeschylos aus seiner Vorlage vielfach auch die 

Chöre mit herübergenommen hat, und in der That sind wenige Wechselgesänge 

so sehr mit Gedanken- und Wortresponsion durchwebt, wie die der Perser, aus 

denen oben Proben gegeben wurden. Dass aber Aeschylos manche Stelle seiner 
Wechselgesänge wörtlich aus den Phoinissen des Phrynichos entlehnt habe, 

bezeugt uns ein dunkles, und wie schon vermuthet worden ist, fremdes Wort, 

ich meine das Wort 220. Dieses Wort verräth aber seinen phönikischen Ur- 
sprung, denn βαλήν ist gleich ba’len(u) (ינלעב) ‚unser Herr‘. Wir bekommen also 
dadurch einen Begriff von jenen Frauenchören, die nach Hellas kamen. Mit dem 

feinen Ohre der Sängerinnen werden sie bald das Griechische perfeet erlernt und 
die Phönikerlaute abgelegt haben — aber der Geist der semitischen Poesie hielt 
so Einzug in den Tempel Apollos, des Gottpropheten und Prophetengottes 

und verbreitete sich von hier aus durch Iellas. In den Wechselgesängen 
der Chöre liegen uns die herrlichen Ueberreste semitischer Poesie 
durch griechischen Formensinn geklärt vor. 

Die Annahme aber, dass der griechische Wechselgesang mit seiner Strophe 
und Antistrophe eine semitische Entlehnung sei, bleibt nicht ohne Folgen für die 
Aufhellung der ältesten Geschichte der semitischen Poesie. Wenn die Griechen 
die Wechselgesänge entlehnt haben, so müssen sie in den religiösen Culten der 
Phöniker in Uebung gewesen sein. Halten wir damit die respondirenden Strophen 
bei den Propheten zusammen, welche genau dieselbe Art der Dichtung und der 
Kunstform zeigen wie die griechischen Chöre, so drängt sich die Hypothese auf: 

dass die älteste Form der Prophgetie als Chöre mit Strophe und Anti- 
strophe zu denken sei. 

Die prophetische Strophik im Lichte der Chorhypothese. 

Die Thatsache, dass die Propheten in Strophen gedichtet, die mit einander 
durch verschiedene Kunstformen verbunden und verkettet waren, ergab sich mit 

einer jeden Zweifel verscheuchenden Gewissheit aus der Analyse der prophetischen 
Reden. Aus den Strophen schufen sie durch kunstvolle Aneinanderschichtung und 
feste Verbindung Columnen, die sich symmetrisch gliederten. Solche Columnen 
wurden paarweise zu einem Strophenbau vereinigt. Künstlerische Architeetoniker 
erfanden den dreicolumnigen Bau, der von andern verschiedenfach variirt und 
ausgebildet worden ist. AI diese Erkenntnisse standen mir längst fest und der 
Umstand, dass der Gedankengang mancher Rede nur dann recht erfasst werden 
konnte, wenn man die horizontale Wort- und Gedankenresponsion im Auge be- 
hielt, berechtigte mich zu dem Schlusse, dass die Propheten ihre Reden in neben- 
einander stehenden Columnen niedergeschrieben haben. Die Beobachtung und 
strenge Analyse mussten diesen Thatbestand constatiren. Die Ursache dieser räthsel- 
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haften Erscheinung blieb mir jedoch verborgen. Graphisch konnte ich horizon- 

tale und verticale Responsion nachweisen und das ganze Netz einer Rede nach 
geometrischer Methode reconstruiren, aber auf die Frage, welche psychologischen 
Vorgänge die eigenartigen Gedankenverbindungen hervorbrachten und durch 
welche Mittel sie auf die Hörer übertragen werden konnten, wusste ich keine Ant- 
wort. Ich musste mich damit begnügen zu sagen, dass die Beobachtungen und 
Wahrnehmungen feststehen und an Sicherheit nicht verlieren, weil die Ursachen 
derselben nicht bekannt oder erkannt sind. 

Je mehr ich aber die vollständige Aechnlichkeit der prophetischen Strophe 
mit den Wechselgesängen der griechischen Chöre erkannte, und je tiefer ich in 
das Wesen beider analogen Erscheinungen eindrang, desto heller begann in mir 
die Erkenntniss zu dämmern, dass den gleichen Wirkungen auch gleiche Ursachen 
zu Grunde liegen müssen, mit anderen Worten, dass die prophetische Strophe aus 
dem Chore hervorgegangen sei. Musste schon die Annahme, dass die Wechsel- 

gesänge der griechischen Tragödie von den Phönikern herübergenommen worden 
sei, zu der Voraussetzung führen, dass derartige Chöre in den phönikischen 
Göttertempeln aufgeführt wurden, so konnte man auch aus dem Umstande, dass 
in der That der Tempel in Jerusalem seine Süngerchöre besass, welche die Psalmen 
vortrugen, den Schluss ziehen, dass ähnliche Chöre auch in früherer Zeit bei ge- 
wissen Gelegenheiten heilige Lieder vortrugen. Und wer anders konnte berufen 
sein, solche Lieder zu dichten als die Propheten, welche die Leitung der religiösen 
Angelegenheiten in Händen hatten ? 

Freilich durfte man auch erwarten, dass uns die biblische Ueberlieferung 
irgend eine Andeutung über die Thätigkeit der Propheten in dieser Beziehung 
gemacht hätte. Dies aber ist nicht der Fall und der Schluss ex silentio scheint 
gegen meine Vermuthung zu sprechen. Indessen findet sich eine Stelle, die, wenn 
man sie genau ansicht, blitzartig das Dunkel der alten Zeit beleuchtet. Im ersten 
Buch Samuel, Cap. 10 wird erzählt, dass Samuel den Saul zum Könige gesalbt 
und bei seiner Entlassung ihm verschiedene Zeichen verkündete, die bald eintreffen 
würdep, darunter folgendes (V. 5): 

Und wenn du dorthin in die Stadt kommen wirst, wirst du einem Haufen 

Propheten begegnen, die von der Anhöhe (wo geopfert worden war) niedersteigen, und 

vor ihnen sind Harfen, Pauken, Flöten und Zithern, während sie prophezeien. (6) Und 

kommen wird über dich der Geist Jahweh's, und du wirst mit ihnen prophezeien. 

Dieses Zeichen traf ein und die Leute sagten dann: ‚Gehört auch Saul zu 
den Propheten?‘, was dann sprichwörtlich geworden ist. 

In etwas verschiedener Art wird die Entstehung dieses Sprichwortes ı Samuel 
19, 20 ff. erklärt, wo ebenfalls erzählt wird, dass ‚ein Haufe Propheten prophezeite, 

‚ährend Samuel mitten unter ihnen stand‘. Fragt man sich nach der Bedeutung 
des Wortes ‚prophezeien‘ (םיאכנתמ) an diesen beiden Stellen, so kann es unmöglich 
heissen, dass jeder dieser Propheten oder Prophetenjünger irgend etwas prophe- 
zeite, sondern es muss heissen, dass sie irgend eine Prophezeiung (in diesem Falle 
von Samuel) im Chore mit allen Zeichen prophetischer Begeisterung vortrugen. 
Die musikalische Begleitung weist auf dasselbe hin. Nehmen wir also an, dass in 

alter Zeit die Prophetenjünger die Prophezeiungen ihres Meisters in Chören deela- 
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mirten, so begreift man die Art, wie eine solche Prophezeiung verbreitet und welche 
Wirksamkeit sie haben musste. — Diese Annahme erklärt aber mit einem Schlage 
die Form der prophetischen Strophik. Die ältesten Prophetien waren gewiss 
für Wechselgesang eingerichtet und hatten die Form von Strophe und 
Antistrophe. 

Man wird freilich dieser Behauptung widersprechen, was umso leichter zu 
sein scheint, als ja derartige Prophetien, wie man voraussetzt, kaum erhalten sein 
dürften; dies aber ist eine Täuschung, denn glücklicher Weise sind uns noch 

solche Prophetien erhalten. Prüfen wir mit offenem Blick das Buch Amos’, 
des ältesten uns erhaltenen, schriftstellernden Propheten und sehen wir gleich 
Cap. 1—2 an, so erkennen wir ohne Schwierigkeit einen alten Chor. Der Prophet 
aus Juda ist nicht allein in dem königlichen Tempel Bötels aufgetreten, sondern 
mit einer Jüngerschar, welche den Chor bildete. Er als Chorführer begann: 

Und er sprach: 

Juhweh schreit von Zion her, 

Und aus Jerusalem lüsst er seine Stimme erschallen, 

Und es trauern die Triften der Hirten, 

Und es verdorrt das Haupt des Karmels. 

Darauf folgte nun der Wechselgesang des Chores: 

1. Strophe und Antistrophe über Damaseus und Ghazza 2X (5+2+5); 
2. Strophe und Antistrophe über Tyrus und Edom 2X (ὃ +2); 
3. Strophe und Antistrophe über Ammon und Moab 2X )5 + ל + 5( 

Zum Schluss nimmt nun der Chorführer wieder das Wort, greift auf Juda und 
Jerusalem zurück und hält nun eine Strafrede gegen das übermüthige Nordreich. 

In gleicher Weise sind die vier streng respondirenden Strophen Cap. 7—8 
als Chor zu denken. Die erste Strophe und Antistrophe, die sich auf Gefahren, 
welche bereits vorübergegangen waren, beziehen, liess man unbeanstandet passiren. 
Als aber die zweite Strophe auf den Vers ausklang: 

Und ich erhebe mich gegen das Haus Jerobeam’s mit dem Schwerte, ἢ 

da trat der Hohepriester dazwischen und verbannte den fremden Seher aus dem 
Tempel zu Bötel und dem Nordreiche überhaupt, er konnte aber nicht verhindern, 
dass der Chor in der Antistrophe mit der grausigen Verkündigung schloss: 

Leichen in Menge aller Arten warf man hin. Stille! 

Ein eigenthümliches Chorlied ist in Cap. 4 erhalten. Der Chor beginnt und 
schliesst mit je einem Achtzeiler. Dazwischen tritt ein Halbehor auf, der die fünf 
abfallenden Strophen singt. Den Kehrvers, am Ende jeder Strophe, singt der 
ganze Chor. 

Als Chor betrachtet, erklärt sich auch die Form von Cap. 8 sehr gut. Der 
erste und der dritte Absatz bilden Strophe und Antistrophe, sie haben gleich viel 
Zeilen (je sieben), correspondiren zu Anfang und zu Ende in etwas gesuchten und 
scharfsinnigen Antithesen. Dagegen ist das mittlere Stück, welches nur fünf Zeilen 
zählt und mit den anderen zwei Absätzen nicht eorrespondirt, als die Rede des 

Chorführers (Mesodos), hier also des Propheten, zu denken. 
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Die wundervolle Dichtung Cap. 9, die als Rede wegen der Zusammenhang- 
losigkeit so angefochten worden ist, hat, als Chor gedacht, die volle Berechtigung. 
Das Stück zeigt, strophisch gegliedert, folgende Form: 

10 +6 + 10 + +0 

Die erste und dritte Strophe sind durch eigenartige Wort- und theilweise auch 
dureh Gedankenresponsion verbunden, die zweite und vierte Strophe dagegen cor- 
respondiren insofern mit einander, als in der einen von der Grösse Jahweh’s, in 

der zweiten von der Wiederherstellung des davidischen Reiches die Rede ist (Gott 
und König!). Die letzte Strophe schildert die goldene Zeit einer glücklicheren Zu- 

kunft, ohne auf die Zehnzeiler zu respondiren. 

Vom Standpunkte der Chor-Hypothese denke ich mir Strophe 1 und 3 vom 
ersten Halbehor und Strophe ל und 4 vom zweiten Halbehor gesprochen, die fünfte 
Strophe sehe ich als Schlussgesang (Epodos) an, der vom Chorführer oder von 
dem ganzen Chore vorgetragen worden ist. 

Man begreift jetzt wohl den Mangel jeder Concatenatio bei Amos; denn diese 

ist ein Erforderniss der Rhetorik, nicht aber des Chores. Haben wir ja oben schon 
gesehen, dass auch im griechischen Chore Responsion und 18010810 wohl vorkommen, 
dagegen aber die Concatenatio fehlt. 

Die Propheten, aus dem Heiligthume von den Priestern verdrängt, scheinen 
nach und nach ihre Chordichtungen in politische und religiöse Reden umgewan- 
delt zu haben, und in Jesaia haben wir schon den ersten gewaltigen, prophetischen 
Redner, aber es ist interessant zu beobachten, wie bei ihm beide Diehtungsarten 
mit einander kämpfen, und man kann noch deutlich die Spuren des Umwandlungs- 
processes schen. Das erste Capitel ist eine wundervolle Rede, wo die beiden 
ersten Columnen durch Concatenatio mit einander verkettet sind, aber die gleich- 
mässig strophische Gliederung dieser beiden Columnen, die noch besonders an 
den Einschnitten durch Responsion markirt sind, zeigt die Abstammung aus der 
Chordichtung. Die beiden Columnen als Strophe und Antistrophe gedacht, gewinnen 
erst ihre rechte Bedeutung. Die parallelen Gedanken und Ausdrücke, wie nicht 
minder die Antithesen und Assonanzen erklären sich von selbst. Und nun die 
dritte Columne, die wohl mit der vorangehenden verkettet ist, aber weder Respon- 
sion noch gleiche Strophik zeigt! Liegt hier nicht deutlich der Epodos zu Tage, 
der metrisch stets von der Strophe und Antistrophe unabhängig und in Bezug der 
Zeilenzahl meistens von jener abweicht? — Wir künnen daraus die Dreitheilung 
der Rede erklären, sie ist eine Umgestaltung des alten Wechselgesanges, der in seiner 
Vollkommenheit aus Strophe, Antistrophe und Epodos bestand. Jene sind längst 
verschwunden, aber die Ueberlebsel haben den alten Typus in veränderter Gestalt 
erhalten. 

Ausser dieser Kunstrede, welche aus Chorelementen aufgebaut wurde, ist 
uns von Jesaia noch ein anderes Stück erhalten, welches man nicht als Rede 
ansehen kann, das vielmehr noch alle Kennzeichen des Chores an sich trägt; ich 
meine die unvergleichliche Vision (Cap. 6). Beide Columnen sind gleichmässig ge- 
gliedert und gebaut und durch Responsion zusammengehalten: (3+ 10 + 10) + 
)8 + 10 + 10). 
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Der eine Chor beginnt: 

‚Und ich sah den Herrn‘ 

und der andere respondirt: 

‚Und ich hörte die Stimme des Herrn.‘ 

In der zweiten Strophe schildert der eine Halbehor, wie die Seraphim die Herrlich- 
keit Gottes anerkennen und seinen Namen heiligen, während der zweite Halbehor 
beschreibt, wie die Menschen sich vor der Gotteserkenntniss verschliessen, um ja 
nicht die Macht Gottes anerkennen zu müssen. 

Die je dritte Strophe beginnt: ‚Da sprach ich,‘ und die eine schliesst: 

‚Und es weicht deine Sünde, und deine Schuld wird gesühnt,‘ 

worauf die andere endigt: 

‚Ein heiliger Same ist ihr Stamm.‘ 

Die Chordiehtung scheint immer mehr geschwunden zu sein und der Rede 
Platz gemacht zu haben, aber ihre Form blieb bestimmend für die Form der 
Rede. Anstatt der Strophe und Antistrophe tritt die zweitheilige, und statt des 
Strophenpaares und des Epodos die dreitheilige Rede auf. Während aber noch bei 
Jesaia in der verschiedenartigen Form des dritten Theiles der Epodos erkennbar 
ist, wird in der dreicolumnigen Rede Micha’s der Ursprung der Chordichtung voll- 
ständig verwischt. Alle drei Theile der Rede werden gleich behandelt, sie sind 
gleichmässig gegliedert und correspondiren gedanklich in horizontaler Richtung. 
Micha hat somit die Dreitheilung herübergenommen, auch die Responsion, wenig- 
stens gedanklich, bestehen lassen, da jedoch die Rede immer mehr von dem Chor- 
typus abwich, so war es nur consequent, den dritten Theil in gleicher Weise wie 
die zwei andern zu behandeln, woraus sich die Reform Micha’s auf die einfachste 
Weise erklärt. 

In Jeremia findet diese Architeetonik die vollkommenste Ausbildung, er 
wendet aber daneben, wie wir gesehen, auch die verticale Responsion an. Die 
Kunstgesetze, welche in der Chordichtung ihren Ursprung und Berechtigung hatten, 
wurden nun in der Rhetorik angewendet, wo sie bald mehr, bald weniger zum 
Ausdruck und zur Wirkung kommen und immer der Rede einen eigenthümlichen 
Reiz verleihen. 

Ezechiel mag die schriftstellerische Manier, die Reden in nebeneinander ste- 
henden Columnen abzufassen, übernommen haben, da jedoch die gleiche Länge 
der Strophe und Columne nicht mehr durch den Chor gefordert wurde, so begreift 
man seine stylistische und architeetonische Umgestaltung sehr gut. Die gleiche Zeile 
musste in der Strophe und Antistrophe mit einander correspondiren, in der Rede 
war dies nicht nothwendig, daher die kreuzweise, verschobene Responsion, daher 
die kurze und lange Columne in der zwei- und dreitheiligen Rede. 

Die dreitheilige Rede hat auch Deuterojesaia in Anwendung gebracht, aber 
die Dreitheilung erwächst bei ihm nicht streng organisch aus dem Gedanken, son- 

dern im Gegentheile, der Gedanke wird in die alte vorhandene Form gegossen. 

Aus der vorangeschickten Betrachtung geht hervor, dass die Chorhypothese 
nicht nur den Ursprung der Strophik und Responsion in der semitischen Poesie 
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erklärt, sie bietet auch den Schlüssel zu den verschiedenen architectonischen Ge- 
bilden, indem sie die Ursache gewisser Gesetze enthüllt und ihre Wirkungen zu 
verfolgen gestattet, selbst als die Ursachen längst in Wegfall gekommen waren, 
Wer die Chorhypothese nicht acceptiren will, muss darauf verzichten, eine Reihe von 
auffallenden, aber feststehenden Thatsachen zu erklären und sie unter ein gemein- 
schaftliches Prineip zu bringen, er muss den Versuch fallen lassen, die complieirten 
Kräfte auf eine einfache, ursprüngliche Kraft zurückzuführen. Mit der Verwerfung 
der Chorhypothese fallen aber die zu erklärenden Wahrnehmungen durchaus nicht, 
denn diese sind streng experimentell gesichert worden. Wenn also die Chorhypo- 
these nicht schon durch die Annahme der Entlehnung der griechischen Chöre, wie 
durch die Ueberlieferung sich aufdrängen würde, müsste sie durch die beobachteten 
Thatsachen und ihre Entwicklungsgeschichte postulirt werden. 

Andererseits müssen die noch deutlichen Ueberreste der Chöre, welche ich 

bei den Propheten nachgewiesen habe, und deren vollkommene Achnlichkeit mit 
den griechischen Chören, die noch deutlich erkennbar ist, die Annahme stützen, 
dass beide auf einen gemeinsamen Ursprung zurückgehen. 

Die Darstellung der Analogie zwischen den prophetischen Strophen und den 

griechischen Chören würde lückenhaft bleiben, wenn ich nicht mindestens in aller 
Kürze noch einen Punkt berühren würde. Die prophetische Rede hat sich, wie 
wir gesehen, aus dem Chore herausgearbeitet und trägt noch alle Spuren seiner 
reizenden Schönheiten an sich; sie fand aber in dem überlieferten Typus eine ge- 
wisse Schranke, aus der sie nicht heraustreten konnte. Zur Scheidung von Rbe- 
torik und Dichtung ist es bei den Semiten niemals gekommen, und in der That 
schwankt die prophetische Rede zwischen beiden und neigt je nach der Art des 
Schriftstellers und je nach dem Stoff, den er behandelt, bald der einen, bald der 
andern zu. 

Anders aber stellt sich die Sache bei den Hellenen, wo die Kunstgrenzen 
streng eingehalten worden sind; dort konnte der Chor auf die Rhetorik keinen 
Einfluss ausüben. Wenn man aber glaubt, dass er überhaupt ohne Einfluss in der 
Literatur geblieben ist, so ist dies eine Täuschung; eine solche Erscheinung kann 
nicht ohne Eindruck bleiben, sie prägt ihren Charakter auch verwandten litera- 
rischen Producten auf oder fürbt mehr oder minder deutlich ab. In der That ist 
der Dialog im Drama stark davon affıcirt. Man hat bereits auf Beispiele dieser 
Art hingewiesen, so auf den lebhaften Wortwechsel zwischen Kreon und Hämon 
in Sophokles’ Antigone. Ganz besonders ist aber die sogenannte Stichomythie, der 
Zweikampf in Versen, dem Einflusse des Chores zuzuschreiben, ich möchte ihn 

als eine Atomisirung der Strophenpaare bezeichnen. Mit anderen Worten: In 
den semitischen Literaturen ballten sich die Strophenconglomerate zu Reden zu- 
sammen, im Griechischen wurden sie in Theile zerlegt und in den geistreichen 
und scharfen Dialog umgestaltet. 

Am Ende dieser Beweisführung angelangt und einen Rückblick auf die Art 
derselben werfend, möchte ich in wenigen Worten den Gang der Untersuchung in 
Erinnerung rufen. Eine gewisse symmetrische Form wurde zuerst an einem weit 
vom Ursprunge abliegenden Ausläufer dieses grossen literarischen Gebildes erkannt. 
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Durch genaue Beobachtung der verwandten Verzweigungen konnte die Eigen- 
thümlichkeit als eine gesetzmässige Entwicklung erwiesen und immer mehr ver- 
allgemeinert werden. Die Verbreitung dieser Erscheinung wurde durch drei grosse 
Literaturen bis in die ursemitische Zeit zurückverfolgt. Ihre Wirkungen wurden 
dann auch auf arischem Gebiete, in den Chören der griechischen Tragödie, erkannt 
und nachgewiesen. Nach Feststellung all dieser Thatsachen durch streng philo- 
logische Methode, konnte auch der Ursprung derselben aufgedeckt und die ein- 
fache Kraft, aus der alle complieirten Kraftäusserungen hervorgegangen sind, ge- 
funden werden. 

Wenn nun die verschiedenartigen Hypothesen, die sich mit einer gewissen 
Naturnothwendigkeit aus der Erkenntniss des Strophenbaues und der Responsion 
ergeben haben, in einander wie die Räder eines Uhrwerkes greifen und den ver- 
wiekelten Mechanismus der grossen semitischen Literaturen, wie der griechischen 
Tragödie, zu erklären geeignet sind, so darf ich wohl dieses Buch mit dem be- 
ruhigenden Bewusstsein aus den Händen legen, dass die darin aufgestellten Ge- 
setze aus dem Wesen der Dinge fliessen und neue, durch Jahrtausende verborgen 
gebliebene Wahrheiten enthüllen. 
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τῷ - 
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 ν فارعالا ةروس

 اخ φωτιὰ هرعت ΤΡ ع :nr τ معو توعساو ود مورو קה - هوراسوس6# 9 ,-

El ὃ)نويحتسيو مكءانبا نولتقي باذعلا ءوس مكتوموسي نوعرف لا نم  

 ميِظع مكبر نم ءالب مكلذ يفو مكءاسن

δώ; ΔΜ σῦν כ ₪ 5 Δ اَهاَنْمَمْتَأَو UT نيِثلَث ىَسوُم LAST, 
 كي دعو  a m anهاوس ياه ᾽ σهدوش 1

 نيييسفملا ليبس عبتت الو {νοὶ ىموق يف ىنفلخا u ىسوم

 ىِناَرَت οἱ δ | ْطْنَأ ىنرأ ِتَر لاق ₪ 5 θάμα ىّسوُم 5
ἃ ΣΤ 5ו  οὐاًمَلَق ו 2222 ₪62 ב  κίας 2 ὡς ἀξ 

 Uns ىَسوُم 5 5
 نيركاشلا 51 Ge TC 2 5 ὅπλ 06 Zul اَمَلَ
 οὐν TU גש I ىِناَلاَسِب αὐ 5 גש δὲ ىَسوُم ₪ لاق

νερὸ 50 5 10 3-55 ee N 
ἐλ ct, 446 ἄτιשו 25  

ὁρῶنَع  Tee ΘΟ 
 يقلا ليبس לת «ὁ اًليِبَس 55 ال Δάν a ל

ἰδεῖςاليِبَس  
 95 145 36 ,τῷ اوْبَّذَك ْمُهّنَأِب كلذ

τρ ἀξ ο οὐ,כ  τεῦ τὰ;الإ נקב 45 421 ْتَطِبَح  τόَنوُلَمْعَي  

ΡΥ ’- ,6> 7.80, - 3 - و urש هي. ف 6  “Ὁ % 22 eo.هه مع  ΄ 

 ال هذا اوري קו راوخ ₪ اذسج الجي مهيِلَح שנ 03 نم ىسوم موق لختاو
 اليبس ْمِهيِدِهَي الو ><

Seele 1585 5, 
 ΄ .,.0“΄ os„ نو مج هد - © = 2 5% δα © 1 ω . - ו 2 -. - σ , . "Ὁ ناظم نع “ , “<

 ,Wo انبر اًنمحري مل نيل اولاق اولض ف مهنا اوارو ٌمِهيِديا ὁ طققس املو

 نيرساخلا نم نتوكنل
7 9 r .ב δ τς % , 3 ε΄ ξ 5 a> = er 137 ْمُكاَجنَأ 189 (Ὁ, ءاكذ 141 es 142 ,مكيروأس Kyle 1435 ,دشرلا ET 146 ٌراَوْج 

  U; \ 3-2ג 5 148

4 38 

- 4 



 ν فارعغالا ةروس

 نم ءاشَي نم اهتروي هلل ضرالا نإ اوربصاو UL ارتيعتسا ِهِموَقِل ىسوم لاق

 9 0 ةدابع

ER bi EN يف 3 هاما τι: 

2 - ar اكذغأ a; 
 دعم نمو ىسومب اوريطي m مهبصت نإو هذه انل اولاق גו مهتءاج اذإف 2( “8525 010 « هوع τα 21 و 2:77 "5.12 4%

Fr ال 1 Sl; هللا Ale 555 GN 
΄ Εν PPFT We 

  0 0نينمومب كل نحن

CHE, تالصقم φοῖρδῆς golis! 7 Hs لمعلا 27 , ו +5 1 

“u. 

 َنيِمِرْجم اًمْوَق اوُناكو

ὧς ὦ erنْيَل 055 َنِهَع اًمب  is 

  = Erو كل של  GL; Kl“ | 3 ἀκ uمهنع اَنْفَشَك = 4

  delمه ! δάمك اذإ +

“rn 777% 26 45 26 اَمِتاَيَأِب 1208 προ μὶ NT يف ْمُهاَنْقَرْعَأَف ْمُهْنِم ἀξιοῖς 

 aus UL שו ,alas ٍضرالا Gi نوفعضتسي اوذاك نيذلا َمْوَقْلا וז

 2 ناك ὦ 5 5 ἰῷ ul ىِنَب ىَلَع ىتسحلا כ 5
 ᾽ er 330.«“ 5و ناسا

 نوشرعي اوناك امو ליל نوعرن

de per 05775 25 ὅρα;موق  „el ἀξ okاي اولاَق مهل  

 ET ْمُهَل امك الإ ὦ 1 ىَسوُم
δὶג 9  ὦْمُه  ὦ 2900 καסו اوُناَك  

 لاق  ETעז ἀξ 2 τὰς 3} 2 1 .ῶ سال م

126 Aal 138 22058 امَّنِإ le 184 َنوُفكُْي 

- a 

26 

- 80 

- 1 

εν 33 

135 
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RT ني μερὰ نأ ἀρ 
 ו = اوُلاَق ,  BAR) & Isَنيِرِشاَح

 و % وظل - -

τ gb a كوناي 
< 6 ₪ !--₪ 

 1₪ نحن انك نإ 23 اَنَل 1 اولاَق َنوَعِرِف ةَرَكَتلا ءاَجَو

 , فاس هن ع نا و م ع

  τὴςىسوم ىلإ |  a 0 JLas ἘΠام فقلت ₪
<< 

 טעו اوثاك اَم َلَطَبَو ٌقَحلآ 6:

ante (ll, Alis Bar 
 ΄ - ו- ع

οὐ برب LET 1 
 ו

< = ΄ - 

 טנק u بر

 95 939 ن ضر

 N يف 0 ₪ اذه نإ 5 َنَذآ نأ 05 8 ΩΤ نوَعِرِف لاق

 نويلعت فوسف اهلها Lei ارجرفتي

az! ig: 3 نع نم las, ו Were] 

 , ١ ىلإ اَنِإ ; ὦنييلسم] כת

. τὰν \ אגב ₪ ΠΝ |23 (ὦ en bb Kt or الإ انم 0 

 حمو

ΟἹ: φῶ ns; al Ta 8ا יא  

108 Aal, ,هجرأ Ada sl, κοῖς ἢ, ىهحرأ 109 φῶ 110 امل | 114 فقلت 10 | 
 % גג 1934 | סט

107 

108 

109 

110 

120 



ν فارعالا een 

Su „tr ..وة رس -₪ نا مم ה >< 927 .>? 27 .₪ 4 2 64  .₪ ₪ 

ὦ; >َنوُعرَضَي 4 ءارضلاو ءاسابلاب اهلها 05! الإ ىبت نم ₪ يف )|  
Euש <> ع ₪ -  

 هارسلاو ءارضلا اًنءاَبآ ὧδ ْنَق اوُلاَقَو τρῖς N 0 اَنْلَّذَب ₪ = 2 ..

 َنورْعَشَي 3 ْمُهَو :μὰ ْمُهاَنْذَحَأَ
ET 

  IL 6َنوُبِسْعَي
 „=. , יו ולו ו עו א soo„ 'ב - 85

elْمُهَو اَناَيَب اَنْسْأَب  ον δῦ 
«Ἐν ur. ER “)9» !.5 , 5 =2027 .?  

  ₪ 5 ₪. 5 Ἐمورو 3.52 عم ₪ ₪ .ὦ «ἕο. uw - 3 ₪ ع

  .₪ .* -.. ω- - .,% 0. " - 05995 . ᾽ “οι , ὦ .. eeو : و.

  osمهبونْذب ممهانبصا ءاشن ول ْنا 4291 05 نم ضرالا نوثري نيذلل 43 لوا

 ىلع عبطنو  ἐφنوعيسي ال ٌمهف
4 
ὦν, οهه م 6 1 ל ? -  so»,و .. . 5 و وو  

 ἐπ GE שטבע < مهلسر مهتءاج 030 اَهِتاَبْنا نِم كيلع صقت ىرقلا كلت «»
- zum و و ἕν 

AN ولق 
 هللا a َكِلْذَك ὧδ ْنِم اوُبَّذَك Ne عم 20. Ὁ כ

- 1 ,.5 το κι 9 0 u. o 8 σ΄" 2% سا : 

  ₪05 ως 100نيقسافل مهرتكا 05 5 لهع نم מ

 -> عت دع ₪

 فيك رظناف اهب اويلظف هّملمَو نوعرف ىلإ انِتاياب ىسوم ممهِدعب نم انثعب مث دم

Ἢ 2 ”K . 
ὦטק! ةبقاع  

mنوعرف اي ىسوم 5  elنيبلاعلا بر نم لوسر  
u „Pe, m. 9 من ἷ“ νἢ ο» ῳὡ.π- ₪ ₪ “ὁ ₪ > 6و - 5 > . % » 

΄ “Ὁ ΄ - ur - 5. -₪= سم ع 0% ₪ “ wo - . - 

rel َنِم تْنُك نإ اَهب שט ὦ ὡς ₪7 نإ لاق 031-] 5₪ ىعَم 

΄ -- m zu. »“ + : 3 + - “ “τ. 1 

ξ- u. u - 4, -9 - 6 «᾿« + - 8 > 9-6 ש-  

 ميلع pi ls نأ نوعرف موق نم الملا لاق 1

, 
.. 

ὦ {9 7-2 “68 4 



+ 2 . “Ἐλο ΄ Lore τῷ che 2 11 σὴ πε ἃ 7 - 

7 Με ΕΒ] 05 ءاسْيلا שפל ש hei gez סת 1 

ὡς;الإ 5 َباَوَج ל  οἱاولاق  BE SEAَنورَمَطَتَي شانأ 45 5  
 نيِرِباَعْلا َنِم 56 קו الإ ُهَلْهَأَو هاَنْيَجْنَأَ

 2545 δὲ עא ِدلإ نم ₪0 ὦ هللا اوذبعأ موق اَي لاق 2 ْمُهاَحَأ َنّيْذَم |
 5/2 الو ف ءاَيشأ U u 5; 7 AKT 3 ren نم כ

ΟΝَدْعَب  TE une 
ee JG 55 25-00 َنوْذِعوُت  = αἰاَجَوِع \35425 هب َنَمآ ْنَم  

 01-30 5365 ناك فيك בנס مكرَتكَف اليلق .ἀξ ὁ اوركْذاَو

 « δْمُكْنِم ₪ ناك  LTלכ לת ₪ 300 دب כ =
 ג  Καاَنَتْيَب  τὸςَنييِكاَحْلا ْمْيَح

δنيِذَّلآ اَلَمْلا  ETنِم َكَعَم اوْنَمآ َنيِذَّلاَو  

 το انك ْوَلَوَأ َلاَق اَنِتْنِم يف َنْدوْعَتَل وأ اَنِتيَ
 نوكي ὡς ie ἢ σι ὁ. δὰ 256 a Ude نإ 0 all ἄς اَنْيَرَتْكآ ِنَك

ὦ δمآ  a2458 ْمْيَح ₪36 בס  
δὲ ₪3 ET Te LT δύ;לכ  

 نيرساخلا مه اوناك اًبيعش اوبْذَك َنيِذلا 445 اوّنغي ْمل ناك اًبيعش IT نيذلا +

 שקול موق

  pre κοΐْمُكَنْبَأ 91 ב 79

+ 
3 

5 3 



 ν فارعالا ةروس

 7 39 ن

SEE π τ τ το 
  διنيذلا الملا  "»γيف ₪ טו 525 نِم =  ὅλοι 1َنيِيِذاَكْلا َنِم

 نييلاعلا بر نم لوسر ,AL 5 ىب سيل موق اي لاق
δι ! .5 - بت * 2 

 ِتالاَسِر ْمُكْعَلَبأ  ῥό μὴ οἷς ᾧῷنيمأ
 - / Ar ἘΛΈΗ, τον I. ἢ “ 9 3 9 "< 7- cr 2° Eمس

  > slilsب ينقل 5 356 9 4 כ نب  ΤΙ en ibnءللا + 2

ΕΣ نم 

- er od 3 ut „ik. نم / هللا ET م ْمُكواَباَو 
- ₪ >< 75 

“δῖ; εἰλλθ 9نينموم اوثاك اَمَو اَنِتاَياب اوْبَّذَك نيِذلا باد اَنْعَطَقَو انم ةمحرب וע  

 ْمُكَتءاَج لَك ُهْرْيَغ αἱ ْنِم ْمُكَل ὦ Αἱ ART مْوَق اي َلاَق A ْمُهاَحَأ 5,15 4
9-=- 

 425 اَلَو ₪ ضرأ ו KT هلل ἀξιῦ هذه ἐκ نِم ל

ul da τ Ἰὰς 
„Eos 

 , 5 ἐκίας δι 1,3581ضرألا ىف 2 ٍداَع ِدْعَب نِم  daاًررضف اًهِلوُهْس نِم

  Das 5اًنوُيِب َلاَبَجْلا  +: ΜΠ 37 1,556ג | 5 = 39

 وب نر

NW ST Ju 1نيب 0 ارفعْضتْسا 3 موش نم اوربكتسا نيذلا  aمهنم  aha 

JU5 4 اوربكتسا نيِذلا  Seו  
u. er» 

 ىنم FR 1 3 اهب Lust gie اي :εἷ ὁ (< 5 ١ ع 3 [ΠΡ اورقعف

 = ْمِهِراَد 3 | א ו

  δρᾶَنوُبِح ال نكلو ْمُكَل 2555 يَ ةلاَسر خكتغلبا ْلَقَل موق اَي َلاَقَو ْمِهْنَع 259%

05 

5 5 

1 

69 

-ἃ τῷ 



Ir , 

I,اهياو  auتابإا  

 * نيّذلا UL * ميحرلا نمحرلا * َنيِمِلاَعلا ὦ هلل ليحلا

  5 dur; Julיקל א اندها % نيِعتست :5"

΄ -₪ δύ.נז موك اي 4 ₪ | اًحوُن اَنْلَسْرَأ  ἐπ! ὦבש 4 4 ₪5  

φιδδ plsצלל موي  
 ٍنيِبُم 5-4 يف ₪ ₪ نم אבו َلاَق :

 نييلافلا 05 05 ليشر ىتعأو 192 ىف سيل ملكان لاك:
 َنوُمَلْعَت ال ὦ ِهّللا نِم ,μεῖ; μή ee ْمُكْفِلَبأ ٠

Sr aa a, N مكْنِم u 25 ْمُكَبَر نِم 65. μεῖς نأ 9 
 .u„ و و © تر

+5 ως 56 a! σοῦ اوْبَّذَك نيِذلا US; كلغلا 3 ةعم 7 1 5 

ες , 4 εὖ 5 . 7يآ 6  

{κοῖςةرمغ. ةرمغ | 60 مكغلبأ 62  δ 
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Conspectus capitum ex Prophetarum libris selectorum. 

Pag Cap Pag Cap. Pag, Cap 

 הנ-דנ א סומע וכ 5 הימרי ב-א א

 ג-ב ב \  Ὄהנ 5 8 זכ

  5دي 7 ٠ ונ-הנ נ 5 | חכ

 ١ ד " טכ « , ה 2-9

 חנ-זנ 1 5 5 ל 7 ו-ה ט

 " חנ ח , אל | דמ . | ת-ו

 ' κטנ-חנ ט , נל-בל | ומ , | ח

 דל-גל | אנ ; هلو | אמ

 ס 3 הכימ בי-י | במ

  Ὁم 5 ול-הל | א לאקזחי נ--בי
 חל-ול ני , וט-גי | דמ 9 ١ אס

 וט-וט | המ :  Ἢטל-חל

 ומ  , mטל م |  3 emבס

 ומ |  r ; r-mאמ--מ

 נס ב קוקבח ב טי 1 טי-חי مص

 : המ-נגמ ربح 5 טי

 הינפצ ומ-המ = אכ- אנ  Nדס

 ( 2הס ב 5 זמ-ומ 015 בכ-אכ

  " 5-55 2וס-הפ 3 5 חמ ربط

  Ἢאנ-טמ | בל נכ

 הירכז בג-אנ | ול 9 | דכ-גכ הנ ٠ וס

- | | m ונ 

 مص « רבדמב 2 5 עשוה مد دم

  τὸטס | רכ 5 2 ו 2 הכ

 : ٠ דנ

Corrigenda. 

Jesaia Cap. ıx, 15 1. Jesaia Cap. 11, 17 1. 2. 

Jesaia Cap. .אט, 81. | ויתארב Ezechiel Cap. xxvrm, 3 1. 8. 

Jesaia Cap. .אזנא, 101. םכי Amos Cap. x, 1 1. namn. 

Micha Cap. m, 31. .ךותב 



 טס Numeri אאזצ.

 ץחמי ויצחו םרגי םהיתמצעו וירצ םיונ לכאי
 ונמיקי ימ איבלכו יראכ בכש ערכ
 רורא ךירראו ךורב ךיכרבמ

 רמאיוולשמ אשיו
 ןיעה םתש רבגה םאנו רעב ונב םעלב םאנ
 ןוילע תעד עדיו לא ירמא עמש םאנ
 םיניע יולגו לפנ הזחי ידש הזחמ
 בורק אלו ונרושא התע אלו ונארא
 לארשימ טבש םקו בקעימ בכוכ ךרד
 תש ינב לכ רקרקו באומ יתאפ ץחמו
 (ויביא ריעש השרי היהו השרי םודא היהו)
 ריעמ דירש די באהו בקעימ דריו : ליח השע לארשיו

 רמאיוולשמ אשיו קלמע תא אריו
 דבא ידע ותירחאו קלמע םיונ תישאר

 רמאיו ולשמ אשיו יניקה תא אריו
 ךנק עלסב םישו ךבשומ ןתיא
 ךבשת רושא המ דע ןיק רע בל mr םא יכ

 רמאיו ולשמ אשיו [לאמש תא אריו)
 לא ומשמ היחי ימ יוא
 רושא ונעו םיתכ דימ םיצו
 דבא ידע אוה םגו רבע ונעו

15 

17 

18 

31 

23 

23 
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Caput XXIII— XXIV. 

 רמאיוולשמ אשיו
 םדק יררהמ באומ ךלמ ק לב ינחני םרא ןמ
 לארשי המעו הכלו בקעי יל הרא הכל
 mm םעז אל םעוא המו לא map אל בקא המ
 ונרושא תועבגמו ונא درع םירצ שארמ יכ
 בשחתי אל םיוגבו ןכשי דדבל op ןה
 לארשי עבר תא רפסמו בקעי רפע הנמ ימ
 והמכ יתירחא יהתו םירשי תומ ישפנ תמת

 רמאיוולשמ אשיו
 רפצ ונב ידע הניזאה עמשו קלב םוק
 םחנתיו םדא ןבו בזכיו לא שיא אל
 הנמיקי אלו רבדו השעי אלו د صرع אוהה
 הנבישא אלו ךרבו יתחקל ךרב הנה
 לארשיב למע האר אלו בקעיב ןוא טיבה אל
 וב ךלמ תעורתו ומע ויהלא הוהי
 ול םאר תפעותכ םירצממ םאיצומ לא
 לארשיב םסק אלו בקעיב שחנ אל יכ
 לא לעפ המ לארשילו בקעיל רמאי תעכ
 אשנתי יראכו םוקי איבלכ םע ןה
 התשי םיללח םדו ףרט לכאי דע בכשי אל

 רמאיוולשמ אשיו
 ןיעה םתש רבגה םאנו רעב ונב םעלב םאנ
 !ןוילע תעד עדיו] לא ירמא עמש םאנ
 םיניע יולגו לפנ הזחי ידש הוחמ רשא
 לארשי ךיתנכשמ בקעי ךילהא ובט המ
 רהנ ילע תנגכ ויטנ םילחנכ
 םימ ילע םיזראכ הוהי עטנ םילהאכ
 םיבר םימב וערזו וילדמ םימ לוי
 (ותכלמ אשנתו וכלמ גנאמ םריו)
 ול םאר תפעותכ םירצממ ואיצומ לא

- 0 

8 

- 9 



 2 7 هاا א.

 )ل١ 5 כז

Caput X. 

 םיזיזח השע mm שוקלמ תעב רטמ הוהימ ולאש
 הדשב בשע שיאל םהל ןתי םשנ רטמו
 רקש וזח םימסוקהו ןוא ורבד םיפרתה د
 ןומחני לבה ורבדי אושה תומלחו
 | הער موج יכ ונעי [אצ ומכ ועסנ ןכ לע

 דוקפא םידותעה לעו יפא הרח םיערה לע
 הדוהי תיב תא ורדע תא תואבצ הוהי דקפ יכ

Dinהמחלמב ודוה حامد םתוא  
 דתי ונממ הנפ ונממ
 ודחי שנונ לכ אצי ונממ המח למ תשק ונממ

 המחלמ ב תוצוח טיטב םיסוב םירבנכ ויהו
 םיסוס יבכר ושיבהו םמע הוהי יכ ומחלנו
 עישוא ףסוי תיב תאו הדוהי תיב תא יתרבנו
 םיתחנז אל רשאכ ויהו םיתמחר יכ םיתובשוהו
 םגעאו םהיהלא הוהי ינא יכ

 m ומכ םבל חמשו םירפא רובגכ ויהו
 הוהיב םבל לני וחמשו וארי םהינבו
 ובר ומכ וברו םיתידפ יכ םצבקאו םהל הקרשא
 ינורכזי םיקחרמבו םימעב םערזאו
 וב שו םהינב תא ויחו

 םצכקא רושאמו םירצמ ץראמ םיתובשהו
 םהל אצמי אלו םאיבא ןונכלו דעלנ ץרא לאו
 רואי תולוצמ לכ ושיבהו םילג םיב הכהו הרצ םיב רבעו
 רוסי םירצמ טבשו רושא ןואנ דרוהו

| mm םאנ וכלהתי ומשבו הוהיב ١ 



 ג הינפצ

 רסומ יחקת יתוא יארית IR יתרמא
 הילע יתדקפ רשא לכ הנועמ תרכי אלו
 םתולילע לכ ותיחשה ומיכשה ןכא
 דעל ימוק םויל הוהי םאנ יל וכח ןכל
 תוכלממ יצבקל حدر ףסאל יטפשמ יכ
 יפא ןורח לכ ימעז םהילע ךפשל
 ץראה לכ לכאת יתאנק שאב יכ

 הרורב הפש םימע לא ךפהא זא יכ
 רחא םכש ודבעל mm םשב םלכ ארקל
 יתחנמ ןולבוי יצופ תב ירתע שוכ ירהנל רבעמ
 יב תעשפ רשא ךיתלילע לכמ ישובת אל אוהה םויב
 ךתואג יזילע ךברקמ TOR זא יכ
 ישדק רהב דוע ההבנל יפסות אלו
 mm םשכ vom לדו ינע op ךברקב יתראשהו

 בזכ ורבדי אלו הלוע ושעי אל לארשי תיראש

 תימרת ןושל םהיפב אצמי אלו
 | דירחמ ןיאו וצברו וערי המה יכ

 לארשי ועירה ןויצ תב ינר
 םלשורי תב בל לכב יזלעו יחמש
 ךביא IB ךיטפשמ הוהי ריפה
 דוע ער יארת אל ךברקב הוהי לארשי ךלמ
 ךידי ופרי לא ןויצ יארית לא םלשוריל רמאי אוהה םויב
 החמשב Toy שישי עישוי רובג ךברקב ךיהלא הוהי
 הנרב ךילע bu ותבהאב שירחי

Ὁ)הפרח הילע *תאש םויה ךממ יתפסא דעוממ  
 איהה תעב ךינעמ לכ תא השע יננה
 ץכקא החדנהו העלצה תא יתעשוהו
 םתשב ץראה לכב םשלו הלהתל (ם)יתמשו
 םכתא יצבק תעבו םכתא איבא איהה תעב
 ץראה ימע לכב הלהתלו םשל םכתא ןתא יכ
 | הוהי רמא םכינעל םכיתובש תא יבושב

 1 א תאשמ ויה *
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ZEEPHANIA II, II. 

Caput 1. 

 ףסכנ אל יוגה ושוקו וששוקתה +
 Dr רבע ץומכ קח תדל םרטב :

 (הוהי ףא ןורח םכילע אובי אל םרטב)
 הוהי ףא םוי םכילע אובי אל םרטב

 ולעפ וטפשמ רשא ץראה יונע לכ הוהי תא ושקב 9
 הוהי ףא םויב ורתסת ילוא הונע ושקב קדצ ושקב

 הממשל ןול קשאו man many mp יכ +
 | רקעת ןורקעו הושרגי םירהצב דודשא

 םיתרכ יונ םיה לכח יבשי יוה 5
 םיתשלפ ץרא ןענכ םכילע הוהי רבד
 בשוי ןיאמ ךיתדבאהו

 ןאצ תורדנו םיער תרכ مزز םיה לבח התיהו م
τתירא ש ל לבח היהו  maןוערי םהילע הדוהי  

 ןוצברי ברעב ןולקשא יתבב
 םתובש בשו םהיהלא הוהי םדקפי יכ

 ץראה יהלא לכ תא הזר יכ םהילע הוהי ארונ
 םיוגה ייא לכ ומוקממ שיא ול ווחתשיו
 המה יברח יללח םישוכ םתא من
 רושא תא דבאיו ןופצ לע ודי טיו
 רבדמכ היצ הממ של  הונינ תא םשיו
 יונ ותיח לכ םירדע הכותב וצברו
 ונילי הירתפכב דפק םג תאק םנ
 הרע הורא יכ ףסב ברח ןולחב ררושי לוק

11 

14 

 ןומע ינב יפדנו באומ תפרח יתעמש
 םלובג לע ולידניו ימע תא ופרח רשא
 לארשי יהלא תואבצ הוהי םאנ ינא יח ןכל
 הרמעכ ןומע ינבו היהת םדסכ באומ יכ
 םלוע דע הממ שו חלמ הרכמו לורח קשממ
 םולחני יונ רתיו םוזבי ימע תיראש
 םנואנ תחת םהל תאז
 תואבצ הוהי םע לע ולדניו ופרח יכ

 חטבל תבשויה הזילעה ריעה תאו 5
 דוע יספאו ינא הבבלב הרמאה

ΤᾺהיחל ץברמ המשל התיה  
 | ודי עיני קרשי הילע רבוע לכ

Caput III. 

 הלוע השעי אל הברקב קידצ הוהי
 רואל ןתי וטפשמ רקבב רקבב
 תשב לוע עדוי אלו רדענ אל
 םתונפ ומשנ םיוג יתרכה
 רבוע ילבמ םתוצוח יתכרחה
 שיא ילבמ םהירע ודצנ
 בשוי ןיאמ !הממשל התיה םצראו)

 הנויה ריעה הלאגנו הארומ יוה 5
 רסומ החקל אל לוקב העמש אל
 הברק אל היהלא לא החטב אל הוהיב
 םינאש תוירא הברקב הירש
 רקבל مدر אל ברע יבאז היטפש
 תודגב ישנא םיזחפ היאיבנ
 הרות ופמח שדק וללח הינהכ

10 
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‘3253 

Caput I. 

 הירמא رو הילדג ןב ישוכ رو הינפצ לא היה רשא הוהי רבד 1
 הדוהי ךלמ ןומא ja והישאי ימיב היקזח ןב

 mm םאנ המדאה ינפ לעמ לכ ףסא ףסא د
 המהבו DIR MER د

 םיה ינדו םימשה ףוע ףסא

 םיעשרה תא תולשכמהו

 הוהי םאנ המדאה ינפ לעמ םדאה תא יתרכהו

 םלשורי יבשוי לכ לעו הדוהי לע ידי יתיטנ +
 לעבה ראש תא הזה םוקמה ןמ יתרכהו
 םינהכה םע םירמכה םש תא

ὁםימשה אבצל תונגה לע םיוחתשמה תאו  
 םכלמב םיעבשנהו הוהיל (םיעבשנה) םיוחתשמה תאו

ὁהוהי ירחאמ םינוסנה תאו  

 והשרד אלו הוהי תא ושקב אל רשאו

 הוהי םאנ אוהה םויב היהו
 םיגדה רעשמ הקעצ לוק
 הנשמה ןמ הלליו
 תועבגהמ לודג רבשו
 שתכמה יבשי וליליה
 ןענכ םע לכ המדנ יכ
 | ףסכ יליטנ לכ ותרכנ

 דאמ רהמו בורק לודגה הוהי םוי בורק
 רובג םש חרצ רמ הוהי םוי לוק

ὩΣהקוצמו הרצ םוי אוהה םויה הרבע  
 הלפאו ךשח םוי האושמו האש םוי
 העורתו רפוש םוי : לפרעו ןנע םוי
 תוהבגה תונפה לעו תרצבה םירעה לע

  ὉΠהוהי םוי בורק 9 הוהי ינדא ינפמ 10
 ויארק שידקה חבז הוהי ןיכה יכ |

 הוהי nat םויב היהו
 ךלמה ינב לעו םירשה לע יתדקפו
 ירכנ שובלמ םישבלה לכ לעו
 אוהה םויב ןתפמה לע גלודה לכ לע יתדקפו
 | המרמו Dan םהינדא תיב םיאלממה

11 

 תורנב םלשורי תא שפחא איהה תעב היהו
 םהירמש לע םיאפקה םישנאה לע יתדקפו
 ערי אלו הוהי ביטיי אל םבבלב םירמאה

mmהממשל םהיתבו הסשמל םליח  
 τὸ ובשי אלו םיתב ונבו
 םניי תא ותשי אלו םימרכ ועטנו

ı7ואטח הוהיל د םירועכ וכלהו םדאל יתרצהו  
 םיללנכ םמחלו רפעכ םמד ךפשו

DI 15םפסכ  DI[םהל ליעוי אל] םבהז  
 mm תרבע םויב םליצהל לכוי אל
 ץראה לכ לכאת ותאנק שאבו
 | ץראה יבשי לכ תא השעי הלהבנ ךא הלכ יכ
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Caput II. 

ὁואשי לשמ וילע םלכ הלא אולה  

 רמאיו ול תודיח הצילמו

 והער הקשמ יוה
 רכש ףאו ךתמח חפסמ
 םהירועמ לע טיבה ןעמל
 רובכמ ןולק תעבש
 לרעהו התא حر התש
 הוהי ןימי סוכ ךילע בוסת
 ךדובכ לע ןולקיקו

 ךסכי ןונבל van יכ
 ןתיחי תומהב דשו
 יבשי לכו הירק مدرب Dam םדא ימדמ
 ורצי ולספ יכ לספ ליעוה המ
 רקש הרומו הכסמ
 וילע ורצי רצי חטב יכ
 | םימלא םיילי לא תושעל

 הציקה ץעל רמא יוה
 םמוד ןבאל ירוע
 הרוי אוה
 ףסכו בהז שופת אוה הנה
 וברקב ןיא חור לכו

mmושדק לכיהב  
 | ץראה לכ וינפמ סה

15 

19 

20 

 | הב יב

 יתמ דע ול אל הברמה יוה
 טיטבע וילע דיבכמו
 ךיעזעזמ וצקיו ךיכשנ ומוקי עתפ אולה
 ומל תוסשמל תייהו
 םיבר םיוג תולש התא יכ
 םימע רתי לכ ךולשי
 לכו הירק ץרא םמחו DIR ימדמ

 ותיבל ער עצב עצב יוה
 ונק םורמב םושל
 ער ףכמ לצנהל
 ךתיבל תשב תצעי
 ךשפנ אטוחו םיכר םימע תוצק
 קעות ריקמ ןבא יכ
 | הננעי ץעמ םיפכו

 םימדב ריע הנב יוה
 הלועב הירק ןנוכו
 תואבצ הוהי תאמ הנה אולה
 שא ידב םימע וענייו
 ופעי קיר ידב םימאלו
 הוהי דובכ תא תעדל ץראה אלמת יכ
 ler לע וסכי םימכ

1: 
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Caput 111, 8. 

 שחכ הלכ םימד ריע יוה
 ףרט שימי אל האלמ קרפ
 ןפוא שער לוקו טוש לוק
 הדקרמ הבכרמו רהד סוסו
 תינח קרבו ברח בהלו הלעמ שרפ
 רגפ דבכו ללח ברו
 םתיונב ולשכי مدرك הצק ןיאו

 םיפשכ תלעב ןח תבוט הנוז ינונז ברמ
 היפשכב תוחפשמו הינונזב םיוג תרכמה
 תואבצ הוהי םאנ TOR יננה
 ךנולק תוכלממו ךרעמ مدر יתיארהו برو לע ךילוש יתילנו
 יארכ ךיתמשו ךיתלבנו םיצקש ךילע יתכלשהו
 הונינ הדדש רמאו ךממ דודי ךיאר לכ היהו
 ךל םימחנמ שקבא ןיאמ הל דוני ימ

 הל ביבס םימ םיראיב הבשיה ןומא אנמ יבטיתה
 התמוח םימ םי ליח רשא
 הצק ןיאו םירצמו המצע שוכ
 ךתרזעב ויה םיכולו טופ
 יבשב הכלה הלגל איה םג

Ὁתוצוח לכ שארב ושטרי היללע  
 عمرو וקתר הילודג לכו bau ודי הידבכנ לעו

 המלענ יהת ירכשת תא םנ
 ביואמ זועמ ישקבת תא םג
 םירוכב םע םינאת ךירצבמ לכ
 כוא יפ לע ולפנו ועוני םא
 ךברקב םישנ ךמע הנה
 -צרא ירעש וחתפנ חותפ ךיביאל
 ךיחירב שא הלכא
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 ה ג 55

 תאז אנ ועמש
 בקעי תיב ישאר
 לארשי תיב יניצקו
 טפשמ םיבעתמה
 ושקעי הרשיה לכ תאו

 םימדב ןויצ הנכ
 הלועב םלשוריו
 וטפשי דחשב הישאר
 ורוי ריחמב היגהכו

 ומסקי ףסכב
 רמאל ונעשי mm לעו
 ונברקב הוהי אולה
 הער ונילע אובת אל

 היאיבנו

 םפללנב 155
 שרחת הדש ןויצ
 man ןייע םלשוריו
 | دوم תומבל תיבה دم

 ה =

Caput III. 

 הוהי רמא הכ
 ימע תא םיעתמה םיאיבנה לע
 םולש וארקו םהינשב םיכשנה
 םהיפ לע ןתי אל רשאו
 המחלמ וילע ושדקו

 ןוזחמ םכל הליל ןכל
 םסקמ םכל הכשחו
 םיאיבנה לע שמשה האבו
 םויה םהילע רדקו
 םיזחה ושב
 םימסקה ורפחו
 םלכ םפש לע וטעו
 םיהלא הנעמ ןיא יכ

 חכ יתאלמ יכנא םלואו

 הרובגו טפשמו הוהי חור תא
 פ בקעיל דינהל
 | ותאטח לארשילו

Caput 7, 4. 

u 

 איהה תעב םהמ

 רמאו
 בקעי ישאר אנ ועמש
 לארשי תיב יניצקו
 םכל אולה
 טפשמה תא תעדל

 הער יבהאו בוט יאנש
 םהילעמ םרוע ילזנ
 םתומצע לעמ םראשו
 ימע ראש ולכא רשאו
 וטישפה םהילעמ םרועו
 וחצפ םהיתומצע תאו
 بمد ר[אשנכ ושרפו
 תחלק ךותכ רשבכו

 הוהי לא וקעוי זא
 םתוא הנעי אלו
 ינפ רתסיו
 | םהיללעמ וערה רשאכ

 הה םויב היהו
 הוהי םאנ

 ךברקמ ךיסוס יתרכהו
 ךיתבכרמ יתדבאהו

 ךצרא ירע יתרכו
 ךירצבמ לכ יתסרהו

 ךדימ םיפשכ יתרכהו
 ךל ויהי אל םיננועמו
 ךברקמ ךיתובצמו ךיליספ יתרכהו
 ךידי השעמל דוע הוחתשת אלו
 ךברקמ ךירישא יתשתנו
 ךירע יתדמשהו

 םקנ המחבו ףאב יתישעו

 | ועמש אל רשא םיוגה תא

9 

10 

 בקעי תיראש היהו
 םיבר םימע ברקב
 הוהי תאמ לטכ
 בשע ילע םיביברכ
 שיאל הוקי אל רשא
 | םדא 325 לחיי אלו

 ὩΣ בקעי תיראש היהו

 םיבר םימע ברקב

 רעי תומהבב היראכ

 ןאצ ירדעב ריפככ

 BET רבע DR רשא

 ליצמ ןיאו ףרטו

 ךירצ לע ךדי םרת
 | ותרכי ךיביא לכו

6 



Amos ıx.טנ  

 םחקת ידי םשמ לואשב ורתחי םא
 םדירוא םשמ םימשה ולעי םאו
 םיתחקלו שפחא םשמ למרכה שארב ואבחי םאו
 םכשנו שחנה תא הוצא םשמ םיה עקרקב יניע דגנמ ורתסי םאו
 םתנרהו ברחה תא הוצא םשמ םהיביא ינפל יבשב וכלי םאו
 הבוטל אלו הע ר ל םהילע יניע יתמשו

 תואבצה הוהי ינדאו
 הב יבשוי לכ ולבאו גומתו ץראב עגונה
 םירצמ ראיכ העקשו הלכ ראיכ התלעו
 הרסי ץרא לע ותדנאו ותולעמ םימשב הנובה
 ץראה ינפ לע םכפשיו םיה ימל ארוקה
 | ומש הוהי

 הוהי םאנ לארשי ינב יל םתא םיישכ ינבכ אולה
 םירצמ ץראמ יתילעה לארשי תא אולה
 ריקמ םראו רותפכמ םייתשלפו
 האטחה הכלממב הוהי ינדא יניע הנה
 המדאה ינפ לעמ התא יתדמשהו
 הוהי םאנ בקעי תיב תא דימשא דימשה אל יכ ספא
 לארשי תיב תא םיוגה לכב יתוענהו הוצמ יכנא הנה יכ
 ץרא רורצ לופי אלו הרבכב עוני רשאכ
 ימע יאטח לכ ותומי ברחב
 הערה ונידעב םידקתו שיגת אל םירמאה

 תלפנה דיוד תכס תא םיקא אוהה םויב
 DIOR ויתסרהו ןהיצרפ תא יתרדנו
 םלוע ימיכ היתינב
 םודא תיראש תא ושריי ןעמל
 םהילע ימש ארקנ רשא םיוגה לכו
 | תאז השע הוהי םאנ

 הוהי םאנ םיאב םימי הנה
 ערזה ךשמב םיבנע m רצוקב שרוח שגנו
 הנגנומתת תועבגה לכו مدرب םירהה ופיטהו
 לארשי ימע תובש תא יתבשו
 ובשיו תומשנ םירע ונבו
 םניי תא ותשו םימרכ ועטנו
 םהירפ תא ולכאו תונג ושעו
 םתמדא לע םיתעטנו
 םהל יתתנ רשא םתמדא לעמ דוע ושתני אלו
 | ךיהלא הוהי רמא

10 



 ט ה ١ פומע

 !הוהי ינדא] ינארה هد הוהי ינדא ינארה הכ د

umץיק בולכ הנהו ךנא ודיבו ךנא תמוח לע בצנ ינדא  
 סומע האר התא המ רמאיו :' Day האר התא המ ילא הוהי רמאיו
 ץיק בולכ רמאו ךנא רמאו
 לארשי ימע לא ץקה אב ילא הוהי רמאיו לארשי ימע ברקב DR" םש יננה ינדא רמאיו

 ול רובע דוע ףיסוא אל
 הוהי ינדא םאנ אוהה םויב לכיה תוריש וליליהו د ברחי לארשי ישדקמו |

 | סה ךילשה םוקמ לכב רגפה בר

Caput VIII, 4—13. 

 ΤῸΝ יונע תיבשלו max םיפאשה תאז ועמש
 רב החתפנו תבשהו רב ש הריבשנו שדחה רבעי יתמ רמאל
 המרמ ינזאמ תועלו לקש לידגהלו הפיא ןיטקהל
 ריבשנ רב לפמו םילענ Mapa ןויכאו םילד ףסכב תונקל
 םהישעמ לכ חצנל חכשא םא בקעי ןואנב הוהי עבשנ
 הב בשוי לכ לבאו ץראה זנרת אל תאז לעה
 | םירצמ רואיכ ה/עוקשנו השרגנו הלכ ראכ התלעו

 הוהי ינדא םאנ אוהה םויב היהו
 רוא םויב ץראל יתכשחהו םירהצב שמשה יתאבהו
 הניקל םכיריש לכו לבאל םכינח יתכפהו
 החרק שאר לכ לעו קש םינתמ לכ לע יתילעהו
 | רמ םויכ התירחאו דיחי לבאכ היתמשו

 ץראב בער יתחלשהו הוהי ינדא םאנ םיאב םימי הנה
 הוהי ירכד תא עמשל حرب יכ םימל אמצ אלו םחל ל בער אל
 חרזמ דעו ןופצמו םי דע םימ וענו
 ואצמי אלו הוהי רבד תא שקבל וטטושי
 אמצב םירוחכהו תופיה תולותכה הנפלעתת אוהה םויב
 עבש ראב ךרד יחו ןד ךיהלא יח ורמאו ןורמש תמשאב םיעבשנה
 | דוע ומוקי אלו ולפנו

Caput IX. 

 חבזמח לע בצנ ינדא תא יתיאר
 םיפסה ושעריו רותפכה ךה רמאיו
 נרהא ברחב םתירחאו םלכ שארב םעצבו

 טילפ םהל טלמי אלו (Ὁ םהל סוני אל

 ול רובע דוע ףיסוא אל

10 

 קחשי תומב ומשנו
 | ברחב םעברי תיב לע יתמקו

 חנ



Ὧ Axos ıv, ναι. 

 םכיתמוקמ לכב םחל רסחו םכירע לכב םינש ןויקנ םכל יתתנ ינא םגו <
 הוהי םאנ ידע םתבש אלו

 ריצקל םישדח השלש דועב םשנה תא םכמ יתענמ יכנא تن
 ריטמא אל תחא ריע לעו תחא ריע לע יתרטמהו
 שבית הילע ריטמת אל רשא הקלחו רטמת תחא הקלח

 ועבשי אלו םימ תותשל תחא ריע לא םירע שלש םיתש וענו +
 הוהי םאנ ידע םתבש אלו

 םירצמ ךרדב רבד هدد יתחלש دم
 םכיסוס יבש םע םכירוחב ברחב יתגרה
 םכפאבו םכינחמ שאב הלעאו
 הוהי םאנ ידע םתבש אלו

 ןוקריבו ופדשב םכתא יתיכה <«
 ann לכאי םכיתיזו םכינאתו םכימרכו םכיתוגנ תוברה
 הוהי םאנ ידע םתבש אלו

 הפרשמ לצומ דואכ ויהתו הרמע תאו םדס תא םיהלא תכפהמכ םכב יתכפה וו

 | הוהי םאנ ידע םתבש אלו

 לארשי ךל השעא הכ ןכל 12
 ךל ה ושעא תאז יכ בקע
 לארשי ךיהלא תארקל ןוכה

 חור ארבו םירה רצוי הנה יכ 3
 וחש המ םדאל דינמו
 הפיע רחש השע
 ץרא יתמב לע ךרדו
 | ומש תואבצ יהלא הוהי

Caput VII, 1-- 9, VIII, 1—3. 

 הוהי ינדא ינארה הכ + הוהי ינדא ינארה הכ د
 (הוהי ינדא) שאב ברל ארק הנהו שקלה תולע תלחתב יבנ רצוי הנהו
 הבר םוהת תא לכאתו ךלמה יזג רחא שקל הנהו

 קלחה תא הלכאו ץראה sup תא לוכאל הלכ םא היהו +
 אנ לדח הוהי ינדא רמאו Ὁ אנ חלס הוהי ינדא רמ

 אוה ןטק יכ בקעי םוקי ימ אוה ןטק יכ בקעי Bu ימ
 תאז לע הוהי םחנ < תאו לע הוהי םחנ
 | הוהי ינדא רמא היהת אל איה םג | הוהי רמא היהת אל



 הל ןיא שקומו ץראה חפ לע רופצ לופתה
 דוכלי אל דוכלו המדאה ןמ חפ הלעיה

 ודרחי אל םעו ריעב רפוש עקתי
 השע אל הוהיו ריעב הער היהת םא
 רבד הוהי ינדא השעי אל יכ
 םיאיכנה וידבע לע ודוס مطر םא יכ
 אריי אל ימ גאש הירא
 אבני אל ימ רבד הוהי ינדא

 ורמאו םירצמ ץראב תונמרא לעו דודשאב תונמרא לע ועימשה
 הברקב םיקושעו הכותב תוכר תמוהמ וארו ןורמש ירה לע ופסאה
 | םהיתונמראב Ten Den םירצאה mm םאנ החכנ תושע ועדי אלו
 הוהי ינדא רמא הכ ןכל
 ךיתונמרא וזבנו ךזע ךממ דרוהו ץראה ביבסו רצ
 הוהי רמא הכ
 me לדב וא םיערכ יתש יראה יפמ הערה ליצי רשאכ
 | שרע קשמדבו הטמ תאפב ןורמשב םיבשיה לארשי ינב ולצני د

 בקעי תיבב ודיעהו ועמ ש
 תואבצה יהלא הוהי ינדא םאנ
 וילע לארשי יעשפ ידקפ םויב יכ
 לא ma תוחכזמ לע יתדקפו
 ץראל ולפנו חבזמה תונרק ועדגנו
 ץיקה ma לע ףיוחה ma יתיכהו
 | הוהי םאנ םיבר םיתב ופסו ןשה יתב ודבאו

Caput IV. 

 ןורמש רהב רשא ןשבה תורפ הזה רבדה ועמש
 םינויבא תוצצרה םילד תוקשעה
 התשנו האיבה םהינדאל תורמאה

 ושדקב הוהי ינדא עבשנ
 םכילע םיאב םימי הנה יכ
 הגוד תוריסב ןכתירחאו תונצב םכתא אשנו
 הדננ השא הנאצת םיצרפו
 הוהי םאנ הנומרהה הנתכלשהו

 עשפל וברה לנלנה ועשפו לא תיב ואב
 םכיתרשעמ םימי תשלשל םכיחבז רקבל ואיבהו
 ועימשה תובדנ וארקו הדות ץמחמ רטקו
 הוהי ינדא םאנ לארשי ינכ םתבהא ןכ יכ

 ונ



ἌΜΟΒ ı, ı1, ΠΙ. 

 הוהי רמא הכ וו

 םודא יעשפ השלש לע
 ונבישא אל העברא לעו
 וימחר תחשו ויחא ברחב ופדר לע
 חצנ הרמש ותרבעו ופא דעל ףרטיו

 ןמיתב שא יתחלשו
 | הרצב תונמרא הלכאו

 הוהי רמא הכ
ὃνבאומ יעשפ השלש  

 ונבישא אל העברא לעו

 םודא ךלמ תומצע ופרש לע
 דישל

 באומב שא יתחלשו
 תוירקה תונמרא הלכאו

 באומ ןואשב תמו
 רפוש לוקב העורתב
 הברקמ טפוש יתרכהו
 ומע גורהא הירש לכו
 | הוהי רמא

+6 

 הוהי רמא הכ
 רצ יעשפ השלש לע
 ונבישא אל העברא לעו
 םודאל המלש תולג םרינסה לע

 םיחא תירב ורכז אלו

 רצ תמוחב שא יתחלשו

 | היתנמרא הלכאו

 הוהי רמא הכ
 ןומע ינב יעשפ השלש לע
 נבישא אל העברא לעו
 דעלגה תורה םעקב לע
 8512( תא ביחרה ןעמל

 הבר תמוחב שא יתצהו

 היתונמרא הלכאו

 המחלמ םויב העורתב
 הפוס םויב רעסב
 הלונב םכלמ ךלהו
 ודחי וירשו אוה
 | הוהי רמא

 הוהי רמא הכ +

 הדוהי יעשפ השלש לע
 ונבישא אל העברא לע
 ורמש אל ויקחו הוהי תרות תא םסאמ לע
 םהירחא םתובא וכלה רשא םהיבזכ םועתיו

 הדוהיב שא יתחלשו

 | םלשורי תונמרא הלכאו

Caput III. 

 לארשי درو םכילע مرج רבד רשא הזה רבדה תא ועמש
 רמאל םירצמ ץראמ יתילעה רשא החפשמה לב לע

 המדאה תוחפשמ לכמ יתעדי םכתא ק
 םכיתנוע לכ תא םכילע דקפא ןכ לע
 119% םא יתלב ודחי םינש וכליה
 ול ןיא ףרטו רעיב הירא גאשיה
 דכל םא יתלב ותנעממ ולוק ריפכ ןתיה



 yon א םומע

Caput X, 1-8. 

 ןורמש ןכש ורוני ןוא תיב תולנעל
 וליגי וילע וירמכו ומע וילע לבא יכ
 ונממ הלנ יכ ודובכ לע

ὩΣברי ךלמל החנמ לבוי רושאל ותוא  
 ותצעמ לארשי שוביו חקי םירפא הנשב

 םימ ינפ לע ףצקכ הכלמ ןורמש המדנ
 לארשי תאטח ןוא תומב ודמשנו
 םתוחבזמ לע הלעי רדרדו ץוק
 ונוסכ םירהל ורמאו
 | ונילע ולפנ תועבנלו

δ 

 ול הושי ירפ לארשי קקוב ןפנ
 תוחבזמל הברה וירפל ברכ
 תוכצמ וביטה וצראל בוטכ
 ומשאי התע םבל קלח
 םתובצמ דדשי םתוחבזמ ףרעי אוה

 ונל ךלמ ןיא ורמאי התע יכ
 הוהי תא ונארי אל יכ
 ונל השעי המ ךלמהו
 תירב תרכ אוש תולא םירבד ורבד
 ידש ימלת לע טפשמ שארכ חרפו

Caput I—II, 6. 

 שאוי ןב םעברי ימיבו הדוהי ךלמ היזע ימיב לארשי לע הזח ἼΩΝ עוקתמ םידקנב היה רשא םומע ירבד 1

 שערה ינפל םיתנש לארשי ךלמ

 רמאיו +
mimנאשי ןויצמ  

 ולוק ןתי םלשורימו

 םיערה תואנ ולבאו

 | למרכה שאר שביו

 הוהי רמא הכ

 הזע יעשפ השלש לע
 ונבישא אל העברא לעו

 המלש תולג םתולגה לע

 םודאל ריגסהל

 הזע תמוחב שא יתחלשו

 היתנמרא הלכאו

 דודשאמ בשוי יתרכהו
 ןולקשאמ טבש ךמותו
 ןורקע לע ידי יתובישהו
 םיתשלפ תיראש ודבאו
 | הוהי ינדא רמא

 mm רמא הכ 9
 קשמד יעשפ השלש לע
 ונבישא אל העברא לעו
 לזרבה תוצרחב םשוד לע
 דעלגה תא

 לאוח תיבב שאיתחלשו د
 דדה ןב תונמרא הלכאו

 קשמד חירב יתרבשו 5
 ןוא תעקבמ בשוי יתרכהו
 ןדע תיבמ טבש ךמותו
 הריק םרא םע ולגו

 | הוהי רמא

τῷ 



2) Hoska νυ, vı. 
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 ול לאקוחי

 םדא ןב ילא רמאיו
 המה לארשי תיב לכ הלאה תומצעה
 ונל ונרזגנ ונתוקת הדבאו וניתומצע ושבי םירמא הנה
 הוהי ינדא רמא הכ םהילא תרמאו אבנה ןכל
 םכיתורבק תא חתפ ינא הנה
 ימע םכיתורבקמ םכתא יתילעהו
 לארשי תמדא לא םכתא יתאבהו

anyהוהי ינא יכ  
 םכיתורבק תא יחתפב
 ימע םכיתורבקמ םכתא יתולעהבו

ΠΟ)םתייחו مدد יחור  
 םכתמדא לע םכתא יתחנהו
 הוהי ינא יכ םתעדיו
 | הוהי םאנ יתישעו יתרבד

 רמאל ילא הוהי רבד יהוו
 דחא ץע ךל חק םדא ןב התאו
 ורכח לארשי ינבלו הדוהיל וילע בתכו
 דחא ץע חקלו
 ורבח לארשי ma לכו םירפא ?ע ףסויל וילע בותכו
 m ץעל ךל רחא לא דחא םתא ברקו
 ךדיב םידחאל ויהו

 רמאל ךמע ינב ךילא ורמאי רשאכו
 ךל הלא המ ונל דינת אולה
 הוהי ינדא רמא הכ םהלא רבד
 ורבח לארשי יטבשו םירפא דיב רשא ףסוי ץע תא חקל ינא הנה
 הדוהי ץע תא וילע םתוא יתתנו
 ידיב דחא ויהו דחא ?על םתישעו
 םהיניעל ךדיב םהילע בתכת רשא םיצעה ויהו

 הוהי ינדא רמא הכ םהלא רבדו
 םש וכלה רשא םיונה ןיבמ לארשי ינב תא חקל ינא הנה
 םתמדא לא םתוא יתאבהו ביבסמ םתא יתצבקו
 לארשי ירהב ץראב דחא יוגל םתא יתישעו
 ךלמל םלכל היהי דחא ךלמו
 םיוג ינשל דוע היהי אלו
 (mp) תוכלממ יתשל דוע וצחי אלו

13 

15 

17 

21 

=) 



EzechieL צאאו XXXVI. 

 היאישנ לכו היכלמ םודא המש ₪

 ברח יללח תא םתרובגב ונתנ רשא
 רוב ידרי תאו ובכשי םילרע תא המה
 ינדצ לכו םלכ ןופצ יכיסנ המש
 םישוב םתרובגמ םתיתחב םיללח תא ודרי רשא
 ברח יללח תא םילרע ובכשיו
 רוכ ar" תא םתמלכ ואשיו

 הנומה לכ לע םחנו הער פ הארי םתוא
 (הוהי ינדא םאנ) וליח לכו הערפ ברח יללח
 םייח ץראב ותיתח תא יתתנ יכ
 םילרע ךותב בכשהו
 הנומה לכו הערפ ברח יללח תא
 | הוהי ינדא םאנ

Caput XXXVLI. 

31 

32 

 הלאה תומצעל הוהי ינדא רמא הכ
 םתייחו חור םכב איבמ ינא הנה
 םידינ םכילע יתתנו
 רש ב םכילע יתלעהו
 רוע םכילע יתמרקו
 םתייחו חור םכב יתתנו
 mm ינא יכ םתעדוו

 יתיוצ רשאכ יתאכנו
 שער הנהו יאבנהכ לוק יהיו
 ומצע לא םצע תומצע וברקתו
 םידינ םהילע הנהו יתיארו
 הלע רשבו
 הלעמלמ רוע םהילע םרקיו
 םהב ןיא חורו

 הוהי די ילע התיה
 הוהי חורב ינאיצויו
 העקבה ךותב ינחיניו
 תומצע האלמ איהו
 יבס ביבס םהילע ינריבעהו
 העקבה ינפ לע דאמ תובר הנהו
 | דאמ תושבי הנהו

 םדא ןב ילא רמאיו
 הלאה תומצעה הנייחתה
 תעדי התא הוהי ינדא רמאו
 ילא רמאיו
 הלאה תומצעה לע אבנה
 םהילא תרמאו
 | הוהי רבד ועמש תושביה תומצעה

 חורה לא אבנה ילא רמאיו +
 חורה לא תרמאו םדא ןב אבנה
 חורה יאב תוחור עבראמ (הוהי ינדא רמא הכ)

 ויחיו הלאה

 ינוצ רשאכ יתאבנהו וי
 ינורהב יחפו

 ויחיו חורה םהב אובתו
 דאמ דאמ לודג ליח םהילנר לע ודמעיו



 בל לאקוחי

τὸהוננוקו אוה הניק  
 התוא הננוקת םיוגה هاند
 התוא הננוקת הנומה לכ לעו םירצמ לע

 | הוהי ינדא םאנ

Caput 11, 2. 

 שדחל רשע השמחב הנש הרשע יתשב יהיו

 רמאל ילא הוהי רבד היה

 םדא ןב 15

 םירצמ ןומה לע ההנ
 םרדא םיוג תונבו התוא והדרוהו
 תויתחת ץרא לא
 רוב ידרי תא

 הלהק לכו רושא םש א
 ויתרבק ויתוביכס
 ברחב םילפנה םיללח םלכ

 רוב יתכריב היתרבק ונתנ רשא ₪
 התרבק תוביבס הלהק יהיו
 ברחב םילפנ םיללח םלכ
 םייח ץראב תיתח ונתנ רשא

 הנומה לכו לבת ךשמ םש =
 היתורבק ויתוביבס
 ברח יללחמ םילרע םלכ
 םייח ץראב םתיתח ונתנ יכ

 םילפנ םירובג תא ובכשי אלו =
 םילרע [ךותב הל ןתנ בכשומ

 םתמחלמ ילכב לואש ודרי רשא
 םהישאר תחת םתוברח תא ונתיו
 םתומצע לע םתונוע יהתו
 םייח ץראב םירובג תיתח יכ

 רבשת םילרע ךותב התאו =
 ברח יללח תא בכשתו

 תמענ יממ
 םילרע תא הבכשהו הדר
 ולפי ברח יללח ךותב
 [וירזע תא] הנתנ ברח
 הינומה לכו התוא וכשמ
 *לואש ךותמ םירובנ ילא ול ורבדי
 ברח יללח םילרעה ובכש ודרי

 הנומה לכו םליע םש
 התרבק תוביבס
 ברחב םילפנה םיללח םלכ
 תויתחת ץרא לא םילרע ודרי רשא
 םייח ץראב םתיתח ונתנ רשא
 רוב ידרוי תא םתמלכ ואשיו

 הל בכשמ um םיללח ךותב
 התרבק ויתוביבס הנומה לכב
 ברח יללח םילרע םלכ
 םייח ץראב םתיתח ןתנ د
 רוב ידרוי תא םתמלכ ואשיו
 ןתנ םיללח ךותב
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Ezecmer xxxuo.טמ  

Caput XXXIL. 

 שדחל רחאב שדח רשע ינשב הנש הרשע יתשב יהיו

 רמאל ילא הוהי רבד היה

 םימשה ףוע לכ ךילע יתנכשהו םדא ןב
 ץראה לכ תיח ךממ יתעבשהו וילא תרמאו םירצמ ךלמ הערפ לע הניק אש
 םירהה לע ךרשב תא יתתנו 5 תימדנ םיוג ריפכ
 ךתומר תויאגה יתאלמו םימיב םינתכ התאו
 ךתפצ ץרא יתיקשהו 6 ךיתרהנב חגתו
 םירהה לא ךמדמ oma םימ חלדתו
 ךממ ןואלמי םיקפאו | םתרהנ ספרתו

 םימש ךתובכב יתיסכו τ הוהי ינדא רמא הכ
 םהיבככ תא יתרדקהו יתשר תא ךילע יתשרפו
 ונסכא ןנעב שמש םיבר םימע להקב
 ורוא ריאי אל חריו ימרחב ךולעהו
 ךילע םרידקא םימשב רוא ירואמ לכ + |קבדת ךיתשקשקב ךיראי תגד תאו]
 ךצרא לע ךשח יתתנו ץראב ךיתשטנו
 הוהי ינדא םאנ ךליטא הדשה ינפ לע

 םיבר םימע בל יתסעכהו +
 םיוגב ךרבש יאיבהב
 פד אל רשא תוצרא לע

 בר םימע Toy יתומשהו ו
 רעש ךילע ורעשי םהיכלמו
 םהינפ לע יברח יפפועב
 | ךתלפמ םויב ושפנל שיא םיענרל ודרחו

 התמהב לכ תא יתדבאהו 1.5 הוהי ינדא רמא הכ יכ
 םיבר םימ לעמ ךאובת לבב ךלמ ברח
 דוע םדא לגר םחלדת אלו ךנומה ליפא םירובג תוברחב
 םחלדת אל המהב תוסרפו םלכ مدر יצירע
 םהימימ עיקשא זא 4 םירצמ ןואג תא ודדשו
 ךילוא ןמשכ םתורהנו הנומה לכ דמשנו
 הוהי ינדא םאנ mr] ינדא םאנ]

 הממש םירצמ ץרא תא יתתב دن
 האלממ ץרא המשנו
 הב יבשי לכ תא יתוכהב
 הוהי ינא יכ ועדיו
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 זמ EzEcHIEL אא.

 רחצ רמצנ ןוכלח ןייב ןוה לכ ברמ ךישעמ ברב ךתרחס קשמד
 الطن ךינובזעב לזואמ ןויו ןדו
 היה ךברעמב הנקו הדק תושע לזרב

 הבכרל שפח ידנבב ךתלכר ןדד
 ךדי ana המה רדק יאישנ לכו ברע
 ךירחס םב םידותעו םליאו םירכב
 ךילכר המה המערו אבש ילבר
 ךינובזע ונתנ am הרקי ןבא Dam םשב לב שארב
 ךתלכר רמלכ רושא אבש ילכב ןדעו ma ןרח

 ךתלכרמב םיזראו םישבח םילבחב
 ךברעמ ךיתורש שישרת תוינא

 ךתוא םיטשה ךואבה םיבר םימב

 םימי בלב ךרבש םידקה חור
 ךילכחו ךיחלמ wa ךינובועו ךנוה
 ךברעמ יברעו ךקדב יקיזחמ
 72 רשא ךתמהלמ ישנא לבו
 ךכותב רשא ךלהק 5535(
 ךתלפמ םויב םימי בלב ולפי
 תושרגמ ושערי ךילכח תקעו לוקל
 טושמ ישפת לב םהיתוינאמ ודריו
 ודמעי ץראה לא םיה ילבח לב םיחלמ

 הרמ וקעזיו םלוקב ךילע ועימשהו
 ושלפתי רפאב םהישאר לע רפע ולעיו
 םיקש num אחרק ךילא וחירקהו
 רמ דפסמ שפנ רמב ךילא וכבו
 Toy וגנוקו הניק םהינב ךילא ואשנו

 םיה ךותב המדכ רוצב اذ
 םיבר םימע תעבשה םימימ ךינובזע תאצכ
 ץרא יבלמ תרשעה ךיברעמו ךינוה בבב
 םימ יקמעמב םימימ םרבשנ هزت
 ולפג ךכותב ךלהק Im ךברעמ
 ךילע וממש םייאה יבשי לכ
 םינפ ומער רעש ורעש םהיכלמו
 ךילע וקרש םימעב םירחס
 תייה תוהלב
 םלוע רע ךניאו

20 

21 

Fri 



 رد m לאקוהחי

τהוהי ינדא רמא הכ ןכל  uתולדג תומקנ םב יתישעו  
 המח תוחכותב םיתשלפ לע ידי הטונ יננה
 הוהי ינא יכ ועדיו םיתרכ תא יתרכהו
 | םב יתמקנ תא יתתב םיה ףוח תיראש תא יתדבאהו

Caput XXVL. 

 רמאל ילא הוהי רבד יהיו ג
 הניק רצ לע אש םדא ןב התאו :
 םי תאובמ לע יתבשיה רוצל תרמאו د

 םיבר םייא לא םימעה תלכר
 הוהי ינדא רמא הכ

 יפי תלילכ ינא תרמא תא בוצ
 ΤῈ וללכ ךינב ךילובנ םימי בלב +
 * (ךויתחל לב תא ךל ונב רינשמ םישורב 5

 ךילע ןרת םושעל וחקל ןונבלמ זרא
ὁךיטושמ ושע ןשבמ םיגנלא  

 םיתכ ייאמ םירשא תב ןש ושע ךשרק
 םנל وذ תויהל ךשרפמ היה םירצממ המקרב שש 1

 ךסכמ היה השילא ייאמ ןמנראו תלכת
 ךל םיטש ויה דוראו ןודיצ יבשי +

 ךילבח המה زد ויה בוצ ךימכח

 ךקדב יקיוחמ ךב ויה הימבחו לבג ינקז 3
 ךברעמ ברעל ךב ויה םהיחלמו םיה תוינא לכ

 ךתמחלמ ישנא ךליחב ויה טופו דולו םרפ ف
Ὁךרדה ונתנ המה ךב ולת עבוכו  

 ΟἿ ךיתולדנמב םידמנו ביבם ךיתומוח לע ךליחו דורא ינב د
 ךיפי וללכ המה ביבס ךיתומוח לע ולת םהיטלש
 ** (ךנוה לב ברמ ךתרחס שישרת
 ךינובזע ונתנ תרפועו לידב לזרב ףסכב

 ךילכר המה ךשמו לבות ןוי 1
 ךברעמ ונתנ םשחנ ילכו םדא שפנב

 ךינובזע ונתנ םידרפו םישרפו םימומ המרנות תיבמ دس
τךדי תרחס םיבב םייא ךילכר ןדד ינב  

 ךרכשא ובישה םינבוהו ןש תונרק
 ןמנרא ךפנב ךישעמ ברמ ךתרחס םרא
 ךינובזעב וגתנ דבדכו תמארו ץובו המקרו

 ךילכר המה לארשי ץראו הדוהי 3
 ךברעמ ונתנ יבצנ ןמשו שברו גנפ) תינמ ימחב
 τα םיתחל * א ןוה =

6 



 המ

 היה אל תאז حد

 טפשמה ול רשא אב דע

 | ויתתנו

Caput XXV. 

 רמאל ילא mm רבד יהיו +

 םדא ןב :
 ןומע ינב לא ךינפ םיש

 הוהי ינדא רמא הכ

 ריעשו באומ רמא ןעי
 הדוהי תיב םיוגה לככ הגה

 באומ ףתכ תא חתפ יננה ןכל
 והצקמ וירעמ םירעהמ
 המתירקו ןועמ לעב תומישיה תיב ץרא יבצ
 ןומע ינב לע םדק ינבל
 השרומל היתתנו
 םיונב ןומע ינב רכזת אל ןעמל
 םיטפש השעא באומבו
 | הוהי ינא יכ ועדיו

 הוהי ינדא רמא הכ
 הדוהי תיבל םקנ םקנב םודא תושע ןעי
 םהב ומקנו םושא ומשאיו

 הוהי ינדא רמא הכ ןכל
 םודא לע ידי יתטנו
 המהבו םדא הנממ יתרכהו
 ןמיתמ הברח היתתנו

mnולפי ברחב  
 לארשי ימע דיב םדאב יתמקנ תא יתתנו
 יתמחכו יפאכ םודאב ושעו
 | הוהי ינדא םאנ יתמקנ תא ועדיו

 םהילע אבנהו

 ןומע ינבל תרמאו 9
 MIT ינדא רבד ועמש

8 

11 

14 

 הוהי ינדא רמא הכ

 לחנ יכ ישדקמ לא חאה ךרמא ןעי
 המשנ יכ לארשי תמדא לאו

 הלוגב וכלה יכ הדוהי תיב לאו

 השרומל םדק ינבל ךנתנ Ὁ ןכל
 ךב םהיתוריט ובשיו
 םהינכשמ ךב ונתנו
 ךירפ ולכאי המה
 ךבלח ותשי המהו
 םילמג הונל הבר תא יתתנו
 ןאצ ץברמל ןומע ינב תאו
 | הוהי ינא יכ םתעדיו

 הוהי ינדא רמא הכ יכ
 לגרב ךעקרו די ךאחמ ןעי
 לארשי תמדא לא שפנב ךטאש לכב חמשתו

 Toy ידי תא יתיטנ ὋΣ ןכל
 םיוגל גבל ךיתתנו
 םימעה ןמ ךיתרכהו
 תוצראה ןמ ךיתדבאהו
 .rer ךדימשא

φφοφ φ ὁ ἡ ὁ ὁ ὁ ἡ ὁ ἡ © ὁ 

  ἡ ὁ ὁ ὁ ὁ © ὁ ὁ ὁ © ὁم + + «٠

 | הוהי ינא יכ תעדיו

 הוהי ינדא ἼΩΝ הכ <
 המקנב םיתשלפ תושע ןעי
 םלוע תביא תיחשמל שפנב טאשב םקנ ומקניו

 فكل



ΚΞ לאקוהי 

 ףכ לא ףכ ךהו אבנה םדא 13 התאו Ὁ םדא ןב לליהו קעו دت
 איה םיללח ברח התשילש ברח לפכתו לארשי יאישנ לכב איה ימעב התיה איה יכ
 םהל תרדחה Syn ללח ברח ימע תא ויה ברח לא رص
 םילשכמה הברהו בל גומל ןעמל = ךרי לא קפס ןכל

 ברח תחבא nn םהירעש לכ לע היהי אל תסאמ טבש تن םא ΠῚ ןחב יכ م
 חבטל הטעמ קרבל היושע חא | הוהי ינדא םאנ

 ינימיה ידחאתה
 ילימשה ימישה
 תודעמ IB הנא

 יפכ לא יפכ הכא ינא םנו ₪
 יתמח יתחנהו
 | יתרבד הוהי ינא

 ןומע ינב תכר תא ברח אובל םישת ךרד = רמאל ילא مرج רבד יהיו 5
 הרוצב םלשוריב הדוהי תאו םדא ja התאו =

 ךרדה حرب לא לבב ךלמ דמע יכ = םיכרד םינש ךל םיש
 םסק םסקל םיכרדה ינש שארב לבב ךלמ ברח אובל
 םיצחב לקלק םהינש ואצי דחא ץראמ
 םיפרתב לאש ארב דיו
 דבכב האר אר ב ריע ךרד שארב

ἡםלשורי םסקה היה ונימיב  
 םירכ םושל
 חצרב הפ חתפל
 העורתב לוק םירהל
 םירעש לע םירכ םושל
 הללס ךפשל
 קיד תונבל

 םהיניעב אוש םוסקכ םהל היהו =
 םהל תועבש יעבש
 | שפתהל ןוע ריכזמ אוהו

 לארשי אישנ עשר ללח התאו so mm ינדא רמא הכ ןכל ₪
 ץק ןוע תעב wor אב רשא םכנוע םכרכזה ןעי
 הוהי ינדא רמא הכ در םכיעשפ תולגהב
 הרטעה םירהו תפנצמה ריסה םכיתואטח תוארהל
 תאז אל תאז םכיתולילע לכב
 ליפשה הבגהו הבגה הלפשה םכרכוה ןעי
 הנמישא הוע הוע הוע ₪ | ושפתת ףכב



 .ἘΣΖΕΘΉΙΕΙ, ΧΧΙ גמ

Caput XXI, 1—32. 

 רמאל ילא mm רבד יהיו
 םדא ןב
 םלשורי לא ךינפ םיש
 םישדקמ לא ףטהו
 לארשי תמדא לא אבנהו
 לארשי תמדאל תרמאו

 הוהי רמא הכ
 ךילא יננה
 הרעתמ יברח יתאצוהו
 עשרו קידצ ךממ יתרכהו

 עשרו קידצ ךממ יתרכה רשא ןעי
 רשב לכ לא הרעתמ יברח אצת ןכל
 ןופצ בננמ
 רשב לכ ועדוו
 הרעתמ יברח יתאצוה הוהי ינא יכ
 | דוע בושת אל

 םינתמ ןורבשב חנאה םדא ןב התאו
 םהיניעל חנאת תורירמבו

 ךילא ורמאי יכ היהו

 חנאנ התא המ לע

 רמאל ילא הוהי רבד יהיו
 םדא ןב
 הנמית ךרד ךינפ םיש
 םורד לא ףטהו
 בגנ הדשה רעי לא אבנהו
 בננה רעיל תרמאו

 הוהי רבד עמש
 הוהי ינדא רמא הכ
 שא ךב תיצמ יננה
 שבי ץע לכו חל ץע לכ ךב הלכאו

 תבהלש תבהל הבכת אל
 םינפ לכ הב וברצנו
 הנופצ 38
 רשב לכ וארו
 היתרעב הוהי ינא יכ
 הבכת אל

 רמאו
 הוהי ינדא ההא
 יל םירמא המה
 | אוה םילשמ לשממ אלה

 תרמאו

 האב יכ העומש לא

 םידי לכ ופרו בל לכ סמנו
 םימ הנכלת םיכרב לכו חור לכ התהכו
 התיהנו האב הנה
 | הוהי ינדא םאנ

 הדחוה חבט חבט ןעמל دن רמאל ילא הוהי רבד יהוו
 הטרמ קרב הל היה ןעמל םדא ןב
 ץע לכ תסאמ ינב טבש (ww וא תרמאו אבנה
 ףכב שפתל הטרמל התא ןתיו τ ינדא רמא הכ
 הטרמ איהו ברח הדחוה איה ברח רמא
 גרוה דיב התוא תתל הטורמ 221 הדחוה ברח



 טי לאקוהי

Caput XIX. 

 תרמאו : לארשי יאישנ לא הני ק אש התאו 1«

 הצבר תוירא ןיב איבל ךמא המ
 הירוג התבר םירפכ ךותב
 היה ריפכ הירגמ דחא לעתו
 לכא مدرب ףרט ףרטל דמליו

 (van םתחשב am וילא ועמשיו

 םירצמ ץרא לא םיחחב והאביו

 התוקת הדבא הלחונ יכ ארתו
 והתמש ריפכ הירנמ דחא חקתו
 היה ריפכ תוירא ךותב ךלהתיו
 לכא مدرب ףרט ףרטל דמליו

 בירחה םהירעו ויתונמלא עדיו
 ותנאש לוקמ האלמו ץרא םשתו

 תונידממ ביבס םיונ וילע ונתיו
 שפתנ םתחשב םתשר וילע ושרפיו
 תודצמב והאביו )633 ךלמ לא והאביו) םיחחב רנוסב והנתיו
 | לארשי ירה לא דוע ולוק עמשי אל ןעמל

 הלותש םימ לע ךמדב ןפנכ ךמא
 حدود םיממ התיה הפנעו הירפ
 םילשמ יטבש לא וע תוטמ הל ויהיו

 םיתבע ןיב לע ותמוק הבגתו
 ויתילד ברב והבנב אריו
 הכלשה ץראל המחב שתתו
 הירפ שיבוה םידקה חורו
 ושביו וקרפתה
 והתלכא שא הזע הטמ

 אמצו היצ ץראב רבדמב הלותש התעו
 הלכא הירפ הידב הטממ שא אצתו

 לושמל טבש וע הטמ הב היה אלו

 | הניקל بص איה הניק

- 0 

- - 

- 8 

4 - 

 במ



Ezecmier xvn.אמ  

 רמאל ילא הוהי רבד יהיו וו
ὦירמה תיבל אנ רמא  

 םירצמ ויכאלמ חלשל וב דרמיו ₪ הלא המ םתעדי אלה
 בר םעו םיסוס ול תתל םלשורי לבב ךלמ אב הנה רמא
 הלא השעה טלמיה חלציה הירש תאו הכלמ תא חקי
 טלמנו תירב רפהו הלבב וילא םתוא אביו

uיח 6 הכולמה ערזמ חקיו  ὋΝהוהי ינדא םאנ  
 ותא ךילממה ךלמה םוקמב אל םא תירב ותא תרכיו
 ותירב תא רפה רשאו ותלא תא הזב רשא הלאב ותא אביו
 תומי לבב ךותב ותא חקל ץראה יליא תאו

uבר להקבו לודנ ליחב אלו הלפש הכלממ תויהל  
 המחלמב הערפ ותוא השעי אשנתה יתלבל
 קיד תונבבו הללט ךפשב ותירב תא רמשל
 תובר תושפנ תירכהל הדמעל

 ודי ןתנ הנהו תירב רפהל הלא הזבו +
 | טלמי אל השע הלא לכו

 יתשר וילע יתשרפו = הוהי ינדא רמא הכ ןכל دم
 יתדוצמב שפתנו ינא יח
 הלבב והיתואיבהו مرد רשא יתלא אל حرب
 םש ותא יתטפשנו ריפה רשא יתירבו
 יב לעמ רשא ולעמ ושארב ויתתנו

 ויפנא לכב וחרבמ לכ תאו ו
 ולפי ברחב
 ושרפי חור לכל םיראשנהו
 | יתרבד הוהי ינא יכ םתעדוו

 ירפ השעו ףנע אשנו הוהי ינדא רמא הכ 5
 רידא זראל היהו תתנו המרה זראה תרמצמ ינא יתחקלו
 [הדשה תיח לכ) ויתחת ונכשו ףטקא ךר ויתוקני שארמ
 ףנכ לכ רופצ לכ לולתו הבג רה לע ינא יתלתשו

 הנכשת ויתוילד לצב ונלתשא לארשי םורמ רהב 5

οἱהוהי ינא יכ הדשה יצע לכ ועדיו  
 לפש ץע יתהבגה הבג ץע יתלפשה
 שבי ץע יתחרפהו חל ץע יתשבוה
 | יתישעו יתרבד הוהי ינא



 م לאקוחי

Caput XVII. 

 רמאל ילא הוהי רבד יהיו +

 וראה תרמצ תא חקיו
 ףטק ויתוקיני שאר תא
 ןענכ ץרא לא והאיביו
 ומש םילכר ריעב

 ץראה ערזמ חקיו
 ערז הדשב והנתיו
 םיבר םימ לע חק
 ומש הפצפצ

 םדא ןב د

 הדיח דוח
 4 לשמ לשמו

 לארשי תיב לא
 הוהי ינדא רמא הכ תרמאו

 5 םיפנכה לודג לודנה רשנה
 הצונה אלמ רבאה ךרא
 המקרה ול רשא
 ןונבלה לא אב

 תחרס ןפנל יהיו חמציו <

 תוראפ חל

 חלצת הוהי ינדא רמא הכ רמא
 קתני הישרש תא אולה
 ש ביו ססוקי הירפ תאו
 שבית החמ'צ יפרט לכ

 בר םעבו הלודג ערוב אלו

 הישרשמ התוא תואשמל

 החלצתה הלותש הנהו

 המוק תלפש
 וילא ויתוילד תוגפל
 ויהי ויתחת וישרשו

 ןפגל יהתו
 שתו םידב שעתו

 לודג דחא רשנ יהיו +

 הצונ ברו םיפנכ לודנ

 9 תאוה ןפגה הנהו
 וילע הישרש הנפכ
 ול החלש ויתוילדו

 העטמ תונרעמ התוא תוקשהל

 בוט הדש לא
 הלותש איה םיבר םימ לא
 ירפ תאשלו ףנע תושעל
 10 תרדא 1825 תויהל

 ש בי שבית םידקה חור הב תענכ אלה
 ת החמצ תגרע לע | שבי



 .EzecHieL xıv, xv טל

 םלשורי לא יתחלש

 המהבו םדא הנממ תירכהל

 הטלפ הב הרתונ הנהו ₪

 תונבו םינב םיאצומה

 םכילא םיאצוי םנה

 םתולילע תאו םכרד תא םתיארו
 יתאכה רשא הערה לע םתמחנו
 םלשורי לע [יתאבה םנח אל יכ םתעדיו)
 הילע יתאבה רשא לכ תא

 םכתא ומחנו ₪

 םתולילע תאו םכרד תא וארת יכ

 יתישע םנח אל יכ םתעדיו

 הב יתישע רשא לכ תא

 הוהי ינדא םאנ

Caput XV. 

ἃרמאל ילא הוהי רבד יהו  

 םימת ותויהב הנה
 הכאלמל השעי אל
 רחיו והתלכא שא יכ ףא
 | הכא למ ל דוע השענ

 הוהי ינדא רמא הכ ןכל
 רעיה ץעב ןפנה ץע רשאכ
 הלכאל שאל ויתתנ רשא
 םלשורי יבשי תא יתתנ ןכ

 םדא ןב :

 5 ץע לכמ ןפנה ץע היהי המ
 רעיה יצעב היה רשא הרומזה
 הכאלמל תושעל ץע ונממ חקיה
 ילכ לכ וילע תולתל דתי ונממ וחקי םא

 : הלכאל ןתנ שאל הנה
 שאה הלכא ויתוצק ינש תא
 רחנ וכותו
 הכאלמ ל חלציה

τםהב ינפ תא יתתנו  

 םלכאת שאהו ואצי שאהמ

 הוהי ינא יכ םתעדיו

 םהב ינפ תא ימושב

 הממש ץראה תא יתתנו ف
 | הוהי ינדא םאנ לעמ ולעמ ןעי



 وب رع לאקוהי

τιכיתחפסמ תא יתערקו  
 ןכדימ ימע תא יתלצהו
 הדצמל ןכדיב דוע ויהי אלו

 הוהי ינא יכ ןתעדוו -

 רקש קידצ בל תואכה ןעי ₪
 ויתבאכה אל ינאו
 עשר ידי קזחלו
 ותיחהל ערה וכרדמ בוש יתלבל

Ὁהוהי ינדא רמא הכ ןכל  
 הנכיתותסכ לא יננה
 [ala תודדצמ הנתא רשא
 תוחרפל תושפנה תא

 םכיתעורז לעמ םתא יתערקו
 תושפנה תא יתחלשו
 תודדצמ םתא רשא
 תוחרפל םישפנ תא

 הניזחת אל אוש ןכל ₪
 דוע הנמסקת אל םסקו
 ןכדימ ימע תא יתלצהו
 | mm ינא יכ ןתעדיו

Caput XIV, 12-8. 

 רמאל ילא הוהי רבד יהיו וג

 םדא ןב ₪
 יל אטחת יכ ץרא

 איהה ץראה לע איבא ברח וא
 ץראב רבעת ברח יתרמאו
 המהבו םדא הנממ יתרכהו
 הכותב הלאה םישנאה תשלשו
 הוהי ינדא םאנ ינא יח
 תונבו םינב וליצי אל
 ולצני םדבל םה יכ

 איהה ץראה לא חלשא רבד וא
 םדב הילע יתמח יתכפשו
 המהבו םדא הנממ תירכהל
 הכותב בויאו לאנד חנו
 הוהי ינדא םאנ ינא יח
 וליצי תב םא ןב םא
 | םשפנ וליצי םתקדצב המה
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 לעמ לעמל
 הילע ידי יתיטנו

 םחל הטמ הל יתרבשו
 בער הב יתחלשהו
 המהבו םדא הנממ יתרפכהו
 הכותב הלאה םישנאה תשלש ויהו
 בויאו לאנד חנ
 םשפנ ולצני םתקדצב המה
 הוהי ינדא םאנ

 התלכשו ץראב ריבעא הער היח ול
 היחה ינפמ רבוע ילבמ הממש התיהו
 הכותב הלאה םישנאה תשלש
 הוהי ינדא םאנ ינא יח
 וליצי תונב םאו םינב םא
 ולצני םדבל המה
 הממש היהת ץראהו

MIT ינדא רמא הכ יכ οἱ 
 םיערה יטפש תעברא יכ ףא
 רבדו הער היחו בערו ברח

 חל



 ול

 םתיזח אוש הוחמ אולה
 םתרמא בזכ םסקמו
 הוהי םאנ םירמאו
 | יתרבד אל ינאו

 ימע תא ועטה ןעיבו ןעי
 םולש ןיאו םולש רמאל
 ץיח הנב אוהו
 לפת ותא םיחט םנהו

 לפיו לפת יחט לא רמא
 ףטוש םשנ היה
 דנלפת שיבנלא ינכא הנתאו
 עקבת תורעס חורו
 יקה לפנ הנהו
 - רמאי אולה
 | םתחט רשא חיטה היא

 ריקב יתמח תא יתילכו
 לפת ותא םיחטבו
 םכל רמאו

 ותא םיחטה ןיאו ריקה ןיא

 לארשי יאיבנ

 םלשורי לא םיאבנה
 הל םיזחהו
 םולש ןיאו םולש ןוזח
 | הוהי ינדא םאנ

 ידי יליצא לכ לע תותסכ תורפתמל 5
 המוק לכ שאר לע תוחפסמה תושעו
 תושפנ דדוצל
 ימעל הנדדוצת תושפנה
 הנייחת הנכל תושפנו

- 
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FzEcHIEL xım. 

 בזכ םסקו אוש וזח
 הוהי םאנ םירמאה
 םחלש אל הוהיו
 רבד םיקל ולחיו

 הוהי ינדא רמא הכ ןכל
 בזכ םתיזחו אוש םכרבד ןעי
 םכילא יננה ןכל
 הוהי ינדא םאנ

 םיאיבנה לא ידי התיהו
 אוש םיזחה
 בזכ םימסקהו
 ויהי אל ימע דוסב
 ובתכי אל לארשי תיב בתכבו
 ואבי אל לארשי תמדא לאו
 הוהי ינדא ינא יכ םתעדיו

 הוהי ינדא רמא הכ ןכל
 יתמחב תורעס חור יתעקב
 היהי יפאב ףטש םשנו
 הלכל המהב שיבנלא ינבא

 לפת םתחט רשא ריקה תא יתסרהו
 ץראה לא והיתענהו
 הלפנו ודסי הלגנו
 הכותב םתילכו

anyהוהי ינא יכ  

 םדא ןב התאו
 ךמע תונב לא ךינפ םיש
 ןהבלמ תואבנתמה
 ןהילע אבנהו
 הוהי ינדא רמא הכ תרמאו

 ימע לא יתא הנללחתו دو
 םחל יתותפבו םירועש ילעשב
 הגתומת אל רשא תושפנ תימהל
 הנייחת אל רשא תושפנ תויחלו
 בזכ יעמש ימעל םכבוכב



 היחה ישאר לע תומדו
 ארונה חרקה ןיעכ עיקר
 הלעמלמ םהישאר לע יוטנ

 עיקרה תחתו +
 התוחא לא השא תורשי םהיפנכ

 הנהל תוסכמ םיתש שיאל

 םהיתיוג תא הנהל תוסכמ םיתש שיאלו

 םהיפנכ לוק תא עמשאו
 םיכר םימ לוקכ
 םתכלב ידש לוקכ
 הנחמ לוקכ הלמה לוק
 ןהיפנכ הניפרת םדמעב
 םשאר לע רשא עיקרל לעמ לוק יהיו
 ןהיפנכ הניפרת םדמעב

 םשאר לע רשא עיקרל לעממו
 אסכ תומד ריפס ןבא הארמכ
 תומד אסכה תומד לעו
 הלעמלמ וילע םדא הארמכ
 למשח ןיעכ אראו
 ביכס הל ΓΞ שא הארמכ
 הלעמלו וינתמ הארממ

 הטמלו וינתמ הארממו
 שא הארמכ יתיאר
 ביבס ול הגנו
 תשקה הארמכ
 םשגה םויב ןנעב היהי רשא
 ביבס הגנה הארמ ןכ
 הוהי דובכ תומד הארמ אוה

Caput XIII. 

 םילבנה םיאיבנה לע יוה

 ואר יתלבלו םחור רחא םיכלה רשא
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 רמאל ילא הוהי רבד יהוו

 םדא ן
 ויה לארשי ךיאיבנ תוברחב םילעשכ + םיאבנה לארשי יאיבנ לא אבנה

 תוצרפב םתילע אל 5
 לארשי ΓΞ לע هدو ורדגתו

 הוהי םויב המחלמב דמעל

 םבלמ יאיבנל תרמאו

 הוהי רבד ועמש

 הוהי ינדא רמא הכ

 ול



EzecnHier 1. 

 לא קוחי

Caput I. 

 תויחה תומדו
 תורעב שא ילחנכ םהיארמ
 תויחה ןיב תכלהתמ איה םידפלה הארמכ
 שאל הגנו
 קרב אצוי שאה ןמו
 בושו אוצוי ואצי| תויחהו
 קזבה הארמכ

 תויחה אראו
 ץראב דחא ןפוא הנהו
 וינפ תעבראל תויחה לצא
 םהישעמו םינפואה הארמ
 ןתעבראל דחא תומדו
 םהישעמו םהיארמו
 ןפואה ךותב ןפואה היהי רשאכ

 שישרת ןיעכ

 וכלי םתכלב ןהיעבר תעברא לע
 ןתכלב ובסיאל

 םהל האריו םהל man ןהיבגו
 ןתעבראל ביבס םיניע תאלמ םתבגו
 םלצא םינפואה וכלי תויחה תכלבו
 ינפואה ואשני ץראה לעמ תויחה אשנהבו

 וכלי תכלל חורה םש היהי רשא לע
 םתמעל ואשני םינפואהו תכלל חורה המש

 םינפואב היחה חור יכ

 ודמעי םדמעבו וכלי םתכלב
 םתמעל םינפואה ואשני ץראה לעמ םאשנהבו
 םינפואב היחה חור יכ
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 ןופצה ןמ האב הרעס חור הנהו אראו
 ביבס ול הננו תחקלתמ שאו לודנ ןנע
 שאה ךותמ למשחה ןיעכ הכותמו
 תויח עברא תומד הכותמו
 הנהל םדא תומד ןהיארמ הזו
 תחאל םינפ העבראו
 םהל תחאל םיפנכ עבראו

 הרשי طرد םהילגרו
 לנע طرد مدد םהילנר ףכו
 ללק תשחנ ןיעכ םיצצנו
 םהיפנכ תחתמ םדא ודיו
 םהיעבר תעברא לע
 םתעבראל םהיפנכו םהינפו
 םהיפנכ התוחא לא השא תרבח

 ןתכלב ובסי אל
 וכלי וינפ רבע לא שיא

 םדא ינפ םהינפ תומדו
 םתעבראל ןימיה לא הירא ינפו
 ןתעבראל לואמשהמ רוש ינפו
 ןתעבראל רשנ ינפו
 הלעמלמ תודרפ םהיפנכו םהינפו
 שיא תורבוח םיתש שיאל
 הנהיתיוג תא תוסכמ םיתשו

 וכלי וינפ רבע לא שיאו

 וכלי תכלל חו ר ה המש היהי רשא לא

 ןתכלב ובסי אל

 שי



 א הימרי

 ונירסב לעתי לאו ותשק ךרדה ךרדי ךרדי לא
 האבצ לכ ומירחה הירחב לא ולמחת לאו
 היתוצוחב םירקדמו םידשכ ץראב םיללח ולפנו
 תואבצ הוהימ ויהלאמ הדוהיו לארשי ןמלא אל יכ
 לארשי שודקמ םשא הא למ םצרא יכ

 הנועב ומדת לא ושפנ שיא וטלמו לבב ךותמ וסנ
 הל םלשמ אוה לומנ הוהיל איה המקנ np יכ
 ץראה לכ תרכשמ הוהי דיב לבב am هدد
 am וללהתי ןכ לע om ותש הניימ
 הילע וליליה רבשתו לבב הלפנ םאתפ
 אפרת ילוא הבואכמל ירצ וחק
 וצראל שיא ךלנו הובזע התפרנ אלו לבב תא ונאפר
 יקחש דע אשנו הטפשמ םימשה לא עגנ د
 וניהלא הוהי השעמ תא ןויצב הרפסנו ואב וניתקדצ תא הוהי איצוה

 םיטלשה ואלמ םיצחה ורבה
 התיחשהל ותמזמ לבב לע יכ ידמ יכלמ חור תא הוהי ריעה
 ולכיה תמקנ איה הוהי תמקנ יכ
 רמשמה וקיזחה (Ὁ ואש לבב תמוח לא
 םיבראה וניכה םירמש ומיקה
 לבב יבשי לא רבד רשא תא השע םנ הוהי םמז םנ יכ
 ךעצב תמא ךצק אב תרצוא תבר םיבר םימ לע יתנכש
 ושפנב תואבצ הוהי עבשנ
 | רדיה ךילע ונעו קליכ םדא ךי תא למ םא د
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JEREMIA ΧΙΝῚ, Li.נל  

 ורמאיו והער לא שיא לפנ םג לשוכ הברה
 הנויה ברח ינפמ ונתדלומ ץרא לאו ונמע לא הבשנו המוק
 דעומה ריבעה ןואש םירצמ ךלמ הערפ םש וארק
 ומש תואבצ הוהי ךלמה םאנ ינא יח
 אוכי םיב למרככו םירהב רובתכ د
 םירצמ תב תבשוי ךל ישע مكر ילכ
 | בשוי ןיאמ התצנו היהת המשל ףנ יכ

 אב אב ןופצמ ץרק םירצמ היפ הפי הלנע
 קברמ طرود הברקב הירכש هد
 ודמ ע אל וידחי زمر ונפה המה تن יכ
 םתדקפ תע םהילע אב םדיא םוי יכ
 ךלי שחנכ הלוק
 םיצע יבטחכ הל ואב תומדרקבו וכלי ליחב יכ
 רקחי אל יכ הוהי םאנ הרעי ותרכ
 רפסמ םהל ןיאו הבראמ ובר د
 | ןופצ םע דיב הנתנ םירצמ תב השיבה

 לארשי יהלא תואבצ הוהי רמא
 אנמ ןומא לא דקופ יננה
 םירצמ לעו הערפ לעו
 היכלמ לעו היהלא לעו
 וב םיחטבה לעו הערפ לעו
 םשפנ ישקבמ דיב םיתתנו
 וידבע דיבו לבב ךלמ רצארדכוכנ דיבו
 | הוהי םאנ םדק ימיכ ן כ ש ת ןכ ירחאו

 לארשי תחת לאו בקעי ידבע ארית לא התאו
 םיבש ץראמ ךערז תאו קוחרמ ךעישומ יננה יכ
 דירחמ ןיאו ןנאשו טקשו Spy בשו
 הוהי םאנ בקעי ידבע ארית לא התא
 (ךעישוהל] ינא ךתא יכ
 המש ךיתחדה רשא םיוגה לכב הלכ השעא יכ
 הלכ השעא אל ךתאו
 | ךקנא אל הקנו טפשמל ךיתרסיו

Caput LI, 4. 

 הוהי רמא הכ
mתיחשמ חור ימק בל יבשי לאו לבב לע ריעמ  

 הצרא תא וקקביו הורזו םירז לבבל יתחלשו
 הער םויב ביבסמ הילע ויה יכ
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Caput XLVI, 1—12. 

 הערפ ליח לע םירצמל s םיונה לע איבנה והימרי לא הוהי רבד היה רשא
 רצאררכובנ הכה רשא שימכרכב תרפ רהנ לע היה רשא םירצמ ךלמ וכנ
 הדוהי ךלמ והישאי ןב םיקיוהיל תיעיברה תנשב לבב ךלמ

 המחלמל ושגו הנצו ןגמ וכרע
MDRםיעבוכב ובציתהו םישרפה ו לעו םיסוסה  

 תונירסה ושבל םיחמרה וקרמ
 רוחא םינוסנ םיתח המה יתיאר עודמ
 ונפה אלו וסנ סונמו ותכי םהירובנו
 הוהי םאנ ביבסמ רוגמ
 רובגה טלמי לאו לקה סוני לא
 ולפנו ולשכ תרפ רהנ די לע הנופצ

 וימימ וש עג תי mama הלעי ראיכ הז ימ
 םימ ושענתי תורהנכו הל עי ראיכ םירצמ
 הב יבשיו ריע הדיבא ץרא הסכא הלעא רמאיו
 םירובגה ואציו בכרה וללהתהו םיפוסה ולע
 תשק יכרד ישפת םידולו ןנמ ישפת טופו שוכ
 וירצמ םקנהל המקנ םוי תואבצ הוהי ינדאל אוהה םויהו
 םמדמ התורו העבשו ברח הלכאו
 תרפ רהנ לא ןופצ ץראב תואבצ mm ינדאל rat יכ

 ירצ יחקו דעלג ילע
 םירצמ תב תלותב
 תואפר יתיברה אושל
 ךל ןיא הלעת
 ךנולק םיונ ועמש
 ץראה האלמ ךתחוצו
 ולשכ רובנב 9121 9
 | םהינש 1583 וידחי

Caput XLVI, 13—28. 

 תוכהל לבב ךלמ רצארדכוכנ אובל איכגה והימרי לא הוהי רבד רשא רבדה
 םירצמ ץרא תא

 סחנפחתבו ףנב ועימשהו לודגמב ועימשהו םירצמב ודינה
 ךיביבס ברח הלכא יכ ךל ןכהו בציתה ורמא
 ופדה הוהי יכ דמע אל ךיריבא ףחסנ עודמ
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JEREMIA XLıv. 

 יתחקלו םש רונל םירצמ) הדוהי לכ תא תירכהלו הערל هدد ve םש ὉΠ לארשי יהלא תואבצ הוהי רמא הכ ןכל

 תא

 ש
 רא
 תי

 הדוהי

 רשא

 ומש

 םהינפ

 אובל

 ץרא

 ומתו

 לכ
 ץראב

 םירצמ

 ולפי

 ברחב

 בערב

 ומתי

 ןטקמ

 דעו

 לודג

 ברחב

 בערבו

 ותמי

פו הפרחלו הללקלו המשל הלאל ויהו
דק
ית
 
לע
ה 
וי
בש
םי
 
אב
ץר
 
צמ
יר
 ם

 םיאבה הדוהי תיראש ל men טילפ היהי אלו רבדכו בערב ברחב םלשורי לע יתרקפ רשאכ

 רוגל

 םש

 ץראב

 םירצמ

 בושלו

 ץרא

 הדוהי

 רשא

 המה

 םיאשנמ

 תא

 םשפנ

 בושל

 תבשל

 םש

 | םיטלפ םא יכ ובושי אל יכ
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 רבדה

 רשא

 היה

 לא

 והימרי

 לא

 לכ

 םידוהיה

 םיבשיה

 ץראב

 םירצמ

 םיבשיה

 לדנמב

 סחנפחתבו

 ףנבו

 ץראבו

 סורתפ

 רמאל

הכ
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JEREMIA ΧΧΠΙ.טכ  

Caput XXIII, 9—22. 

 יתמצע לכ ופחר יברקב יבל רבשנ םיאכנל
 ןיי ורבע רבגכו רוכש שיאכ יתייה
 ושדק ירבד ינפמו הוהי ינפמ
 ץראה האלמ םיפאנמ יכ
 בדמ תואנ ושבי ץראה הלבא הלא ינפמ יכ
 رد אל םתרובגו הער םתצרמ יהתו
 ופנח ןהכ ὩΣ איבנ هدد
 הוהי םאנ םתער יתאצמ יתיבב تن

 הב ולפנו וחדי הלפאב תוקלקלחכ םהל םכרד היהי ןכל
 | הוהי םאנ םתדקפ תנש הער םהילע איבא יכ
 | לארשי תא ימע תא ועתיו לעבב ואבנה הלפת יתיאר ןורמש יאיכנבו
 רקשב ךלהו ףואנ הרורעש יתיאר םלשורי יאבנבו
 ותערמ שיא ובש יתלבל םיערמ ידי וקזחו
 | הרמעכ היבשיו םדסכ םלכ יל ויה
 םיאבנה לע תואבצ הוהי רמא הכ ןכל

ὉΠשאר ימ םיתקשהו הנעל םתוא ליכאמ  
 | ץראה לכל הפנח האצי םלשורי יאיבנ תאמ יכ

 תואבצ הוהי רמא הכ
 םכל םיאכנה םיאבנה ירבד לע ועמשת לא
 mm יפמ אל ורבדי םבל mm םכתא המה םילבהמ
 םכל היהי םולש הוהי רבד יצאנמל רומא םירמא
 הער םכילע אובת אל ורמא ובל תוררשב ךלה לכו
 ורבד תא עמשיו אריו הוהי דופב דמע ימ د
 | עמשיו ירבד בישקה ימ

 האצי המח הוהי תרעס הנה
 לוחי םיעשר שאר לע ללוחתמ רעסו
 ובל תומזמ ומיקה דעו ותשע דע הוהי ףא בושי אל
 הגיב הב וננובתת םימיה תירחאב
 וצר םהו םיאכנה תא יתחלש אל
 ואבנ םהו םהילא יתרבד אל

DMימע תא ירבד ועמשיו ידופב ודמע  
 | םהיללעמ ערמו ערה םכרדמ םובשיו
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20 

21 



 חכ 1 הכימ - נכי הימרי

 וחכב par השע
 ותמכחב לכת ןיכמ
 םימש הטנ ותנובתבו
 םימשב םימ ןומה ותת לוקל
 . ץרא הצקמ םיאשנ הלעיו
 השע רטמל םיקרב
 ויתורצאמ חור אצויו

 תערמ مدرب לכ רעבנ
 לספמ ףרצ לכ שיבה

 וכסנ רקש יכ
 םב חור אלו
 המה לבה

 םיעתעת השעמ
 ודבאי םתדקפ תעב

 בקעי קלח הלאכ אל
 אוה לכה רצוי יכ

 ותלחג טבש לארשיו

 | ומש תואבצ הוהי

 תאו אנ ועמש
 בקעי תיב ישאר
 לארשי תיב יניצקו
 טפשמ םיבעתמה
 ושקעי הרשיה לכ תאו

 םימרב ןויצ הנב
 הלועב םלשוריו

 וטפשי רחשב הישאר
 ורוי ריחמב הינהכו

 ומסקי ףסכב היאיבנו

 רמאל ונעשי הוהי לעו
 ונברקב הוהי אולה
 הער ונילע אובת אל

 םכללגב ןכל
 wann הדש ןויצ
 man ןייע םלשוריו
 | רעי תימבל תיבה רהו

18 

14 

Caput X, 6. 

 הוהי ךומכ ןיאמ
 התא לודג

 הרובגב ךמש לודגו
 םיונה ךלמ ךארי אל ימ
 התאי ךל יכ
 םיוגה ימכח לכב יכ
 ךומכ ןיאמ םתוכלמ לכבו

 ולפכיו ורעבי תחאבו

 אוה ץע םילבה רסומ
 אבוי שישרתמ עקרמ ףסכ
 ופואמ בהזו

 ףרוצ ידיו שרח השעמ

 םשובל ןמנראו תלכת
 םלכ םימכח השעמ

 תמא םיהלא הוהיו

 םלוע ךלמו םייח םיהלא אוה

 ץראה שערת ופצק

 | ומעז مدر ולכי אלו

Micha Caput II. 

 mm רמא הכ
 ימע תא םיעתמה םיאיבנה לע
 םולש וארקו םהינשב םיכשנה
 םהיפ לע ןתי אל רשאו
 המחלמ וילע ושדקו

 ןווחמ םכל הליל ןכל
 םסקמ םכל הכשחו
 םיאיבנה לע שמשה האבו
 םויה םהילע רדקו
 םיזחה ושבו
 םימסקה ורפחו
 םלכ םפש לע וטעו
 םיהלא הנעמ ןיא יכ

 חכ יתאלמ יכנא םלואו

 הרובגו טפשמו הוהי חור תא

 ועשפ בקעיל דינהל
 | ותאטח לארשילו

6 

 רבדה תא ועמש

 םכילע הוהי רבד רשא

 לארשי תיב

 הוהי ἼΩΝ הכ

 ורמלת לא םיונה ךרד לא
 ותחת לא םימשה תותאמו

 המהמ םיונה ותחי יכ

 אוה לבה םימעה תוקח יכ
 ותרכ רעימ ץע יכ
 דצעמב שרח ידי השעמ
 והפיי בהובו ףסכב
 קיפי אולו םוקזחי תובקמכו תורמסמב
 ורבדי אלו המה השקמ רמתכ
 ודעצי אל יכ אושני אושנ

 םהמ וארית לא
 ars] וחטבת לאוו

 וערי אל יכ

 | םתוא ןיא ביטיה םנו

 רמאו

 בקעי ישאר אנ ועמש
 לארשי תיב יניצקו

 םכל אולה

 טפשמה תא תעדל

 הער יבהאו בוט יאנש

onםהילעמ םרוע  

 םתומצע לעמ םראשו

 ימע ראש ולכא רשאו
 וטישפה םהילעמ םרועו

 והצפ םהיתומצע תאו

 ריסב רואשנכ ושרפו

 תחלק ךותב רשככו

 הוהי לא וקעוי זא
 םתוא הנעי אלו

 איהה תעב םהמ וינפ רתסיו

 | םהיללעמ וערה רשאכ

 וש
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 הועימשהו בקעי תיבב תאז ודינה

 לכס םע תאז אנ ועמש :רמאל הדוהיב

 םינזא וארי אלו םהל םיניע בל ןיאו
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 مرو רשא יוגב DR הוהי םאנ
 | ישפנ םקנתת אל
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Caput ,ל 9, 

 לא הלכו ותחשו היתורשב ולע
 הוהיל אול יכ היתושיטנ וריפה ושעת

 לארשי תיב יב ודגב تندد יכ :המה
 הוהיב ושח כ :הוהי םאנ הדוהי תיבו

 הער ונילע אובת אלו אוה אול ורמאיו

 ויהי םיאיבנהו :הארנ אול בערו ברחו

 | םהל השעי הכ םהב ןיא רבדהו חורל

 ןעי תואבצ יהלא הוהי רמא הכ ןכל
 ירבד ןתנ a הזה רברה תא םכרבד
 םתלכאו םיצע הזה םעהו שאל ךיפב

mnםכילע איבמ  uקחרממ  ΓΞ 
 םלועמ יונ אוה ןתיא יונ הוהי םאנ לארשי
 המ עמשת אלו ונושל ערת אל יונ אוה
 םירובג םלכ חותפ רבקכ ותפשא :רברי

 ךמחלו ךריצק לכ
 ךיתונבו ךינב ולכאי

 ךרקבו ךנאצ לכאי
 ךהנאתו ךנפנ לכאי
 ךירצבמ ירע ששרי
 ברחב הנהב חטב התא רשא

 השעא אל הוהי םאנ המהה םימיב םגו
 המ תחת ורמאת יכ היהו :הלכ םכתא
 הלא לכ תא ונל וניהלא הוהי השע
 יתוא םתבוע רשאכ םהילא תרמאו
 ןכ םכצראב רכנ יהלא ודבעתו
 | םכל אל קראב םירו ردد ]ص

14 

16 

 אנ וארו םלשורי תוצוחב וטטוש
 שיא ואצמת ὮΝ היתובוחרב ושקבו ועדו
 חלסאו הנומא שקבמ טפשמ השע שי םא
 רקשל 155 ורמאי הוהי יח סאו :הל
 הנומא ל אולה ךיניע הוהי :ועבשי
 תחק ונאמ םתילכ ולח אלו םתא התיכה
 swb ונאמ עלסמ םהינפ וקזח רסומ

 אל יכ ולאונ םה םילד ךא יתרמא ינאו
 הכלא :םהיהלא טפשמ הוהי ךרד וערי
 המה יכ םתוא הרבדאו םילדגה לא יל
 המה ךא םהיהלא טפשמ הוהי ךרר ועדי
 תורסומ וקתנ לוע ורבש ורחי

 רעימ הירא مدمج ja לע
 םרדשי תוברע באז
 םהירע לע רקש רמנ
 ףרטי הנהמ אצויה לכ
 םהיעשפ ובר יכ
 םהיתובשמ ומצע

 ועבשיו ינובזע ךינב ךל חולסא תאזל יא

 תיבו ופאניו םתוא עבשאו םיהלא אלב
 ויה םיכשמ םינזומ םיסוס :ודרוגתי הנוז
 הלא לעה :ולהצי והער תשא לא שיא
 יונב םאו הוהי םאנ דקפא אול
 | ישפנ םקנתת אל مرد רשא

6 
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JEsAIA LVI, LxIn, LXIV.הכ  

 ועדי אל םלכ םירוע ופצ = -
 חבנל ולכוי אל םימלא םיבלכ םלכ
 םונל יבהא םיבכש םיזה

 העבש ועדי אל שפנ יזע םיבלכהו
 ןיבה ועדי אל םיער המהו
 והצקמ ועצבל שיא ונפ םכרדל םלכ

- 5 

 רכש האבסנו ןיי החקא ויתא 5
Dr ma mmדאמ רתי לודג רחמ  | 

Caput 1.111, 1-7. 

 האב ילואנ תנשו יבלב םקנ םוי יכ + הרצבמ םידנב ץומח םודאמ אב הז ימ
 ךמוס ןיאו םמותשאו רזע ןיאו טיבאו 5 וחכ ברב העצ ושובלב רודה הז
 ינתכמס איה יתמחו יערז יל עשותו עישוהל בר הקדצב רבדמ ינא
 יתמחב םרכשאו יפאב םימע סובאו < ΓΞ ךרדכ ךידנבו ךשובלל ame עודמ
 | םחצנ ץראל דירואו יתא שיא ןיא םימעמו ידבל יתכרד הרופ
 יתמחב םסמראו יפאב םכרדאו

mיתלאנא ישובלמ לכו ידנב לע םחצנ  

Caput LXIV. 

 התא וניבא הוהי התעו + שא העבת םימ םיסמה שא חדקכ
 ךינפמ ךירצל ךמש עידוהל  amונרצי התאו רמחה ונחנא וזנרי

 ונלכ ךדי השעמו הוקנ אל תוארונ ךתושעב
 ףצקת לא + ולזנ םירה ךינפמ תדרי  mmדאמ דע

 ןוע רכזת דעל לאו וניזאה אל ועמש אל םלועמו
 ול הכחמל השעי ךתלוז םיהלא התאר אל ןיע . ΤΠונלכ ךמע אנ مدرك

 רבדמ ויה ךשדק ירע و ךורכזי ךיכרדב קדצ השעו שש תא תענפ
 הממש םלשורי התיה רבדמ ןויצ עשונו םלוע םהב אטחנו תפצק חתא ןה

 וניתבא ךוללה רשא ונתראפַתו ונשדק תיב וניתקדצ לכ םידע דנבכו ונלכ אמטכ יהנו -
 הברחל היה ונידמחמ לכו שא תפרשל היה ונאשי חורכ וננועו ונלכ הלעב לבנו
 הוהי קפאתת הלא לעה دو קיזחהל ררועתמ ךמשב ארוק ןיאו
 דאמ דע וננעתו הש ΠῚ ונינוע דיב וננומתו ונממ ךינפ תרתסה יכ

5 - 

τῷ 



 ונ הנ היעשי

 בושי אל המשו םימשה ןמ נלשהו םשנה דרי רשאכ יכ
 החימצהו הדילוהו ץראה תא הורה םא יכ
 לכאל םחלו ערזל مدر ןתנו
 םקיר ילא בושי אל יפמ אצי רשא ירבד היהי ןכ
 ויתחלש רשא חילצהו יתצפח רשא תא השע םא יכ

 ןולכות םולשבו ואצת החמשב יכ
 הנר םכינפל וחצפי תועבגהו םירהה
 ףכ ואחמי הדשה יצע לכו
 ΘΠ הלעי דפרסה תחת שורב הלעי ץוצענה תחת
 | תרכי אל םלוע תואל םש ל הוהיל היהו

Caput LVI. 

 הקדצ ושעו טפשמ ורמש הוהי רמא הכ
 תולנהל יתקדצו אובל יתעושי הבורק د
 הב קיזחי םדא ןבו תאז השעי שונא ירשא
 ער לכ תושעמ ודי רמשו וללחמ תבש רמש
 רמאל הוהי לא הולנה רכנה ןב רמאי לאו
 ומע .לעמ הוהי ינלידבי לדכה
 | שבי ץע ינא ןה סירסה רמאי לאו

 הוהי רמא הכ יכ
 יתותבש תא ורמשי רשא םיסירסל
 יתירבב םיקיזחמו יתצפח רשאב ורחבו
 יתמוחבו יתיבב םהל יתתנו
 תונכמו םינבמ בוט םשו די
 | תרכי אל רשא ול ןתא םלוע םש

 ותרשל הוהי לע םיולנה רכנה ינבו
 םידבעל ול תויהל הוהי םש תא הבהאלו
 יתירבב םיקיזחמו וללחמ תבש רמש לכ
 יתלפת תיבב םיתחמשו ישדק רה לא םיתואיבהו
 יחבזמ לע ןוצרל םהיחבזו םהיתלוע
 םימעה לכל ארקי הלפת תיב יתיב יכ
 לארשי יחדנ ץבקמ הוהי ינדא םאנ
 ויצבקנל וילע ץבקא דוע

 ידש ותיח לכ (לכאל ויתא]

 | רעיב ותיח לכ לכאל ויתא
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Lam, τὰν, LV.גכ ךמאאנג  

 ושפנ תומל הרעה רשא תחת

 הנמנ םיעשפ תאו
 אשנ םיבר אטח אוהו
 | עינפי םיעשפלו

Caput 7, 0. 

 הוהי ךארק חור תבוצעו הבוזע השאכ יכ + مكرم אל ילהצו הנר יחצפ הדלי אל הרקע ינר
 ךיהלא רמא סאמת יכ םירוענ תשאו הוהי רמא הלועב ינבמ הממוש ינב םיבר יכ
 ךיתבוע ןטק ענרב + וטי ךיתונכשמ תועיריו ךלהא םוקמ יביחרה
 ךצכקא םילודנ םימחרבו יקזח ךיתדתיו ךירתימ יכיראה

Dawrın Slיכ  parךממ ענר ינפ יתרתסה ףצק ףצשב 5 יצרפת לואמשו  
 | הוהי ךלאנ רמא ךיתמחר םלוע דפחבו ובישוי תומשנ םירעו war םיוג ךערזו

 יל תאז صر ص יכ 9 ישובת אל יכ יארית לא
 ץראה לע רוע חנ ימ רבעמ יתעבשנ רשא יריפחת אל יכ ימלכת לאו
 ךב רענמו ךילע ףצקמ יתעבשנ ןכ יחכשת ךימולע תשב יכ
 הניטומת תועבנהו ושומי םירהה יכ + דוע ירכזת אל ךיתונמלא תפרחו
 טומת אל ימולש תירבו שומי אל ךתאמ ידסחו ומש תואבצ הוהי ךישע ךילעב יכ
 | הוהי ךמחרמ רמא ארקי ץראה לכ יהלא לארשי שודק ךלאנו

Caput LV. 

 [היורל ותשו] םימל וכל אמצ לכ יוה +
 ולכאו ורבש וכל ףסכ ול ןיא רשאו
 בלחו ןיי ריחמ אולבו ףסכ אולב ורבש וכלו

 העבשל אולב םכעיגיו םחל אולב ףסכ ולקשת המל +
 םכשפנ ןשדב גנעתתו בוט ולכאו ילא עומש ועמש

 םכשפנ יחתו ועמש ילא וכלו םכנזא וטה 5
 םינמאנה דוד ידסח םלוע תירב םכל התרכאו

 םימאל הוצמו דיגנ ויתתנ םימואל דע ןה +
 וצורי ךילא ךועדי אל יונו ארקת עדת אל יוג ןה 5

 | ךראפ יכ לארשי שודקלו ךיהלא הוהי ןעמל

ὁבורק ותויהב והארק ואצמהב הוהי ושרד  
 ויתבשחמ ןוא שיאו וכרד עשר בזעי +

 חולסל הברי יכ וניהלא לאו והמחריו הוהי לא בשיו
 mm םאנ יכרד םכיכרד אלו םכיתובשחמ יתובשחמ אל יכ +
 םכיתבשחממ יתבשחמו םכיכרדמ יכרד והבנ ןכ ץראמ םימש והבנ יכ 9



 בכ נג Ὡ חיעשי

 םלשורי תוברח ודחי וננר וחצפ 9
 םלשורי לאנ ap mm om יכ

τὸםיונה לכ יניעל ושדק עורז תא הוהי ףשח  
 | וניהלא תעושי תא ץרא יספא לכ וארו

 וענת לא אמט םשמ ואצ ורוס ורוס د
 הוהי ילכ יאשנ ורבה הכותמ ואצ

 ןוכלת אל הסונמבו man ןוזפחב אל יכ 12
 | לארשי יהלא םכפסאמו הוהי םכינפל ךלה יכ

Caput 1.11, 13—LIII, 12, 

 וניעת ןאצכ ונלכ
 ונינפ וכרדל שיא
 וב עיגפה הוהיו
 ונלכ ןוע תא
 הנענ אוהו שגנ
 ויפ חתפי אלו
 לבוי חבטל השכ
 המלאנ היוזנ ינפל לחרכו
 ויפ חתפי אלו

 חקל טפשממו רצעמ
 חחושי ימ ורוד תאו
 םייח ץראמ רזגנ יכ
 ומל עגנ ימע עשפמ
 ורבק םיעשר תא ןתיו
 ויתמב רישע תאו
 השע סמח אל לע
 ויפב המרמ אלו
 ילחה ואכד ץפח הוהיו

 ושפנ םשא םישת םא
 םימי ךיראי ערז הארי
 חלצי ודיב הוהי ץפחו
 עבשי הארי ושפנ למעמ
 םיכרל ידבע קידצ קידצי ותעדב
 לבסי אוה םתנועו

 םיברב ול קלחא ןכל
 ללש קלחי םימוצע תאו

0 - 
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 ap ליכשי הנה
 דאמ הבנו אשנו םורי
 םיכר ךילע וממש רשאכ

 והארמ שיאמ תחשמ |
 םדא ינכמ וראתו
 םיבר םיונ הזי ןכ
 םהיפ םיכלמ וצפקי וילע
 ואר םהל רפס אל רשא יכ
 | וננובתה ועמ ש אל רשאו

 ונתעמ ש ל ןימאה ימ
 התלגנ ימ לע הוהי עורזו
 וינפל קנויכ לעיו
 היצ ץראמ שרשכו
 רדה אלו ול ראת אל
 והדמחנו הארמ אלו והארנו
 םישיא לדחו הובנ
 ילח עודיו תובאכמ שיא
 ונממ םינפ רתסמכו

 והנבשח אלו הובנ
 אשנ אוה ונילח ןכא
 םלבס וניבאכמו
 עונג והנבשח ונחנאו
 הנעמו םיהלא הכמ
 וניעשפמ ללחמ אוהו
 וניתונועמ אכדמ
 וילע ונמולש רסומ
 ונל אפרנ ותרבחבו

8 - 

- 4 

- ₪ 



τὰ, 11.אכ 1831  

 ומחל רסחי אלו תחשל תומי אלו חתפהל העצ רהמ
 ומש תואבצ הוהי וילנ ומהיו םיה ענר ךיהלא הוהי יכנאו
 ךיתיסכ ידי לצבו ךיפב ירבד םשאו
 ץרא דסילו םימש עטנל
 | התא ימע ןויצל רמאלו

 םלשורי ימוק יררועתה יררועתה
 ותמח םוכ תא הוהי דימ תיתש רשא
 תיצמ תיתש הלערתה םוכ תעבק תא
 הדלי םינב לכמ הל להנמ ןיא
 הלדג םינב לכמ הדיב קיזחמ ןיאו

 ךל דוני ימ ךיתארק הנה םיתש
 ךמחנא ימ ברחהו בערהו רבשהו דשה
 רמכמ אותכ תוצוח לכ שארב ובכש ופלע ךינב
 ךיהלא תרענ mm non םיאלמה
 | ןיימ אלו תרכשו הינע תאז אנ יעמש ןכל

 ומע בירי ךיהלאו הוהי ךינדא רמא הכ
 הלערתה םוכ תא ךדימ יתחקל הנה
 דוע התותש ל יפיסות אל יתמח منو תעבק תא
 הרבענו יחש ךשפנל ורמא רשא ךינומ דיב היתמשו
 | םירבעל ץוחכו ךונ ץראכ ימישתו

 ןויצ ךוע ישבל ירוע ירוע
 שדקה ריע םלשורי ךתראפת ידגב ישבל
 אמטו לרע דוע ךב אבי ףיסוי אל יכ
 םלשורי יבש ימוק רפעמ ירענתה
 | ןויצ תב היבש ךראוצ ירסומ וחתפתה

 | ולאגת ףסכב אלו םתרכמנ םנח הוהי ינדא רמא הכ د

 םש רוגל הנשארב ימע דרי םירצמ הוהי ינדא רמא הכ יכ
 | וקשע ספאב רושאו

 םגח ימע חקל יכ הוהי םאנ הפ יל המ התעו
 ץאנמ ימש םויה לכ דימתו הוהי םאנ וליליהי ולשמ
 | יננה רבדמה אוה ינא יכ אוהה םויב ןכל ימש ימע עדי ןכל

 םולש עימשמ רשבמ طرد םירהה לע וואנ המ
 ךיהלא ךלמ ןויצל רמא העושי עימשמ בוט רשבמ
 וננרי ודחי לוק ואשנ ךיפצ לוק
 ןויצ הוהי בושב וארי ןיעב ןיע יכ
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Caput 1, 9. 

 mm ישקבמ קדצ יפדר ילא ועמש
 םתרקנ רוב תכקמ לאו םתבצח רוצ לא וטיבה
 םכללוחת הרש לאו םכיבא םהרבא לא וטיבה
 והבראו והכרבאו ויתארק דחא יכ
 היתברח לכ םחנ ןויצ הוהי םחנ יכ
 mm ןגכ התברעו ןדעכ הרבדמ םשיו
 | הרמז לוקו הדות הב אצמי החמשו ןושש

 וניזאה ילא ימואלו ימע ילא ובישקה
 עינרא םימע רואל יטפשמו אצת יתאמ הרות יכ
 וטפשי םימע יערזו יעשי אצי יקדצ בורק
 ןולחיי יעורז לאו ווקי םייא ילא
 תחתמ ץראה לא וטיבהו םכיניע םימשל ואש
 ןותומי ןכ ומכ היבשיו הלבת דגבכ ץראהו וחלמנ ןשעכ םימש יכ
 | תחת אל יתקדצו היהת םלועל יתעושיו

 קדצ יעדוי ילא ועמש
 בלב יתרות םע
 שונא תפרח וארית לא
 ותחת לא םתפדגמו
 שע םלכאי דנבכ יכ
 DD םלכאי רמצכו
 | םירוד רודל יתעושיו היהת םלועל יתקדצו

 הוהי עורז זע ישבל ירוע ירוע
 םימלוע תורוד םדק ימיכ ירוע
 ןינת תללוחמ בהר תבצחמה איה תא אולה
 הבר םוהת ימ םי תברחמה איה תא אולה
 םילואנ רבעל ךרד םי יקמעמ המשה
 םשאר לע םלוע תחמשו הנרב ןויצ ואבו ןובושי הוהי ייודפו
 החנאו ןוני וסנ ןונישי החמשו ןושש

Caput LI, 12---Τ 71, 12. 

 יאריתו תא ימ םכמחנמ אוה יכנא יכנא
 ןתני ריצח םדא ןבמו תומי שונאמ
 ץרא רסיו םימש הטונ ךשע mm חכשתו
 קיצמה תמח ינפמ םויה לכ דימת דחפתו
 קיצמה תמח היאו תיחשהל ןנוכ רשאכ

- 

 مسا -

- 2 

- 



Ὧ" ΦΈΒΑΙΑ ,צונא L. 

 הוהי ינדא רמא הכ
 יסנ םירא םימע לאו ידי םיוג לא אשא הנה
 הנאשנת ףתכ לע ךיתנבו ןצחב ךינב ואיבהו
 ךיתקינימ םהיתורשו ךינמא םיכלמ ויהו
 וכחלי تطرد רפעו ךל ווחתשי ץרא םיפא
 | יוק ושבי אל רשא הוהי ינא יכ תעדיו

 טלמי קידצ יבש םאו חוקלמ רובגמ חקיה
 הוהי רמא הכ יכ
 טלמי ץירע חוקלמו חקי רובנ יבש םג
 עישוא יכנא ךינב תאו בירא יכנא ךבירי תאו
 ןורכשי םמד םיסעכו םרשב תא ךינומ תא יתלכאהו
 רשב לכ ועדיו
 | בקעי ריבא ךלאנו ךעישומ הוהי ינא יכ

33 
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25 

Caput L. 

 הנוע ןיאו יתארק שיא ןיאו יתאב עודמ د הוהי רמא הכ
 ליצהל חכ יב ןיא םאו תודפמ ידי הרצק רוצקה היתחלש רשא םכמא תותירכ רפס הז יא

 רבדמ תורהנ םישא םי בירחא יתרענב ןה
 אמצב תמתו םימ ןיאמ םתגד שאבת

 | םתוסכ םישא קשו תורדק םימש שיבלא 9

 ול םכתא יתרכמ רשא ישונמ ימ וא

 םתרכמנ םכיתנועב ןה

 םכמע החלש םכיעשפבו

 יתמלכנ אל ןכ לע יל רזעי הוהי ינדאו τ םידומל ןושל יל ןתנ הוהי ינדא
 שובא אל יכ עדאו שימלחכ ינפ יתמש ןכ לע

 דחי הדמענ יתא בירי ימ יקידצמ בורק +
 ילא שני יטפשמ לעב ימ

Ὁיל רזעי הוהיינדא ןה  

 רבד ףעי תא תועל תעדל
 רקבב רקבב ריעי
 םידומלכ עמשל ןזא יל ריעי

 ןזא יל חתפ הוהי ינדא
 ינעישרי אוה ימ יתגוסנ אל רוחא יתירמ אל יכנאו
 ולבי דגבכ םלכ ןה םיטרמל ייחלו םיכמל יתתנ יונ
 | םלכאי שע קרו תומ לכמ יתרתסה אל ינפ

τודבע לוקב עמש הוהי ארי مدد ימ  
 ול הגנ ןיאו םיכשח ךלה רשא
 ויהלאב ןעשיו הוהי םשב חטבי

 תוקיז ירואמ שא יחדק םכלכ ןה د
 םתרעב תוקיזבו םכשא רואב וכל
 | ןובכשת הבצעמל םכל תאו התיה ידימ

 قل



 טמ היע שי

Caput 11% 

 ול דבעל ןטבמ ירצי mm רמא התעו + קוחרמ םימאל ובישקהו ילא םייא ועמש
 ףסאי אל לארשיו וילא בקעי בבושל ימש ריכזה ימא יעממ ינארק ןטבמ הוהי
 יזע היה יהלאו הוהי יניעב דבכאו ינאיבחה ודי לצב הדח ברחכ יפ םשיו
 בע יל ךתויהמ לקנ רמאיו < ינריתסה ותפשאב רורב ץחל ינמישיו
 בישהל לארשי יריצנו בקעי יטבש תא םיקהל ראפתא ךב רשא לארשי התא ידבע יל רמאוו
 | ץראה הצק דע יתעושי תויהל םיוג רואל ךיתתנו = יתילכ יחכ לבהו והתל יתעני קירל יתרמא ינאו
 | יהלא תא יתלעפו הוהי תא יטפשמ ןכא

 ושודק לארשי לאג הוהי רמא הכ +
 םילשמ דבעל יוג בעתמל שפנ הזבל
 ווחתשיו םירש ומקו וארי םיכלמ
 ןמאנ רשא הוהי ןעמל
 | ךרחביו לארשי שדק

 ינחכש ינדאו הוהי ינבזע ןויצ רמאתו + הוהי רמא הכ
 הנטב ןב םחרמ הלוע השא חכשתה ıs ךיתרזע העושי םויבו ךיתינע ןוצר תעב
 ךחכשא אל יכנאו הנחכשת הלא تن םע תירבל ךנתאו ךרצאו
 דימת ידננ ךיתמוח ךיתקח םיפכ לע ןה τὸ תוממש תולחנ ליחנהל ץרא םיקהל
 ואצי ךממ ךיבירחמו ךיסרהמ ךינב ורהמ τ ולגה ךשחב רשאל ואצ םירוסאל רמאל
 ךל ואב וצבקנ םלכ יארו ךיניע ביבס יאש τ םתיערמ םייפש לכבו וערי םיכרד לע

 הוהי םאנ ינא יח ואמצי אלו ובערי אל
 הלככ םירשקתו ישבלת ידעכ םלכ د

 ךתסרה ץראו ךיתממשו ךיתברח יכ دو
 ךיעלבמ וקחרו בשוימ ירצת התע יכ

 ךילכש ינב ךינזאב ורמאי דוע =
 הבשאו יל השג םוקמה יל רצ

sıךבבלב תרמאו  
 הלא תא יל דלי ימ
 הדומלנו הלוכש ינאו
 הרוסו مذكر
 לדג ימ הלאו
 ידבל יתראשנ ינא ןה
 | םה הפיא הלא

 שמשו ברש סכי אלו
 םנהני םמחרמ יכ
 םלהני םימ יעובמ לעו
 ךרדל ירה לכ יתמשו
 ןומרי יתלסמו

 ואבי קוחרמ הלא הנה
 םימו ןופצמ הלא הנהו
 םיניפ ץראמ הלאו
 ץרא ילינו םימש ונר
 הנר םירה וחצפי
 ומע הוהי םחנ יכ
 | םחרי וינעו

3 

 ws رس



Jesara xıvu. 

 חמק ינחטו םיחר יחק
 לבש יפשח ךתמצ ילג
 תורהנ map קוש ذر
 ךתפרח הארת םג ךתורע לגת
 | םדא ענפא אלו חקא םקנ

 לארשי שודק ומש תואבצ הוהי ונלאנ
 םידשכ תב ךשהב יאבו םמוד יבש
 תוכלממ תרבג ךל וארקי יפיסות אל יכ
 ךדיב םנתאו יתלחנ יתללח ימע לע יתפצק
 דאמ ךלע תדבכה ןקז לע םימחר םהל תמש אל
 תרבג היהא םלועל ירמאתו
 ךבל לע הלא תמש אל דע
 | התירחא תרכז אל

 חטבל תבשיה הנידע תאז יעמש התעו
 דוע יספאו ינא הבבלב הרמאה
 לוכש עדא אלו הנמלא בשא אל
 דחא םויב עגר הלא יתש ךל הנאבתו
 ךילע ואב םמתכ ןמלאו לוכש
 דאמ ךירבח תמצעב ךיפשכ ברב
 ינאר ןיא תרמא ךתערב יחטבתו

 ךתבבוש איה ךתעדו ךתמכח
 דוע יספאו ינא ךבלב ירמאתו
 הרחש יעדת אל הער ךילע אבו
 הרפכ ילכות אל הוה ךילע לפתו
 יעדת אל האש םאתפ ךילע אבתו
 ךיפשכ ברבו ךירבחב אנ ידמע
 ךירוענמ תעגי רשאב
 יצורעת ילוא ליעוה ילכות ילוא

 ךעישויו אנ ודמעי ךיתצע ברב תיאלנ
 םיבכוכב םיזחה םימש ורבה
 ךילע ואבי רשאמ םישדחל םיעידומ
 םתפרש שא שקכ ויה הנה
 הבהל דימ םשפנ תא וליצי אל
 ודגנ תבשל רוא םמחל תלחנ ןיא
 תעגי רשא ךל ויה ןכ
 ועת ורכעל שיא ךירוענמ ךירחס

  ΤᾺךעישומ |

- 0 

- - 

- -- 
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 זמ ומ המ היעשי

 המדא ישרח תא שרח ורצי תא בר יוה
 | ול םידי pr ךלעפו השעת המ ורציל רמח רמאיה

 | ןיליחת המ השאלו דילות המ באל רמא יוה

 ורצויו לארשי שודק הוהי רמא הכ
 ינוצת ידי לעפ לעו ינב לע ינולאש תויתאה
 יתארב הילע םדאו ץרא יתי שע יכנא
 יתיוצ םאב צ לכו םימש וטנ ידי ינא

 רשיא ויכרד לכו קדצב והתריעה יכנא
 חלשי יתולגו יריע הנבי אוה
 דחשב אלו ריחמב אל
 | תוא ב צ הוהי רמא

Caput XLVI. 

 המדנו ינולשמתו וושתו ינוימדת ימל و

9 
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 ובנ סרק לב ערכ
 ולקשי הנקב ףסכו םיכמ am םילזה ὁ המהבלו היחל םהיבצע ויה

 ווחתשי ףא ודנסי לא והשעיו ףרוצ ורכשי
τויתחת והחיניו והל בסי ףתכ לע והאשי  

 שימי אל ומוקממ דמעיו
 הנעי אלו וילא קעצי ףא
 | ונעישוי אל ותרצמ

 בל לע םיעשופ ובישה וששאתהו תאז ורכז 8

 תוסומע םכיתאשנ
nunהפיעל  

 ודחי וערכ וסרק
 שמ טלמ ולכי אלו
 | הכלה יבשב םשפנו

 בקעי ΓΞ ילא ועמש
 לא יכנא יכ םלועמ תונשאר ורכו % לארשי תיב תיראש לכו

 ינומכ ספאו םיהלא דוע 0%
τὸושענ אל רשא םדקמו תירחא תישארמ דינמ  

 ןטב ינמ םיסמעה

 םחר ינמ םיאשנה

 השעא יצפח לכו םוקת יתצע רמא לבסא ינא הביש דעו אוה ינא הנקז דעו
 ותצע שיא קחרמ ץראמ טיע חרזממ ארק دا

 | הנשעא ףא יתרצי הנאיבא ףא יתרבד ףא

 הקדצמ םיקוחרה בל יריכא ילא ועמש
 רחאת אל יתעושתו קחרת אל יתקדצ יתברק
 | יתראפת לארשיל העושת ןויצב יתתנו

Caput XLVII. 

 לבב תב תלותב רפע לע יבשו ידר
 םידשכ תב אסכ ןיא ץראל יבש
 הננעו הכר ךל וארקי יפיסות אל "د

 א ש א נאו יתישע ינא

 |טלמאו a ינאו
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JESAIA χων, XLV.וט  , 

 התא ידבע יכ לארשיו בקעי הלא רכז
 ינשנת אל לארשי התא יל דבע ךיתרצי
 ךיתאטח ןנעכו ךיעשפ בעכ יתיחמ
 ךיתלאנ יכ ילא הבוש
 ץרא תויתחת ועירה הוהי השע יכ םימש ונר
 וב ץע לכו רעי הנר םירה וחצפ
 | ראפתי לארשיבו בקעי mm לאג יכ

Caput XLIV, 24—XLV, 19. 

 ןטבמ ךרציו ךלאנ הוהי רמא הכ
 לכ השע הוהי יכנא
 יתא ימ ץראה עקר ידבל םימש הטנ
 ללוהי םימסקו םידב תותא רפמ
 לכסי םתעדו רוחא םימכח בישמ

 םילשי ויכאלמ תצעו ודבע רבד םיקמ
 םמוקא היתוברחו הנינבת הדוהי ירעלו בשות םלשוריל רמאה
 שיבוא ךיתרהנו יברח הלוצל רמאה
 םלשי יצפח לכו יער שרוכל רמאה
 | דסות לכיהו הנבת םלשוריל רמאלו

 ונימיב יתקזחה רשא שרוכל וחישמל הוהי רמא הכ
 חתפא םיכלמ ינתמו םיונ וינפל דרל
 ורגסי אל םירעשו םיתלד וינפל חתפל
 רשוא םירודהו ךלא ךינפל ינא
 עדגא לזרב יחירבו רבשא השוחנ תותלד

 םירתסמ ינמטמו ךשח תורצוא ךל יתתנו
 לארשי יהלא ךמשב ארוקה הוהי ינא יכ עדת ןעמ
 יריחב לארשיו בקעי ידבע ןעמל
 ינתעדי אלו ךנכא ךמשב ךל ארקאו
 םיהלא ןיא יתלוז דוע ןיאו הוהי ינא

 הכרעממו שמש חרזממ ועדי ןעמל τ ינתעדי אלו ךרזאא
 דוע ןיאו הוהי ינא ידעלב ספא יכ
 ער ארובו םולש השע ךשח ארובו רוא רצוי
 | הלא לכ השע הוהיינא

 קדצ ולזי םיקחשו לעממ םימש ופיערה
 דחי חימצת הקדצו עשי ורפיו ץרא חתפת
 ויתארב הוהי ינא

23 

23 
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 דמ היעשי

 תואבצ הוהי ולאנו לארשי ךלמ הוהי רמא הכ
 םיהלא ןיא ידעלבמו ןורחא ינאו ןושאר ינא
 יל הכרעיו הדיניו ארקי ינומכ ימו
 ומל ודיני הנאבת רשאו תויתאו םלוע םע ימושמ
 והרת לאו ודחפת לא
 ידע םתאו יתדנהו ךיתעמשה זאמ אלה
 יתעדי לב רוצ ןיאו ידעלבמ הולא שיה

 וליעוי לב םהידומחו והת םלכ לספ ירצי
 ושבי ןעמל ועדי לבו וארי לב המה םהידעו
 ליעוה יתלבל ךסנ bon לא רצי ימ
 םדאמ המה םישרחו ושבי וירבח לכ ןה

wannושבי ודחפי ודמעי םלכ  m 

 םחפב לעפו דצעמ לזרב שרח
 וחכ עורזב והלעפיו והרצי תובקמבו
 ףעיו םימ התש אל חכ ןיאו בער םג
 דרשב והראתי וק הטנ שיצע שרח
 והראתי הגוחמבו תועצקמב והשעי
 תיב תבשל םדא תראפתכ שיא תינבתכ והשעיו

 ןולאו הזרת חקיו םיזרא ול תרכל
 לדגי םשנו ןרא עטנ רעי יצעב ול ץמאיו
 םחיו םהמ חקיו רעבל םדאל היהו
 םחל הפאו קישי ףא
 ומל דנסיו לספ והשע וחתשיו לא לעפי פא

 שא ומב ףרש ויצח
 עבשיו ילצ הלצי לכאי רשב ויצח לע
 רוא יתיאר יתומח חאה רמאיו םחי ףא
 ולספל השע לאל ותיראשו
 רמאיו וילא ללפתיו וחתשוו ול דוגסי
 התא ילא יכ ינליצה

 וניבי אלו ועדי אל

 םתבל ליכשהמ םהיניע תוארמ חט יכ
 רמאל הנובת אלו תעד אלו ובל לא בישי אלו

 שא ומב יתפרש ויצח
 לכאו רשב הלצא םחל וילחנ לע יתיפא ףאו
 דוגסא ץע לובל השעא הבעותל ורתיו
 והטה לתוה בל רפא הער
 רמאי אלו ושפנ תא ליצי אלו
 | ינימיב רקש אולה

ΙΣ 
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XL, ΧΙΗΥ.ני 1 אאוא  

 ליצמ ידימ ΓΚῚ אוה ינא םוימ םג
 | הנבישי ימו לעפא

 לארשי שודק םכלאנ הוהי רמא הכ
 הלבב יתחלש םכנעמל
 םלכ םיחירב יתדרוהו
 םתנר תוינאב םידשכו
 םכשודק הוהי ינא
 | םככלמ לארשי ארוב

 הוהי רמא הכ
 ךרד םיב ןתונה
 הביתנ םיזע םימבו
 זוזעו ליח סוסו בכר איצומה
 ומוקי לב ובכשי ודחי
 ובכ התשפכ וכעד

 וננבתת לא תוינמדקו תונשאר ורכזת לא
 היעדת אולה חמצת התע השדח השע יננה
 תורהנ ןומישיב ךרד רבדמב םישא ףא
 הנעי תונבו םינת הדשה תיח ינדבכת
 ןמישיב תורהנ םימ רבדמב יתתנ יכ
 na ימע תוקשהל

 ורפסי יתלהת יל יתרצי וז םע

 לארשי יב תעני יב בקעי תארק יתא אלו
 ינתדבכ אל ךיחבזו ךיתלע הש יל תאיבה אל
 נובלב ךיתעגוה אלו החנמב ךיתדבעה אל
 גתיורה אל ךיחבז בלחו הנק ףסכב יל תינק אל

ἼΝךיתנועב ינתענוה ךיתואטחב ינתדבעה  

Caput XLIV, 1—23. 

 | וב יתרחב לארשיו ידבע בקע ΠῚ עמ מש התעו

 ךרזעי ןטבמ 1 ךשע mm רמא הכ
 וב יתרחב ןורשיו בקעי ידבע ארית לא
 השבי לע a אמצ לע םימ קצא יכ
 ךיאצאצ לע יתכרבו ךערז לע יחור קצא
 םימ ילבי לע םיברעכ ריצח ]33 וחמצו
 בקעי םשב ארקי הזו ינא הוהיל רמאי הז
 הנכי לארשי םשבו הוהיל ודי בתכי הזו
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 גמ 35 היע שי

 יוסשו זוזב םע אוהו
 םלכ םירוחב חפה
 ואבחה םיאלכ יתבבו
 ליצמ ןיאו זבל ויה
 בשה ἼΩΝ ןיא הסשמ

 רוחאל עמשיו בישקי תאז ןיזאי םכב ימ
 הוהי אולה םיזז ב ל לארשיו בקעי הסו שמ ל ןתנ ימ
 ותרותב ועמש אלו ךולה ויכרדב ובא אלו ול ונאטח וז
 המחלמ ΤῊΡῚ ופא המח וילע ךפשיו
 | בל לע םישי אלו וב רעבתו עדי אלו ביבסמ והטהלתו

Caput XLIII, 1 24. 

 לארשי ךרציו בקעי ךארב הוהי רמא הכ התעו
 התא יל ךמשב יתארק ךיתלאנ יכ ארית לא
 ךופטשי אל תורהנבו ינא ךתא םימב רובעת יכ
 ךב רעבת אל הבהלו הוכת אל שא ומב ךלת יכ
 ךעישומ לארשי שודק ךיהלא הוהי ינא יכ
 ךיתחת אבסו שוכ םירצמ ךרפכ יתתנ

 ךיתבהא ינאו תדבכנ יניעב תרקי רשאמ
 ךשפנ תחת םימאלו ךיתחת םדא ןתאו
 ינא ךתא יכ ארית לא
 ךצכקא ברעממו ךערז איבא חרזממ
 יאלכת לא ןמיתלו ינת ןופצל רמא
 ץראה הצקמ יתונבו קוחרמ ינב יאיבה

 ויתישע ףא ויתרצי ויתארב ידובכלו ימשב ארקנה לכ
 ומל םינזאו םישרחו שי םיניעו רוע םע איצוה

 םימאל ופסאיו ודחי וצבקנ םיונה לכ
 ונעימשי תונשארו תאז דיגי םהב ימ
 תמא ורמאיו ועמשיו וקדציו םהידע ונתי
 יתרחב רשא ידבעו הוהי םאנ ידע םתא
 אוה ינא יכ וניבתו יל ונימאתו ועדת ןעמל
 | היהי אל ירחאו לא רצונ אל ינפל

 הוהי יכנא יכנא
 עישומ ידעלבמ ןיאו
 רז مدد ןיאו יתעמ שהו יתעשוהו יתדגה יכנא
 לא ינאו הוהי םאנ ידע םתאו
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JESAIA Xu. 

 הוהי לאה רמא הכ
 היאצאצו ץראה עקר םהיטונו םימשה ארוב
 הב םיכלהל חורו הילע םעל המשנ ןתנ
 ךדיב קזחאו קדצב ךיתארק הוהי ינא
 םיוג רואל םע תירבל ךנתאו ךרצאו
 תורוע םיניע חקפל
 on יבשי אלכ תיבמ ריסא רגסממ איצוהל

 ימש אוה הוהי ינא
 ןתא אל רחאל ידובכו
 םיליספל יתלהתו
 ואב הנה תונשארה
 ינמ ינא תושדחו
 הנחמצת םרטב
 | םכתא עימשא

 ץראה הצקמ ותלהת שדח ריש הוהיל וריש
 םהיבשיו םייא ואלמו םיה ידרוי
 mr] ןואנב Ὁ םלוק ואשינ
 רדק בשת םירצח וירעו רבדמ ואשי
 וחוצי םירה שארמ עלפ יבשי ונרי
 ודיני םייאב ותלהתו דובכ הוהיל ומישי

 האנק ריעי תומחלמ שיאכ אצי רוכנכ הוהי
 רבגתי ויביא לע חירצי ףא עירי
 קפאתא שירחא םלועמ יתישחה
 דחי ףאשאו םשא העפא הדלויכ
 שיבוא םבשע לכו תועבנו םיר ה בירחא
 שיבוא םימנאו םייא ל תורהנ יתמשו

 ועדי אל ךרדב םירוע יתכלוהו
 םכירדא ועדי אל תוביתנב

 רושימל םישקעמו רואל םהינפל ךשחמ םישא
 | םיתבזע אלו םתישע םירבדה הלא
 לספב םיחטבה תשב ושבי רוחא וגסנ
 | וניהלא םתא הכסמל םירמאה

 תוארל וטיבה םירועהו ועמש םישרחה
 חלשא יכאלמכ שרחו ידבע םא יכ רוע ימ
 mm דבעכ רועו םלשמכ רוע ימ
 עמשי אלו םינזא חוקפ רמשת אלו תובר תיאר
 רידאיו הרות לידני וקרצ ןעמל ץפח הוהי
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 במ אמ חעישי

 ודחי וליכשיו ומישיו ועדיו וארי ןעמל
 | הארב לארשי שודקו תאז התשע הוהי די יכ

 הוהי רמאי םכביר וברק
 בקעי ךלמ רמאי םכיתומצע ושיגה
 הנירקת רשא תא ונל ודיגיו ושינו
 ודיגה הנה המ תונשארה
 ןתירחא העדנו ונבל המישנו
 ונעימשה תואבה וא

 רוחאל תויתאה ודינה
 םתא םיהלא יכ העדנו
 וערתו וביטית ףא
 ודחי [ה]ארנו העתשנו
 עפאמ םכלעפו ןיאמ םתא ןה
 | םכב רחבי הבעות

 ימשב ארקי שמש חרזממ תאיו ןופצמ יתוריעה
 טיט BET רצוי ומכו רמח ומכ تالنت אביו
 קידצ רמאנו םינפלמו העדנו שארמ דינה ימ
 עימשמ ןיא ףא דיגמ ΤῈ ףא
 [םכירבדל ןיזאמ| םכירמא עמש ןיא ףא
 ןתא רשבמ םלשורילו םנה הנה ןויצל ןושאר

 שיא ןיאו אראו
 ץעוי ןיאו הלאמו
 רבד ובישיו םלאשאו
 ןוא םלכ ןה
 םהישעמ םפא
 | םהיכסנ והתו חור

Caput XLII. 

 ישפנ התצר יריחב וב ךמתא ידבע ןה
 איצוי םיוגל טפשמ וילע יחור יתתנ
 ולוק ץוחב עימשי אלו א שי אלו קעצי אל
 הנבכי אל ההכ התשפו רובשי אל ץוצר הנק
 טפשמ איצוי תמאל
 טפשמ ץראב םישי דע ץורי אלו ההכי אל
 | ולחיי םייא ותרותלו
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JESAIA אז 

Caput XLI. 

 חכ ופילחי םימאלו םייא ילא ושירחה
 הברקנ טפשמל ודחי ורבדי זא ושני

 ולנרל והארקי קדצ חרזממ ריעה
 דרי םיכלמו םיונ 0 5
 ותשק ףדנ שקכ וברח רפעכ ןתי
 אובי אל וילגרב חרא םולש רובעי םפדרי

 שארמ תורדה ארק השעו לעפ ימ
ὋΝםינרחא תאו ןושאר הוהי  ORאוה  

 ןויתאיו וברק ודרחי ץראה תוצק וארייו םייא ואר
 קזח רמאי ויחאלו ורזעי והער תא שיא
 םעפ םלוה תא שיטפ קילחמ ףרצ תא שרח קזחיו
 | טומי אל םירמסמב והקזחיו אוה בוט ק 5 רמא

 ךיתרחב רשא בקעי ידבע לארשי התאו
 וך...... רשא] יבהא םהרבא ערז

 ו 1 ו ו יתארק היליצאמו ץראה תוצקמ ךיתקזחה רשא
 ךיתסאמ אלו ךיתרחב התא ap ךל רמאו
 ךיהלא ינא יכ עתשת לא ינא ךמע יכ ארית לא
 יקדצ ןימיב ךיתכמת ףא ךי תרזע ףא ךיתצמא

 ךב םירחנה לכ ומלכיו ושבי ןה
 ךביר ישנא ודבאוו ןיאכ ויהי
 ךתצמ ישנא םאצמת אלו םשקבת
 ךתמחלמ ישנא ספאכו ןיאכ ויהי
 ךנימי קיזחמ مطرب mm ינא יכ
 |ךיתרזע ינא ארית לא ךל רמאה

 לארשי יתמ בקעי תעלות יארי ת לא
 לארשי שודק ךלאנו הוהי םאנ ךיתרזע ינא
 תויפיפ לעב שרח ץורח גרומל ךיתמש הנה
 םישת ץמכ תועבגנו קדתו םירה שודת
 םתא ץיפת הרעסו םאשת חורו םרזת
 | ללהתת לארשי שודקב הוהיב ליגת התאו

 התשנ אמצב םנושל ןיאו םימ םישקבמ םינויבאהו םיינעה
 בזעא אל לארשי יהלא םנעא הוהי ינא
 תוניעמ תועקב ךותבו תורהנ םייפש לע חתפא
 םימ יאצומל היצ ץראו םימ םנאל ר ב דמ םישא
 ןמש ץעו סדהו הטש זרא רבדמב ןתא

DIORודחי רושאתו רהדת שורב הברעב  
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 אי י היעשי

Caput X, 9598---ΧΤΙ, 6. 

 הצרעמב הראפ ףעסמ תואבצ הוהי ןודאה הנה
 ולפשי םיהבגהו םיעדג המוקה ימרו

monלורבב רעיה יכבם  
 | לפי רידאב ןונבלהו

 הרפי וישרשמ רצנו ישי ΡῈ רטח אציו

 הרובגו הצע חור הניבו המכח חור הוהי חור وطرب החנו

 הוהי תאריב וחירהו 1 הוהי תאריו תעד חור

 חיכוי וינזא עמשמל אלו טופשי ויניע הארמל אלו

 ץרא יונעל-רושימב חיכוהו םילד קדצב טפשו
 עשר תימי ויתפש חורבו ויפ טבשב ץרא הכהו

 ויצלח רוזא הנומאהו וינתמ רוזא קדצ היהו

 ץברי ידג םע רמנו שבכ op באז רגו
 םב גהנ ןטק רענו ודחי אירמו ריפכו לנעו
 ןהידלי וצכרי ודחי הניערת בדו הרפו
 - jan לכאי רקבכ היראו
 הדה ודי לומנ ינועפצ תרואמ לעו ןתפ רח לע קנוי עשעשו
 ישדק רה לכב ותיחשי אלו וערי אל
 | םיפכמ םיל םימכ הוהי תא העד ץראה האלמ د

 ישי שרש אוהה םויב היהו
 םימע סנל דמע רשא
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 ושרדי םיוג וילא +

 | דובכ ותחנמ התיהו

 ומע ראש תא תונקל ודי תינש ינדא ףיסוי אוהה םויב היהו

 שוכמו סורתפמו םירצממו רושאמ ראשי רשא
 םיה ייאמו תמחמו רענשמו םליעמו
 לארשי יחדנ ףסאו םיוגל DI אשנו
 ץראה תופנכ עבראמ ץבקי הדוהי תוצפנו
 ותרכי הדוהי יררצו םירפא תאנק הרסו
 םירפא תא רצי אל הדוהיו הדוהי תא אנקי אל םירפא

 םדק ינב תא וזבי ודחי המי םיתשלפ ףתכב ופעו
 םתעמשמ ןומע ינבו םדי חולשמ באומו םודא
 םירצמ םי ןושל תא הוהי םירחהו
 וחור םיעב רהנה לע ודי ףינהו
 םילענב ךירדהו םילחנ העבשל והכהו
 רושאמ ראשי רשא ומע ראשל הלסמ התיהו
 םירצמ ץראמ ותלע םויב לארשיל התיה רשאכ



JEsArA x. 

 םיכלמ ודחי ירש אלה רמאי יכ
 ןורמש קשמדכ אל םא תמח דפראכ אל םא ונלכ שימכרככ אלה
 ןורמשמו םלשורימ םהיליספו לילאה תכלממל ידי האצמ רשאכ
 היבצעלו םלשוריל השעא ןכ הילילאלו ןורמשל יתי שע רשאכ אלה

mmםלשוריבו ןויצ רהב והשעמ לכ תא ינדא עצבי יכ  
 ויניע םור תראפת לעו רושא ךלמ בבל לדנ ירפ לע דקפא
 مرور יכ יתמכחכו יתישע ידי مدد רמא יכ

Tomםיבשוי ריבאכ דירואו יתשוש םהיתדיתעו םימע תולכג  
 םימעה ליחל ידי ןקכ אצמתו
 יתפסא ינא ץראה לכ תובזע םיציב ףסאכו
 ףצפצמו הפ הצפו ףנכ دكر היה אלו
 ופינמ לע רושמה לדנתי םא וב בצחה לע ןזרגה ראפתיה
 | ץע אל הטמ םירהכ וימירמ תא טבש ףינהכ

 ןוזר וינמשמב תואבצ הוהי ןודאה חלשי ןכל
 שא דוקיכ דקי דקי ודבכ תחתו
 הבהלל ושודקו שאל לארשי רוא היהו
 דחא םויב ורימשו ותיש הלכאו הרעבו
 הלכי רשב דעו wem ולמרכו ורעי דובכו
 {DO ססמכ היהו
 | םבתכי רענו ויהי רפסמ ורעי ץע ראשו

 והכמ לע ןעשהל בקעי ms תטילפו לארשי ראש דוע ףיסוי אל אוהה םויב היהו
 תמאב לארשי שודק הוהי לע ןעשנו
 רובנ לא לא בקעי ראש בושי ראש
 וב בושי ראש םיה לוחכ לארשי ךמע היהי םא יכ
 הקדצ ףטש ץורח ןוילכ
 | קראה לכ ברקב השע תואבצ הוהי ינדא הצרחנו הלכ יכ
 רושאמ ןויצ בשי ימע ארית לא תואבצ הוהי ינדא רמא הכ ןכל
 |םירצמ ךרדב ךילע אשי והטמו הככי טבשב

 םתילבת לע יפאו םעז הלכו רעזמ טעמ דוע יכ
 ברוע רוצב ןידמ תכמכ טוש תואבצ mm וילע ררועו
 םירצמ ךרדב ואשנו םיה לע והטמו

mmןמש ינפמ לוע לכחו ךראוצ לעמ ולעו ךמכש לעמ ולבס רוסי אוהה םויב  
 וילכ דיקפי שמכמל ןורנמב רבע תיע לע אב د

 הסנ לואש תעבנ המרה הדרח ונל ןולמ עבנ הרבעמ ורבע
 תותנע הינע השיל יבישקה aba תב ךלוק ילהצ
 וזיעה םיבגה יבשי הנמדמ הדדנ
 | םלשורי مزور ןויצ ماو רה ודי ףפני דמעל בנב םויה דוע
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 יט היעשי

 והכמה דע בש אל םעהו

 | ושרד אל תואבצ הוהי תאו

 an שאר לארשימ mm תרכיו
 דחא םוי ןומנאו הפכ
 שארה אוה םינפ אושנו ןקז
 בנזה אוה רקש הרומ איבנו
 םיעלבמ וירשאמו םיעתמ הזה םעה ירשאמ ווהיו
 ינדא חמשי אל וירוחב לע ןכ לע
 םחרי אל ויתנמלא תאו וימתי תאו
 הלבנ רבד הפ לכו ערמו هرم ולכ د
 היוטנ ודי דועוופא בש אל תאו לכב

 לכאת תישו רימש העשר שא כ הרעב יכ
 | ןשע תואנ וכבאתיו רעיה יכבסב תצתו

 קרא םתענ תואבצ mm תרכעב
 שא תלכאמכ םעה יהיו
 ולמחי אל ויחא לא שיא

umלע  parבערו  
 ועבש אלו לאמש לע לכאיו
 ולכאי וערז רשב שיא
 השנמ תא םירפאו םירפא תא השנמ
 הדוהי לע המה ודחי
 !היוטנ ודי דועו ופא בש אל תאו לכב

Caput X. 

 ana למע םיבתכמו ןוא יקקח םיקקחה יוה
 ימע יינע טפשמ לונלו םילד ןידמ תוטהל
 וזבי םימותי תאו םללש תונמלא תויהל
 אובת קחרממ האושלו הדקפ םויל ושעת המו
 םכדוככ ובזעת הנאו הרזעל וסונת ימ לע
 ולפי םינורה תחתו ריסא תחת ערכ יתלב
 | היוטנ ודי דועו ופא בש אל תאז לכב

 mu םדיב אוה הטמו יפא טבש רושא יוה
 WER יתרבע םע לעו ונחלשא ף)ח יונב
 תוצוח רמחכ סמרמ ומישלו זב זבלו ללש ללשל

 בשחי ןכ אל ובבלו המדי ןכ אל אוהו
 טעמ אל םיונ תירכהלו ובבלב דימשהל יכ

20 



 רמא ינדא לוק תא עמשאו
 ונל ךלי ימו חלשא ימ תא
 ינחלש יננה רמאו

 הזה םעל תרמאו ךל רמאיו
 וניבת לאו עומש ועמש
 ועדת לאו ואר וארו
 הזה םעה בל ןמשה
 דבכה וינזאו
 עשה ויניעו
 ויניעב הארי ןפ
 עמשי וינזאבו
 ןיבי וכבלו
 ול אפרו בשו

 ינדא יתמ דע רמאו
OR"רשא דע  ERבשוי ןיאמ םירע ואש  

 םדא ןיאמ םיתבו
 הממש האשת המדאהו
 םדאה תא הוהי קחרו
 ץראה ברקב הבוזעה הברו
 הירישע הב דוע
 רעבל התיהו הבשו
 םב תבצמ תכלשב רשא ןולאכו הלאכ
 | התבצמ שדק ערו

ΤΈΒΑΙΑ vı, ıx. 

Caput VI. 

8 

11 

 והיזע ךלמה תומ תנשב

 ינדא תא האראו

 אשנו םר אסכ לע בשי

 לכיהה תא םיאלמ וילושו

 ול לעממ םידמע םיפרש
 דחאל םיפנכ שש םיפנכ שש
 וינפ הסכי םיתשב
 וילגר הסכי םיתשבו
 ףפועי םיתשבו
 רמאו הז לא הז ארקו
 תואבצ הוהי שודק שודק שודק
 ודובכ ץראה לכ אלמ
 ארוקה לוקמ םיפסה תומא ועניו
 ןשע אלמי תיבהו

 יתימדנ יכ יל יוא רמאו
 יכנא םיתפש אמט שיא יכ
 בשי יכנא םיתפש אמט םע ךותבו

 יניע ואר תואבצ הוהי ךלמה תא יכ

 םיפרשה ןמ דחא ילא ףעיו
 הפצר ודיבו
 חבזמה לעמ חקל םיחקלמב
 רמאו Ὁ לע עניו
 ךיתפש לע הז עננ הנה
 רפכת ךתאטהו ךנוע רסו

Caput 18, 0, 

τבקעיב ינדא חלש רבד  Danלאר שיב  
 ןורמש בשויו םירפא ולכ םעה ועדו 9

 רמאל בבל לדנבו הואגב

 הנבנ תיזגו طور םינבל و

 ףילחנ םיזראו ועדג םימקש
τὸךסכסי ויביא תאו וילע ןיצר ירצ תא הוהי בנשיו  
ııרוחאמ םיתשלפו םדקמ םרא  

 הפ לכב לארשי תא ולכאיו
 היוטנ ודי דועוופא בש אל תאו לכב

3 



 ה היעשי

 ובירקי הדשב הדש תיבב ma יעינמ יוה
 ץראה ברקב םכדבל םתבשוהו םוקמ ספא דע
 תואבצ הוהי ינזאב
 בשוי ןיאמ םיבוטו םילדנ ויהי המשל םיבר םיתב אל حرب
 | הפיא השעי רמח ערזו תחא תב ושע םרכ ידמצ תרשע יכ

 םקילדי ןיי ףשנב ירחאמ ופדרי רכש רקבב ימיכשמ יוה
 םהיתשמ ןייו לילחו ףת לבנו רונכ היהו
 ואר אל וידי השעמו וטיבי אל הוהי לעפ תאו
 תעד ילבמ ימע הלג ןכל
 אמצ החצ ונומהו בער יתמ ודובכו

 קח ילבל היפ הרעפו השפנ לואש הביחרה ןכל
 הב ולעו הנואשו הנומהו הרדה דריו
 הנלפשת םיהבנג יניעו שיא לפשיו םדא חשוו
 הקדצב שדקנ שודקה לאהו טפשמב תואבצ MIT הבניו
 | ולכאי םירג םיחמ תוברחו םרבדכ םישבכ וערו

 אושה ילבחב ןועה יכשמ יוה
 האטח הלגעה תובעכו
 הארנ ןעמל והשעמ השיחי רהמי םירמאה
 | העדנו לארשי שודק תצע האובתו ברקתו

 ער בוטלו בוט ערל םירמאה יוה
 ךשחל רואו רואל ךשח םימש
 | רמל קותמו קותמל רמ םימש

 רכש ךסמל ליח ישנאו ןיי תותשל םירובג יוה
 | ונממ וריסי םיקידצ תקדצו דחש כ בקע עשר יקידצמ

 | םינכנ םהינפ דגנו םהיניעב םימכח יוה

 הפרי הבהל ששחו שא mob שק לכאכ ןכל
 הלעי קבאכ םחרפו היהי קמכ םשרש
 וצאנ לארשי שודק תרמא תאו תואבצ הוהי תרות תא וסאמ יכ
 והכיו וילע ודי טיו ומעב הוהי ףא הרח رد לע
 תוצח ברקב החוסכ םתלכנ יהתו םירהה וזנריו
 היוטנ ודי דועו ופא בש אל תאז לכב
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Jesara 11, v 

 םישנא םור חשו לפש םדא תוהבנג יעע

 | אוהה םויב ודבל הוהי בנשנו

 תואבצ הוהיל םוי د
 לפשו אשנ לכ לעו םרו האג לכ לע
 ןשבה ינולא לכ לעו םיאשנהו םימרה ןונבלה יזרא לכ לעו
 תואשנה תועבגה לכ לעו םימרה םירהה לכ לעו
 הרוצב המוח 4 לעו הבג לדגמ לכ לעו
 הדמחה תויכש לכ לעו שישרת תוינא לכ לעו
 םישנא םור לפשו םדאה תוהבנ חשו
 אוהה םויב ודבל הוהי בנשנו

 ףלחי לילכ םילילאהו
 רפע תולחמבו םירצ תורעמב ואבו
 ץראה ץרעל ומוקב ונואנ רדהמו مرج דחפ ינפמ
 ובהז ילילא תאו ופסכ ילילא תא םדאה ךילשי אוהה םויב
 םיפלטעלו תורפ רפחל תוחתשהל ול ושע רשא
 םיעלסה יפעפסבו םירצה תורקנב אובל
 ץראה ץרעל ומוקב 1918( רדהמו הוהי דחפ ינפמ
 | אוה בשחנ המב יכ ופאב המשנ רשא םדאה ןמ םכל ולדח

Caput V, 1—25. 

 ומר כ ל ידוד תריש ידידיל אנ הרישא
 ןמש ןב ןרקב ידידיל היה םרכ
 קרש והעטיו והלקסיו והקזעיו
 וב בצח בקי on וכותב לרגמ ןביו
 םישאב שעיו םיבנקע תושעל וקיו

 הדוהי שיאו םלשורי בשוי התעו
 ימרכ ןיבו יניב אנ וטפש
 וב יתישע אלו ימרכל דוע תושעל המ
 םישאב שעיו םיבנע תושעל יתיוק עודמ

 ימר כ ל השע ינא רשא תא םכתא אנ העידוא התעו
 סמרמל mm كدر ץרפ רעבל mm ותכושמ רסה
 תישו רימש הלעו רדעי אלו רמזי אל התב והתישאו
 רטמ וילע ריטמהמ הוצא + םיבעה לעו
 ויעושעש עטנ הדוהי שיאו לארשי תיב תואבצ הוהי םרכ יכ
 | הקעצ הנהו הקדצל חפשמ הנהו טפשמל וקיו
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 ב א היעשי

 הנמאנ הירק הנוזל התיה הכיא
 םיחצרמ התעו הב ןילי קדצ טפשמ יתאלמ
 םימב לוהמ ap םיגי 5 היה ךפסכ
 םיבנג ירבחו םיררוס ךירש
 םינומלש ףדרו דחש בהא ולכ
 | םהילא אובי אל הנמלא בירו וטפשי אל םותי

 לארשי ריבא תואבצ הוהי ןודאה םאנ ןכל

 צו

22 

 יביואמ המקנאו ירצמ םחנא יוה .

 ךילידב לכ הריסאו 735 רבכ ףרצאו ךילע ידי הבישאו
 הלחתבכ ךיצעיו הנשארבכ ךיט פש הבישאו
 הנמאנ הירק קדצה ריע ךל ארקי ןכ ירחא

myהקדצ ב היבשו הדפת טפשמב  

 ולכי הוהי יבזעו ודחי םיאטחו םיעשפ רבשו
 םתדמח רשא םיליאמ ושבי יכ
 םתרחב רשא תונגהמ ורפחתו
 הל pr םימ רשא הנגכו הלע תלכנ הלאכ ויהת د

mmץוצינל ולעפו תרענל ןסחה  
 | הבכמ ןיאו ודחי םהינש ורעב

Caput 1. 

 םלשוריו הדוהי לע ץומא ןב והיעשי הזח רשא רבדה

 םימיה תירחאב היהו
 תועבגמ rw םירהה שארב הוהי תיב רה היהי ןוכנ
 ורמאו םיבר םימע וכלהו : םיוגה לכ וילא ורהנו

 בקעי יהלא תיב לא הוהי רה לא הלענו וכל
 ויתחראב הכלנו ויכרדמ ונרויו

 םלשורימ הוהי רבדו הרות אצת ןויצמ יכ
 םיבר םימעל חיכוהו םיוגה ןיב טפשו
 תורמזמל םהיתותינחו םיתאל םתוברח ותתכו
 | המחלמ דוע ודמלי אלו ברח יוג לא יונ אשי אל

 sap תיב ap התשטנ יכ : הוהי רואב הכלנו וכל בקעי תיב 5
 וקיפשי םירכנ ידליבו םיתשלפכ םיננעו םדקמ ואלמ יכ
 ויתרצאל הצק ןיאו בהזו ףסכ וצרא אלמתו
 ויתבכרמל הצק ןיאו םיסוס וצרא אלמתו
 ויתעבצא ושע רשאל ווחתשי וידי השעמל םילילא וצרא אלמתו
 םהל אשת לאו שיא לפשיו םדא חשיו
 ונאג רדהמו הוהי דחפ ינפמ רפעב ןמטהו רוצב אוב

ες 
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 היע שי

Caput I. 

 הרוהי יכלמ והיקזחי זחא םתוי והיזע ימיב םלשוריו הדוהי לע הזח רשא ץומא ןב והיעשי ןוזח

 םדפס יניצק הוהי רבדועמש τὸ רבד הוהי יכ ץרא יניזאהו םימש ועמש

 הרמע םע וניהלא תרות וניזאה יב ועשפ םהו יתממורו יתלדנ םינב
 הוהי רמאי םכיחבז בר יל המל ו וילעב סובא רומחו והנוק רוש עדי
 םיאירמ בלחו םיליא תולע יתעבש ןנובתה אל ימע עדי אל לארשי

 יתצפח אל םידותעו םישבכו םירפ oT np דבכ םע אטח יונ יו
 SB תוארל ואבת יכ 12 םיתיחשמ םינב םיערמ ערז
 un סמר םכדימ תאז שקב ימ ὌΝ ורזנ לארשי .שודק תא וצאנ הוהי תא ובזע

 אוש תחנמ איבה ופיסות אל ₪ הרס ופיסות דוע וכת המ לע
 יל איה הכעות תרטק יוד בבל לכו ילחל שאר לכ
 הרצעו ןוא לכוא אל ארקמ ארק תבשו שדח םתמ וב ןיא שאר דעו לגר ףכמ
 ישפנ האנש םכידעומו םכישדח + הירט הכמו הרובחו עצפ
 אשנ יתיאלנ חרטל ילע ויה ןמשב הככר אלו ושבח אלו ורז אל

 םכמ יניע םילעא םכיפכ םכשרפבו © שא תופרש םכירע הממש םכצרא
 עמש ינניא הלפת וברת יכ םנ התוא םילכא םירז םכדננל םכתמדא
 וכזה וצחר : ואלמ םימד םכדי τὸ םירז תכפהמכ הממש
 יניע דגנמ םכיללעמ ער וריסה םרכב הכסכ ןויצ תב הרתונו
 בטיה ודמל : ערה ולדח וז הרוצנ ריעכ השקמב הנולמכ
 ץומח ורשא טפשמ ושרד טעמכ דירש ונל ריתוה תואבצ הוהי ילול
 | הנמלא וביר םותיוטפש | ὉΔῚ הרומע ל שיה םדסכ

 הוהי רמאי החכונו אנ וכל =
 וניבלי גלשכ םינשכ םכיאטח ויהי םא
 ויהי רמצכ עלותכ ומידאי םא

 ולכאת ץראה בוט םתעמשו ובאת םא دو
 ולכאת ברח םתירמו ונאמת םאו ₪

 | רבד הוהי יפ יכ
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